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Über  die  Möglichkeit  die  Geftalt  der  Erde 
aus  Gradmeffungen  zu  beftiramen. 


Eine  neuere  Unterfuchung  über  da»,  was  wir  ei- 
gentlich mit  Beftimmtheit  über  die  Geftalt  der  Er- 
de willen,-  veranlafst  dielen  kleinen  Auffatz.  Wir 
lafTen  diefsmal  alle  analytilche  und  numerifche 
Rechnungen  ganz  weg  und  begnügen  uns  aus  ei- 
ner hierher  gehörigen  Abhandlung  einige  Haupt- 
Tatze  auszuheben,  aus  denen  untere  inathemati- 
fchen  Lefei1  die  weitern  Folgerungen  felbft  ablei- 
ten mögen.-  ' • *'*••*• 

Man.  Carr.  XX,  B,  i8og,  A < I.  Dia 
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' I. 

Die  Beftimmung  der  Geftalt  der’Erde  durch 
Gradmeffungen  beruht  im  Allgemeinen  darauf, 
dafs  man  unter  verfchifedenen  Breiten  terreftrifche 
Bogen  mit  den  correfpondirenden  himmlifchen 
vergleicht  und  hieraus  auf  die  Geftalt  des  ganzen 
Erdquadranten  fchliefst.  Da  nach  der  Theorie  die 
Erde  ein  Ellipfoid  feyn  mufs,  fo  fetzt  man  die  Ge- 
ftalt der  Meridiane  als  elliptifch  voraus  und  be- 
ftimmt  dann  aus  jenen  Datis  deren  Dimenfionen. 

. II.  • 

Die  ganze  Beftimmung  beruht  daher  auf  dem 
relativen  Verhältnifs  terreftrifcher  und  coelefti- 
fcher  llefultate , folglich  auf  der  Vergleichung 
zweyer  Elemente,  die  auf  ganz  verfchiedenen  We- 
gen erhalten  werden.  Die  trigonometrifche  Be- 
ftimmung terreftrifcher  Bogen  wjird,  ohne  einen 
fremdartigen  Einflufs  befürchten  zu  dürfen,  alle- 
mal fo  genau  feyn , als  es  die  Beobachtungen  felbft 
find,  da  hingegen  aftronomifche  Breitenbeftim 
müngen  von  dem  variabeln  Element  der  innern 
Configuration  der  Erde  abhängen. 

III. 

Die  aftronomifchen  Breitenbeltimmungen  kön- 
nen, abfolut  genommen,  genau  richtig,  allein  deT- 
fenungeachtetzu  einer  Vergleichung  mit  den  terre- 
ftrifchen  Bogen  ganz  unpafTend  feyn.  Soll  ein« 
folche  Vergleichung  die  wahren  Dimenfionen  des 
Erdmeridians  wirklich  geben,  fo  mufs  die  dabey 
ftillfchweigend  gemachte  Vorausfetzung  einer  über - 
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all  gleichen  Denlität  genau  erfüllt  werden.  Fin- 
det diefe  Bedingung  an  den  Punkten,  wo  die  aftro- 
nomifchen  Breitenbeftimmungen  gemacht  wurden, 
nicht  Statt,  fo  können  auch  die  erhaltenen  Reful- 
tate  zu  Herleitung  der  Erdabplattung  nicht  be-  • 
nutzt  werden.  Der  Grund,  warum  unter  diefer 
Vorausfetzung  eine  Vergleichung  terreftrifcher  und 
altronömifcher  Beltimmungen  unftatthaft  wird, 
liegt  am  Tage,  indem  offenbar  die  relative  Lage 
der  Orte  auf  der  Oberfläche  der  Erde  entftellt 
wird,  fo  bald  an  verfcbiedenen  Punkten  eine  ver- 
fchiedene  Denlität  Statt  findet. 

IV. 

. ” 

Es  wird  aber  die  verfchiedene  DenGtät  des 
Erdkörpers  bewiefen 

a)  durch  unmittelbare  Beobachtungen. 

Leider  find  folcher  Beobachtungen  bis  jetzt 
nur  zwcy  gemacht,  die  eine  von  Bouguer  am  Chim- 
borazo, die  zweyte  von  Maskelyne  am  Shehallien  ; 
die  ungeheure  Maffe  des  erftern  gab  nur  eine  Ab- 
weichung von'  7, "5,  während  dafs  der  fechsmal 
niedrigere  Shehallie'n  6"  gab,  woraus  denn  eine 
grofse  Verfchiedenheit  der  Denfität  an  beyden 
Orten  folgt. 

b)  Pendelbeobachtungen. 

In  kleinen  Entfernungen  fand  Grifchow  in 
Rufsland  bedeutende  Differenzen  in  den  Pendel- 
längen , und  fo  fand  eben  auch  bey  der  neueften 
Pendelbeftimmung  auf  Formentera  eine  Abwei- 
chung 
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chung  Statt,  die  beyde  diverfe  Denßtäten  im  In- 
nern  der  Erde  höchft  wahrfcheinlich:  machen. 

c)  Vergleichung  aftronomijcher  Breitenhe - 
ftimmungen  mit  den  corre/pondirenden 
terreftrifchen  Bogen. 

Mechain’s  Breitenbeftimmungen  von  Mont* 
jouy  und  Barcellona  und:  Mudge’s  MefTung  dreyer 
Meridian -Grade  in  England  geben  die  fprechend- 
Iten  Beweife  für  die  Behauptung,  wie  unftatthaft 
in  vielen  Fällen  die  Vergleichung  terreftrifcher 
und  aitronomifcher  Beftimmungen  ift.  In  Frank- 
reich gab  auf  eine  Breiten diiferenz  von  nicht  1000 
Toifen  die  aftronomifche  Beftimmung  qinen  Feh- 
ler von  45  Toifen,  und  auf  einen  grofsern  Bogen 
betrug  in  England  diefe Differenz  mehr  als  tooToi- 
fen.  Eine  Aequatorial- Abplattung  würde  die  Fol- 
ge diefer  auomalifchen  Refultate  feyn,  wenn  man 
fie  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  zur  Abplattungs- 
Beftimmung  benutzen  und  die  durch  aftronomifche 
Beobachtungen  gegebenen  Breiten-Differenzen  für 
richtig  annehmen  .wollte. 

• » r.  , • . • 14  ; * * '■*  k 

V. 

Das  Irrige  des  Verfahrens,  folche  Anoinalien 
durch  Irregularität  in  der  äußern  GeJ'talt  der  Er- 
de erklären  zu  wollen,  wird  noch  auffallende», 
wenn  man  folgenden  Umftand  in  Betrachtung  zieht. 
Bey  den  eben  genannten  Gradmeffungen  in  Frank- 
reich und  England  ift  die  Höhe  aller  Dreyetks- 
punkte  über  der  Meeresfläche  genau  bekannt,  und 
man  kann  daher  die  Diftanz  zweyer  Funkte  auf 

die 

- / * 

. ’ ‘ \ * ' 


Digitized  by  Google 


/.  Über  die  Möglichkeit  die  Geftedt  d.  Erde  etc.  f 

die  Meeresfläche  reduciren  und  die/o  beßimmto 
Diftanz  der  Parallelen  als  eine  Fortgang  der  di« 
Meeresfläche  begrenzenden  krummen  Lime  anfe. 
hen.  Dafs  in  diefer  Linie  nicht  Sprünge,  wie  fio 
aus  jenen  Vergleichungen  folgen,  Statt  finden 
können,  liegt;  am  Tage,  und  der  Umrund,  dafs  bey 
jenen  GradmefTungen  die  Breiten-Differenz  zweyer 
Orte  aus  terreßrifchen  und  aßronomifchen  Beftim- 
mungen  um  mehrere  Secunden  verfchiedcn  iß, 
kann^  dünkt  mich,  als  ein  directer  Beweis  angefe- 
hen  werden , dafs  die  aßronomifchen  Beßimmun- 
gen  durch  irreguläre  verfcbiedenartige  Denßtat 
modificirt  wurden,  indem  Abweichungen  von  45 
und  xoo  Toifen  in  jener  krummen  Linie  nicht  ein- 
treten  können . 


Alle  Erfahrungen  vereinigen  Reh  alfo  dahin, 
Aars  der  Erdkürper  weder  gleich  noch  auch  gleich- 
artig dicht  iß,  und  da  bekanntlich  aßronomifche 
Breitenbeßimmungen  durch  verfchiedenartige  Den- 
fität  auch  verfchiedenartig  modificirt  werden,  Jo 
folgt,  darsbey  dielen  Über  die  relative  Lage  den 
Orte  allemal  eine  Ungewißheit  von  mehreren 
Secunden  Statt  finden  kann. 


VII. 


Wenn  aHo  aus  dem  Vorßehenden  erhellt,  dafs 
Differenz  terreftrifcher  und  aftronotnlfcher  B.ft.m- 
„uneen  noch  keineswegs  auf  Irregularität  der 
äuftarn  Configuration  der  Erd.  fchliefteu  att.  to 
wird  e»  auch  nicht  erlaubt  teyu,  «on  »erfchtede- 

\ lifzTl 
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nen  Gr«  dm  errangen  zu  Tagen,  dafs  diefe  Y|5,  die- 
5T5  Abplattung  gebe,  indem  allemal  mit  einem 
hohen  Grad  von  Wahrfcheinlichkeit  folche  Ab. 
Weichlingen  in  den  aftronomifchen  Beftimmungen, 
oder,  mit  andern  Worten,  (da  ich  Beobachtungs- 
fehler bey  dem  Gebrauch  des  Bordaifchen  Kreifes 
Null  fetze)  in  einer  verfchiedenen  Denfität  der 
^Exd®  ihren  Grund  haben, 

VIII. 

Es  fragt  fich  alfo ; was  haben  alle  zeitherige 
Gradmeflungen  über  die  Geftalt  der  terreftrifchen 
Meridiane  entfchieden  und  was  können  fie  dar- 
über entfcheiden?. 

IX. 

t * * 

Da  es  endlich  ausgemacht  ift,  dafi  die  aus  aftro- 
nomifchen  Phänomenen  hergeleitete  Erd-Abplat- 
tung  nur  über  die  Erdmaffe  im  Allgemeinen,  aber 
keineswegs  über  deren  Geftalt  etwas  „ entfchei- 
den kann,  fo  fragt  es  fich  ferner,  welche  Abplat- 
tung am  zweckmäfsigften  bey  folchen  Rechnungen 
zum  Grunde  zu  legen  ift,  wo  die  Entfernung  vom 
Centro  bis  zu  einem  beftimmten  Punkt  des  Meri- 
dians gebraucht  wird,  wie  diefs  bey  allen  paral- 
lftctifchen  Rechnungen  der  Fall  iftf 

v 

Würde  es  nicht’am  paflendften  feyn,  für  die- 
fe  Rechnungen,  wo  die  Geftalt  der  Meridiane  un- 
mittelbaren Einflufs  hat,  die  Abplattung  anzuneh- 

men, 

" ' v 
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inen,  die  durch  blofse  Theorie  au*  den  beyden 
Vorausfetzungen  erhalten  wird, 

-«)  da^die  Erde  ein  von  einem  Fluido  umgebe« 
ner  feiler  Kern  ift, 

/})dafs  eine»  durch  weitere  Beobachtungen, (de« 
nen  des  Maskelyne  am  Shehallien  ähnlich) 
zu  beftimmende,  Zunahme, der  Denfität  von 
der  Oberfläche  nach  dem  Centro  der  Erda 
hin  Statt  findet  ? 

"Wenn  man  das  Verhältnifs  der  mittlern  Den« 
lität  der  Erde  zu  der  des  WafTers  au*  den  beyden 
hierüber  gemachten  Beobachtungen  von  Bouguer 
und  Maskelyne  herleitet,  fo  folgt,  mit  Anwendung 
der  Clairautfchen  Theorie,  die  Abplattung  9£7. 
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Über  das  Küfienland  von  Szauaken  und  Mal% 
faua  - auf  der  Weftfejte  des  arabifchen  Meer- 
bufens,  nebft  Bemerkungen  über  einige 
Nachbarländer,. 

( | Von 

« U.  J.  Seetzen. 

. Kabira,  den.50  N,ov.  1808-  . » 

Hadfchey  Szaeid,  in.  Sennär,  der  Haupthadt  de» 
gleichnamigen  Reichs,  geboren,  tbeilte  mir  nach- 
folgende Nachrichten  über  jene  Länder  mit. 


Das  Gebiet  von  Szauaken  und  MaCTaüa  hebt  jetzt 
unter  der  Herrfchaftde«£cherif  von  Mekka,  wel- 
cher in  beyden  Örtern  einen  Statthalter  fetzt,  der 
TVuäga  (Aga)  genannt  wird,  und  delfen  Bevoll- 
mächtigter fVortega  heifst.  Es  ift  grölstentheil» 
gebirgig,  nur  längs  dem  Strande  gibt  es  hie  und 
da  fchmale  fandige  und  an  einigen  Stellen  mit 
Gebrauch  bewachfene  Ebenen.  Die  Hitze  ift  an  der 
Kühe  aufserordentlich  grofs.  und  Schnee  und  Ei» 
find  dort  eine  unbekannte  Sache.  Nur  die  Spitzen 
der  hohem  Gebirge  fieht  man  dort  bisweilen  mit 
etwa»  Schnee  bedeckt.  Erdbeben  finden  biswei- 
len 


Digitized  by  Google 


i . / * 

17.  Über  d.  Kiifieriland  Szaudken  v.  U.  7 Seetzen.  n 

len  Statt.  Flüffc  find  nicht  vorhanden;  aber  zur 
Regenzeit  kommen  Regenbäche  von  den  Bergen, 
welche  fich  ins  Meer  ergiefsen.  Das  Jahr  wird  in 
zwey  Hälften,  die  trockne  und  die  Regenzeit,  ein* 
getheilt.  Man  findet  dort  einen  feuergebenden 
weifsenStein,  Sztgwana,  woraus  man  Tabakspfei- 
fen macht  (Chalcedon?).  Meerfalz  ift  in  Menge 
am  Strande  vorhanden  ; Steinfalz  erhält  man  von 
Möcha.  Aus  Thon  werden  grofse  und  kleine  Waf- 
fergefäfse  bereitet;  auch  findet  man  dort  eine  ro- 
ihfe  Farbenerde  in  Menge.  Kalk  bereitet  man  aus 
einem  weifsen  Stein,  den  man  aus  dem  Meere  holt 
und  welcher  vermuthlich  eine  Korallenart  ift.  Er- 
ze find  nicht  vorhanden;  man  erhält  aber  Gold- 
ftaub  und  dicke  goldne  Ringe  von  den  innernfri- 
kanifchen  Ländern ; letztere  werden  im  Feuer  pro- 
birt,  ob  fie  verfälfcht  find  oder  nicht.  « — Alle*  , 
Trinkwaffer  erhält  man,  wenigftens  zur  heifsen 
Jahreszeit,  aus  Brunnen,  und  diefsfoll  febr  gutfeyn. 
Auf  den  Bergen  findet  man  aber  immer  Regen- 
waffer. 

Durra  ift  das  vorzüglichfte  Getreide,  welche» 
in  dieTem  Lande  angebaut  wird,  und  vertritt  über- 
all die  Stelle  des  Weizenmehls,  indem  der  Wei- 
zen feltei?  ift  und  Gerfte  gänzlich  fehlt.  Zu  To- 
kar  liefert  fie  und  die  Ilirfe  zwey  Ernten,  indem 
die  abgefchnittenen  Pflanzen  wieder  ausfchie- 
fsen.  Die  erfteheiTst  Wuherro  wuaual;  diezwey- 
te  Enäkkartä.  Geroftete  unreife  Durra  heifst 
Tökmüch. 

Tabak  wird  wenig  gebaut,  und  man  erhält  fo» 
wohl  Rauch-  als  Schnupftabak  von  Jemen.  Waf- 

ferrae-  , 
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fermelonen  von  ungeheurer  Gröfse  wachfen  in 
Men*e  wild.  Zuckerrohr  wird  häufig  cultivirt. 
Pfeffer  und  Schwarzkümmel  erhält  man  au*  der 
Fremde,  und  zwar  letztem  blofs  zum  Geruch,— 
Von  den  benachbarten  Bergen  erhält  man  eihe 
fcli warze  traubenartige  Frucht,  welche  füfs  und 
eben  fo  grofs  wie  Weintrauben  ift.  Sie  wächft 
auf  einem  grofsen  Baum  und  heifst  Tamad-ey. 
Ein  Baum,  welcher  eine  Palme  zu  feyn  fcheint, 
•trägt  eine  treffliche  grofse  Frucht,  welche  Tön- 
£üle)  heifst.  Man  öffnet  lie,  trinkt  den  darin 
enthaltenen  fiifsen  Saft  und  trocknet  das  Fleifch, 
welches  Wdakd  heifst  und  nach  Jemen  verführt 
wird.  Die  Nufs  von  der  thebaifchen  Palme  Tön- 
halld  heifst  Titdl,  und  man  bereitet  ein  Getränk 
davon.  — Gummi  erhält  man  häufig  von  den  Bäu- 
men Otkill  und  Hafcha.  Letzterer  ift  auf  den  Ge- 
birgen in  Menge  und  liefert  das  Ebenholz,  wel»  „ 
ches  einen  Gegenftand  des  Handels  ausmacht, 

Alles  zahme  Vieh  läfst  man  beftändig  im 
Freyen  vyeiden,  und  um  Verwechfelung  zu  ver- 
meiden, ift  jedes  Stück  gezeichnet.  Die  dortigen 
Rinder  haben  grofse  lange  Hörner,  Siräfe  gibt  es 
viel,  Büffel  und  Maulefel  aber,  fo  wie  das  Zebra, 
find  nicht  vorhanden.  — Tofchach  foll  eine  Art 
Efel  und  fo  grofs  als  ein  Ochfe  feyn  und  zwey 
Hörner  haben  ; diefs  Thier  nährt  fich  von  Pflanzen. 
Bdraphib  ift  eine  Hundeart  und  dürfte  eine  Hyä- 
ne oder  ein  Wolf  leyn.  E*  gibt  zwey  Arten  Ga- 
fele,  die  eine  hat  die  Gröfse  eines  Schafes,  eine 
röthliche  Farbe  und  hinterwärts  geneigte  Hörner, 
deren  Spitzen  auf  einander  zu  gekrümmet  find.  Die- 

fe 
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fe  heifst  Gannd.  Die  grofse  Art  heifst  Ora,  ift 
weifs,  und  ihre  Horner  haben  die  nämliche  Form. 
Die  leichten  Kameele  diefes  Landes  find  Io  fchnell, 
dafs  fie  die  Gafele  einholen,  welche  fie  alsdann 
mit  Fülsen  , treten.  — Rhinocerofl'e  und  Nilpferde 
kennt  man  nicht;  aber  Elephanten  gibt  es  viele 
in  den  Gebirgen,  und  die  Jäger  effen  ihr  Fleifch. 
Das  Zibeththier  findet  man  zu  Mafiaüa  und  der 
Zibeth  macht  einen  Artikel  des  dortigen  Handels 
aus.  .... 

Heufchrecken  erfcheinen  in  groTsen  Scharen; 
es  gibt  mehrere  Arten  davon,  deren  Farben  ver- 
fchieden,  aber  alle  efsbar  find.  Man  zündet  des 
Nachts  ein  Feuer  an,  um  welches  fie  herumflat- 
tern und  worein  fie  lieh  in  Menge  ftürzen.  Die 
Bereitungsart  befteht  darin,  dafs  man  fie  in  ein 
grofses  Loderfeuer  wirft,  und  fo  geroftet  werden 
fie  gegeffen. 

Von  Perlenmufcheln  gibt  es  zwey  Arten;  man 
fängt  fie  ein  paar  Stunden  von  Szauäken.  Taucher 
fchiefsen  in  eine  Tiefe  von  vierzig  und  mehr  Klaf- 
tern hinab  auf  den  Meeresgrund,  um  die  Mufcheln 
zu  famraeln,  welche  den  köftlichen  Stein  in  lieh 
fchliefsen.  Man  bringt  die  Perlen  nach  Egypten* 
Auch  die  Goldcypraea  foll  man  dort  in  geringer 
Waffertiefe  an  den  Klippen  rammeln.  Man  nennt 
fie  Tedh  däbelüt,  und  fechszehn  Stücke  koften 
einen  Para.  Auch  eine  gröfsere  Cypraea,  Tedh  tön 
genannt,  fängt  man  doTt,  und  beyde  werden  in 
di«  Negerländev  verführt. 

Die 
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Die  offene  Stadt  Szauäken  ift  theils  auf  einer 
kleinen  ganz  unfruchtbaren  Infel,  welche  dicht 
am  Strande  liegt,  theils  am  Strande  felbft  erbaut. 
Jene  Infel  nebft  dem  Orte  darauf  heilst  Oszök; 
der  Ort  auf  dem  Lande  aber  Okef.  Der  Statthal- 
\ter  wohnt  auf  der  Infel,  weil  diefs  der  Haupttheil 
ift.  Er  belteht  aus  Steinhäufern  mit  platten  Dä- 
chern,' dieTe  heifsen  I^ochän;  itatt  dafs  der  Ort  am 
Ufer  nur  aus  Rohr-  und  Mattenhütten  befiehl, 
welche  Bekkar  genannt  werden.  Ein  kleineres  In« 
felchen  neben  Oszök  heifst  Tinfchdteah.  Die  fein- 
wohner  find  alle  Mohamedaner  ; aber  bisweilen 
halten  fich  reifende  chrifiliche  Kaufleute  des  Han- 
dels wegen  dort  auf.  Obgleich  keine  Stadtmauer 
vorhanden  ift,  fo  ift  die  Stadt  doch  mit  vier  Fort9 
umgeben.  Man  hat  32  metallene  Kanonen,  wo- 
von aber  nur  vierzehn  gut  und  brauchbar  find. 
Die  übrigen,  welche  acht  bis  fünfzehn  Ellbogen  (?) 
lang  find,  find  durch  Alter  unbrauchbar  geworden. 
Jene  find  auf  der  Infel,  diefe  aber  auf  dem  Lande, 
und  die  ihnen  angehörigen  Forts  find  zerftört.  — 
Es  find  hier  auf  der  InTel  zwey  Mofcheen  mit  ei- 
nem Thurm,  wovon  eine  für  die  Nachfolger  von 
Jemen  Schäphey,  die  andern  für  die  Nachfolger 
des  Imam  Mälerih  beftiinmi  ift.  überdem  gibt  es 
dort  fieben  Schulen,  wo  man  lefen  und  fcbreiben 
lernt  Bey  Szauäken  find  auf  dem  Lande  nur 
zwey  Sycomorbäume  befindlich,  welche  Okef  On- 
ky  heifsen.  Neben  denfelben  find  die  Brunnen, 
welche  die  Stadt  mit  Waffer  verforgen,  und  eini- 
ge kleine  Äcker  mit  Waffe rmelonen  , Kürbiffen, 
Tabak  , lbifch  und  eine  Art  Henna,  welche  Ol -eh 

heifst. 
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heilst.  Sy comoren  find  die  gröfsten  Bäume,  wel- 
che man  in  diefem  Lande  kennt.  , Szauäken  ift  der 
Verfammlungsort  für  die  Mekkapilger,  welche  au* 
den  innern  Ländern  von  Afrika  kommen.  Etli- 
che arabifche  Kaufleute  haben  hier  ein  Comtoir, 
und  auch  ein  reiches  kahirifches  Handelshaus  hat 
ein  folches  hier. 

I . . 

. Die  Han  dies  waaren,  welche  von  Szauaken  ex - 
portirt  werden,  beftehen  in  Perlen,  Perlenmutter, 
Hörnern  vom  Steinbock  und  von  dem  grofshör-, 
nigen  Rinde,  Elfenbein,  Rinder-  und  Schafhäu- 
ten, Butter,  Früchten  des  Chriftdorns  (Nöbbek), 
getrockneten  Palmenfrüchten,  Wäakä  genannt, 
dicken  goldnen  Ringen,  welche  man  von  den  Ne- 
gern erhält,  Straufsfedern  und  Straufseyern,  Eben- 
holz, Zibeth  (von  Mafaüa),  vielem  Honig,  fchw'ar- 
zen  Korallen,  welche  Jeflur  heifsen  und  in  dem  » 
dafigen  Meere  gefifcht  werden;  einer  Art  weifseu 
Mofchus,  Djelldd  genannt,  welchen  man  von  In- 
dien erhält  und  welcher  den  GaTal  - Haaren  glei- 
chen und  wovon  eine  Drachme  einen  fpanifchen 
Thaler  kolten  foll ; Negerfklaven  u.  f.  w.  Die  Skla- 
ven erhält  man  von  Sennar,  Abharat,  Ilalphaja.Kur- 
tophän,  Schendy,  Dar  Für,  Baden,  Makada,  Szögadä, 
Bitama,  Ily,  Minnamir  und  durch  die  Gibberty 
auch  viele  von  Habbefch.  — Die  Waaren,  die  ih- 
nen zugeführt  werden,  lind  Baumwollenzeuge, 
das  bunte  Zeug,  welches  man  über  die  Schulter 
trägt  oder  um  lieh  fchlägt  (Malleia),  weifse  brei- 
te indifche  Zeuge,  Kaifer-  und  fpanifche  Thaler, 
Elfen , Stahl,  europäifclie  Säbel,  die  lehr  gefchätzt 

Sind, 
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find,  perfifchen  Tabak,  Glaskorallen  u.  f.  w.  Die 
Glaskorallen  haben  unterfchiedliche  Namen. 

Von  Münzen  find  keine  andern  im  Gange  all 
fpanifche  und  Kaiferthalerund  Viertelpara,  yvelche 
man  auf  die  Art  macht,  dafs  man  die  egyptifchen 
Para’s  in  vier  gleiche  Theile  zerfchneidet.  Ein 
' folches  Viertelftück  heifst  Mahdllak ; der  ganze 
Para  aber  Diwdne.  Bedient  man  lieh  des  Goldes 
beym, Handel,  fo  wiegt  man  es.  Wenn  die  gold- 
nen  Hinge  der  Neger  rein  find , fo  bezahlt  man 
die  Unze  (Ukich)  mit  24  fpanifchen  Thalern.  Die 
Münzen  von  Sanna  in  Jemen  find  nicht  im  Ge- 
brauch. , . 

Die  Sprache  von  Szaudken  ift  auch  die  der 
Bafcharijtn,'  der  Haddindoä  und  der  Einwohner 
1 . , der  Städte  Szigöla,  K&fch  und  Halldnga.  Indeffea 
lieht  man  daraus,  dafs  ihr  Gebiet  fehr  klein  ift. 
Faft  alle  Wörter,  welche  Religion,  Wiffenfchaf- 
ten  und  Künfte'betreffen,  entlehnten  fie  von  den 
Arabern  und  entftellten  fie  gewöhnlich  dadurch, 
dafs  fie  ihnen  ein  T,  E,  J,  O oder  U vorfetzten. 

Er  nannte  diefe  Sprache  Hdddindöa  bihhr  h. 

* » 

Maffaüa  ift  nach  Szaeid's  Verlicherung,  fo  wie 
Szauiken,  theils  auf  einer  Infel,  theils  auf  dem 
feiten  Lande  erbaut.  Die  Infel  nebft  der  darauf 
befindlichen  offnen  Stadt  heifst  Harkiko  und  ift  der 
, Sitz  des  Statthalters.  Der  Ort  am  Lande  aber  heifit 
Okef*).  Die  Häufer  auf  der  Iniei  find  von  Stei- 
nen 

. i kA  • 

•j  Diefsftimmt  nicht  mit  den  Nachrichten  überein,  wel- 
che man  in  der  D££cription  de  FAfrique  (par  Dap- 
per?)  in  Folio  pag.  4.07  findet,  nach  welcher  der  Ort 
an  der  Kühe  Arquico  heifst. 
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Ben  gebaut;  die  Käufer  am  L^nde  aber  find  Hüt- 
ten von  Schilf  oder  Matten.  Auf  der  Infel  ift  ei- 
ne MoTchee  mit  einem  Thurm  und  etliche  Schu- 
len.  Maffaüa  ift  der  gewölinlii.hfte  Verfammlungs- 
ort  der  Habyffinier,  wenn  fie  fcewarts  ihr  Vater- 
land verlaffen  oder  dahin  zurückkehren  wollen. 

Von  hier  werden  überdem  die  meiften  habelfini- 
fchen^klaven  ausgeführt.  Man  zählt  dort  acht 
Kanohen,  und  die  Einwohner  find  etwa  mit  fünf 
hundert  Flinten  verfehen, 

• » So  wenig  zu  Szaudken  als  zu  Maffaüa  bedient 
man  lieh  der  Bogen,  Pfeile,  Panzer  und  Sturm- 
hauben; fondern  blofs  der  Flinten,  Piltolen  , Sal- 
bei, Lanzen;  und  Schilde,.  Pulver  erhält  maA 
von  Dfchidda. 

ßefchneidung  findet  auch  bey  den  Mädcheft 
Statt;  aber  zu  gleicher  Zeit  macht  man  eine  Ope- 
ration bey  ihnen,  welche  fehr  fchmerzhaft  feya 
mufs.  Nachdem  man  nämlich  den  für  überflüffig 
gehaltenen  Theil  der  Scham  abgefchnitten  hat,  ver* 
wundet  man  die  Ränder  derfelben  und  nähet  fi© 
zufammen,  fo  dafs  nur  eine  kleine  Öffnung  übrig 
bleibt,  und  die  Ränder  verwachfen  zufammen» 
Wächft  nun  das  Mädchen  heran,  und  der  Tag  der 
Hochzeit  ift  nahe,  fo  fchneidet  man  diefe  künftli- 
che  Naht  wieder  auf  und  gibt  der  Scham  dia 
natürliche  Gröfse,  weil  ohne  diefe  Operation  kei- 
ne Schwängerung  Statt  finden  könnte.  Nach 
Szaeid’s  Verficherung  findet  dfefe  Tonderbara  ünd 
graufame  Sitte  auch  be.y  deü  Habyffiniern  undmeh* 
Man.Corr.  XX  ii,  1803.  B iefrt 
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rern  weltlichen  Völkern,  in  Arabien  aber  ünd  al- 
len öftlichen  Ländern  nirgends  Statt  *). 

Man  hat  auf  diefer  Küfte  mehrere  Arten  von 
Schiffen,  die  fich  durch  ihre  Gröfse,  Form  und 
Bauart  unterfcheiden.  Ok,räp  ift  die  gröfste 
Art,  und  man  foll  damit  fogar  bis  nach  In- 
dien fegeln;  Mirkäp  kommt  ihm  an  Gröfse  faft 
gleich  und  dient  zu  gleichem  Zwecke.  Odaü  ilt 
etwas  kleiner,  und  man  bedient  lieh  derfelben  auf 
der  Fahrt  nach  Szür,  Moskät  u.  f.  w.  Addeei'ma, 
Taei'ma  und  Szembük  find  die  kleinften  Arten.  Die 
meiften  Schiffe  werden  mit  eifernen  Nägeln  ge- 
zimmert. Man  überzieht  diefe  inwendig  mit  En- 
darüs,  einem  weifsen  Harze,  welches  man  von 
Jemen  erhält,  und  von  aufsen  mit  einer  fchwarzen 
Farbe,  welche  man  mit  Fett  vermengt.  Die  klei- 
nern Arten  aber  find  zum  Theil  genäht,  und  die- 
fe fegeln  ihrer  Leichtigkeit  wegen  ungemein 
fchnell.  Die  Stricke  zum  Nähen  der  Bieter  ver- 
fertigt man  von  Baumfäden,  nämlich  vbn  Delieb  - 
(Kokospalme?),  einei  Art  Feigenbaum  u.f.  w , und 
Auch  diefe  Fahrzeuge  überzieht  man  mit  Endarüs. 
Ob  es  gleich  beym  elften  Blick  manchem  bedenk- 
lich fcheinen  dürfte,  fich  mit  ihnen  dem  Meere  an- 
zuvertrauen, fo  verliehene  doch  Szaeid,  dnfs  fie 
lehr  feft  wären  und  lange  dauerten.  — Die  Schiffs- 
fegel  verfertiget  man  entweder  von  einem  groben 
Baumwollenzeug,  oder  von  Matten,  die  man  von 

Had- 

*)  Man  fehe  hierüber  die  trefflichen  Bemerkungen  de» 
geiftvollen  Verfaffers  der  Reclierches  pliilofophique» 
für  les  Amaricains.  Tom.  11.  p.  261 
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Haddede,  Lohhöija  und  Mocha  erhält  Und  die 
man  von  Palmen  bereitet. 

Sie  laden  ihren  Kopf  unbedeckt  und  ihre 
Haare  wachfen,  welche  fie  in  zwey  Hälften  thei- 
len.  Die  vordeie  Hälfte  , welche  banfchig  das 
Vorderhaupt  bedeckt,  heifst  TelTzüle,  die  andera 
Hälfte,  die  am  Hinterhaupte  befindlich  ift,  heifst 
Tänkulleh. 

Geige,  Dudelfack  und  Trompete  find  dort 
unbekannt;  aber  fie  haben  andere  mufikalirche 
Inltru  mente,  die  deren  Stelle  vertreten.  Tembi- 
löch  ift  eine  Flöte,  etwa  anderthalb  Fufs  lang;  fie 
bereiten  diefelben  aus  Baumwurzeln,  welche  fie 
hohf  brennen.  — Das  merkwürdigfte  Inftrument 
ift  das  Maflankö,  worin  man  das  Original  zu  Apol« 
lo’s  Leyel  wieder  finden  dürfte.  Es  befteht  aus 
einem  Rahmen,  der  einen  umgekehrten  abge- 
ftumpften  Kegel  vörftellt,  der  feiner  Länge  nach 
mit  fünf  Saiten  überfpannt  und  an  feinem  untern 
Ende  mit  einem  Refonanzboden  vexfehen  ift.  Dia 
Saiten  macht  man  von  Öchfenfehnen , den  ReTo- 
nanzbpden  von  einer  Schachtel,  die  niart  mit  Le- 
der überfpannt.  Man  fpielt  diefes  Inftrument,  in- 
dem man  mit  einem  Riemen,  Eilen  und  derglei- 
chen darauf  fchlägt.  Ich  hoffe  es  für  das  orienta* 
lilche  Mufeum  in  Gotha  zu  erhalten.  » 

Uhren  kennt  man  dort  nicht.  Schuhe  find 
gleichfalls  unbekannt,  und  man  bedient  fich  blofs 
der  Sandalen. 

Die  Peft  dringt  nie  bis  zu  ihnen  vor,  aber 
die  Pocken  raffen  oft  viele  Leute  hin.  Skorbut 

, B * iff 
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ift  häufig.  Der  Ausfatz  ift  keine  ungewöhnliche 
Krankheit. 

» * * 

/ 

Zu  Szauaken  find  keine  W'ebereyen  vorhan- 
den, fondern  man  erhält  die  Baum  wollenzeuge 
von  Sennär,  K.urdophAn,  den  Negerländern  u.  f.  w. 
Zu  Maffaüa  aber,  zu  El-Kafch,  Halle' nga  u.  f.  w. 
bereitet  man  grobe  Baumwollenzeuge,  welche 
Demmür  und  Gibberty  heifsen.  Färbereyen  find 
gleichfalls  nicht  vorhanden;  aber  in  Barbar,  Schen- 
dy,  Sennär  und  Kurdophan  färbt  man  Garne  in 
allen  Farben  und  webt  von  diefem  Garn  bunte 
Ränder  an  das  grofse  weifse  Baumwollentuch,  Mal- 
leia  genannt,  welches  dort  das  einzige  Kleidungs- 
ftück  ausmacht. 

Pflüge, (Erdhacken,  Sicheln,  Wäfferungsräder  * 
Und  nicht  vorhanden.  Statt  des  Pflugs  und  der 
Hacke  dient  ein  langer  Pflanzenftock,  und  ftatt 
der  Sichel  das  Schwert.  Zu  Schendy,  Bärbar, 
Sennär  und  Düngalä  lind  Wäfferungsräder.  Feuer 
macht  man  durch  das  Reiben  zweyer  Stücke,  wel- 
che man  Tömszeh  nennt. 

I , 

Aufser  dem  Zoll  findet  dort  gar  keine  öffent- 
liche Abgabe  Statt.  Vom  Viehe,  Getreide  u.  f w. 
beträgt  der  Zollten  Zehnten  in  natura,  weswe- 
gen diefer  auch  den  Namen  El  - Afchür  führt.  Von 
Butter  beträgt  diefe  Abgabe  weit  weniger.  Man 
lieht  hieraus,  dals  die  Einkünfte  von  dielem  Kü- 

Itenlande  nicht  bedeutend  leyn  können. 

\ , 

Obgleich  der  Sclierlf  von  Mekka  von  dem 
Regenten  von  Derrdija,  dem  Haupt  der  Wuhabi- 

ten. 
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ten,  abhängig  ift , fo  behauptet  dennoch  der  Statt- 
halter von  DJchidda  Jeine  Unabhängigkeit,  weil 
diefe  Stadt  fehr  befefliget  ift.  Und  da  diefes  Kü- 
flenland  unmittelbar  unter  dem  dortigen  Statt- 
halter lteht  , fo  hat  die  Lehre  der  Wuhabiten  hier 
noch  nicht  eingeführt  werde,n  können.  Die  Ara- 
ber haben  ein  nepes  Verbum,  Wuhabiliren,  ge- 
macht, welches  fo  viel  heifst,  als  die  Lehre  von 
Wuhaby  annehmen. 

Die  Leute  gehen  faft  nackt.  Die  Mannsper-r 
Jonen  hängen  blofs  ein  Tuch  um,  welches  fie  Wu- 
hdllak  nennen.  Die  Weiber  hängen  ein  ähnliches 
Tuch  um,  welche*  Schädir  heifst,  und  um  die 
Hüften  ein  anderes,  Teffüta  genannt.  An  den  Ar- 
men tragen  fie  viele  Ringe,  oft  zehn  Stück,  wel- 
che fie  felbft  von  Elfenbein  bereiten.  Eine  ande- 
re Art,'  welche  man  von  Mocha  erhält,  ift  von 
dem  fchwarzen  Horn  eines  Seethieres  gemacht. 
Halsbänder  und  Schleier  find  nicht  im  Gebrauch. 
Die  Weiber  tragen  Feftknöchelringe  von  Silber, 
und  fie  und  die  Männer  tragen  Ohrrjnge,  fo  wie 
letztere  l’ich  auch  logar  der  Henna -Schminke  be- 
dienen. Merkwürdig  ift  es,  dafs  fich  die  Weiber* 
wenn  fie  geputzt  find,  der  Stelzenfchuhe  (Kabkäb) 
bedienen.  • 

Hadfchy  Szaeid  verliehene  mir,  e*  gäbe  Leu-.' 
te  in  Habbdfch,  welche  nicht  befchnitten  wären. 
Auch  von  den  Schülliik  verficherte  er  es,  dafs  die- 
fev  Gebrauch  nicht  Statt  finde.  Noch  vor  13  — 14 
Jahren  ftanden  die  Schfillük  unter  dem  Sultan  vojt 
Sennar,  welcher  aber  damals  diefes  bedeutende 

Land 
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Land  verlor.  Von  Sennär  bis  zur  erften  Grenze 
diefes  Landes  find  nur  zwey  Tagereifen. 

Ich  erkundigte  mich  nach  Überreften  alter 
Baukunft,  un<?  er  gab  mir  folgende  zwey  Arten  an. 
Zu  Taibe  in  Sennä'r,  drey  bis  vier  Tagereilen  nord- 
wärts von  der  Hauptftaät,  trifft  man  die  Schutt- 
hügel von  einer  fehr  grofsen  Stadt  an  und  unter 
denfelben  grofse  Gewölbe  mit  Brunnen  und  ande- 
res Mauerwerk.  Auf  dortigen  Steinen  findet  man 
allerhand  Figuren  von  Efeln  und  andern  Thieren» 
von  Menfchen,  Häufern , dem  Spiele  Mänkalä 
U-  L w.  Unter  andern  findet  man  dort  ein  auf  ei- 
nem Stuhle  fitzendes  Weib  von  einem  fchwarzen 
Stein  (Hornfchiefer)  und  von  natürlicher  Gröfse 
(Ilis  ?•);  ingleichen  einen  Mann  zuPferde,  welcher 
Säbel  und  Spiels  in  der  Hand  hält,  mit  Panzer 
und  Helm  bekleidet,  und  deffen  linker  Arm  ganz 
mit  Infchriften  bedeckt  ift.  Der  Untertheil  feines 
Körpers  foll  nackt  feyn,  weswegen  er  Gelegenheit 
hatte  zu  bemerken,  dafs  er  unbefchnitten  war.  Die 
VQtbey  reifenden  mohamedanifchen  Kaufleute,  wel- 
che keine  Figuren  leiden  können , füllen  nach  und 
nach  vieles  daran  zerftört  haben. 

Die  andere  Stelle  ift  bey  Aprab  in  Szinkat  im 
Lande  der  Häddindöa  - Araber  , zwölf  Tagereifen 
weftwärts  von  Szauiken.  Diefe  Ruinen  find  zvyar 
mit  einem  guten  Boden  umgeben,  liegen  aber  weit 
von  einem  Flufle  entfernt.  Man  findet  dort  Häu- 
fer  von  fchwarzen  Steinen  und  auf  den  Mauern 
viele  Figureh.  Diefe  Gegend  gehört  zum  Gebie- 
te von  Szaudken, 


ITT. 
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Über  die  Lange  der  Sternwarte  zu  Krakau^ 


tq  n 

L i t t r o 

Prof,  der  Aftronomie  dafelbft. 


Die  Längenbeftioimung  des  Beobachtung*  Orte« 
ift  für  jeden  Aftronompn  ein  zu  wefentliches  Er* 
fordernifs,  als  dafs  ich  es  mir  nicht  hätte  angele- 
gen feyn  laffen  fohlen,  diefes  Element  mit  der 
grüfsten  Sorgfalt  zu  erörtern.  Zeit  und  Umftände 
erlaubten  es  mir  noch  nicht,  felbft  eine  hinläng- 
liche Anzahl  von  Beobachtungen  zu  diefem  Be- 
huf zu  fammeln , und  ich  mufste  mich  daher  be- 
gnügen, alle  vorhandene  ältere  Beobachtungen 
aufzufuchen  und  die  zuverläffigften  Refultate  dar- 
aus zu  ziehen.  Eine  grofse  Menge  Jupiters  -Sa- 
telliten- Verfinfterungen,  verglichen  mit  correfpon- 
divenden  Bepbaclitungen  zu  Amfterdam , Berlin,, 
Breslau,  Lilienthal,  Marfeille,  Ofen,  Mitau , Pa- 
ris, Prag,  Viviers  und  Wien,  dann  drey  Sonnen- 

fi.U-  ’ 
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finfterniffe  und  acht  Sternbedeckungen,  berech- 
net von  Triesnecker  und  Wurm,  find  voii  mir  zu 
dief^r  Beftimraung  benutzt  worden.  Mondfinfter- 
niffe  habe  ich  wegen  der  bekannten  Uniicherheit 
des  daraus  zu  erhaltenden  Rafultats  ganz  ausge- 
fchloffen.  Nach  forgfälter  Discuffion  aller  einzel-  - 
nen  Beobachtungen  erhielt  ich  folgende  Final-Be- 
ftimiqungen, 

Krakau'öftlich  von  der 
. Sternwarte  Seeberg. 

J.  Aus  127 Finfterniffe*  der  24 Satelliten  36'  51. "8 

II.  — drey  Sonnenfinfterniffen  56  51,  o 

III.  — acht  Sternbedeckungen  36  51,  3 

t *s 

Da  fich  keine  der  frühem  Annahmen  auf  ei- 
ne fo  grofse  Anzahl  von  Beobachtungen  gründet, 
und  da  die  vorftehenden  Refultate  fo  gut  unter 
einander  ftimmen,  fo  glaubeich  die  Längendrffe- 
renz  beyder  Sternwarten  auf  36'  51"  feftfetzen  zu 
können.  Übrigens  habe  ich  die  Beobachtungen 
der  Sqnnenfinfternifle  und  Sternbedeckungen  da-T 
durch  vervielfältigt,  dafs  ich  die  Beobachtung  in 
Krakau  mit  allen  mir  bekannten  andern  Beobach- 
tungen einzeln  verglich,  wodurch  ich  dem  Irr- 
thurae  zu  begegnen  fuchte,  der  daraus  entfpringt, 
wenn  man  einen  Ort  zur  Vergleichung  wählt,  an 
welchem  d>e  Beobachtung  felbft  nicht  ganz  fehler- 
frey  war, 

Eüne  ältere  Beobachtung  von  Sniadecki,  von 
der  er  im  Tagebuche  anmerkt,  dafs  fie  exactilfi- 
sia  fey,  habe  ich  zur  Prüfung  felbft  in  Rechnung 
genommen*  Das  Reftvl’at  daraus  war  folgendes : 

1 Viv- 
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>1  Virgin.  5 May  1800. 


Ort  der 
Beobach- 
tung. 

Eintritt 
t.  m. 

Austritt. 

| 

Krakau 
öftl.  von 
Leipzig. 

c 

r ’ 

u ► « 

Krakau 

ti  5 1.9 

12  11  14,2 

11  53  1 7 

r . * 

Leipzig 

10  26  32,  | 

— ' — 

1131 

0 30  16 

und  hiernach  56'  50"  öftlich  von  der  Sternwarte 
Seeberg,  was  denn  lehr  befriedigend  mit  voriger 
Beftimmung  harmonirt. 


/ * 
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IV. 

V 

Effemeridi  aftronomiche  di  Milano  per  l’an- 
no  1809,  calcolate  da  Francesco  Carlini,  con 
appendice.  Milano  1808. 


D iple  immer  fehr  fchätzbare  Ephemeride,  der  in 
einer  nachher  zu  erwähnenden  Hinficht  ein  Vor- 
zug vor  allen  übrigen  gebührt,  hat  unter  des  Hm. 
Carlini’s  Redaction  nodh  gewonnen. 

Wir  finden  in  diefem  Jahrgange  zwey  Ände- 
rungen, deren  Annahme  allen  andern  Ephemeri- 
den  zu  empfehlen  ilt.  Die  erfte  betrifft  die  Anord- 
nung der  Planeten -Örter.  Bekanntlich  nahmen 
diefe  in  allen  altern  Ephemeriden  eine  Seite  ein, 
die  am  Schluffe  jedes  Monats  folgte.  Nun  ma- 
chen es  aber  die  vier  neuen  Planeten  unmöglich, 
alle  in  diefe  Rubrik  gehörige  Angaben  für  einen 
ganzen  Monat  auf  eine  Seite  zufammenzupreffen, 
und  Tehr  zweckmäßig  war  es  daher,  dafs  Hr.  Car- 
lini die  ganze  jährliche  Ephemeride  eines  Plane- 
ten von  refpect.  6 zu  6 oder  12  zu  12  Tagen  zufam- 
menfafste  und  fämmtliche  am  Schluffe  des  ei- 
gentlichen aftronomifchen  Kalenders  in  der  na- 
türlichen Ordnung  ihrer  Entfernungen  von  der 

Sonne 
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Sonnfe  folgen  liefs.  Wir  finden  hier  die  vollftän- 
digen  Ephemeriden  für  alle  vier  neue  Planeten. 
Wünfchensiverth  ift  es,  dafs  andere  Ephemeriden 
diefs  nun  auch  tbun  mögen.  Bis  jetzt  war  es  we- 
der bey  der  Connaiffance  des  temps  noch  bey  dem 
Berliner  aitronomifchen  Jahrbuch  der  Fall.  Da 
die  Pallas  in  diefem  Jahr  wieder  am  erften  beob- 
achtet werden  kann,  und  deren  Ephemeride  in 
unterer  Zeitfchrift  noch  nicht  geliefert  worden  ift, 
fo  fetzen  wir  die  Örter  für Septbr.  undOctbr.  1809. 
hier  her. 


j M. 

Declin. 

Durclig. 
ini  M°rid, 

Septbr.  4 

ol 

’ 23' 

3° 

19  A. 

*3V 

*9' 

10 
* * 

1 0 

»9 

3 

45 

13 

4 

16 

0 

16 

5 

15 

12 

39 

'32 

0 

U 

6 

45 

12 

15 

28 

9 

6 

8 

11 

4S 

Octbr.  4 

0 

2 

9 

43 

XI 

20 

io 

25 

58 

11 

5 

10 

5+ 

16 

25 

54 

12 

18 

1 10 

28 

22i 

I23 

5° 

\5 

33  | 

1 l° 

2 

»8 

23 

47 

14 

19 

I 9 

36 

. * 


Eben  fo  zweckmäfsig  ift  eine  zweyte  in  diefem 
Jahrgange  angebrachte  Änderung,  vermöge  welcher 
die  Logarithmen  der  Diftanz  $ — Q nicht  wie  ge- 
wöhnlich von  fechs  zu  fechs  Tagen,  fondern  von 
Tag  zu  Tag  gegeben  lind;  eine  Einrichtung,  die  für 
den  Rechner  fehr  bequem  ift',  da  man  in  manchen 
Fällen  nicht  mit  dem  einfachen  Proportional-Theil 
auslangt.  Die  Sonnenörter  find  nach  den  neuen 
Sonnentafeln  von  Delambre  berechnet,  deren 

Epoche 


/ 


Digitized  by  Google 


1 


28  Monatl.  Correjp.  1809.  JULIUS. 

Epoche  für  1809  um  i,"5  kleiner  ift  als  die  in  den 
neuer»  Sonnentafeln  des  Hrn.  von  Zach. 

Die  übrige  Einrichtung  der  Ephemeride  ift 
unverändert  geblieben.  Angehängt  find  Tafeln 
für  die  Mittagsverbefierung , Ipeciell  für  Mailand 
berechnet,  und  dann  die  in  diefer  Zeitfchrift  zu- 
erft  bekannt  gemachten  allgemeinen  Aberrations- 
und Nutationstafeln  von  Gaufs. 

Mehrere  intereffante  Abhandlungen  von  Oria- 
ni,  Caefaris  und  Carlini  enthält  der  Anhang,  mit 
deren  Inhalt  wir  unfere  Leier  kürzlich  bekannt 
machen  wollen. 

, t 

I.  Ojjervazioni  del  nuovo  Pianeta  Vefta,  fatte  al 
' Quadrante  Murale,  da  Barnaba  Oriatii. 

Oriani  gibt  hier,  nebft  einer  kurzen  Gefehichte 
der  Entdeckung  diefes  Planeten,  die  erften  in  Mai- 
land gemachten  Beobachtungen,  die  vom  26  April 
bis  zum  25  May  1807  reichen  und  fchon  früher 
in  diefer  Zeitfchrift  bekannt  gemacht  worden  find. 

II.  Ojjervazioni  della  Cometa  dell  anno  1807  ed 
elementi  della  Jua  orbita  parabolica , di  Bar- 
naba Oriani. 

Aufser  der  Darftellung  der  von  diefem  Corae- 
ten  in  Mailand  gemachten  Beobachtungen  und 
der  daraus  von  Oriani  hergeleiteten  parabolilchen. 
Elemente,  die  wir  upfern  Leiern  fchon  früher 
(Monatl. Corr. B.  XVIII.  S.243)  mitgetheilt  haben, 
fcheint  der  hauptlächlichfte  Zweck  diefes  Auffatzes 
der  zufeyn,  die  Methode  von  Olbers  zu  Berech- 
nung 
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nung  einer  Cometenbahn  und  dann  die  von  Gaufj 
gegebenen  Formeln  (Mon.  Corr.  B.  IX.  S.  385  )he- 
liocentrifcbe  Örter  unmittelbar  auf  den~Aequator 
zu  reduciren,  unter  den  italienifclieu  Aftronomen 
und  Mathematikern  bekannter  zu  machen,  als  es 
zeither  der  Fall  gewelen  ift.  Zu  dielem  Endzweck 
hat  Oriani  aus  dem  bekannten  Werke:  „Abhand- 
lung über  die  leichtelte  und  bequemfte  Methode» 
die  Bahn  eines  Cometen  aus  einigen  Beobachtun- 
gen zu- berechnen,  von  W.  Olbers“  die  Endfor- 
meln, aus  denen  die  Cometenbahn  berechnet  wird, 
higr  ausgehoben  und  darnach  die  elften  genäher- 
ten Elemente  des  Cometen  von  1807  beftimmt. 
Zu  Correction  diefer  Elemente  hat  lieh  Oriani  der 
Methode  bedient,  die  Le  Gendre  neuerlich  in  dem 
Werke  »„Nouvelies  methodes  pour  la  deterinina- 
tion  des  orbites  des  Cometes  avec  un  fuppldment 
etc.  par  Le  Gendre  ^ in  dem  Supplement  entwikkelt 
hat,  von  der  wir  vielleicht  künftig  unfern  Lefera 
eineumftändlichere  Notiz  mittheilen  werden,  da  es 
wohl  nicht  zu  verkennen  ilt,  dafs  diele  Corrections- 
Methode,  fovvohl  in  Hinficht  der  unbeltimmten  Zahl 
von  Beobachtungen,  die  fie  zuläfst , als  auch  der 
damit  verbundenen  Methode  des  moindre  quarres, 
einen  lehr  vorzüglichen  Werth  hat.  Bev  der  drit- 
ten Verbefferung  der  Elemente  luchte  Oriani 
nicht,  wie  vorher,  die  Fehler  in  longit  und  latit; 
londern  die  in  A\  und  Deel.,  wozu  er  lieh  denn 
eben  der  von  Gaufs  gegebenen  Methode  (M.  C, 
B.  IX.  S.  385-)  bediente,  und  die  hier  auszugswei- 
fe von  Oriani  dargeftellt  wird.  Er  legte  dabey  aus 
jedem  der  fünf  Monate  (Octbr.  Novbr.  Decbr.  Ja- 
nuar 
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nuarundFebr.),  während  welcher  der  Comet  in  Mai- 
land beobachtet  .worden  war,  eine  Beobachtung 
2 um  Grunde  und  erhielt  hieraus  die  Elemente 
die  B*  XVIII.  S.  245.  diefer  Zeitfchrift  abgedruckt 
fin&, 

Dem  Werthe  von  M (S.  Olbers  Abhandl.  S. 
45)  hat  Oriani  eine  für  die  logarithtnilche  Berech- 
nung etwas  bequemere  Form  gegeben,  die  wir 
hier  unfern  aftronomifchen  Lefern  mittheile  u.  Fis 
ift  nach  Olbers 

t"  tgß"fin  (A<f  — aQ— ' tg  ß'fin  (A»  — a*') 

M — ’\Ti  tg  ß'"  fin  (A"  — a")  — tg  ß“  fiu(A'>— a"<J 

Nun  fetzt  Oriani 


finf A" — a 0 
fin  (A"  — a") 


tg.  ß« 


_ fin  (A"  — a<") 

tg  ^ — riü  qA„  _ a,/) 


tg  ß« 


# 


So  wird 

'M== 


tlf  fin  — • ß*)  cof  fi "•  cof<; 

t'  fin  Cß'"—  O cot  |ß'  cof 


■ 


•Wir  glauben  den  Lefern  diefes  intereffanten 
Auffatzes  einen  Dienft  zu  erweifen  , wenn  wir  fol- 
gende drey  Druckfehler  darin  bemerken; 

s.  28.  z.  17  ftatt  tg.  ß1"  lieft  tg  ß •• 

_ag,  _ 4 _ Mf'*fec.  ß'»* liefs  M*  . . . 

' 7 _ jR?'»  . . . — 2Mf'2v.. 


III.  Tavole  per  calcolare  la  correzione  delle  Di~ 
ftance  dal  Zenith , offervato  prejo  il  Meridianot 
per  la  latitudine  di  450  28'  o",  di  Francescö 
Carlini. 

Der 
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Der  Auffatz  felbft  ift  unfern  Lefern  fcbon  be- 
kannt. (M.  C.  B.  XVIII.  S.  294).  Die  hier  befindli- 
chen Tafeln  find  nur  für  die  angebene  Mailänder 
Polhöhe  brauchbar.  Wer  viel  mit  dem  Bordaifchen 
Kreife  beobachtet,  wird  wohl  thun,  fielt  ähnliche 
Tafeln,  die  einen  Raum  von  11  Octav- Seiten  ein- 
nehmen,'zu  conftruiren , da  allerdings  durch  die- 
felben  die  erforderlichen  Reductions-Rechnungen 
ungemein  abgekürzt  werden. 

IV.  Metodo  per  verificare  la  poßzione  della  macht - 

na  equatoriale,  Di  Angelo  Caejaris 

Caefaris  ward  zu  diefer  Unterfuchung  veran- 
lafst , als  er  fielt  nach  einer  Verftellung  des  Aequa- 
torials  auf  der  Mailänder  Sternwarte  wieder  mit 
deffen  Aufhellung  lind  Rectification'  befchäftigte. 
Tr  bediente  fich  hierzu  des  Polarlterns  und  re- 
ducirt  das  Verfallen  auf  die  Aufgabe,  „aus  zwey 
mit  dem  Aequatorial  beobachteten  Sternörtera 
die  Correctionen  des  Inftruments  in  Hinficht  des 
Pols  und  Meridians  zu  beftimmen.“ 

Da  die  Auflöfung  praktifch  brauchbar  ift,  fo 
heben  wir  die  kurze  AuflöTung  für  die  beyden  Fäl- 
le, dafs  eine  oder  alle  beyde  Beobachtungen  im 
Meridian  gemacht  wurden,  hier  aus. 

Sey  Polardiftanz  = d,  wahrer  Stundenwinkel 
des  Sterns  = h,  Stundenwinkel,  den  das  Inftrumeijt 
gibt,  = h';  Differenz  des  wahren  Parallels  und  des 
vom  Aequatorial  befchriebenen  = E,  fo  rechne 
man  einen  Winkel 

En  a 
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r , t.  cof  t h' 

ün  a = E . — j-r. — -r— 

2 d'lin  a h 

- a d fin  l-  h cof  C a — l hD 

m = - ■ — - , 

ixu  i»‘ 

fö  ift 

a)  für  den  Fall,  dafs  die  eine  Beobachtung  iin 
Meridian  gemacht  wurde , 

Abweichung  vom  Meridian  = m iin^a-t-  

_/  / h'—  h\ 

Neigung  gegen  den  Pol  = mcof(  a + V— d 

,d  ift  i p Minuten  ausgedrückt. 

b)  für  den  Fall,  dafs  alle  beyde  Beobachtungen 


im  Meridian  gemacht  wurden, 


Neigung  gegen  den  Pol  = J E 


cofa 


2 “ Hiith' 

Abweichung  vom  Meridian  = cotg  (Jh'  + a)  (d-f-pm) 


* Die  Kleinheit  der  hier  vorkommenden  Bogen 
entfchuldigt  es,  dafs  ftatt  fphärifcher  Dreyecke 
geradlinige  fubftituirt  worden  find.  Die  Schwie- 
rigkeit die  Momente  des  Appulfes  bey  der  la.ngfa- 
men  Bewegung  des  Polaris  genau  zu  beobachten 
mindert  die  Brauchbarkeit  diefer  Methode  nicht, 
da  h'  um  eine  ganze  Minute  variiren  kann,  ohne 
dafs  dadurch  die  gefuchten  Abweichungen  merk- 
lich geändert  werden.  Der  Verfafl’er  gibt  eine  An- 
wendung diefer  Methode  bey  der  obern  und  un- 
tern Culmination  des  Polaris,  und  die  Refultate 
aus  beyden  Beobachtungen  ftimmen  vollkommen 
mit  einander  überein. 

Von 
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► 

' ' I 

Von  den  beyden  letzten  hier  befindlichen 
Auffätzen 

Offervazione  del  fole  dal  anno  1791  alV  anno 
1807,  di  Angela  Caejaris. 
und 

Methodo  facile  per  calcolare  le  Occultazioni  del-  , 

le  Stelle  Jotto  la  luna,  di  Francesco  Carlini . 

\ 

führen  nur  die  Titel  an,  da  erfterex  (die  Beob« 
achtungen  gehen  hier  nur  von  1791  — 93)  keines 
Auszug*  fähig  ift,  die  letztere  Abhandlung  aber 
unfern  Lefern  in  diefer  Zeitfcbriit  fchon  früher 
mitgetheilt  wurde.  (Mon.  Corr.  B.  XVIII.) 


A&a.  Corr . XX  B.  igog. 


r. 
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< v. 

• ■ v Le  Zodiaque  expliqud 
ou  recherches  für  l’origine  et  la  fignification 
des  conftellations  de  la  fphöre  grecque. 
Traduit  du  Suedois  de  Ci  G.  S.  avec  Carte 
• et  Planelies.  Seconde  edition.  Paris  1809. 


er  fache,  beftimmte  Erklärungen  über  die  Be- 
deutung und  den  erften  Urfprung  der  Sternbilder 
zu  geben,  können  für  den  Aftronomen  nur  in  fo 
fern  Werth  haben,  als  dadurch  über  da*  Alter  der 
Aftronoinie  überhaupt  Auffchlüffe  erhalten  wer- 
den; allein  lehr  nutzlos  fcheinen  uns  alle  jene 
Bemühungen  zu  feyn,  wo  in  jene  himmlifchen 
Bilder  durch  eine  Menge  auf  einander  gehäufter 
Hypothefen  ein  Sinn  gelegt  werden  foll,  derhüchft 
wahrfcheinlich  ganz  imaginär  ift. 

Dafs  jene  Sternbilder  feit  einer  langen  Reihe 
von  Jahrhunderten  exiftiren,  darübpr  find  wohl  ' 
alle  Aftronomen  und  Alterthumsforfcher  einver- 
ftanden;  allein  eben  diefes  hohe  Alter  macht  alle 
Vermuthungen  über  deren  erften  Urfprung  zu  Hy- 
pothefen,  da  wir  mit  der  Gefchichte  und  den  Vor- 

itellungs- 
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ftellungsarten  jener  frühem  Nationen  zu  wenig 
bekannt  lind,  als  dafs  auch  nur  die  Hoffnung 
vorhanden  feyn  könnte  , in  den  wahren  Sinn 
ihrer  Allegorien  einzudringen.  Wer  die  hieher 
gehörigen  Abhandlungen  von  Dupuis,  Bailly,  Ma- 
crobius,  Caefius  u.  a.  gelefen  hat,  dem  wird  es 
nicht  entgangen  feyn,  was  für  ein  weites  Feld  von 
Speculationen  diele  Sternbilder  finm eichen  mit 
Einbildungskraft  begabten  Köpfen  darbieten,  und 
man  wird  mit  Vergnügen  den  Scharffinn  und  die 
Erudition  bewundern,  die  von  den  genannten 
Schriftftellern  und  vorzüglich  von  Dupuis  aufge- 
buten  wurden,  um  aus  jenem  allegorifchgn  Laby- 
rinth beftimmte  Bedeutungen  zu  entwickeln.  Lei- 
der wird  aber,  wohl  jeder  unbefangene  Aftronom 
es  fich  felblt  geliehen  miiffen,  dafs  durch  alle 
jene  mehr  oder  minder  glücklichen  Bemühungen 
ein  anderes  Ilelultat  als  die  Ungewißheit  über  das 
Volk  und  das  Jahrhundert,  dem  wir  die  Entdek- 
kung  der  Sternbilder  verdanken,  nicht  erhalten 
worden  ift. 

Mit  einer  neuen  Unterfuchung  über  diefen 
Gegenftand  belchäftigt  fich  das  vorliegende  Werk, 
und  fo  wenig  wir  es  verkennen,  daß  der  Gefichts- 
punkt,  aus  dem  der  ungenannte  Verfallet-  den  Ur- 
fprung  der  Conftellationen  beurtheilt  wiffen  will, 
wirklich  neu  und  eigenthümlic’h  ift,  fo  wenig  kön- 
nen wir  doch  der  am  Schlufle  dieler  Abhandlung 
aufgeftellten  Behauptung,  dafs  feine  Erklärungs- 
art wegen  der  darin  herrfchenden  Harmonie  ei- 
nen Vorzug  vor  allen  andern  zeitherigen  halje, 

C n toeyue- 


Digitized  by  Google 


3$  Monatl.  Correfp.  lgog.  JtJLIÜS. 

beytreten,  da  nach  unferer  individuellen  Über- 
zeugung gerade  dieTer  Verfuch  am  wenigften  ge- 
lungen zu  feyn  Tcheint.  Doch  find  wir  weit  ent- 
fernt mit  diefem  Unheil  dem  unferer  Leier  vor- 
greifen zu  wollen  , da  fich  ein  folches  hier,  wo  es 
weit  weniger  auf  wiffenfchaftliche  Gründe  als 
hauptfächlich  auf  eigentümliche  Einbildungskraft  . 
ankommt,  im  Allgemeinen  nicht  fällen  läfst.  Un- 
fere  Pflicht  iftes  daher,  blofs  von  dielerneuen  aftro- 
nomifchenErfcheinung  unferb  Lefern  durch  einen 
gedrängten  Auszug  eine  allgemeine  Überficht  zu 
geben,  welches  denn  am  beften  gefchehen  wird, 
wenn  wir  in  möglichfter  Kürze  den  Ideengang  de9 
Verfaffers  darzuftellen  fuchen. 

t • • 

Eine  allgemeine  Überficht  der  Sternbilder, 
lagt  der  Verfaffer,  zeige  zuviel  Verwickelung  in 
diefen,  als  dafs  ihr  Zweck  eine  blofse  Umfchrei- 
bung  der  Sterne  hätte  feyn  können,  und  es  fchei-  < 
me  daher  irgend  ein  anderes  Geheimnifs  zum 
Grunde  zu  liegen.  Die  Lage  der  Sternbilder  felbft 
zeige  einen  beftimmten  Plan  bey  deren  Anord- 
nung an.  Die  genaue  Bezeichnung  des  Pols  der 
Ekliptik  durch  den  Drachen,  die  Verftümmelung 
mancher  Figuren,  die  umgekehrte  Geftalt  anderer, 
der  Zufammenhang  mehrerer  Sternbilder , das 
Vorkommen  imaginärer  Thievarten  u.  f.  w, , al- 
les mache  es  höchft  wahrfcheinlich , dafs  der  er- 
Xte  Entdecker  der  Sternbilder  bey  deren  Anord- 
nung irgend  einem  beftimmten  Syftem  gefolgt  fey. 
Zugleich  zeige  aber  der  leere  Raum,  der  auf  dem 
alten  Planifpliiü:  bey  dem  füdlichen  Pol  Statt  fin- 
de. 
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de,  dafs  der  Entdecker  unter  einer  nördlichen 
Breite  und  wahrfcheinlich  ungefähr  im  Parallel 
von  40°  gelebt  habe.  Unter  diefer  Vorausfetzung 
und  der,  dafs  gerade  'alle  bis  zürn  Horizont  licht- 
bare  Stern«  fogleich  bey  der  elften  Anordnung 
in  Sternbilder  geordnet  worden  wären,  fucht  der 
Verfaffer  die  Epoche  diefer  Entdeckung  zu  beftim- 
men,  die  dann  mit  Anwendung  der  Präceffion  auf 
1400  Jahre  vor  unferer  Zeitrechnung  feftgefetzt 
wird.  Die  Wichtigkeit  der  Coluren  für  die  Ein- 
theilung  der  Sternbilder  wird  verworfen,  weil  nur 
die  Wage  und  der  Steinbock  , aber  weder  det 
Stier  noch  der  Krebs  durch  diefe  durchfchnitten 
würden,  man  müffe  vielmehr  glauben,  dafs  der 
Entdecker  eine  gewifTe  Anzahl  Linien  zur  richti- 
gen Vertheilung  feiner  Sjternbilder  vom  Pol  det 
Ekliptik  aus  gezogen  habe,  die  nicht  zur  Bezeich- 
nung des  Sonnenlaufes,  fondern  für  die  befondern 
» 

TJmftände  des  angenommenen  emblematifchen  Sy* 
Items  gedient  hätten. 

Bey  dem,  was  der  Verfaffer  des  vorliegenden 
Werkes  nun  ferner  über  diefe  Dißributions-Linien, 
über  die  Wichtigkeit  der  durch  den  Krebs  und  Ba- 
ren durchgehenden,  weil  diefe  den  Drachen  und 
die  beyden  Bären  fchneide  und  die  Wafferfchlan- 
ge  und  das  Schilf  berühre,  und  endlich  über  die 
hieraus  angeblich  hervorgehende  Wahrfcheinlich- 
keit  fagt,  dafs  der  Krebs  den  Anfang  der  Sternbil- 
der bezeichne  und  in  dem  ganzen  Syftem  als  da* 
erfte  anzufehen  fey,  können  wir  uns  hier  nicht 
aulhalten. 

Di« 


Digitized  by 


58  Monatl.  Correfp.  1809.  JULIUS. 

Die  Annahme,  dafs  Hirten  die  erften  Ent- 
decker der  Conftellationen  gewefen  wären,  wird 
verworfen,  eines  Theils  weil  ihre  Lebensart  nicht 
für  nächtliche  Bemerkungen  geeignet  fey,  und 
dann  hauptfächlich  weil  das  unter  den  Con- 
ftellationen befindliche  Schiff  mit  dem  Hirtenle- 
ben in  Widerfpruch  ftehe.  Wahrfcheinlicher  fey 
es,  dafs  die  Nothwendigkeit  Schiffer  zu  den  er_ 
ften  Aßronomen  gemacht  habe,-  und  da  man  bey 
der  oben  beftimmten  Epoche  der  erften  Formation 
der  Sternbilder  annehmen  könne , dafs  zu  diefer 

1 

Zeit  fchon  mehrere  Staaten  in  Afien  eine  regel- 
jnäfsige  Regierungsform  und  Cuituv  gehabt  hätten, 
daher  annehmen  könne , dafs  in  diefen  Staaten 
Schiffahrt  betrieben  worden  fey,  und  man  endlich 
vermöge  des  unter  den  Conftellationen  befindlichen 
Schiffes,  welches  unter  dem  400  Grad  der  Breite 
nur  halb  über  dem  Horizont  erfcheine  und  fonach 
als  ein  tiefgehendes  beladenes  Kaufmannsfchiff  an- 
zufehen  fey,  annehmen  könne , dafs  das  Vaterland 
des  Entdeckers  ein  Handlungsftäat  gewefen  fey,  fo 
wird  nun  hier  aus  allen  diefen  Vorderfätzen  S.  41 
die  Schlufsfolge  gezogen:  voilä  donc  les  indices 
d’un  peuple  commercant  et  navigateur  fous  1© 
quarantiöme  degre  de  latitude,  qui  femble  avoic 
dtd  plus  ancien  que  les  Phöniciens  et  qui  leur  a 
peut-&tre  donnd  l’exemple  des  fpdculations  har- 
dies  qu’  exige  un  commerce  dtendu  et  une  naviga- 
tion  lointaine. 

Wenn  nun,  heifst  es  ferner,  unter  dem  40®’ 
nördlicher  Breite  eine  geographifche  Lage  exiltirt, 

di« 
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die  von  der  Natur  befonders  für  Handel  und  Schif- 
fahrt beßimmt  zu  feyn  fcheint,  fo  wird  man  da 
den  Ort,  wo  die  erften  Conftellationen  ihren  Ur' 
fprung  finden,  fuchen  müfTen.  Diefs  könne  nun 
in  Aßen  geschehen,  wo  die  Civililation  weit  äl- 
ter als  in  Europa  fey,  und  da  habe  man  nur  zwi- 
lchen den  öftlichften  Gegenden  von  China  und 
dem  caspifchen  Meere  zu  wählen.  Bey  dem  letz« 
tern  und  namentlich  bey  der  unter  400  8'  n.  B. 
am  weßlichen  Ufer  des  caspifchen  Meeres  liegen- 
den Stadt  Baku  bleibt  der  Verfaffer  ftehen.  So  , 
hätten  wir  denn  unfere  Lefer  nach  Mafsgabe  des 
vorliegenden  Werks  bis  an  den  Ort  gebracht,  wo 
die  Conftellationen  erfunden  wurden.  Da  alle* 
auf  Vorausfetzungen  von  einem  ausgedehnten  Spiel- 
raum beruht,  fo  erlauben  wir  uns  über  die  Me- 
thode des  Verfaffers  kein  Urtheil,  fondern  fügen 
nur  die  einzige  Bemerkung  bey,  daf*  feine  Schluff- 
art, vermöge  der|er  auf  eine  Anhäufung  hypothe- 
tifcher  Annahmen  beftimmte  Folgerungen  grün- 
den will,  Logikern  wohl  etwas  fonderbar  und  ge- 
rade nicht  überzeugend  Vorkommen  dürfte. 

Nach  Beftimmung  des  Vaterlahdes  und  der 
Epoche,  wo  die  Conftellationen  erfunden  wurden, 
wollen  wir  nun  mit  dem  Verfaffer  den  Weg  ver- 
folgen , der  ihn  zur  Erklärung  des  Sinnes  der 
Sternbilder  felbft  leitet. 

Dafs  man  keine  Nachrichten  von  dem  frü- 
hem Flore  Baku’s  habe,  darüber  müffe  man  lieh 
bey  den  Revolutionen,  die  in  jenen  Diftricten 
Statt  gefunden  hätten,  gerade  nicht  wundern,  al- 
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lein  der  Hafen  von  Baku  habe  eine  folche  von 
der  Natur  privilegirte  Lage,  dafs  da  immer  auch 
nach  den  zerftörendften  Verwüftungen  wieder  Han- 
del und  Schiffahrt  blühen  muffe.  Die  Unfrucht- 
barkeit der  Umgebungen  Baku’s  und  der  Reich - 
thum  an  natürlichen  Erzeugniffen  (Naphta  und 
Salz)  hätten  die  Einwohner  frühzeitig  auf  See- 
handlung führen  müffen,  um  fich  mit  den  un- 
entbehrlichften  Bedürfniffen  zu  verfehen,  und  fo 
könne  man  denn  mit  Walirfcheinlichkeit  ännehment 
dafs  zwifchen.  dem  Hafen  -von  Baku  und  dem 
Sternbilde  des  Schiffes  ein  emblematifcher  Zufam- 
menhang  Statt  finde,  und  unter  allen  Syftemen, 
die  der  Verfaffer  bey  Anordnung  der  Sternbilder 
habe  befolgen  können,  fey  es  wohl  am  natürlich- 
ften , das  zu  fupponiren,  wo  jene  Conftellationen 
als  Sinnbilder  der  bürgerlichen  Verfaffung  und  der 
geographifchen  Lage  jener  Gegenden  erfcheinen. 
Um  diefe  beffer  überfehen  zu  können,  wird  nun 
eine  kurze  Topographie  jener  Gegenden  nach  Bi- 
berfteins  Befclireibung  der  Länder  zwilchen  dem 
Tereck  und  Kur  vorausgefchickt , auf  die  wir  un- 
fere  Lefer  verweifen  müffen.  Da  in  allen  ändert« 
Planifphären  und  in  allen  Befchreibungen,  die 
griecliifche  Schrift fteller  uns  von  den  Conftellatio- 
Jien  überliefert  haben,  die  zwölf  Bilder  des  Zo- 
diakus gewiffermafsen  ganz  als  abgefondert  von 
allen  übrigen  Sternbildern  erfcheinen , fo  bemüht 
fich  der  Verfaffer  in  einem  befondern  Capitel  zu 
zeigen,  dafs  diefe  Abfonderung  erft  fp.iter  Statt 
gefunden  habe  und  der  uvfprünglichen  Anord- 
nung der  Sterne  in  Bilder  ganz  fremd  fey.  Zu 
. diefem 


:rji 

.am 

ica  i 
,ac  a 

r.  dal 
trdf 

'«IQ 

jac 

.ab 

*tC 

-tilt 

~*i 

ata 

;t  u 

'41c 


<1 


Digitized  by  Google 


I 


V.  Le  Zodiaque  explique  ete.  - 4* 

diefem  Behuf  wird  vorausgejetzt , dafs  alle  Stern- 
bilder im  Zufammenhang  eine  Folge  von  Ideen 
Ausdrücken , und  da  diefs  für  die  ifolirten  Bilder 
des  Thierkreifes  nicht  der  Fall  fey,  fo  wird  hier- 
aus gefolgert,  dafs  der  Letztere  erft  fpäter  davon 
abgefondert  worden  fey.  — Der  Handel  auf  dem  cas- 
pifchen  Meere  an  fich  habe  nicht  bedeutend  feyn 
können,  allein  da  Baku  (S.  64)  par  lapreuve(U) 
feule  de  l’invention  du  Planisphöre  paroit.&tre  per- 
,venu  ä un  degre  de  richeffes  et  de  fplendeur“ 
fo  müffe  man  den  Grund  diefer  Rejchthümer  in 
ausgedehntem  Communicationen  fuchen.  Aus  ei- 
nigen Stellen  älterer  Schriftfteller  Richte« der  Ver- 
faffer  wabrfcheinlich  zu  machen,  dafs  Indien  mit» 
dem  caspifchen  Meere  in  Handelsverbindung  ge- 
ftandenhabe,  und  auf  diefe  Art  wären  die  urlprüng-  , 

• liehen  Bakuifchen  Conftellationen  andern  Natio- 
nen bekannt  worden,  die  den  Zodiakus  erfunden 
und  überhaupt  der  Aftronomie  mehr  Ausbildung 
' gegeben  hätten,  indem  diefs  nur  das  Werk  lang- 
jähriger Beobachtungen  und  königlicher  Unter- 
ftützungen  habe  feyn  können.  Baku  dagegen,  als 
blofse  Handelsftadt,  habe  fich  mit  oberflächlichen 
aftronomifchen  Kenntniffen  (wohin  Sternkatalog 
und  Ortsbeltimmung  auf  dem  Meere  gerechnet 
wird)  begnügen  können.  L’invention  du  Plani- 
fphere,  heifst  es  S.  70,  ce  fimple  catalogue  des  e- 
toiles,  fuffifoit  pour  reconnaitre  le  Pöle  et  les  la-  v 

titudes  et  pour  guider  le  navigateur  en  pleino 
mer ! — , 

So  begründet  denn  der  Verfaffer  feine  An- 
nahme, dafs , der  (Zodiakus  bey  der  erftea  Entdek- 

kung 
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kung  der  Sternbilder  nicht*  Wefentliche*  geweTen 
fey , indem  vielmehr  da  alle  Sternbilder  in  einem 
bel'timmten  Zufammenhange  geftanden  hätten. 

In  dem  zweyten  Abfchnitte  befchäftiget  fielt 
der  Verfaffer  mit  feinem  eigentlichen  Zweck,  der 
Erklärung  aller  Sternbilder  felbft. 

Es  wird  hier  vorausgefetzt , dafs  Baku  früher 
iu  einem  grofsen  ausgedehnten  Reiche  gehört  ha- 
be, delTen  natürliche  Grenzen  durch  den  Cauca- 
fus,  das  caspifche  Meer  und  die  Berge  von  Perfien 
beftiromt  worden  wären,  und  hiernach  einen  Raum 
von  einigen  taufend  □ Meilen  in  fich  gefafst  habe. 
Alle  Sternbilder  werden  dann  in  drey  Tableaus 
abgetheilt. 

i)  Gegend  zwifchen  Baku  und  der  Grenzftadt 
Derbent,  der  die  Sternbilder  Krebs,  Uöwe, 
grofserund  kleiner  Bär,  Drache,  Wafferfchlan- 
ge  u.f.  vv.  entlprechen. 

a)  Sü  dliche  Gegend  von  Baku,  die  Ebenen  von 
Kur,  wie  fie  Biberftein  nennt,  ,nebft  dem 
Araxes  u.f.w. > hieher  gehören  die  Sternbil- 
der Scorpion,  Sagittarius,  Adler  u.  f.  w. 

3)  Das  ganze  Flußgebiet  des  Fluffes  Kur;  alle 
übrige  Sternbilder  find  die  Sinnbilder  diele» 
Diftricts. 

Um  unfere  Lefer  in  den  Stand  zu  fetzen  über 
das  Gelungene  oder  Mifslungene  diefer  Erklärun- 
gen felbft  urtheilen  zu  können,  wollen  wir  den 
Sinn,  den  jedes  Sternbild  nach  des  Verfalle«  Be- 
. : haup-  ' 


Digitized  by  Google 


V.  Le  Zodiaque  expliqui  etc.  43 

• ’ 1 

hauptung  haben  foll,  mit  wenig  Worten  hier  an-  ' 

führen. 

* # 

Die  Stadt  Baku  felbft  wird  durch  das  erfte 
Zeichen,  den  Seekrebs,  angedeutet,  mit  dem  li© 
in  frühem  Zeiten  ihrer  Lage  nach  Ähnlichkeit 
gehabt  haben  foll.  Der  Löwe  ift  das  Sinnbild  der 
unfruchtbaren  Gegenden,  die  Baku  zunächft  um- 
geben. Bey  dem  Schiffe  ift  hier,  im  VViderfpruch  mit 
allen  andern  uns  bekannten  Planifphären,  ein  Fel- 
fen  abgebildet,  der  es  zum  Theil  verdeckt,  und 
Io  foll  es  das  Einlaufen  in  den  durch  Felfenwän- 
de  gefchützten  Hafen  von  Baku  andeuten.  Der 
grofse  und  kleine  Bär  ftellen  die  Wälder  auf  den 
angrenzenden  Gebirgen,  der  Drache  den  mit  ewi- 
gem Schnee  bedeckten  Pic  Khaladar  (ungefähr  ao 
Meilen  nordweftlich  von  Baku),  und  die  Waffer- 
fchlange  die  Quellen  von  Naphta  und  Bergühl  in 
der  Nachbarfchaft  von  Baku  vor.  Der  Rabe  be- 
zeichne die  Farbe  diefer  Produkte,  und  der  Becher 
das  Gefäfs,  worin  man  fie  aufbewahre. 

Die  nächften  Sternbilder,  Jungfrau,  Garbe 
und  Ochfenhüter  find  die  Embleme  der  frucht- 
baren Gegend  zwifchen  Derbent  und  dem  Flufs 
Atotehai ; jene  Sternbilder  werden  durchgängig, 
auf  Ackerbau  bezogen.  Die  geflügelte  Jungfrau 
foll  noch  befonders  die  Befchärtigung  des  weibli- 
chen Gefchlechts  beyiu  Reisbau  und  den  dabey 
manchmal  erforderlichen  Aufenthalt  im  Wafler 
andeuten  Die  Wage  wird  als  Zeichen  des  ausge- 
dehnten Handels  von  Derbent  angenommen,  und 
die  Krone  als  Sinnbild  der  dort  befindlichen  Gren- 
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za  des  ganzen  Reichs.  Da  die  Berge  bey  Derbent 
nach  neuern  Nachrichten  oft  der  Aufenthalt  von 
Räubern  find,  fo  fupponirt  der  Verfafler  in  dem 
Centaur,  der  den  Wolf  tödtet,  das  Sinnbild  einer 
dort  vor  dreytaufend  Jahren  exiftirenden  beritte- 
nen Polizey  wache,  die  einen  Räuber  umbringt ! 

Das  zweyte  Tableau  enthält  die  Sinnbilder 
für  die  Ebenen  von  Kur  und  Mugann. 

\ 

Die  Sternbilder  desSerpentarius  und  desScor- 
' pions  werden  verworfen  und  dafür  ein  andere* 
fubftituirt,  welche»  fich  in  dem  Planisphär  des  P. 
Kircher  findet,  wo  ein  Mann  vorgeftellt  i[tf  deffen 
unterer  Theil  fich  in  fchuppige  Fifchfchwänze 
endigt  und  deffen  Arme  von  Schlangen  umwunden 
lind.  Aus  dem  Munde  fchJagen  Flammen  heraus, 
über  feinen  Oberleib  läuft  ein  kreuzweis  über- 
einander gehender  Gürtel,  und  in  beyden  Händen 
hält  er  Stäbe.  Da  nun  in  jenen  Gegenden  mehre- 
re warme  Bäder  befindlich 'find,  die  hauptfäch- 
lich  für  Hautkrankheiten  eine  heilfame  Kraft  ha- 
ben, fo  foll  nach  des  yerfaffers  Behauptung  di® 
eben  befchriebene  Figur  einen  folchen  Kranken 
andeuten  , der  fich  bis  an  den  halben  Leib  in  ei- 
nem folchen  heifsen  Bade  befinde,  Der  mit  einer 
Keule  bewaffnete  Hercules  bedeute  einen  Mann, 
der  in  jenen  gefährlichen  Berg  wegen  in  einer  trau- 
rigen hülfsbediirftigen  Lage  fich  befinde.  Man 
miiffe  fich  hier,  fo  wie  in  vielen  andern  Fällen, 
gerade  nicht  ganz  an  die  Geftalt  des  Sternbildes 
felblt,  fondern  nur  an  die  Topographie  des  Landes 
halten,  um  den  wabrenSinn  deffelben  zuerrathen. 

’ < Der 
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Der  Sagittarius  bezieht  fich  auf  die  reichen  Vieh- 

t I / 

weiden  in  der  Ebene  von  Mugan  und  bedeute 
hiernach  eine  zahlreiche  Cavallerie  zu  Verteidi- 
gung der  Grenzen  ; die  Krone  und  der  Altar  aber 
den  guten  Zuftand  der  Armee  und  die  Opfer  für 
erhaltene  Siege.  Der  Steinbock,  der  meiftentheil9 
halb  als  Gafelle  halb  als  Fifeh  gezeichnet  ift, 
fey  das  Sinnbild  des  reifsenden  Araxes,  und  durch 
die  darunter  befindlichen  Sternbilder,  Adler,  Del- 
phin und  Pfeil,  werde  der  berühmte  Waflerfall 
von  Cresbar  angedeutet.  Die  noch  hierher  gehö- 
rigen Sternbilder,  der  Schwan  und  die  Lyra,  wer- 
den auf  etwas  entfernte  Gegenftände  (60  — 70 
deutfche  Meilen  von  Baku)  bezogen,  um  als 
Zeichen  eines  Sees  Deria-Chirin  und  des  gefpal- 
tenen  Berges  Ararat  zu  erfcheinen.  Da  letzterer 
vulkanifch  zu  feyn  fcheint,'  fo  findet  der  Verfaf- 
fer  mit  dem  durch  folche  vulkanifche  Ausbruch« 

I 1 

gemachten  Getöfe  einen  gewiffen  Zufammenhang 
mit  den  griechifchen  Fabeln  von  der  Leyer  des 
Orpheus  ! ! 

Der  Flufs  Kur  und  der  Theil  des  Caucafu», 
der  Lesguiftan  genannt  wird,  macht  das  dritte  und 
letzte  Tableau  aus.  .. 

Wir  würden  zu  weitläufig  werden),  wenn  wir 
dem  Verfafler  in  diefem  Tableau  umftändlich  Jol- 
gen  wollten,  und  wir  begnügen  uns  daher  nur 
im  Allgemeinen  zu  bemerken  , dafs  alle  Sternbil- 
der vom  Waffermartn  bi*  zum  Krebs  den  Flufs 
Kur  und  feine  Überfchwemmungen  dali'ttllen. 

Verfahr  Jüeht  i»  de»  Pegafus  einen  Unge- 
heuern 
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heuerti  Waflerfall,  in  der  an  einen  Felfeh  gefeffel- 
ten  Andromeda  eine  Fraü,  die  fich  vor  dem  Er- 
trinken fchützen  will,  in  dem  Stier  und  Widder 
Thiere,  die  den  Waflerfluthen  entfliehen,  im  Ce- 
pheusund.in  derCaffiopeia  die  Beherrfcher  des  Lan- 
des, die  Trauer  über  das  Unglück  der  überfchwem- 
mung  ausdrücken,  in  dem  geflügelten  mit  "einem 
Schwerte  bewaffneten  Perfeus  einen  Mann,  der 
den  Flufs  von  Eisftücken  reinigt  , und  endlich  in 
den  Zwillingen  und  den  beyden  Hunden  Sclaven 
und  das  Sinnbild  der  Sclaverey. 


Diefe  Erklärungen  find  es,  von  denen  der 
Verfaffer  am  Schlüße  der  vorliegenden  Abhand-  ' 
lung  fagt : „l'avantage  de  cette  explication  für  tom- 
tes  celles  qui  ont  ete  offenes  jusqu’  ici,  confifte 
dans  l’harmonie  et  la  liaifon  qui  en  rdfulte  etc.“  < 

» * 1 "*  ’ . f t 

Unmöglich  können  wir  diefer  Behauptung 
heyftimmen,  denn  wenn  wir  auch  gar  keine  Rück- 
licht auf  das  Gezwungene  vieler  Erklärungen  neh- 
men wollen,,  fo  treten  doch  noch  eine  Menge  an- 
derer Rückfichten  ein,  die  uns  die  Erfindung  der 
Conftellationen  in  Baku  und  das  ganze  Syßem  des 
Verfaffers  hüchft  unwahrfcheinlich  machen. 


Wir  wdirden  den  Raum  diefer  Zeitfchrift  bey 

; - U ■ # ■ # r.  # . * 

weiten^  überfchreiten,  wenn  wir  in  eine'  detail« 
lirte  Kritik  eingehen  wollten  , und  befchränken. 
uns  daher  nur  auf  einige  Incongrditäten  jener  £r- 

klärungsart  aufmerkläm  'zu  machen.' 

■;  cn-.\ . . j...  ■ ■■■  i ■ ; 


■ t?  * * j . ^'4  r.i  * 
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Nach  des  Verfaffers  eigner  Verficherung  find 
der  Krebs  und  das  Schiff,  als  die  Bezeichnung  von 
Baku  und  der  Schiffahrt,  die  wichtigften  Stern- 
bilder am  Himmel.  Iftes  wohl  wahrfcheinlich,  dafs 
gerade  dazu  nichts  als  unbedeutende  Sterne  ange- 
nommen worden  wären?  Sollte  der  Verfaffer  nicht 
gefucht  haben  feine  Vaterftadt  mehr  als  nur  durch 
Sterne  31er  und  4ter  Gröfse  auszuzeichnen?  Der 
fchönfte  Stern  am  ganzen  Himmel,  Sirius,  ift  in 
dem  Sternbilrie  befindlich,  welches  der  Verfaffer 
als  das  Sinnbild  fauler  Sclaverey  bezeichnet! 

Ift  es  denn  wohl  wahrfcheinlich,  dafs  jenen 
Völkern  vierzehn  hundert  Jahre  vor  unferer  Zeit-> 
rechnung  die  Bilder  der  griechifchen  Mythologie 
bekannt  gewefen  find,  wie  es  nach  den  auf  dem 

° * l 

Plauifphär  befindlichen  Darftellungen  .dft®  Dra- 
chen,  der  Leyer,  des  Pegafus,  des  Centaufs  u,f.  w. 
der  Fall  feyn  würde?  Ift  es  wohl  eine  glückliche 
Erklärung,  wenn  der  Verfaffer  in  den  ganz  ana- 
logen Figuren  der  Wafferfchlange  und  des  Dra- 
chen einmal  das  Sinnbild  von  Naphta  - Quellen 
und  dann  den  ewigen  Schnee  auf  hohen  Bergen 
lieht?  Kann  es  befriedigen,  wenn  in  dem  Cen- 
taur eine  berittene  Polizey wache  gefeiten  werden 
foli?  ' ,,  : . " ...  • , 

Nur  oberflächliche  aftronomifche  Kenntnifs 
foll  der  Erfinder  der  Conftellationen  gehabt  ha- 
ben, und  doch  fetzt  der  Verfaffer  Kenntnifs  der 
Schiefe  der  Ekliptik  , Breitenbeftimmung  und 
Stern- Catalog  voraus!! 

j .. . ■ - ' ■ ••• 

Gehen 
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Gehen  wir  endlifch  Auf  die  Lage  des  Landes 
und  auf  die  frühem  Nachrichten,  die  wir  von  je- 
nen Gegenden  haben,  über,  fo  mehrt  fich  die  Un- 
wahrfcheinlichkeit,  dafs  dort  die  Confteilatione» 
erfunden  wurden,  immer  mehr.  Alle  Nachrich- 
ten, die  über  den'Landttrich  zwifchen  dem  fchwar- 
zeh  Meer  und  dem  caspifchen  im  Arrian,  Curtius, 
Mela,  Strabo  und  ^Plinius  aufgefunden  werden, 
vereinigen  fich  dahin,  daf*  jene  Gegenden  von  10-. 
hen  kriegerifehen  Nationen  bewohnt  wurden,  die, 
unter  kein  größeres  Oberhaupt  vereiniget,  in  klei-  - 
ne  Stämme  vertheilt,  meiftentheils  ein  nomadi- 
fches  Leben  führten.  Mehrere  Stellen  im  Strabo 
und  Mela  machen  es  endlich  wahrlcheinlich,  dafs 
die  Schiffahrt  auf  dem  caspifchen  Meere  höchft 
unbedeutend  war.  So  heilst  es  beym  Pomponius 
Mela,  wo  vom  caspifchen  Meere  die  Rede  ift:  „om- 
ne  atrax,  faevüm,  fine  portubus,  procellis  undique 
expoütum  ac  belluis  magis,  quam  caetera  refer- 
tum  et  ideo  minus  navigabile  (lib.  III.  Cap.  V. 
p.  *67  edit.  alt.  Gronov.).“  So  wird  ferner  im  Stra-' 
bo  vom  caspifchen  Meere  gefagt:  ,,nec  in  ejusdem 
1 nominis  inari,  quod  et  otiofum  eft  et  non  navigatur. 
(Tom.  II.  p.  119  Edit.  Amftelod.  »65a  lib.  XI".)  . 
Wenn  diefe  Behauptung  auch  nun  gerade  nicht 
ßreng  zu  nehmen  ift,  fo  erhellt  doch  atfs  allem, 
dafs  ein  grofser  Handel  und  Schiffahrt,  wie  der 
Verfaffer  zu  glauben  fcheint,  nie  auf  dem  caspi- 
fchen Meere  Statt  fand,  und  dafs  alfo  da  das  hoho 
Bedürfnifs,  die  Schiffahrt  durch  Aftronomie  zu 
vervollkommnen,  nicht  eintreten  konnte.  Wenn 
die  Erfindung  der  ,Confteliauonen  unter  dem  40° 
v'  - der 
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der  Breite  gefacht  werden  foll,  fo  würden  wir  die- 
le Entdeckung  allemal  lieber  in  Klein -Afien  oder 
Griechenland  oder  in  China,  als  in  jenem,  von  räu- 
berifchen  Horden,-  bewohnten,  eingefchränkten 
Landfee  Tuchen. 

Überhaupt  find  wohl  alle  Bemühungen,  in 
der  ganzen  MafTe  vonConftellationen  eine  fyftema- 
tifche  Reihe  von  Ideen  zu  finden,  felir  vergeb- 
lich. Warum  will  man  nicht  analogifch  mit  dem, 

was  noch  heut  zu  Tage  gefchieht  annehmen,  dafs 

diefes  oder  jenes  Sternbild  an  den  Himmel  kam 

| * 
wenn  irgend  eind  aufserordentliche  Begebenheit 

dazu  Veranlagung  gab?  , - 

, ' 

* ' 

Wenn  jetzt  auf  einmal  alle  unfere  gefchieht- 
liehen  Facta  und  überhaupt  unTer  ganzes  Willen 
vernichtet  würde,  fo  dafs  einer  andern  Generation 
nichts  als  die  heutigen  Conftellationen  übrig  blie- 
ben: was  würde  man  fich  peinigen  muffen,  wenn 
man  ein  Syftem  darinnen  fuchte,  und  dem  Napo- 
leonsgeftirn , der  Friedrichs -Ehre,  der  Lalande’- 
fchen  Katze,  dem  Hadleyfchen  Sextanten  u.  f.  w. 
einen  Zufammehhang  andichten  wollte?  Manch- 
mal benutzt  der  Verfaffer  griechifche  Autoritäten 
um  den  Figuren  die  Geftalt  zu  geben,  die  gerade 
in  fein  Syftem  pafst,  wie  diefs  bey  dem  laufenden 
Widder  u.  a.  gefchehen  ift.  Ein  Verfahren,  welches 
mit  dem  übrigen,  wo  er  die  griechifchen  Mythen 
meiftentheils  verwirft,  gar  nicht  harmonirt. 

Wir  fügen  am  Schluffe  diefer  Anzeige  noch 
€ie.  einzige  Bemerkung  bey,  dafs  es  wohl  ein  äu- 
Mun.  Corr.  XX.  B.  1809.  D fsarft 
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fserft  gewagtes  und  unpaffendes  Unternehmen  ift, 
aus  der  heutigen  Topographie  einer  Gegend  auf 
die  vor  5000  Jahren  zurück  fchliefsen,  und  daraus 
fo  beftimmte  Erklärungen  hernehmen  zu  wollen, 
wie  der  Verfaffer  det  lieh  berechtigt  glaubt,  die  heu- 
tigen Abbildungen  der  Conilellationen  für  untreu 
erklären  zu  können,  um  fie  mit  der  jetzigen  To-  , 
pographie  in  Übereinftimmung  zu  bringen. 

Das  Unzweckmäfsige,  die  jetzige  Topographie 
auf  frühere  Perioden  überzutragen,  wird  für  jene 
Gegenden  noch  gröfser,  da  lieh  alle  Naturforfcher, 
und  alle  frühem  Nachrichten  dahin  vereinigen, 
dafs  das  fchwarze  und  caspifche  Meer  in  frühem 
Zeiten,  wenn  nicht  vereinigt  waren,  doch  in  je- 
dem Fall  ganz  andere  Grenzen  hatte,  als  jetzt. 


f 
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VI. 

Die  vereinigten  Staaten  von  Nord- Amerika# 
nach  den  ficherften  Beftimmungen , neuefted 
Nachrichten  und  Charten  in  der  Alber- 
fchen  Projection  entworfen, 

von 

C.  G.  Reichard. 

Nürnberg,  bey  Homanns  Erben.  i8og* 


So  wenig  es  in  dem  Piane  diefer  * haupU 
fachlich  der  Aftronomie  gewidmeten  Zeitfchrift 
liegen  kann , lieh  init  allen  kleinern  , oft  nur  lehr 
ephemeren  gedgraphifchen  Erfcheinungen  zu  be-* 
fchäftigen : fo  fehr  machten  wir  es  uns  doch  zur 
Pflicht,  auf  alles*  wodurch  ein  Fortfehritt,  oder  ir- 
gend eine  neue  Entdeckung  in  der  Kunde  unterer 
Erde  erhalten  wird,  Rücklicht  zu  nehmen,  und  un- 
tere Lefer  damit  bekannt  zu  machen^  Diefer  Ge- 
fichtspuact  ift  es,  der  es  nur  feiten  erlaubt*  Re^ 
cenlionen  geographifcher  Charten  aufzpnehme'n* 
allein  immer  wird  es  dann  gefchehön*  wann  eihei 
folche  Erfcheinung  einen  bleibenden  Werth  hat* 
und  al«  Veibefferung  früherer  Annahmen  gelten 

D a kann. 
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kann.  So  haben  wit  in  dieTer  Zeitfchrift  neuer- 
lich der  Arrowsmith’fchen  Charte  von  Oftindien, 
des  Franzifchen  Erdglobus,  der  neuen  Haafil'chen 
Charte  u.  f.  w.  erwähnt,  und  fo  glauben  wir  auch 
das  geographifche  Publicum  anf  vorliegende  Char- 
te, als  auf  eine  lehr  gelungene  Arbeit,  aufmerk- 
fam  machen  zu  muffen. 

Wir  finden  uns  hierzu  um  fo  mehr  veranlafst,  , 
da  wir  zufälliger  Weife  in,  einer,  von  dem  Firn.  Le- 
gationsrath Stieler  zu  Gotha  fo  eben  herausgegebe- 
nen Charte  von  Weftindien,  eine  Fortfetzung  der 
hier  angezeigten  finden,  fo  dafs  beyde  Charten, 
wenn  auch  im  Mafsftab  etwas  verfchieden,  und. 
von  zwey  Geographen  gezeichnet,  doch  als  zu- 
fammen  gehörig  angefehen  werden  können,  und 
fo  für  bey nahe  ganz  Nord-Amerika,  mit  Inbegriff 
der  Antillen,  eine  fehr  vollftändigd  und  interef- 
fante  General- Charte  bilden. 

* ' l * 

Diefsmal  befchäftlgen  wir  uns  nur  mit  den 
vereinigten  Staaten , um  die  Anzeige  der  andern, 
'Weftindien  in  fich  fallenden  Charte,  im  künftigen 
Hefte  folgen  zu  laffen. 

Die  vereinigten  Staaten  von  Nord -Amerika 
diefer  jugendliche  Staat,  der  mit  Riefenfehritten, 
feiner  Ausbildung  und  einer  hohen  Stufe  von 
Macht  und  Gröfse  entgegen  eilt,  ziehen  gewifs  jetzt 
ein  Io  allgemeines  Interefle  auf  fich,  dafs  es  wohl 
jeden  gebildeten  Mann,  der  fich  nur  irgend  für 
politifch-ftatiftifche  Geographie  intereffirt , wjin- 
fchenswerth  feyn  mufs,  eine  gute  General -Charte» 
diefes  Staates  zu  befitzen.  Allein  ungeachtet  der 

Meng© 

Digitized  by  Google 


VI.  Die  verein.  Staat,  von  Nord-Amerika  u.J.  wt.  55 

Menge  älterer  und  neuerer  Charten,  die  wir  von 
Nord  - Amerika  befitzen,  war  eine  folche  General- 
Charte,  die  alles  was  wir  mit  Beftiinmtheit  von 
der  Geographie  jenes  Landes  wiffen,  enthielt,  ein 
noch  unerfülltes  Bedürfnifs.  Materialien  zu  einex 
folchen  Arbeit  boten  die  Charten  von  Sotzmann, 
Arrowsmith,  la  Pie,  Drayton  u.  a.  nebft  der 
Menge  vorhandener  Reifebefchreibungen  hinläng- 
lich dar,  und  es  kam  hier  hauptlachlich  auf  eip© 
richtige  Auswahl  an,  da  es  an  Widerfprüchen <in 
den  vorhandenen  Quellen  eben  nicht  fehlte.  Das 
Refultat  einer  folchen  Arbeit  bietet  die  vorliegen- 
de Charte  dar,  und  wir  glauben  dem  geographi- 
fchen  Publikum  dazu  gratuliren  zu  können,  da  der 
Verfaffer  mit  feinem  bekannten  Fleifs  und  mit  der 
gröfsten  Sorgfalt  alles  gefammelt  hat,  was  nur  ir- 
gend zur  Vollkommenheit  diefes  Blattes  bey tragen 
kann,  fo_dnfs  wir  berechtiget  find  zu  behaupten, 
dafs  diefe  Charte  von  Nordamerika,  felbft  vor  den 
fchönen  Darftellungen , die  Arrowsmith,  und  am 
steiften  laPie  darüber  geliefert  haben,  weTentliche 
Vorzüge  hat.  1/Vir  hoffen  diefe  Behauptung  durch, 
eine  allgemeine  Uberficht,  die  wir  unfern  Lefertt 
von  diefer  Charte  liefern  wollen,  zu  rechtfertigen. 

Das  ganze  Blatt,  welches  21"  o, '"8  Vars.  Li- 
nien-Höhe  und  26"  5, '"8  Breite  innerhalb  des 
Gradrandes  hat,  reicht  von  28  — 49°  nördl.  Breit« 
und  von  28c  — 308°  Länge  von  Ferro. 

Sehr  zweckmäfsig  hat  der  Verfaffer  für  die 
Pr^jection  diefer  Charte  die  Alber’rche  gewählt, 
da  es  wohl  nicht  zu  verkennen  iß , dafs  diele  Pro— 
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jection  bey  allen  Chanen,  die  nicht  über  20  Brei- 
ten-Grade in  fich  fallen,  vor  allen  andern  entfchie- 
dene  Vorzüge  bat.  Auch  find  hier  die  beyden  Pa- 
rallelen >1  und  ^angegeben,  nach  denen  fich  denn 
ebenfalls  die  Grenzen  der  Fehler  beftimmen  lallen^ 
',n..  ..  .• 

Da  wir  bey  einer  andern  Gelegenheit  (Mon. 
Gorr.  B.  XVI.  ) den  Verfaffer  wegen  einer  Nach- 
läffigkeit  in  Zeichnung  des  geographifqhen  Netzes 
' tadelten , fo  überfandte  er  uns  diefsmal  die  Origi- 
. nai-Zeichnung  zu  vorliegender  Charte,  um  fich 
zu  rechtfertigen,  im  Fall  vielleicht  durch  die 
Schuld  des  Kupferftechers  das  Netz  entftellt  wer- 
den follte,  und  wir  konnten  uns  hier  von  der  dar- 
in beobachteten  Genauigkeit  überzeugen,  da  meh- 
rere berechnete  Diftanzen  mit  dem,  auf  der  Zeich- 
nung gemeffenen,  vollkommen  übereinftimmen. 
Zugleich  müffen  wir  aber  auch  dem  Kupferftechet 
Gerechtigkeit  wiederfahren  lallen,  dafs  diefer  bis  ' 
Huf.  unbedeutende  Kleinigkeiten  der  Zeichnung 
treu  geblieben  iß.  Nur  in  Hinficht  der  Berge  iß, 
wie  wir  nachher  bemerken  werden,  .der  Stechet 
der  Zeichnung  etwas  untreu  geworden.  Ehe  wir 
jedoch^auf  die  Details  der  Darßellung  übergeheu, 
ntüffen  wir  unfere  Leier  mit  der  Art  bekannt  ma- 
<;hen,  wie  der  Verfalfer  den  allgemeinen  politifch- 
Tbeil  feiner  Charte  bearbeitet  hat. 

Für  alle. nördliche  und  mittlere  Staaten  liegt 
Ebelings  Werk  nebß  den  Sotzmannifchen  Charten 
711m  Grunde.  Bey  des  find  Vorzügliche  Quellen, 
und  befonders  macht  EbeLing  alle  andere  unnö- 
tig. 
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thig,  da  wohl  kein  Geograph  mit  fo  viel  Sorgfalt 
und  zugleich  mit  fo  vieler  Kritik,  alles  was  auf 
Nord- Amerika  Bezug  hat,  fämmelte,  als  diefer. 
Etwas  Auswahl  verlangt  die  Benutzung  der  Sotz- 
mannifchen  Charten,  da  fich  hier  in  der  Lage  def- 
felben  Ortes  auf  verfchledenen  Blättern  manchmal 
Differenzen  zeigen,  deren  Vereinigung  etwas,  , 
fchwierig  ift. 

, Sparfamer  und  unzuverläffiger  waren  die 
Quellen, für  die  füdlichen  und  weftlichen  Staaten, 
wo  der  VerfaJTer  die,  freylich  nicht  mehr  neuen  ' 
Nachrichten  im  N.  A.  Staats-Kalender  von  Timaeus, 
nebft  einigen  andern  zerftreuten  Nachrichten  be- 
nutzt hat.  Auch  find  hier  die  Charten  von  la  Pie 
und  Dupuis,  nebft  den  von  Drayton,  hauptfächlich 
für  Süd- Carolina  zum  Grunde  gelegt  vyorden. 
Freylich  fehlt  es  hier  in  einem  grofsen  Diftricte 
von  Hatteras  bis  Savannah  an  beftimmten  Puncten. 
Unfere  geographifchen  Kenntniffe  von  diefem  füd- 
lichen Theile  der  vereinigten  Staaten  find  noch“ 
am  unvollftändigften;  auch  Hr.  Prof.  Ebeling  klagt 
über  diefen  Mangel  an  Hülfsmitteln , der  denn 
freylich  wohl  hauptfächlich  durch  die,  fchon  feit 
mehrern  Jahren  fo  erfch  werte  Communication  mit 
Amerika  herbeygeführt  wird. 

' . „ - ’ t 

Zwey  fehr  verdiente  Reifende,  Michaux  und 
Perrin  du  Lac,  haben  Nachrichten  über  Kentucky, 
Tenefsce,  Ohio  und  Indiana  geliefert,  die  vom 
Verfaffer  forgfältig  benutzt  worden  find,  und  als 
ein  befonderer  Vorzug  mufs  es  erwähnt  werden, 
daf«  auf  diefer  Charte  der  neue  Staat  Ohio  fo  viel 

uns 
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uns  bekannt  ift,  zum  erftenmal  abgefondert  er- 
Icheint.  Auch  die  neue  Charte  von  la  Pie  hat  ihn 
nicht  von  Indiana  getrennt,  wiewohl  er  vor  oder 
bey  Verfertigung  diefer  Charte  feine  Exiftenz  ge- 
habt haben  mufs.  Für  die  Küfte  von  Louifiana, 
Mündung  des  Miffifippi,  Welt -Florida  u.  f.  w.  ift 
der  Verfaffer  der  fchönen  Charte  „Carte  des  cötes 
du  Golfe  de  Mexique  etc.“  aus  dem  Ddpot  de  la 
marine  (Paris  au  IX)  gefolgt,  die  fich  ganz  auf 
• fpanifche  Charten  gründet. 

* < 

Mit  Recht  hat  der  Verfaffer  für  einen  grofsen 
Th  eil  der  vereinigten  Staaten,  die,  auch  von  Ebe- 
ling  empfohlne  la  Pie’fche  Charte  als  Leitfaden  ge- 
wählt, dabey  aber  glücklich  mehrere  in  letzterer 
befindliche,  fehr  wefenlliche  Mängel  vermieden. 
Vorzügliche  Nachläffigkeiten  hat  fich  la  Pie  bey 
Bezeichnung  der  Grenzen  zu  Schulden  kommen 
laffen.  So  hat  er  die  ganze  öftliche  Spitze  der  ,, 
Chesapeak -Bay,  die  vom  58°  Breite  an  zu  Virgi- 
nien  gehört,  zu  Maryland  gezogen;  dann  den  See 
Chitangue  nebll  einem  grofsen  Stück  Land,  ftatt  zu 
Neu -York,  zu  Penfilvanien  gerechnet  u.  f.  w. 
Hie  neue  Eintheilung  von  Louifiana  in  drey  Pro- 
vinzen, wovon  Orleans  nun  ganz  organifirt  und  in 
Graffchaften  eingetheilt  ift,  lucht  man  vergebens, 
ohageachtet  fie  doch  fchon  im  October  i8°5  durch 
den  Moniteur  bekannt  gemacht  wurde,  und  einem 
Fxanzqfen  alfo  vorzüglich  hätte  bekannt  feyn  fol- 
len.  Auch  in  Nordweften  find  die  Grenzen  auf  der 

t 

la  Pie’fchen  Charte  fehlerhaft,  und  die  Bezeich- 
nung der  Hauptltädte  ift  oft  veraltet  und  unrichtig 
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Im  Staate  Delaware  iß  Wilmington  der  Hauptort 
nicht  Dover,  in  Maine  Portlnnd  nicht  Fallmouth, 
iniVermont  Ruttland  nicht  Bennington,  in  Geor- 
gien nicht  Augufta  fondern  Louisville  u.  f.  w. ; das 
letztere  hat  fchon  Timaeus  1796  bemerkt.  Eben  fo 
hat  auch  la  Pie  von  den  doch  fchon  lange  bekann-  , 
ten  FerrerTchenBeßimmungen  des  Ohio  und  Miffi- 
fippi  keinen  Gebrauch  gemacht.  Aus  allen  folgt, 
dafs  la  Pie  nur  mit  grofser  Vorficht  zu  benutzen  iß, 
und  diefs  hat  der  VerfaCTer  .gethan. 

Da  in  dem  ausgedehnten  Terrain,  welche* 
die  vereinigten  Staaten  von  Nord -Amerika  in  fich 
faßen , freylich  noch  nicht  fo  viel  für  mathemati- 
fche  Geographie  gefchehen  ift,  als  es  zur  Entwer- 
fung  genauer  Landcharten  wünfchenswerth  wäre : 
fo  mufs  fich  der  Geograph  hier  hauptfächlich  dar- 
auf‘befchränken,  durch  Combination  von  Reife- 
Nachrichten,  Diftanzen  u.  f.  w.  mit  den  vorhande- 
nen wirklich  aftronomifchen  Beftimmungen , die 
Lage  anderer  Orte  näherungsweife  zu  beftimmen  ; 
ein  Verfahren , welches  Herr  Reichard  oft  mit  gu- 
tem Erfolg  angewandt  zu  haben  fcheint. 

So  wie  bey  der  politifchen  Eintheilung,  liegen 
auch  bey  dem  eigentlich  geographifchen  Theil  die 
neuen  Sotzmannifchen  Charten  zum  Grunde,  al- 

t , 

lein  oft  mufste  der  Vetfaffer  wegen  der  eben  darin 
bemerkten  Anomalien  abweichen,  und  fich  an  an- 
dere bewährte  aftronomifche  Beftimmungen  halten. 

Quebeck,  Penobscotbay , Portsmouth,  Bo- 
ßon,  Providence,  Savannah  u.f.  w.  find  nach  der 
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Conn.  de«  temp*  eingetragen,  die  Länge  von  Phila- 
delphia nach  der  letzten  Angabe  in  der  Mon.  Gorr. 

' 302°  30^,  Lancafter  nach  der  EllicotTchen  Beob- 
achtung ^01 0 33',  Washington  3°  weltlich  von 
Philadelphia.  Auch  finden  wir  mehrere  in  Ebe- 
ling  zerftreut  vorkommende  Breitenbeftimmungen 
hier  benutzt.  Den  gröfsten  und  beften  Theil  der 
aftronomifchen  Hülfsmittel  für  Amerika  macht 
denn  aber  unftreitig  die  Reihe  Ferrer’fcher  Ortsbe- 
ftimmungen  aus,  die  vorzüglich  für  den  Ohio  und 
Miffißppi  von  der  gröfsten  Wichtigkeit  And. , Ge- 
wifs  fehr  lobensvverth  ift  es  daher,  dafs  der  Lauf 

j - f 

diefer  Ströme,  wenn  auch  zum  Theil  etwas  abwei- 
chend von  altern  Darftellungen , ganz  nach  diefen. 
Beftimmungen  in  der  vorliegenden  Charte  darge. 
(teilt  worden  ift,  La  Pie  hat  diefs  nicht  gethan, 
ob  aus  Unbekanntfchaft  mit  den  Ferrer’fchen  Be- 
fiimmungen  oder  weil  er  vielleicht  fürchtete,  den. 
zeither  falfch  vorgeftellten  Lauf  diefer  Flüffe  da- 
durch noch  mehr  zu  entftellen,  können  wir  nicht 
entfcheiden,  Die  erftere  Yorausfetzung  ift  übri- 
gens um  fo  weniger  wahrfcheinlich , da  Pittsburg 
die  von  Fe'rrer  dafür  beftimmte  Lage  hat.  Frey- 
lich  beruht  die  Art  wie  die  Flußgebiete  diefer  gro- 
fsen  Ströme  dargeftellt  werden,  bey  dem  gänzli- 
chen Mangel  an  geodätifchen  Hülfsmitteln,  haupt- 
fächlich  nur  anf  Reife-Nachrichten,  die  denn  doch 

Teider  grofse  Unbeftimmtheiten  übrig  laflen. 

'Mit  Recht  ift  der  VerfafTer  beym  Lauf  des 
Mifhlippi  und  Mtfouri  ganz  dem  neueften  Entwurf 
des  Perrin  du  Lac  gefolgt,  da  diefer  kenntnifsvolle 
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Reifende  durch  dieGenauigkeitfeinerandernNach- 
richten  und  die  Übereinftimmung  diefer  mit  be- 
währten frühem,  Zutrauen  erweckt.  ■ Bey  dem 
nördlichften  Arm  des  MiTouri  folgt  diefe  Charte 
der  von  la  Pie  und  nicht  der  neueiten  Ausgabe 
(1802)  der  Arrowsmith’fchen  Charte.  Die  Lage  die 
diefer  Theil  des  Mifouri  hier  hat,  kömmt  ganz  mit 
der  überein,  die  ihm  Arrowsmith  in  der  erften 
Ausgabe  feiner  Charte,  wir  glauben  nach  Grants 
Autorität,  gab,  und  es  fcheint  uns,  als  wenn  in 
der  Ausgabe  von  1802  diefes  Mifouri- Stück  ohne 
hinlänglichen  Grund  fechs  Grad  öftlicher  gefetzt 
worden  fey,  \ ’ , _ t 

Wenn  auch  gerade  für  General  - Charten 
wie  die  vorliegende  ift,  Strom  - und  Bergbezeich- 
nung nicht  als  Hauptfache  angefehen  werden  darf:' 
fo  ift  es  doch  gewifs  etwas  fehr  erwünfchtes,  wenn 
hierauf  mehr  Genauigkeit  und  Fleifs  gewendet 
wird,  als  meiftentheils  zeither  gefchah.  Diefs  hat 
derVerfaffer  eben  fovyohl  in  Hinficht  der  Ströme  als 
Berge  gethan,  in  deren  Abbildung  er  fich  mit  Zuzie- 
hung aller  in  den  Reifen  von  Smith,  Bartram,  Car- 
ver,  Michaux  u.  T.  w.  befindlichen  topographifchen 
Details,  der  Natur  fo  viel  als  möglich  zu  nähern 
gefucht  hat.  Seine  Zeichnungsart  ift  die  Lehman- 
nifche,  die  unftreitig  bey  einer  gefchickten  An- 
wendung, und  da,  wo  hinlängliche  Data  über  Hö- 
he und  Configuration  der  Berge  vorhanden  find, 

Ech  am  beiten  dazu  eignet,  die  Geftalt  des  Berges 
fo  wieder  zu  geben,  wie  fie  wirklich  in  der  Natur 
exiftiret ; hier,  wo  freylich  die  topographifchen  Data 

fehr, 
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fehr  fpärlich  find,  ift  Herr  Reichard  wenigftens  be- 
müht gewefen , die  hauptfächliclifte  Configuration 
des  Bergrückens,  der  fich  ip.  nordöftlicher  Rich- 
tung durch  die  vereinigten  Staaten  erftreckt,  nach 
den  bewährteften  Nachrichten  därzuftellen , und 
den  mehr  oder  minder  heilen  Abhang  bekannter 
Gebirge  auszudrücken.  Bey  diefem  Theile  der 
Charte  hatte  die  Original-Zeichnung  allerdings  be- 
deutende Vorzüge  vor  dem  Stiche,  da  diefer  den 
Ausdruck  der  Zeichnung  nicht  immbr  richtig  wie- 
der gegeben  hat.  Doch  wird  eine  kleine  Übung 
hirireicheji  den  Stecher,  der  übrigens  durch  die- 
fes  Blatt  viel  Fleifs  und  Anlage  verräth,  in  Belitz 
des  Eigentümlichen  der  Lehmannifchen  Zeich- 
nungsart zu  bringen.  • . 

Den  Tödlichen  Theil  jener  Bergkette  die  fich 
vom  Fluffe  Yazov  bis  an  die  Quellen  des  Susque- 
lianna  erftreckt,  nennt  der  Verfaffer  Apalachifches- 
Gebirge,  den  nördlichen,  Alleghany.  Oft,  aber 
•wie  es  uns  fcheint  mit  Unrecht,  ward  die  ganze 
Bergveihe  unter  dem  Namen  Alleghany  begriffen 
da  diefes  Wort,  welches,  fo  viel  uns  bekannt,  in 
der  Sprache  der  dortigen  Eingebomen,  Bückgrad 
bedeutet,  eigentlich  nur  auf  die  Mauerähnliche 
nördliche  Bergkette  anwendbar  ift. 

Diefe  ganze  Bergreihe  hat  hier  eine  andere 
Geftalt  bekommen,  als  fie  auf  den  Charten  von 
Arrowsmith  und  la  Pie  hat.  Die  Urfache  diefer 
Verfchiedenheit  liegt  theils  wohl  darin,  dafs  Herr 
Reichard  der  richtigen  Vogelperfpective  treu  ge- 
blieben ift,  während  dafs  fehr  tadelnssverth,  die 
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Herren  Arrowsmith  und  la  Pie  noch  die  veraltete 
unrichtige  perfpectivifche  Zeichnungsart  beybehäl- 
ten,  nach  der  alle  Berge  wie  Zuckerhüte  erfchei- 
nen,  und  dann  auch  mit  in  dem  Umftamd,  dafs  hier 
der  füdliche  Theil  diefer  Bergkette  mehr  gruppig 
als  fortlaufend  dargeftellt  ift,  ftatt  dafs  auf  der  eng- 
lilchen  Charte  dem  ganzen  Bergrücken  eine  auf- 
fallende, durch  immer  gleich  fich  bleibende  longi- 
tudinal Thäler  durchfchnittene  regelmäfsige  Ge- 
ftalt  gegeben  wird.  Mangel  an  topographifchen 
Nachrichten  macht  es  unmöglich  ein  beftimmtes 
Urtbeil  darüber  fällen  zu  können,  allein  fo  viel  ift 
gewifs,  dafs  die  ReichardTche  Bezeichnungsart  die 
Autorität  mehrerer  Reifebefchreibungen  nach  de- 
nen der  füdlichere  Theil  diefer  Bergkette  von  Vir- 
ginien  nicht  die  Tange  mauerähnliche  Geltalt  der 
nördlichen  mehr  hat,  fondern  vielmehr  da„jn 
Gruppen  oder  Kuppen  vertheilt  ift,  für  fich  hat.'v 
Doch  wollen  wir  es  nicht  läugnen , dafs  eine  etwa/ 
dunklere  Haltung  des  Hauptrückens,  um  dielen 
mehr  herauszuheben,  wohl  nicht  unzvyeckmäfsig 
gewcfen  feyn  würde. 

t 

Aufser  denbeyden  Hauptketten  find  hier  noch 
mehrere-  Seiten  - Rücken  , wie  Eifen  - Gebirge , 
blau  - Reihe  , Nord  - Gebirge  , Laurel  - Gebirge, 
Tuscapora  Berge , Warm  Spring  Mountain' s u.  f.w. 
bezeichnet  und  genannt.  Selbft  mehrere  einzel- 
ne Bergkuppen,  die  der  Verfaffer  in  Drayton  und 
Timaeus  als  ausgezeichnet  angegeben  fand,  wie 
Great  Father  Mountain,  Hagback , Tafelberg , 

Oolenay , Oconee , find  liier  befonders  angedeutet. 
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Wo  orographifche  Nachrichten  ganz  fehlten, 
da  hat  der  Verlaffer  den  bekannten  Latif  der  Flüf- 
fe  benutzt,  um  die  gröTste  Höhe  in  die  Gegend 
/ ihrer  Quellen  ztt  verlegen. 

Maeckenzie  ift  der  einzige  Schriftfteller  der, 
vorzüglich  in  den  nördlichen  Gegenden,  von 
dem  Verfaffer  mehr  benutzt  zu  werden  verdient 
hätte. 

' * f 

Das  Detail  der  Hydrographie  ift  überall  mit 
Vielem  Fleifse  ausgearheitet.  Wir  haben  mehrere 
Flufsgebiete  und  namentlich  die  des  Newfe,  Tar 
Roanocke  u.  f.  w.  , mit  den  Befchreibungen  die 
Reifende  vop  dem  Urfprunge  , den  Armen  und  der 
Ergiefsung  derfelben  liefern,  verglichen,  und  nir- 
gends bedeutende  Abweichungen  gefunden. 

In  ftatiftifcher  Hinficht  ift  es  intereiTant,  dafs 
diere  Charte  durch  gewiffe  Bezeichnungen’  die 
in  einem  Renvoi  erklärt  find*  die  Bevölkerungen 
öer  Städte  (in  gewiffen  Grenzen),  fo  wie  ferner" 
Unterfchiedszeichen  für  Dörfer,  Schlöffer,  india- 
rifche  Städte,  Univerfitäten,  Acädemien  und  end- 
lich für-verfchiedene  Arten  von  Bergwerken  an- 
gibt, Sehr  verzeihlich  ift  der  hier  von  dem  Ver- 
fahr begangene  Anachronismus,  wo  Washington 
mit  einer  Bevölkerung  von  10000  Menfchen  °auf- 
geführt  wird,  welche  es  noch  nicht  hat,  aber  ge- 
wifs  früher  bekommen  wird,  als  diele  Charte  ihre 
Brauchbarkeit  verliert. 

Sogar  die  hauptfächlighften  Poft-  und  Land- 
ftrafsen  lind  darauf  bemerkt,  ünd  nicht  etwa  will- 
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kiibrlich  oder  nach  blofsen  Landcharten,  fondern 
nach  den  im  Timaeus  befindlichen  Angaben. 

Die  Orte,  wo  Colonien  der  Herrenhuther  fich 

• ’ 

befinden?  wie  Lancafter,  York,  Salem,  Bethania 
u.  f.  w.  find  durch  die  roth  unterftrichenen  Be* 
nennungen  der  Orte  angedeutet. 

Der  fchone  reine  Stich  diefer  Charte,  und 
vorzüglich  die  Schärfe  der  Schrift , verbunden 
mit  der  zweckmäfsigen  Illumination,  geben  dem 
ganzen  Blatte  ein  fehr  angenehmes  Anfehen,  fo 
dafi  es  eben  fo  fehr  in  Hinficht  feiner  Schönheit* 
als  hauptfächlich  wegen  feines  innern  Werthe* 
unter  die  vorzüglichften  deutfchen  Charten  ge- 
zählt werden  mufs. 

Der  von  der  Verlagshandlung  dafür  befummle 
Preifi  von  1 Thlr.  fächf. , ilt  für  ein  Blatt  von  die- 
fer Gröfse  und  worauf  fo  viel  Schrift  und  Situa- 
tion befindlich  iß,  äufserft  billig. 


I 


64 


Monatl.  Correfp.  1809.  JULIUS. 


1 


r 


1 - .’•  > ''•••'  * ; - 

1 . ' • : • ' ‘ t / 

f t ’ • 

\ 

vii.  ' • - . 

* , * / 

k 1 . % N » 

Auszug 

aus  einem  ' ; 

Schreiben  des  Hm.  Stadtlchreiber  Krebs. 


Meiningen , am  14  Juli  1809. 

Die  Veranlaffung  zu  diefem  Schreiben  ift  eine 
Beurtheilung  der  von  Placido  Zurla  zu  Venedig 
heiausgegebenen  Reife  des  Nicblo  und  Antonio 
Zeni  in  die  nördlichen  Gegenden  im  Febr.-Hefte 
der  Mon.  Corr.  von  diefem  Jahre,  deren  Inhalt  ich 
mit  meinem  alten  Erdglobus,  welcher  vom  Dr. 
und  Prof.  Ifaac  Habrecht,  weil,  zu  Strafsburg  ge- 
fertigt und  dem  damaligen  Dynaften  zu  Rapold- 
ftein  u. f.  w.  Eberhard,  kaiferl.  öfterreich.  Cämme- 
rer  bey  dem  Kaifer  Mathias  II.  dedicirt  ift,  ver- 
glichen habe.  Die  Verfertigung  diefes  Globus 
fällt  alfo  wahrfcheinlich  auf  das  Ende  des  löten, 
oder  Anfang  des  i7ten  Jahrhunderts.  Von  den  an- 
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* „ 

gegebenen  Landern  und  InTeln  habe  ich  bloTs  und 

allein  die  Infel  Friesland,  (wie  Ge  auf  dem  Glo* 
bui  benennt  ift)  fehr  deutlich  und  nicht  viel 
kleiner  als  Island  , von  diefer  in  Südweften  zwi- 
lchen dem  61  und  65  Grad  nördl.  Breite  und  1 
und  4 Grad  öltl.  Länge  auf  dem  Meridian  zwilchen 
durch  die  Azorifcheri  Infein  gelegen  gefunden, 
and  diele  Infel  Friesland  nimmt  eine  Länge  von  ' 
Süden  nach  Norden  von  2J,  und  eine  Breite  von 
Often  nach  Wehen  von  2 Graden  ein.  Die  orkadi« 
leben,  hebridifchen  , faroer  u.  f.  w.  lnTeln  Gnd 
weit  öftlicher. unter  demfelben  Breitengrad  gezeich- 
net, und  die  orkadifchen  Infein,  bey  welchen  die 
Infel  Fera  befonders  benannt  ift,  nehmen  zufam- 
men  mit  den  zwifchen  ihnen  gelegenen  Meeresar- 
men  nicht  foviel  Raum  ein,  als  die  Infel  Friesland 
allein.  Südweftlich  ift  Terra  Labrador,  und  10  — n 
Grad  im  Süden  von  Friesland  eine  kleinere  ohnge* 
fahr  | bis  1 Grad  lange  Infel,  Ida  Crux  benannt, 
deren  Namen  ich  auf  den  neuern  Charten  nicht 
finde.  Sollte  diefes  Ida  Crux  vielleicht  das  ange- 
gebene Icaria  feyn? 

Da  Friesland  als  eine  fo  grofse  Infel,  die  zwi*  ‘ . 
fchen  Island  und  .der  Strafse  Davis  liegt,  mithin 
wohl  von  den  auf  den  Wallfifchfang  gehenden 
Schiffahrern  feit  jener  Zeit  der  erften  Entdeckung 
von  Friesland  unfehlbar  berührt  oder  aufgefun- 
den hatte  werden  müden:  fo  ift  wohl,  da  an  der 
Exiftenz  der  Infel  Friesland  in  den  Vorzeiten 
nicht  zu  zweifeln  ift,  nichts  anders  zu  vermuthert 
als  dafs  diefe  Infel,  vielleicht  durch  unterirdifche 
Moni  Corr . XX.  B.  i8°9>  E Com- 
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Communication  mit  dem  Hekla  auf  Island,  durch 
ein  Erdbeben  untergegangen  ift.*) 

1 

1 1 ’ \ ' 

•)  Die  frühere  Exiitenz  diefer  Infel  wird  dadurch,  dafe 
man  fie  auf  xnelirern  alten  Charten  verzeichnet  fin- 
det, fehr  wahrfcheinlich.  Auf  einer  diefer  Charten 
„Hondius  Map  of  America“  ift  fie  fehr  deutlich  unter 
dem  6i°  der  Breite  dargeftellt.  Sonderbar  ift  es,  daft 
man  in  keiner  der  zu  Ende  des  15  und  Anfang  des  iS' 
Jahrhunderts  nach  Norden  gemachten  Seereifen  eine 
heftimmte  Nachricht  davon  antrifft,  (das  Factum  einer 
r Landung  des  Columbus  auf  Friesland  im  Jahre  1477 
ift  etwas  zweifelhaft),  fo  dafs  es  beynahe  fcheint,  als 
habe  ihre  Exiftenz  fciion  früher  aufgehört» 
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Schreiben  des  Hrh.  Hugo  van  der  Ende,  hbl-‘ 
ländifchen  See  - Lieutenants. 


Utrecht,  im  Junius  1808. 

E.  v M'-t  •«* 

rlauben  Evv.  Hodhwohlgeb.,  daf*  ich; 
Ihrem  Urtheil  einige  Beobachtungen  unterwerfe, - 
die  der  Schiffscapitain  Herklot  und  ich  im  Jahre 
1806  mit  einem  Sextanten  von  'pxoughton  auf  der 
Infel  Defima  (die  nur  durch  einen  kleinen  Canal 
von  Nangafaki  getrennt  ift),  ,zu  deren  Längen-^ 
und  Breitenbeftimmung  machten.  Die  Refultate 
fihnmen  gut  mit  den  von  Horner  überein.  Wir 
hätten  viele  von  La  Peroufe  in  jenen  unbekannten 
Gewäffern  noch  unbeftimmt  gelaffene  Punkte  be- 
richtigen können,  hatte  der  Capitain  bey  den  krie- 
gerüchen  Zeiten  fein  Schiff  aufhalten  dürfen. 
Auch  erfchwerte  es  unfere  Beobachtungen  und 
Beftimmungen,  dafs  wir  mit  keinem  Chronometer 
verfehen  waren,  und  fo  mufsten  wir  die  fchöne 
Gelegenheit  ungenützt  vorüber  gehen  laffen, 

E a Die 
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Die  englifche  Charte  von  Wedftock  von  der 
Strafse  Gaspar,  fo  wie  die  von  Robertfon  vom 
chinefifchen  Meer,  fanden  wir  ziemlich  genau. 

Was  auch  die  Urfache  feyn  mag,  dafs  der  in 
jenen  Gegenden  fürchterliche  Orkan  Typhon 
meiftentheils  den  neunzehnten  Tag  nach  dem  Neu- 
oder Vollmond  am  fchrecklichlten  wüthet,  fo  ift 
es  doch  gewif6,  dafs  wir  zweymal  die  Beftätigung 
diefer  Erfahrung  erhielten , einmal  in  der  Strafse 
Fojmofa  und  ein  anderesmal  auf  der  Rhede  von 
Nangafaki. 

**  * ♦ 

Sehr  interefTant  war  mir  während  meines  dor- 
tigen Aufenthalts  die  Tbeilnahme  an  einem  all- 
gemeinen Fefte  in  Nangafaki.  Jede  Abthailung 
der  Stadt  hatte  ein  eignes  Sinnbild,  weichesauf  ein 
allgemeines  Gewerbe,  wie  Ackerbau,  Fifcherey, 
Manufacturen  u.  f.  w.  Bezug  hatte.  Alles  war  feß- 
lieh  geputzt,  und  Kinder  von  6 — 8 Jahren  gaben 
auf  öffentlichen  Plätzen  kleine  Luftfpielej  deren 
Stoff  aus  ihrer  vaterländifchen  Gefchichte,  aus  * 
dem  gemeinen  Leben  u.  f.  w.  genommen  war. 

I H 

Die  Beobachtungen  zu  Beftimmung  der 
Länge  und  Breite  der  Infel  Defima  waren  fol- 
gende: . 


' , i / i 
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A.  BreitenbeMmmung  von  Defima. 

*5  Aaguft  1806.  error,  ind.  = — 33* 


Zeit  der  Uhr. 

Dop.  (• 

) Höhe 

Verbund. 

Breite  der  Infel 

d.  L 

J.  R. 

Beob. 

DcfiBia. 

llu 

36' 

45" 

l35° 

17' 

so" 

1 — 

6 

3»a 

45' 

1* 

38 

55 

35 

40 

3 — 

7 

44 

10 

4° 

38 

156 

49 

40 

5 — 

8 

45 

6 

4» 

30 

1. 

35 

2 — 

10 

44 

58 

49 

15 

42 

40 

5 — 

11 

45 

40 

55 

45 

157 

10 

40 

4 — 

9 

44 

23 

57 

18 

16 

30 

5 — 

9 

44 

22 

59 

18 

SO 

55 

1 — 

15 

44 

46 

12 

10 

37 

28 

10 

2 — 

15 

44 

58 

12 

15 

29 

19 

23 

SO 

40 

25 

32° 

44' 

35.9 

l6 

25 

14 

25 

18 

Septbr. 

11 

45 

26 

117 

»4 

15 

1 — 

7 

3» 

44 

16 

47 

5 

®5 

10 

3 — 

8 

. 

5»  ‘ . 

# 

48 

3° 

30 

45 

3 — 

9 

3l 

3° 

5i 

4i 

10 

4 — 

10 

I 

so 

5 » 

17 

45 

45 

5 — 

11 

5® 

53 

54 
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5 — 

12 

50 

IS 

so 

0 

118 

15 

0 

1 — 

11 

1 

47 

25 

IS 

0 

30 

s — 

IS 

37 

$ 

s6 

*7 

46 

51 

117 

54 

5i 

40 

50 

5»° 

54.8 

*9 

18 

45 

0 

50 

SO 

41 

40 

f 

• 

10 

Novbr. 

• 

11 

49 

45 

79 

54 

5 

1 — 

- 9 

3» 

44 

5° 

59 

56 

30 

3 — 

10 

»4 

55 

»3 

59 

5 

3 — 

11 

l 

4 

54 

45 

8a 

1 

45 

4 ~ 

12 

39 

55 

Sl 

5 

»5 

5 — 

13 

*8 

55 

5' 

3 

30 

6 — 

14 

5» 

56 

43 

l 

4 

15. 

7 — 

15 

58 

27 

4 

45 

8 — 

16 

' ■ 

*4 
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Dop.  O Höbe 
des  [J.  K. 

Verbund. 

Beob. 

Breite  der  Inlel 
Defima. 

10 

Nov 

br. 

v : *V(  i 0 

12v 

1' 

3”" 

** 

Cn 

0 

0 

00 

25" 

1 — i5! 

52° 

44' 

24" 

a 

17 

7 

25 

3 — 16 

* 

10 

5 

€ 

8 

56 

7 

6 

5 

25 

3a° 

44' 

19>"5 

7 

41 

5 

55 

9 

4° 

4 

25 

11 

21 

3 

45 

(' J,  ■ * '* 

15 

a 

1 . 1 

15 

» 

Aus  allen  Beobachtungen  iolgt  mittlere  Brei- 
te .von  Defima  = 3a0  44'  30". 

B.  Längenbeftimmung  durch  Monds  -Diftanzen. 

18.  Septbr. 


Zeit. 


Ab Han de 
ri'  ®-<C-  ’ 
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Abftände 

o-c- 


3v 

42' 

56" 

75° 

49 

io" 

5U 

58' 

a" 

73° 

53' 
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45 

58 

49 

50 

4 
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53 

54 

5 

46 

41 

5o 

55 

f 

4 

8 

55 

15 

5i 

30 

52 

40  • 

5 

58 

55 

55 

54 

48 

53 

40 

8 

5 

5Ö 

15 

56 

15 

53 

5° 

5V 
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21" 

73° 

5i' 

38" 

4° 

3' 

25"! 
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54' 
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_ 
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w 

Länge  1 
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2 Novbr.  ~ > 

Zeit. 

Abftande 

®-c. 

Zeit. 

Abftande 

o-c- 

9"  5i'  25" 
52  13 
. 5a  59 
5+  0 

54  3i 

55  10 
55  40 

111°  2l' 15" 

30  40 
20  25 
20  15 

SO  20 
20  0 
»9  45 

9U  59'  56" 
10  153 

3 32 

5 29 

6 37 

7 10 

8 20 

9 *5 

iix°  16'  50'' 
16  25 
16  0 

15  5° 
14  4° 
14  0 
13  40 
13  20 

9r  55'  43" 
Länge  146 

111°  20' 23" 
0 47'  15" 

100  5'  lg" 

Länge 

ni°  15'  6" 
i6°  33*  15*  Z 

5 Novbr. 

Zeit. 

Abilände 

O- C- 

Zeit. 

Abftande 

©-C- 

9°  52'  23" 
55  »3 
54  5 

54  47 

55  26 

56  4 

56  57 

57  52 

58  9 

71 0 17'  5" 

17  0 

16  50 

l6  BO 

16  5 

15  55 
15  25 
15  i5 

14  50 

iop  0'  20" 

„ * 46 
5 3o 

5 6 

6 36 

' 7 59 
8 50 

710  14'  10" 
12 . 35  . 

12  io 
* . 

11  30 
10 

__  10.  4°  > 

10  20 

10»  4'55"l7i°  ii*  45"  . 
Länge  146°  29'  30" 

, \ •:  r t,X 

9p  55'  20" 

710  16'  5" 

Länge  146°  45'  o" 

Aus  allen  folgt  im  Mittel 
Länge  der  Infel  Delima  146°  40'  5, "3  öftlich  von 

Teneriffa. 
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. 1 IX.  ' 

Auszug 

, aus  einem 

Schreiben  des' Ruff.  Kaif.  Cammer  -[Affeffors 
U.  J.  Seetzen. 


Akre  •)  im"  Ootbr.  180S. 

....  Nach  Beendigung  der  beyden  Reifen 
nach  Hauran  und  Dfchaulan  und  nach  dem  Liba- 
non und  Antilibanon  machte  ich  einen  Ritt  nach 
dem  verwilderten  Ledfcha  und  trat  dann  am  19 
Januar  diefes  Jahres  meine  größere  Reife  länge 
der  Wüfte  auf  der  Oftfeite  des  Jordans  und  des 
todten  Sees,  und  von  letzterm  nach  Jerufalem  in. 
Diele  Reife  war  fehr  befchwerlich  und  mit  man» 
cherley  Gefahren  verknüpft.  Ich  war  der  erfte 
Europäer,  der  diefe  Gegenden,  die  fchon  lange  von 
f Griechen  und  Römern  in  dem  graueften  Alterthu- 
me  fo  bevölkert  und  blühend  waren,  mit  Auf» 
merkfamkeit  unterfuchte.  Meine  Fragen,  die  ich 

noth» 

Über  Wien  im  Januar  diele#  Jahres  eingegangen.  ' 

v.  lu 
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notbwendigthun  mnfste,  um  mich  zu  unterrichten, 
zogen  die  Aufmerk [amkeit  der  Einwohner  auf  lieh 
und  brachten  fie  gewöhnlich  auf  den  Gedanken, 
ich  fey  ein  Spion,  und  meine  Verlicherung  ich 
ley  ein  Arzt  , und  gekommen,  um  Pflanzen  zu  Tu- 
chen , fey  eine  Unwahrheit.  Die  griechifchen 
Chriften,  deren  es  dort  ziemlich  viele  gibt,  und 
zu  denen  ich  mich  hielt,  glaubten,  ich  fey  ent-  ' . 
weder  von  Frankreich  oder  Rulsland  äusgefandt» 
um  ihr  Land  auszukundfehaften,  und  einer  ver- 
ficherte  fchon  den  andern  im  Geheimen , bald 
würden  die  Chriften  kommen.  Häufig  fragten  fie 
mich  : ift  es  wahr  dafs  die  Ruffen  oder  die  Franzo- 
fen kommen?  Ich  hütete  mich  wohl  ihrem  Wun*> 
fche  zu  fchmeicheln,  weil  mich  dieTs  bey  den  Mo- 
hammedanern in  die  gröfste  Gefahr  hätte  bringen 
können,  fondern  verliehene  immer,  ich  wüfste  gar 
nichts  davon,  und  es  wäre  mir  weit  eher  wahrfchein- 
lich,  dafs  die  Wuhaby’s  Belitz  von  ihrem  Lande  neh- 
men würden,  als  die  Chiiftw».  Viele  zeigten  ihr  Be- 
dauern darüber,  dafs  fie  nicht  das  Vergnügen  ha- 
ben könnten',  die  Mohammedaner  zu  fchlachten 
(diefs  war  ihr  Ausdruck).  Diel*  Reife  war  ein 
unvergleichliches  Mittel,  mich  an  Entbehrungen 
aller  Art  zu  gewöhnen;  ich  mutete  die  ganze  gro- 
fse  Faften  der  Griechen  mitmachen  und  durfte  ’ 
während  derZeit  weder  Fleifch  noch  Fif che,  we- 
der  Eyer  noch  Milch,  Käfe,  Butter  u.  f.  w.  genie-  - 
fsen.  Mehrere  Tage  lang  mufste  ich  mich  mit 
Brod  und  Waller  begnügen,  und  felbft  an  diefen 
unentebehr liehen  Bedürfniffen  des  Leben«  hatten  " 
wir  einigemal  drückenden  Mangel.  Ich  fchweige 

jetzt 
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jetzt  darüber,  da  man  das  Ausführlichere  in  der 
Folge  in  meinem  Tagebuche  finden  wird.  Ich 
drang  auf  diefer  Reife  beträchtlich  weit  nach  Sü- 
den vor,  indem  ich  nach  zurückgelfegtem  Lande 
der  Moabiter  die  Grenze  des  peträifeben  Arabiens, 
die  Landfchaft  Dfchebal,  erreichte.  Die  Zahl  der 
vorhandenen,  aber  gänzlich  ruinirten  Orte  ift  fehr 
beträchtlich;  ich  habe  von  allen  die  Namen  auf- 
gefchrieben,  in  der  Hoffnung,  daTs  fie  unfern  AL 
terthumsforfchern  und  Orientaliften  von  einigem 
Nutzen  feyn  können.  Der  erfte  bewohnte  Ort, 
den  ich  n^ch  Kurrack  im  Lande  der  Moabiter  wie- 
der erblickte,  war  Bethlehem,  weil  wir  von  der  Süd- 
fpitze  des  todten  Sees  immer  über  Gebirge  zogen, 
wovon  vor  Alters  ein  Theil  das  Karmel -Gebirge 
hiefs,  welches  man  von  dem  Carmel  äm  mittelländi- 
fchen  Meer  unweit  Akre  wohl  unterfcheiden  mufs. 
•Bethlehem  ift  ein  anfehnliches  Dorf,  deffen  Bo- 
den in  der  Nähe  umher  mit  Fleifs  cultivirt  ift. 
Die  Induftrie  feiner  Einwohner  ift  bekannt , aber 
auch  ihre  Neigung  zum  Aufftande.  Das  Klofter  ift 
«in  grofses  feftes  Gebäude  und  hat  mehr  das  An- 
lehen eines  Forts*  als  eines  der  Religion  gewidme- 
ten Gebäudes.  Diefs  Gebäude  enthält  eigentlich 
•drey  Klöfter , das  der  Franken , ' das  der  Griechen 
und  das  der  Armenier.  Die  Grotte,  wo  unfer  Reli- 
•gions-Stifter  geboren  feyn  foll,  enthält  viele  filber- 
ne  Lampen  und  etliche  fchöne  Gemälde.  Die  vom 
Kaffer  Juitinian  erbaute  Kirche  ift  äufserft  vernach- 
läffigt.  Bethlehem  fo  wohl  als  Jerufälem  und  Hebron 
liegen  auf  dem  höchften  Rücken  des  Gebirges,  wei- 
ther fich  von  Norden  nach  Süden  durch  den  füd— 

liehen 
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liehen  Theil  von  Paläftina  zieht  und  die  WalTer- 
fcheidung  zwifchen  dem  todten  See  urid  dem  mit- 
telländirchen  Meere  ausmacht.  Jerufalem  ift  zwey 
Stunden  nordwärts  von  Bethlehem.  Es  liegt  auf 
einer  beträchtlichen  Anhöhe,  dienordoftwärts  lehr 
abhängig  ift.  Sein  Umfang  beträgt  über  £ Stunden; 
feine  Stadtmauer  ift  fehr  gut  erhalten  und  nimmt 
lieh  von  aufsen,  zumal  vom  öhlberg,  fehr  gut  aus. 
Sein  Inneres  ftimmt  nicht  ganz  damit  überein,  doch 
fand  ich  alles  beffer  als  ich  es  mir  gedacht  hatte. 
Die  Klöfter  der  Franken,  der  Griechen  und  der 
Armenier  find  grofse  Gebäude,  aber  wirklich  fchö- 
ne  Architectur  findet  inan  nicht.  Die  Kirche  zum  ' 
heiligen  Grabe  ift  zu  winklig  und  ihre  Verzie- 
rung zu  buntfcheckig,  um  fchön  zu  feyn.  Die 
grofse  xnohammedanifche  Mofchee,  welche  an  der 
Stelle  des  alten  Tempels  der  jüdifchen  Nation 
ftehpt,  nimmt  fielt  vorzüglich  gut  aus  und  ift  mit 
einem  der  fchönften  Plätze  umgeben , die  ich  im 
ganzen  osmanifchen  Reiche  angetrpffen  habe.  Ich 
bedauerte  fehr,  dafs  es  mir  als  Ghiäften  nicht  er- 
laubt war,  das  Innere  des  Gebäudes  zu  befehen. 
Man  verficherte  mir,  es  wären  diefs  Jahr  nur  unge- 
fähr 1500  Pilgrimine  zum  Ofterfefte  angekommen; 
.ich  war  der  einzige  fränkifche  Pilger.  Ichhieltmich 
lieben  Wochen  lang  da  auf  und  werde  wahrfchein- 
lich  noch  einmal  dahin  zurückkehren.  Nach  dem 
Abgänge  der  Pilger  ift  Jerufalem  fehr  todt  und 
ein  langweiliger  Aufenthalt.  Von  Jerufalem  reife- 
te ich  über  Ramla  nach  Jaffa,  und  von  dort  zu 
Schiffe  hierher.  Akre  ift  in  neuem  Zeiten  durch 
feinen  berüchtigten  Dcheffar- Pafcha  in  Europa 
. , . ' bekannt 
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bekannt  genug.  Einer  feiner  ’gewerenen  Sclaven,, 
'Szleimän,  hat  an  feiner  Stelle  das  hiefige  Pafcha- 
lik  erhalten,  nachdem  er  den  Ufurpator  der  Pa- 
fcha-  Würde,  Ismael,  gefangen  genommen.  Akre  , • 
ilt  zwar  nur  eine  kleine  Stadt,  aber  ungemein 
volkreich.  Die  hiefigen  Feftungswerke  lind  jetzt 
fehr  bedeutend,  indem  Dfcheflar-Pafcha  nach  der 
aufgehobenen  Belagerung  der  Franzofen  diefelben 
wieder  ausdehnte  und  verftärkte.  Akre  hatte 
ehedem  nur  eine  hohe  Mauer,  allein  nachdem  Ab- 
züge der  Franzofen  liefs  Dfcheffar  in  einiger  Ent» 
fernung  davon  noch  zwey  ftaTke  Mauern  errich- 
ten und  deren  Zwifchenräume  von  der  Breite  ei- 
nes breiten  Walles  mit  Erde  ausfüllen,  auch  an, 
der  Aufsenfeite  einen  trocknen  Graben  ziehen. 
Auch  an  der  Meerfeite  iß  die  Mauer  herum  gezo- 
gen, und  der  Eingang  zum  Hafen  durch  ein  klei- 
enes Caftell  im  Waffer  geliehen.  Die  von  Dfchef- 
far gebaute  Mofbhee  iß  ein  liebliches  Gebäude, 
welches  der  Stadt  zur  Zierde  dient.  DfchefTar  hat  in  _ 
der  Stadt  und  auf  dem  Stadtwälle  eine  große  Men- 
ge Dattelpalmen  anpflanzen  laßen , welche  hier 
trefflich  fortkommen  und  in  Zukunft  diefem  Ort 
ein  ganz  orientalifches  Äüfseres  geben  werden. 
Schon  jetzt  foli  man  aus  dem  Verkauf  ihrer  Früch- 
te »000  Piafter  ziehen.  SzIeimÄn  Pafcha  iß  ein 
ruhiger  Mann,  und  die  Einwohner  leben  jetzt  in. 
Sicherheit.  Seit  etwa  zwey  Wochen  iß  hier  auch 
endlich  wieder  ein  franzöfifcher  Conful  angekom- 
men , und  nach  beendigtem  Seekriege  dürfte  Akre 
für  den  europäifchen  Handel  wieder  bedeutend  - 
werden.;  Ich  bewohne  einige  Zimmer  in  dem  foge- 

nann- 
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nannten  großen  franzöfifchen  Chän  und  lebe,  da 
ich  einen  levantifchen  Bedienten  und  meine  eig- 
ne Menage  habe,  ganz  nach  inländifcher  Sitte, 
■wobey  ich  mich  fehr  wohl  befinde.  Tülau,  mit 
Reifsund  gehacktem  Fleifche  gefüllte  Badinfchän,  < 
faure  Milch,  Brod,  WalTer  und  Kaffee,  das  ßnd 
die  Hauptftücke  meiner  frugalen  Tafel.  Wein  und 
Liqueure  trinke  ich  nicht. 

Der  hiefige  Handel  mufs  jetzt  wenig  bedeu- 
tend feyn,  denn  aufser  einem  gröfsern  Schiffe  un-  . ' 
ter  ruflifcher  Flagge  zähle  ich  hier  immer  nur 
höchftens  ein  Dutzend  kleiner  Küftenfchiffe.  In- 
deflen  kann  es  feyn,  dafs  zur  Zeit  der  Baumwol- 
lenernte der  Handel  bedeutender  ift. 

Der  lange  Berg  Carmel  ift  nur  etliche  Stun- 
den von  hier  nach  Süden  zu  entfernt.  Man  fährt 
über  den  flachen  Meerbufen  nach  Haipha  und 
Jieigt  von  dort  den  Berg  hinan.  Ich  habe  ihn  noch 
nicht  befucht.  Seit  einiger  Zeit  hält  Geh  in  Hai- 
pha ein  italienifcher  Carmelitermönch  auf,  wel- 
cher das  unbewohnte  Elias  -Klofter  auf  der  Spitze 
des  Carmeis  fleifsig  befucht,  es  aber  noch  nichts 
zu  feinem  feilen  Aufenthaltsort  gewählt  hat.  Auf 
meiner  Fahrt  nach  Jaffa  hierher  fuhren  wir  dicht 
am  Fufse  des  Carmeis  hin., 

/ ' 
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Schreiben  des  Hrn.  Prof.  Gaufs. 
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• • • l * . ... 

■.  . Göttingen,  den  14  Aug/ igog.  * 

. . . . w-  ich  Ihnen  heute  mittheilen  kann, 
lind  «in  paar  Beobachtungen  der  neuen  Planeten, 
welche  ich  in  dielen  Tagen  gemacht  habe.  Vor- 
züglich war  es  mir  darum  zu  thun , die  Pallas  bey 
Zeiten  aufzufuchen,  weil  ich  voriges  Jahr  in  Er- 
mangelung ■ guter  vollftändiger  Beobachtungen 
(noch  jetzt  hehlen  mir  zuverläffigere  Declinationert, 
und  idh  fürchte  faft,  dafs  ich  keine  anderen  als 
meine  eignen  und  die  in  Mayland  am  Aequato- 
rialfector  beobachteten  werde  benutzen:  können) 
die  Elemente  nicht  hatte  verbefletn  können,  und 
wir  uns  alfo  diefsmal  mit  der  Ephemeride  behel- 
fen müBen,  welche  Hr.  Prof.  Bode  im  Jahrbuche 
1811  nach  den  im  Jahr  1807  beftimmten  Elemen- 
ten berechnet  hat.  — Indefs  hat  es  eben  keine 
Mühe  gekoftet  den  Planeten  darnach  aufzufinden. 
Am  8 Aug.  hatte  Hr.  Prof.  Harding  die  Gegend  in 
den  Fliehen  durchmuftert,  wo  ei  liehen  muiste, 

und 
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und  am  9 Aug.- erkannten  wir'ihn  fofort  in  einem 
Sterne  gr  Gröfse,  der  fich  merklich  nach  Süden  be- 
wegt hatte.  Den  10  Aug.  wurde  diefe  Wiederauf- 
findung zur  völligen  Gewifsheit  gebracht.  Hier 
find  die  Refultate  meiner  Beobachtungen  von  die- 
len Tagen. 


1 

Scheinbare  ge- 

Scheinbare« 

i8#9  M.  Z.  in 

Göttiugen. 

rade  Auffteig. 

nördl.  Abwei- 

• der 

chung,  ' 

Aug.  9 11° 

4*'  48". 

7°  51'  44" 

| 2°  41'  6" 

10  11 

9 58 

7 5°  35 

t 2 52  37 

Es  erhellet  hieraus,  dafs  die  Ephemeride  im 
aftron.  Jahrbuche  die  Declinationen  jetzt  gut,  aber 

die  Rectafcenfionen  um  20'  zu  klein  gibt. 

r 

Am  10  Aug.  habe  ich  auch  die  Ceres  aufge- 
funden-, ein  paar  noch  nicht  volirtändigireducirte 
Beobachtungen  zeigen  wenigftens , dafs  meine 
Ephemeride  im  Mayheft  der  M.C.  den  Ort  auf  die’ 
Minute  genau  darftellt.  Die  Geres  ift  8 — 9 Gröfse. 

In  der  Nacht  vom  12  auf  den  15  glaubte  Hr. 
Prof.  Harding  auch  bereits  die  Vefta  als  einen 
Stern  9 — 10  Gröfse  fehr  nahe  auf  dem  Platze  zu 
erkennen,  .welchen  die  vom  Hm. Dr.  Schumacher 
berechnete  Ephemeride  angibt;  diefs  bedarf  indefs 
erft  noch  der  Beftätigung,  wozu  die  erfte  heitere 
Nacht  benutzt  werden  wird. 
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XI. 

Auszug 

aus  einigen 

Schreiben  des  Herrn  Infpectors  BeJJel. 


Lili«nthal,  am  17  May,  15  Jun., 

. , 12  Jul.  1809. 

; . . . Ich  Tage  Ihnen  den  verbindlichften  Dank 
für  Ihie  nun  befchloffene  Abhandlung  über  die 
Parallaxen  der  Sterne ; mich  hat  vielerley  darin 
inteveCfirt,  und  ich  bin  überzeugt,  da/s  der  größ- 
te Theil  Ihrer  Leier  mit  mir  das  Vergnügen  und 
die  Belehrung,  die  ich  aus  die fen  Blättern  gezogen 
habe  getheilt  hat.  In  den  Ausdrücken  von  jnir, 
die  Sie  S.  346  (B.  XIX.  M.  C.)  anführen,  haben 
ßch  ein  paar,  aber  nicht  viel  bedeutende  Druck- 

fehler  eingefchlichen 

Z.  4 der  Nenner  des  Bruches  mufs  heifsen 

-a^-i  — hyf  — 1 

e +M 

— 6 ftatt  A mufs  gelefen  werden  a 
g — dA  — 

Ich  bin  jetzt  befchäftigt  lehr  bequeme  Tafeln 

lür  Aberration  und  Nutation  zu  entwerfen,  dia 

mir 
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mir  bey  d6n  Bra41eyfchen  Beobachtungen  gute 
Dienfte  leihen  Tollen.  Diefe  Tafeln  werden  einen 
'fonß  mühfamcnund,  wenn  er  30000  mal  vorkommt, 
ermüdenden  Calcul  fehr  abkürzen,  allein  felbft 
nicht  ohne  anfehnlichen  Zeitaufwand  conftruirt 
werden  können;  l'ie  find  ein  Mittelding  zwifchen 
fpeciellen  und  generellen  Tafeln,  auf  alle  Sterne, 
aber  nicht  auf  alle  Zeiten  anwendbar.  Bey  mehr 
Mufse  werde  iclx  Ihnen  die  Conftruction  der  Ta- 
feln mittheilen. 

. . Für  das  nächfte  aftronomifche  Jahr- 

büch werde  ich  Hm.  Bode  einen  kleinen  Auffatz 
zufenden,  der  beflimmtift  den  Gebrauch  des  Mau- 
er -Quadranten  zu  erweitern,  indem  er  ein  Mittel 
angibt,  wie  man  den  Collimations-Fehler  oder 
den  Tbeilungsfehler  ohne  Hülfe  anderer  Inftru- 
mente  durch  einen  vor  das  Objectiv-Glas  befe- 
ftigten  Planfpiegel  und  einen  öhl- Horizont  fehr 
genau  und  licher  beßimpaen  kann.  Das  Wefent- 
liche  der  Methode  befteht  in  folgendem:  Man  be- 
feftigt  an  das  Fernrohr  einen  Spiegel,  der  auf  der 
Ebene  des  Quadranten  etwa  fenkrecht  fteht,  mit 
der  optifchen  Achfe  aber  einen  Winkel  a macht  { 
damit  beobachtet  man  den  reflectirten  Strahl  ei- 
nes Sternes  fowohl  direct  als  aus  dem  Horizonte. 
Bey  der  erften  Beobachtung  wird  man  dem  Fern- 
rohre die  Zenithdißanz  Z-f-c  = z — aa,  bey  der  an- 
dern Z'  + c=i8o0  — z — aa  ge- 

ben müffen,  wobey  z die  Meridian -Zenith-Diftanz 
und  c den  Collimationslehler  bedeuten.  Daraus 
findet,  man  ganz  unabhängig  von  c, 

. Men,  Corr.  XX  £,  1809.  . 
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bis  auf  fehr  kleine  Correctionen,  die,  wenn  man 
fie  durch  eine  fehr  genaue  Stellung  des  Spiegel» 
nicht  vermeidet,  fich  leicht  berechnen  lallen. 

. . Wenn  ich  ein  paar  Tage  erübrigen 
kann,  fo  werde  ich  Ihnen  eine  Abfchrift  meiner 
Aberrations  - und  Nutationstafeln  überfchicken; 
fie  find  in  der  That  fehr  bequem,  und  ich  habe 
Be  fo  eingerichtet,  dafs  fie  völlig  allgemein  find. 
Die  Aberrationstaiel  ift  mit  doppelten  Eingängen f 
ihre  A rgumente  find  die  Ascenfionen  der  Sterne  von 
2 zu  a°  und  die  Tage  des  Jahres  von  5 zu  5.  Eigent- 
lich ift  he  für  1750  eingerichtet,  fo  dafs  fie  die  Aberra- 
tion für  die  Mitternacht  eines  Tages  in  diefem 
Jahre  richtig  angibt,  allein  ein  kleines  Correcfions- 
täfelchen  gibt  eine  Anzahl  Stunden,  die  man-zuc  - 
Zeit  einer  in  einem  andern  Jahre  gemachten 
Beobachtung  addiren  mufs,  um  mit  diefer  verbef- 
ferten  Zeit  eine  eben  fo  richtige  Aberration  aus 
der  Tafel  zu  nehmen  , als  wäre  diefe  für  das  Jahr 
der  Beobachtung  und  die  Zeit  derfelben  conftruirt. 
Die  Tafel  gibt  nun  zwey  Theile  für  die  Declina- 
tion  und  einen  für  die  Afcenfion,  die  im  Kopfe  mit 
finS,  cof  S,  fec.S,  muhiplicirt  werden  können  und 
unmittelbar  die  Aberration  geben.  Die  Nutations- 
tafel,  die  aber  noch  nicht  fertig  ift,  hat  auch  dop- 
pelte Eingänge;  die  Argumente  find  die  Afcenfio- 
nen  der  Sterne  und  die  Jahre  von  1750  — 1770; 
damit  nimmt  man  die  Nutation  der  Declination 
unmittelbar,  die  der  jfi.  nach  einer  Multiplica- 
tion.mit  taug  i'.  Da  der  Knoten  des  Mondes  inner- 

. . halb  > 
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halb  diefer  30  JahTe  einen  Umlauf  vollbracht  hat, 
fo] werden  diefelben  Zahlen,  die  für  ein*  der  be- 
rechneten Jahre  gelten,  auch  für  diefes  -j-  der  Um- 
laufszeit des  Mondsknotens  paffen,  und  fünf  Rei- 
hen Argumente  werden  den  Nutzen  der  Tafel  bii 
1850  ausdehnen ; übrigens  wird  auch  diefe  Tafel 
für  fo  kleine  Intervalle  berechnet  werden,  dal* 
man  die  Zahlen  ohne  Mühe  aus  ihr  nehmen  kann. 
Ich  glaube,  dafs  dieTes  die  HülTsmittel  find,  diq 
Tob.  Mayer,  nach  Pag.  47  feiner  von  Lichtenberg 
herausgegebenen  Werke  benutzte,  denn  ich  Toll- 
te nicht  denken,  dafs  man  noch  bequemere  Tafeln 
conftruiren  könnte.  Der  Raum,  den  fie  einneh— 
men,  ift  freylich  etwas  groTs,  doch  laffen  fie  fich 
auf  zwey  Foliobogen  zufammendrängen» 

. . . Sonderbar  und  merkwürdig  find  die 

von  Ihnen  bemerkten  Anomalien  im.  Sonnendurch- 
mefler,  und  finnreich  ift  die  Erklärung,  die  Sie  von 
der  periodifchen  Ungleichheit  geben»  Offenbar  ver- 
dient wohl  die  Beftimmung  der  Sonnendurchmef^ 
fer  den  Vorzug,  die  lieh  auf  Meffungen  der  horii 
zontalenund  verticalen  Halbmeffer  gründet,  denn 
bey  der  andern  Methode  ftellt  fich  der  Unterfchied 
nie  ganz  dar , wird  alfo  durch  Beobachtungsfeh- 
ler weit  mehr  afficirt;  ich  würde  mich  alfo  an 
das  Achfen - Verhältnifs  t;  i + halten,  indem 
das  von  t : rjö  die  Verticaldurchmeffer  gegen  14"’ 
gröfser  geben  würde  als  die  horizontalen;  dage- 
gen würde  aus  der  erften  Beftimmung  nur  eine  pe- 
riodifche  Ungleichheit  von  o,"52  folgen,  welche 
freylieh  nicht  fo  grofs  ift  als  die  berechnete,  aber 

F 3 - doch 
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doch  wahrlcheinlich  keine  gvöfsern  Fehler. übrig 
läfst  als  die  in  den  Beobachtungen  übrig  bleiben- 
de Unficherlieit.  Man  lieht  aus  diefer  xnüh- 
lamen  Unterfuchung , was  dazu  gehört,  wenn  man 
idie  Genauigkeit  von  einer  Secunde  erreichen  will; 
— > eine  Erfahrung,  die  meine  Rechnungen  ijbec 
Bradleys  Beobachtungen  auch  beftätigen.  Ehe 
ich  Ihre  Erklärung  der  peviodifchen  Ungleich- 
heiten empfing,  dachte  ich  an  etwas  Anderes,  wel- 
ches auch  eine  Ungleichheit  im  fcheinbaren  Son- 
nendurchmefler  erzeugen  kann.  Die  Fäden  im 
Paffagen  ■ Inftrument  find  unbeweglich  und  in  ei- 
nem Punkte  befindlich,  wo  entfernte  Gegenftän- 
de  fich'  deutlich  abbilclen;  allein  das  Rohr  verän- 
dert feine  Länge  wegen  Wärme  und  Kälte,  und  es 
leuchtet  ein,  daTs  man  Fäden  und  Sonne  nur  dann 
zugleich  deutlichfehen  kann,  wenn  die  Temperatur 
fo  ift,  wie  fie  beyder  Berichtigung  des  Fadennetzes 
war.  Für  alle  andere  Temperaturen  wird  der  Be- 
obachter, wenn  er  das  Augenglas  entweder  gar 
nicht  verrückt,  oder  fo,  dafs  die  Fäden  deutlich 
erfcheinen,  die  Sonne  undeutlich  fehen,  folglich 
ihren  Durchmeffer  anders  finden , als  er  wirklich 
ift  'ob  zu  grofs  oder  zu  klein,  müfste  wohl  auf  eine 
andere  Art  entfchieden  werden).  Wäre  nun  die 
Berichtigung  des  Initrumentes  bey  einer  mittlern 
Temperatur  vorgenommen,  lo  würde  der  Sonnen- 
Durchmeffer  zwey  Maxima  und  zwey  Minima  ha- 
ben, die  ohngefähr  in  die  Zeit  der  Nachtgleichen 
und  Sonnenwenden  fallen  würden,  weil  in  diefen 
der  Ünterfchied  von  der  mittlern  Temperatur 
etwa  fein  Maximum  erreicht.  Mir  Xcheint  diefe 

Er- 
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Erklärungsart  indefs  keinen  'andern  Werth  zu  ha- 
ben , als  den,  dafs  fie  uns  über  die  noch  übrig 
bleibenden  Unregelmäfsigkeiten  und  Abweichun- 
gen von  Ihrer  Theorie  beruhigen  kann.  Man 
wird  alfo  auch  Pa[Tagen-Inftrumente  mit  Compen- 
fation  verfertigen  müden,  — 

Eine  ähnliche  Arbeit  für  die  Beftimtnung  des 
Mond- Hai bmeders  wäre  freylich  auch  verdienft- 
lieb,  allein  fie  ilt  mit  grofsen  Schwierigkeiten  ver- 
knüpft und  wird  eben  fo  viel  Arbeit  als  die  des 
Sonnen -Durchmeffers  erfordern.  So  finnreich  die 
Idee*)  mit  der  Beobachtung  eines  in  der  Mitte 

gelege- 

*)  Diele  Stelle  bezieht  Geh  [auf  eine  Idee , die  ich  Hrn. 
Bertel  vor  einiger  Zeit  in  einem  Briefe  mittheilte,  den 
Mond-Dtirchmefler  eben  fo  wie  den  der  Sonne  durch 
di#  Zeit  und  das  Paffagen-lnftrument  zu  beßimmen. 
Die  Art,  wie  ich  diefs  bewerkftelligen  wollte  und  zum 
Tkeil  auch  gethan  habe,  ging  dahin,  zu  correfpondi- 
renden  Epochen  der  Mond- Lunationen  die  Differenz 
in  Ai.  eines  in  der  Mitte  liegenden  Mondfleckens  mit 
' dem  erleuchteten  Mondsrand  zu  beobachten.’  Wür- 
den dann  (mehrere  folche  Beobachtungen  mit  einan- 
der verbunden , fo  könnte  daraus  mit  Anbringung  al- 
ler erforderlichen  Correctionen  der  Horizontal -Halb- 
meffer  des  Mondes  erhalten  werden.  Dafs  die  Beob- 
achtungsart fehr  gut  und  mit  Genauigkeit  ausführbar 
ift,  kann  ich  ans  Erfahrung  behaupten , allein  leider 
ift  diefs  nicht  To  mit  den  anzuwendenden  Correctio- 
nen der  Fall,  wo  die  oben  von  Hm.  Beffel  geäufserta 
Vermuthung  ganz  gegründet  ift.  Denn  da  die  eine 
Art  der  Schwankung  des  Mondes  phyfifch  oder  wirk- 
lich eine  Ungleichförmigkeit  der  Rotation  ift,  fo  kom- 
men hierbey  Elemente  ins  Spiel,  mit  denen  wir  noch 
zu  wenig  bekannt  find;  als  dafs  man  irgend  eine  ge- 


naue 
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gelegenen  Mondfleckem  ift,  fo  glaube  ich  doch, 
dafs  man  felbft  für  einen  folchen  die  Librationen 
nicht  genau  genug  berechnen  kann.  Wenn  fich 
auch  die  von  der  ungleichen  Bewegung  des  Mon- 
des herrührende  Libration  beftimmen  läfst,  fo 

9 

zweifle  ich  doch,  ob  man  die  von  der  Ungleich- 
heit der  Rot  atio  ns  -Bewegung  des  Mondes  herrüh- 
xenden  fo  genau,  als  erforderlich,  angeben  kann. 

In  den  BradleyTchen  Beobachtungen  kommen 
häufig  Angaben  für  die  Culmina  ions-Zeit  oder 
Zenith -Diftanz  des  Mond -Centrums  vor,  die  ge- 
wöhnlich fehr  genau  lind  und  mir  lange  ein  Räth- 
fel  waren;  indeflen  leitete  mich  einiges  Nachden- 
ken auf  die  Art,  wie  Bradley  diefe  Beobachtungen 
machte.  Er  brachte  nämlich  ohne  Zweifel  den  ei- 
nen Mondsrand  an  den  Horizontalfaden,  fo  dafs 
ein  fehr  kleines  Segment  darüber  hervorblickte. 
Wurde  diefs  vom  Meridian -Faden  bifectirt,  fo  war 
das  Centrum  des  Mondes  an  diefem  Faden,  vor- 
ausgefetzt, dafs  beyde  Fäden  fich  genau  in  rechten 
Winkeln  durchfchnitten.  So  offenbar  der  Grund 
hiervon  am  Tage  liegt,  fo  ift  es  doch  wahr,  dafs 
ich  ihn  nicht  gleich  anfangs  fand  *).  Ob  diefe 

, s Methode 

* 

naue  Beßinimung  davon  geben  könnte.  Abgefehcn 
aho , dafs  die  hier  zu  berechnenden  Correctionen  fehr 
mühfam  und  fcliwicrig  feyn  würden,  fo  würden  fi« 
auch  noch  aufserdem  immer  unlieber  bleiben,  und 
beydes  hat  mich  dielen  Verfuch,  den  Mond-Halb- 
. meffcr  zu  beftimmen,  aufgeben  lallen. 

v.  L.  t 

•)  Aftron.  Obf.  b^N.  Maskelyne  Vol.I.  Preface  p.  Vif. 
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Methode  fo  viel  Genauigkeit  gewährt,  als  zu  Be- 
ftimmung  des  Halhmeffers  erforderlich  iß,  kann 
ich  nicht  lagen;  allein  oft  habe  ich  fo  angeßellte 
Beobachtungen  gefunden,  die  vortrefflich  harmo- 
nirten. 

Den  Ein  wurf,  den  Sie  gegen  meinen  Vorfchlag*), 
den  Collipaationsfehler  eines  Mauer- Quadranten 
zu  erforfchen,  machen,  werden  Sie  hoffentlich  im 
Aftron.  Jahrb.  xgia  gnügend  beantwortet  finden. 
Es  ift  Togar  vorteilhaft,  den  Spiegel  abfichtlich  et- 
wa einen  halben  Grad  fehlerhaft  zu  ftellen  , weil 
man  dadurch  zu  den  verfchiedenen  Beobachtungen 
Zeit  gewinnt.  Die  Correctionen  kann  man  äufserß 
leicht  berechnen  ; denn  es  iß, 

wahre  Zenith-Dift.  =90°  — (Z'-Z)  — 

— | . fin  1"  (V  s + 1«)  cori  fin  5, 

wo  Z'  die -aus  dem  Horizonte,  Z die  direct  mit  dem 
Spiegel  beobachtete  Zenith -Diftanz,  t‘  der  der  er- 
ften-,  t der  der  andern  zugehörige  Stundenwinkel 
iß.  Wenn  der  Quadrant  felbft  fehlerhaft  aufgeftellt 
ift,  fo  kann  man  feine  Abweichung  vom  Meridian 
durch 


cof  ('(&  — &')  finC(&  — 5> 
col  & ” colö 


) 


darfiellen.  Nennt  man  nun 

a coIz  + ßfinz  = A 
— a col  z ■+■  ß fin  z = k1 


fo 


•_)  Ich  hatte  gegen  Hrn.  Bettel  im  Allgemeinen  die  Be- 
denklichkeit geaufsert,  eine  genaue  Beitimmung  durch 
einen  Spiegel  und  durch  dejfen  richtigen  Stand  zu  er- 
halten. v.  L. 


t ■ 
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Io  hat,  man 

z==  9o°  — i (Z'-Z)  — JGn  i"  (t'  * + 1*3  coli  fin  * 5 
+ i fin  1"  [0  * -M'  XO  cof  (<*>  - 5)  + « Ct'  - »)] 

Gewöhnlich  wird  man  iudefs  das  zweyte  Glied 
vernachlälTigen  kStinen. 


INHALT. 


I.  Über  die  Möglichkeit  die  Gehalt  der  Erde  aus 
GradrnoITungen  zu  behimmen. 

Über  das  Kühen land  von 


Sei  te 


II 


auf 


das 

der  Weltfeite 


nebft  Bemerkungen 


Szauähen  und  MalTaüa 
des  arahifchen  Mcerbufen«, 
über  einige  Nachbarländer. 

VonJJ.'J.  Seetzeu. 

Über  die  Länge  der  Sternwarte  zu  Krakau,  von 
Littrow',  Prof,  der  Aflronouiie  dafelbft, 

IV.  ‘ EfEemtridi  altronomiche  di  Milano  per  l’anno 
1809,  calcolate  da  Francesco  Caxlini,  con  appen- 
dice.  Milano  1803. 

Le  Zodiaqite  expliquö  ou  recherches  für  1’ origine 
et  la  fignification  des  conheHations  de  la  fphere 
grecque.  Tradnit  du  Sudriois  de  C,  G.  S.  avec 
Carte  et  Planches.  Secoude  ddilion.  Paris  1809. 
Die  vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika,  nach, 
den  ficherlten  ßehimmungen,  neuehen  Nachrich- 
ten und  Charten  in  der  Alberfchen  Projection 
entworfon , von  C.  G.  Reichard. 

Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Herrn  Stadt- 
fchreiber  Krebs. 

VIII.  Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Hm,  Hugo  van 
der  Ende,  holländifcben  See- Lieutenants. 

Auszug  aus  einem  Schreiben  des  R uff.  Kaif.  Cam- 
mer - AlTeffors  U.  J.  Scelzen. 

Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Hrn-Trof.  Ganfs. 
Auszug  aus  einigen  Schreiben  des  Hrn.  Infpect. 
Befiel. 


III. 


V. 


VI. 


VII. 


IX. 

X. 

Xi. 


10 


23 


at» 


34 


5» 

54 

c7 

7 * 
?S 

80 


i 


Digilized  by  Google 


■t 


MONATLICHE 

i 

COR  RESPONDENZ, 

ZUR  BEFÖRDERUNG 

DER. 

ERD-  UND  HIMMELS-KUNDE. 

» 

AUGÜST,  1 8og. 


XII.  . 

B eyträge 

zur 

Hydrographie  von  Süd -Amerika. 


Die  Topographie  eines  Landes  hat  auf  deffen 
Clima,  Producte  und  felbft  auf  die  Conftitution 
des  Menfchen  einen  fo  wefentlichen  Einflufs,  dafs 
topographifche  Details  für  den  Geographen  und 
Statiftiker  von  dem  gröfsten  Intereffe  find.  Hy- 
dro- und  Orographie  einer  Provinz  find  die  allge- 
meinen IJmriffe  von  jener,  denn  wenn  wir  auch 
Mon,  Gorr,  XX  B.  1809.  ü durch 
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durch  den  bekannten  Lauf  der  GewäfTer  und  der 
Gebirgszüge  allein  noch  bey  weitem  nicht  das 
erhalten,  was  man  eigentlich  unter  Topographie 
begreift,  fo  wird  doch  uiefe  durch  jene  beyden 
Elemente,  die  die  eigentliche  Phyfionomie  eines 
Landes  beftimmen,  hauptfächlich'  begründet.  We- 
fentlich  hängt  wieder  Wafferlauf  und  Conforma- 
tion  der  Gebirge  mit  einander  zufammen,  fo  dafs 
eins  das  andere  beftimmt,  und  man  mit  ziemlicher 
Sicherheit  von  der  Urfar.lie  auf  die  Wirkung  oder 
von  diefer  auf  jene  zu  fchliefsen  vermag.  Wir  ' 
laffen  es  unentfchieden,  ob  es  leichter  ift,  aus  der 
Orographie  eines  Landes  delTen  Hydrographie  oder 
umgekehrt  zu  beftimmen  allein  da  Bergrücken 
ohne  Quellen,  Flüffe  aber  nicht  leicht  ohne  Er- 
höhungen exiftiren  können,  fo  würden  wir  es  für 
ficherer  halten , aus  den  Ramificationen  der  Flufs- 
gebiete  auf  die  der  Gebirge  zu  fchliefsen,  als  um- 
gekehrt von  diefen  auf  jene  zurückzugehen. 

Wir  fchicken  diefe  allgemeinen  Bemerkun- 
gen voraus,  um  unTere  Lefer  mit  dem  Gefichts- 
punkt  bekannt  zu  machen,  den  wir  bey  Entwer- 
fung  diefes  kleinen  Auffatzes  hatten.  Kein  Land 
im  alten  Continent  fcheint  eine  fo  merkwürdige 
und  eigenthümliche  Conformation  als  Süd-Ame-' 
xika  zu  haben  , allein  leider  Und  die  Notizen,  die 
unfere  fämmtlichen  geographifchen  Werke  dar- 
über enthalten,  noch  fo  unvollftändig  , und  alles, 
was  wir  von  der  fonderbaren  Hydrographie  jenes  ' 
Landes  willen,  ift  fo  unbeftimmt , dafs  fich  darauf 
irgend  einSyftem  über  die  innernConfiguxation  des 

Terrains 
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Terrains  noch  bey  weitem  nicht  gründen  läfst. 
Erft  in  den  neueften  Zeiten  haben  zwey  aufgeklär- 
te Reifende,  Humboldt  und  Azara,  die  Grundzüge 
zu  einer  künftigen  Topographie  von  Süd-Ameri- 
ka geliefert;  dem  Erftern  verdanken  wir  eine  be- 
fummle Darftellung  der  dem  Aequator  nahe  lie- 
genden  Gebirge,  während  Azara  uns  mit  den  aus- 
gedehnten Flufsgebieten  der  füdlichern  Gegenden 
bekannt  macht.  Freylich  Tchliefsen  fich  die  Ar- 
beiten beyder  Männer  nicht  an  einander,  da  Hum- 
boldt nicht  weitjüber  den  Oronocko  hinausging, 
Azara  fich  aber  auf  den  La  Plata  befchränkte,  und  ' 
fo  das  ausgedehnte  und  noch  fo  wenig  befuchte 
Flufsgebiet  des  Marannon  zum  gröfsern  Theil  ganz 
unberührt  blieb.  Alles,  was  Humboldt  über  die 
Topographie  der  Tropen-  Länder  von  Amerika  ge- 
liefert hat  und  noch  liefern  wird,  ift  fo  ausgear- 
beitet und  für  den  Geographen  fo  befriedigend, 
dafs  irgend  eine  anderweitige  Erörterung  darüber 

ganz  unnöthig  wird;  aber  weniger  iß  diefs  der  Fall 
in  Hinficht  der  Nachrichten,  die  wir  von  Azara  über 
Buenos  Ayres  und  die  angrenzenden. Provinzen  er- 
halten haben  , indem  der  verdionftvolle  Verfaffer 
in  feinen  Angaben  über  die  Cqnformation  des  dor- 
tigen Terrains  und  das  Flufsgebiet  des  Ungeheu- 
ern La  Plata  kürzer  ift,  als  es  vvünfcbensvverth  wä- 
re, da  fein  langer  Aufenthalt  und  feine  vielfachen 
Reifen  in  jenen  Gegenden  ihn  in  den  Befitz  ei- 
ner Menge  topographifcher  Details  gefetzt  haben 
müffen,  deren  umftändliche  Mittheilung  gewifs 
jedem  Lefer  lehr  willkommen  gewefen  feyn  wür- 
de. Deßo  interefTanter  find  daher  die  Azaras’s  Rei- 

G 2 lebe. 
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febefcbreibung  begleitenden  Charten,  die  jenen 
Mangel  befchreibender  Nachrichten  zum  Theil  er- 
fetzen,  indem  fie  uns  mit  den  Ramificationen  der 
Haupt  - und  Nebenftrüme,  die  den  La  Plata  bilden, 
ziemlich  vollftändig  begannt  machen.  Vorzüglich 
gilt  diefsvon  dep  drey  aufeinander  folgenden  Blät- 
tern (4,  5 und  6 im  Atlas),  die  ficb  von  14  — 570 
füdl.  Br.  erftrecken  und  den  Lauf  des  Paraguay, 
Parana  und  Üraguay  beynahe  vom  Lrfprung  bis 
zum  Ausflufs  enthalten.  Hauptfächlich  nach  Anlei- 
tung diefer  Charten  und  mit  Benutzung  einiger 
frühem,  wenn  auch  fpärlichen,  Notizen,  die  wir 
aus  Millions-Berichten,  To  wie  aus  Charlevoix,  Do- 
britzhofer, Herrera,  Helms  u.  a.  m.  fammelten, 
wollen  wir  es  vexfuchen  unfern  Lefern  ein  Ta- 
bleau diefer  drey  Riefenftröme,  die  fo  ziemlich 
die  ganze  Hydrographie  jenes  füdlichen  Continents 
vom  fechzehnten  Grade  füdlicher  Breite  in  lieh 
fallen,  zu  entwerfen.  Ehe  wir  jedoch  auf  die  de- 
taillirten  Angaben  diefer  Flufsgebiete  felbft  über- 
gehen, fcheint  es  uns  zweckmäfsig  einige  allge- 
meine Bemerkungen  über  die  Hydrographie  des 
neuen  Continentes  überhaupt  und  über  deren 
Eigentümlichkeit  in  Hinficht  des  andern  Conti- 
nentes vorausgehen  zu  laden.  Diefelbe  Analogie, 
die  fich  in  der  äufsern  Geftalt  des  füdlichen  und  , 
nördlichen  Amerika’s  zeigt,  findet  lieh  auf  eine 
merkwürdige  Art  in  den  Grundzügen  ihrer  Hy- 
drographie wieder.  In  beyden  Continenten  gibt 
es  keinen  Hauptftrom,  deden  Richtung  nördlich 
oder  weltlich  wäre.  Die  in  den  füllen  Ocean  weltlich 
fich  ergiefsenden  Flüde  Columbia  und.  Colorado 

find 
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find  beyde  noch  räthfelhaft  , und  der  erfteri» 
fcheint,  analog  mit  den  Strömen  auf  Neuholland, 
nur  am  Ausfluffe  eine  bedeutende  WalTermalTe  zu 
zeigen,  die  iu  einer  kleinen  Entfernung  fchnell 
»bnimmt.  Die  Analogie  in  der  Hyodrographte 
beyder  Continente  befchränkt  lieh  aber  nicht  al- 
lein auf  die  Ähnlichkeit  der  Richtung,  in  der  fich 
die  Hauptftröme  ergiefsen,  fondern  findet  lieh 
hauptfächlich  auch  in  der  Abtheilang  der  Haupt« 
Flußgebiete  felbft.  Beyde  Continente  haben  nur 
zwey  Flußgebiete.  Was  im  Tödlichen  Amerika  der 
Marannon  und  der  Plata-Strom,  da*  ift  im  nörd- 
lichen der  Miffifippi  und  der  St.  Laütenz-  Flufs. 
Der  Ohio  und  MifTuri  ift  für  den  Miffifippi  dalTel- 
be,  was  für  den  Parana  der  Paraguay  und  Uraguay 
ift.  Der  Tocantine9  gehört  zum  Flufsgebiete  des! 
Marannon,  und  feitdem  es  an  erkannt  ift,  dafs  derZu- 
fammenhang  diefes  Stromes  mit  dem  Oronocka 
nicht,  wie  früher  ein  verdienter  fränzöfifcher  Geo- 
graph behauptete , eine  geographifche  Morftrofität 
iß*),  fondern  durch  den  Caffiquiare  und  RioNegro 
wirklich  Statt  findet,  mufs  auch  nothwendig  der; 
wenn  gleich  in  bedeutender  Entfernung  fich  ergie- 
irende,  Oronocko  doch  §1*  Arm  des  Mawinon  an- 

gefehea. 
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Auf  der  Carte  generale  de  la  Guiane  par  N.  Buacjie 
an  VI  de  la  RepubL  wird  in  einer  Anmerkung  gefagt: 
„la  commuTncatio»  fuppofde  depuis  long-temps  entre 
l’Orenoque  et  1’ Amazone  eft  une,  monßruofitd  en  Gdo« 
graphie  que  la  Carte  «ipagnolf  a multipli^e  Xous  fon- 
dement. 
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gefelien  und  zu  dellen  Flufsgebiete  gerechnet  wer-, 
den.  Und  fo  wie  das  durch  ,die  Ergiefsungen 
des  Marannon  und  Tocantines  vom  Continente  ab- 
gerilTene  Terrain  als  Infel  Juanes  in  der  Geogra- 
phie recipirt  ift,  eben  fo  wird  künftig  der  ganze 
Diftrict,  den  die  FlüIXe  Marannon,  Oronocko,  Rio 
3JJegro  und  Caffiquiare  umgeben , als  lpfel  augefe- 
hen  werden  müfTen.  Dafs  diefes  Flufsgebiet  das 
des  St.  Laurenz -Fluffes  an  Ausdehnung  und  Mach-/ 
tigkeit  eben  fo  lehr  übertrifft,  als  die  Waffermalfe 
der  vereinigten  Ströme  des  la  Plata  die  des  Miffi- 
fippi,  ftört  die  Analogie  felbli  keinesweges , da  die 
Orographie  und  vegetabilifche  Schöpfung  des  füd- 
' liehen  Amerika’*  zu  der  des  nördlichen  in  gleichem 
VerhältnifJe  mit  ihrer  Hydrographie  fteht.  Die’ 
gröfsere  Maffe  von  Wärme  und  Feuchtigkeit,  die 
vermöge  der  Lqge  beyder  Continente  dem  tödli- 
chen zu  Theil  wird,  erklärt  diefe*  Verhältnifs 
leicht.  Bis  hieher  kann  das  Analoge  in  der  Hydro- 
graphie der  beyden  Hälften  des  neuen  Continentes 
wohl  nicht  verkannt  werden,  und  das  Eige^thümli- 
che  diefer  gegen  die  des  andern  Welttheils  (wenn 
wir  im  Gegenfatz  des  neuen  Continentes  das  Zu- 
fammenhängende  von  Europa , Alien  und  Afrika 
mit  diefer  Benennung  umfaEfea)  mufs  jedem  in  die 
Augen  fpringen , der  im  Allgemeinen  die  Geogra- 
phie beyder  übertieht.  Allein  bey  einer  nähern 
Anficht  der  Flulsgebiete  von  Süd- Amerika  dringt 
lieh  bald  das  merkwürdige  Refultat  auf,  dafs  die- 
Xes  ganz  eigentümlich  ift,  abweichend  von  dem 
Im  nördlichen  und  weit  verfchieden  von  allem, 
vtis  wir  von  der  Hydrographie  des  alten  Conii- 

. . nentes 
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nentes  kennen.  Schon  in  der  Strömung  des  Ma- 
rannon,  mit  dem  wir  uns  jedoch  diefsmal  nicht  be- 
fchäftigen , liegt  etwas  fehr  Eigentümliches.  Sein 
Urfprung  nahe  an  der  Küfte  des  füllen  Oceans  und 
die  (mit  Ausnahme  des  Tocantines)  dann  dem 
Aequator  faft  parallele  Richtung,  in  der  er  das  gan- 
ze ausgedehnte  Continent  in  einer  Diftanz  von  100 
Meilen  durchftrömt,  um  fich  in  den  andern  Ocean 
zu  ergiefsen,  ift  eine  Erfcheinung,  die  nirgend* 
wieder  angetro&en  wird.  Allein  noch  merkwür- 
diger ift  das  Flußgebiet  des  la  Plata  und  die  Con« 
figuration  des  Terrains,  die  hiernach  Statt  linden 
mufs.  Von  Wehen  und  Often  Aromen  hier  die  Ge- 
wäfTer  in  entgegengefetzten  Richtungen  zufani- 
menj  hart  an  den  Ufern  der  zwey  das  füdlTche 
Amerika  begrenzenden  Oceane  und  hauptfäclilich 
in  kleiner  Entfernung  vom  öftlichen  entfpringen 
die  Ströme,  die  nach  dem  Innern  faft  bis  in  die 
Mitte  des  ganzen  Continentes  fliefsen,  wo  ein 
Hauptarm  des  Ganzen,  hoch  aus  Norden  kommend 
und  mit  faft  unmerklichem  Fall  in  Ungeheuern  Ebe- 
nen umherirrend,  jene  aufnimmt  und  wieder  ano- 
malifch  des  gxöfsern  und  fchnelierfliefsenden  Stro- 
mes Richtung  ganz  verändert,  um  üch  dann  verei- 
nigt nach  einem  Laufe  von  mehrern  hundert  Mei- 
len wieder  an  derfelben  Küfte  zu  ergiefsen,  an  der 
der  Hauptftrom.  entfprang.  Diefes  Flufsgebiet, 
dieTes  fonderbare  Umherirren  grofser  Ströme,  die.« 
fes  Zufammenftrömen  der  GewäfTer  von  Meereskü- 
sten ins  Innere  ift  einzig  und  wird  eben  fo  wenig  in 
dem  verwandten  Nord-Amerika  als  in  unferm  Con- 
tinente  angetroffen.  Die  Flufsgebiet«  in  jenem 
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haben  durch  die  Apalachifche  Gebirgskette  eine 
beftimmte  Scheidung,  lind  die  Ströme  kommen  hier 
aus  dem  Innern  des  Landes,  um  lieh  in  beftimmten 
Richtungen  indenQceanzuergiefsen.  So  iftes,  und 
noch  regelmäfsiger,  in  Europa  und  Afien  der  Fall; 
von  unferm  Gotthardt  ergiefsen  fielt  Fliiffe  in  füdli- 
phe  und  nördliche  Meere,  in  Spanien  ftrömen  aus 
dem  Innern  nach  allen  Richtungen  Fliiffe  in  die 
daffelbe  begrenzenden  Gewäffer.  Höher  im  Norden 
auf  dem  alaurifchen  Gebirge  (Wolchons  Kylies),  wo 
der  Dnieper,  die  Düna  und  Wolga  eritfpringen,  flie- 
fsen  jene  nach  Norden,  dierer  nach  Süden.  In  dem 
Ungeheuern  Afien  ftrömen  von  den  tarfarifch- chi- 
mefifchen  Gebirgen  Riefenflüfi'e  nach  allen  Rich- 
tungen hin.  So  wie  lieh  füdlich  in  üblich-  und 
■weltlicher  Richtung  der  Ganges  und  SUid  ergiefst, 
fo  ftrömen  nördlich  nach  Abend  und  Morgen  der 
Obi,  die  Lena,  JenifTei  und  Amur.  Überall  zeigen 
fich  hier  beftimmte  Richtungen,  und  nicht  jenes 
greifende  Umherirren,  welches  dasElufsgebiet  des 
la  Plata  fo  fonderbar  charakterilxrt.  Die  Hydrat-? 
graphie  von  Afrika  ift  noch  allzu  problematifch, 
als  dafs  fie  irgend  für  oder  wider  eine  Behauptung 
etwas  beweifen  könnt«?. 

Diefs  mag  hinreichen,  um  unfern  Lefer  auf 
das  Eigentümliche  des  Flußgebietes  aufmerkfam 
zu  machen,  mit  defTen  detaillirter  Darftellung  wir 
uns  nun  befchäftigen  wollen.  ’ - 

• 1 1 * . / * v • i 

TJm  die  Befchreibung  nicht  fo  oft  durch  Zah- 
len-Angaben  zu  unterbrechen,  laben  wir  hier  al- 
le geographifche  Ortsbeltimmungen  weg,  um  diefe 
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in  einer  Überficht  in  dem  am  Schluffe  befindli- 

* ' / 

eben  tabellarifchen  Verzeichniffe  folgen  zu  laffen» 

Auf  den  oben  erwähnten  drey  Charten  von  Azara, 
die  uns  bey  diefer  Darftellung  leiten,  find  nur  we- 
nige Gebirge  bemerkt,  allein  da  deren  dort  noth- 
wendig  mehr  vorhanden  feyn  muffen,  fo  werde» 
wir  nach  Darftellung  der  verfchiedenen  Flufsge- 
bieie  einige  Vermuthungen  über  die  wahrfchein- 
liehe  Richtung  der  dortigen  Gebirgsketten  bey- 
bringen.  > 

Von  den  drey  Hauptftrömen,  dem  Parana, 
Paraguay  und  Uruguay,  die  am  Ende  vereinigt 
den  la  Plata  bilden,  ift  der  Paraguay  der  weftlich- 
fie  und  nördlichfte.  Welcher  von  den  beiden  an- 
dem  fich  den  Ufern  des  atlantifehen  Oceans  mehr 
nähere,  darüber  laffen  uns  Charten  und  Nachrich- 
ten in  völliger  Ungewifsjheit.  Die  nördlich  ften 
Quellen  des  Paraguay  find  hier  unter  150  50'  lüd- 
licher  Breite  angegeben,  wahrfcheinlich  erftrek- 
ken  fio  fich  noch  etwas  nördlicher,  allein  beftiinm- 
te  Nachrichten  fehlen  darüber  noch  ganz,  da  we- 
der Azara  noch  irgend  ein  ander  Reifender  in  jene 
Gegenden  kam.  Nur  von  den  Portugiefen,  die  dort 
Goldbergwerke  bearbeiten,  können  vielleicht  ge- 
nauere- Data  darüber  erwartet  werden.  Dafs  die- 
fer Flu  fs  nicht,  wie  man  früher  behauptete,  aus 
dem  See  Xarayes  entfpringt,  ift  jetzt  eine  bekannte 
Sache.  Schon  der  P.  Sanchez  Labrador,  der  jene 
Gegenden  bis  zum  150  bereifte,  hat  jenen  Irrthurn 
widerlegt.  . . • . 
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Aufser  einer  Menge  kleinerer  Flüffe,  die  wir 
in  dem  oben  erwähnten  tabellarifcben  Verzeich- 
nis ausgehoben  haben,  wird  der  Paraguay  anfangs 
hauptfächlich  durch  zwey  Arme,  deren  einer 
fchon  Paraguay  heilst,  und  dann  durch  den  füd- 
weftlich  ftrömenden  RioCuyaba,  der  fich  unter  180 
füdl.  Br  mit  jenem  vereinigt,  gebildet.  Hier  und 
fchon  etwas  oberhalb  unter  dem  17°  füdl.  Br.  fangt 
fich  der  See  Xarayes  an,  der  aber,  wie  wir  fchon 
erwähnten,  keineswegs  die  Mutter , fondern  viel- 
mehr die  Tochter  des  Paraguay  iß,  da  er  feine 
Exiftenz  ganz  den  Überfchwemmungen  diefes  Fluf-  _ 
fes  verdankt.  Die  Ausdehnung  diefes  Sees,  die 
hach  diefer  Entftehungs-Urfache  in  verfchiedenen 
Jahren  fich  fehr  ändern  kann,  wird  auf  zwey  Char- 
ten von  Azava  fehr  verfchieden  angegeben.  Auf 
dem  fpeciellern  Blatt  beträgt  feine  Ausdehnung  in 
Länge  u.nd  Breite  kaum  einen  Grad,  in  der  andern 
Charte,  Generale  du  Paraguay,  erltreckt  er  fich 
aber  von  16  — 220  füdl.  Br.  DasAnwachfen  des  Stro- 
mes, welches  periodifch  iß,  fängt  gewöhnlich  am 
Ende  des  Februars  an  und  dauert  bis  in  den  Junius 
fort,  wo  der  Flufs  wieder  zu  fallen  anfängt.  Nach 
der  Zeichnung  der  Charte  mufs  fich  der  Xarayes 
mehr  auf  dem  ößlichen  als  weßlichen  Ufer  des  Pa- 
raguays ausbreiteh , da  hier  in  kleiner  Entfernung 
vom  letztem  zwey  mit  dem  Laufe  des  Flufles  bey- 
nahe  parallele  Bergketten,  Sierra  de  Sta  Lucia  und 
Sierra  de  S.  Pantaleon,  angegeben  werden.  Zwi- 
lchen 18 — 190  füdl.  Br.  theilt  fich  der  Paraguay  in 
zwey  Arme  und  bildet  die  Paradies- Infel.  Der 
eben  angeführte  Sanchez  Labrador,  der  jene  Ge- 
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genden  felbft  bereifte,  will  von  der  wirklichen 
Eriftenz  diefer  Infel  nichts  wiffen.  Die  Zahl  der 
FlülTe,  die,  fich  von  hier  in  den  Paraguay  bis  zu 
deflen  Aasflufs  in  den  Parana  ergiefsen,  ift  auf  dem 
ößlichen  Ufer  zwar  grofser  als  auf  dem  weltlichen,- 
allein  diefe  Ströme  übertreffen  jene  an  Ausdeh- 
nung und  Mächtigkeit  bey  weitem,  indem  das  oft- 
liehe  Flußgebiet  des  Paraguay  durch  die  bald  ein- 
tretende Wafferfcheidung  nach  dem  Parana  hin  un- 
gemein  befchränkt  ift,  während  fich  das  weltliche 
bis  an  die  peruanifchen  Bergketten  ausdehnt.  Die 
hauptfächlichften  Ströme,  die  fich  auf  der  öftlichen 
Seite  ergiefsen , find  der  Rio  Taquari,  Rio  Mbote- 
tey,  Rio  Xejuy  und  Rio  Tebiquari-quazu.  Der 
erfte,  deffen.  Richtung  ganz  weftüch  ift,  fällt  am 
füdlichen Ende  der  problematifchen  Paradies-Infel, 
wo  ei‘  fich  in  drey  ftarke  Mündungen  theilt,  in  den  / 
Paraguay.  Drey^sig  Minuten  füdlicher  in  nord- 
weftlicher  der  des  Paraguay  beynahe  entgegenge- 
fetzter Richtung  ergief9t  fich  der  Mbotetey.  Der 
Lauf  beyder  Flüffe  beträgt  nicht  über  40 — 50  geo- 
graphifebe  Meilen.  Der  Rio  Xejuy,  der  fich  unter 
»4°  füdl.  Breite  ergiefst,  ift  merkwürdig,  weil  in 
dem  mit  ihm  vereinigten  Rio  Aguarey  unter  230 
S8'  ein  YVafferfall  Statt  findet,  der  weniger  wegen 
feiner  Warfermaffe,  als  wegen  der  grofsen  perpen- 
diculären  Höhe  von  584  Fufs,  von  der  er  herab- 
ftürzt,  befonders  bemerkenswerth  ift.  Der  Aguarey, 
ein  Flufs  der  Seine  gleich,  entfpringt  in  der  Cor- 
dilleriade  Amambay,  einer  bedeutenden  Bergkette, 
die  vom  2i°  füdl.  Br.  an  fich  anfangs  fiidlich  und 
dann  öftlioh  nach  dem  Parana  hinzieht  und  von 
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diefern,  wie  wir  nachher  fehen  werden,  im  Parallel 
von  240  gewifiermafsen  durchfetzt  wird.  Die  bey- 
den  Hauptftröme,  die  fich  auf  der  weftlichen  Seite 
mit  dem  Paraguay  vereinigen , Und  der  Rio  Pilco- 
mayo  und  der  Rio  grande  oder  Vermejo,  beydes 
Ströme,  die  an  Ausdehnung  und  WafTermaffe  dem 
Paraguay  felbft  beynahe  gleich  kommen.  Einige  s 
dreyfsig  Meilen  vor  dem  Ausiluffe  theilt  fich  der 
Pilcomayo  und  bildet  dadurch  eine  Infel  gleiches 
Namen«  von  ungefähr  «50  □ Meilen  Flächen -In- 
halt, die  von  den  Enimagas  bewohnt  und  während 
des  hohen  WafTerftandes  jener  Flüffe  gänzlich 
überfchwemmt  wird.  Da,  wo  fich  der  füdlichfte 
Arm  des  Pilcomayo  in  den  Paraguay  ergiefst,  liegt 
Affumption,  die  ehemalige  Hauptftadt  von  Para- 
guay. Die  Nachrichten  über  das  Jahr  der  Erbau- 
ung. diefer  Stadt  find  verfchieden.  Azara  gibt  1536 
dafür  an.  Nach  einer  in  Purchas  befindlichen 
Nachricht  „the  travels  of  Huldericke  Schmidel  in 
twentie  yeeres  Space  from  1534  to  1554  (Purchas 
his  Pilgrims  Tom  III,  pag.  1347)  wurde  ßuenos- 
Ayres  1553,  Affumption  aber  1538  von  John  de  Sa. 
lazar  auf  Befehl  des  Gouverneurs  D.  Pedro  Mendo- 
za  erbauet:  Nach  Dobritzhofers  Befchreibttng  ift 

, die  Stadt  nicht  anfehnlich,  und  ihre  ganze  Exiftenz 
durch  die  Gewalt  des  Stromes,  der  die  Ufer  immer 
mehr  und  mehr  untergräbt,  fehr  gefährdet.  Nur 
ungefähr  acht  Meilen  vom  Ausfluffe  des  Paraguay 
indenParana  ergiefst  fich  derRio  grande  oder  Ver- 
mejo. Früher  war  diefer  Flufs  für  die  dortigen 
Communicationen  von  Wichtigkeit,  da  auf  ihm 
das  peruanifche  Silber  nach  Buenos-Ayres  gebracht 

wurde. 
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wurde,  welches  aber  fpäterhin  unterblieb,  da  die 
Schiffahrt  auf  dem  Rio  Grande  nicht  allein  an  lieh, 
fondern  auch  hauptfächlich  wegen  der  räuberi- 
fchen  indianifchen  Völkerfchaften , die  feine  Ufer 
bewohnen,  unficher  und  gefährlich  ift.  Der  Rio 
Grande,  auf  abiponifch  Inate , ift  tief  und  reifsend. 
Beyde  Flüffe,  fowohl  der  Pilcomayo  als  Rio  Gran- 
de, entfpringen  weit  weftlich  in  den  peruanifchen 
Gebirgen,  und  zwifchen  beyden  find  urtgeheure  un- 
abfehbare  Ebenen,  die  zum  Theil  einen  folchen. 
überfluTs  an  Salz  haben,  dafs  ganze  grofse  Strek- 
ken  wie  mit  einer  Salzkrufte  überzogen  find. 
Helms,  der  auf  feiner  Reife  von  Buenos-Ayres  nach 
Lima  jene  Gegenden  betrat,  fand  in  einem  Di- 
ftricte  von  11  deutfehen  Meilen  eine  Tolche  Salz- 
■ rinde  und  da  häufig  die  Calipflanze,  die  eine  Höhe 
■von  4 Ellen  erreichte.  Auch  verdanken  wir  die- 
fem  fchätzbaren  Reifenden , deffen  Tagebuch  das 
fo  feltne  Verdienft  einer  hohen  Glaubwürdigkeit 
unverkennbar  an  fich  trägt,  einige  Nachrichten 
über  den  Rio  Grande,  den  er  auf  der  Reife  nach 
Potofi  fehr  oft  paffiren  mufste.  Die  Quellen  die- 
fes  Fluffes  erftrecken  fich  bis  nahe  an  Potofi.  Erft 
drey  Meilen  von  Potofi  findet  nach  Helms  Ver- 
ficherung  die  Scheidung  der  nach  Nord  und  Süd 
ftrömenden  oder  zum  Flufsgebiet  des  Marannon 
und  la  Plata  gehörenden  Flüffe  Statt,  indem  dort 
ein  bedeutender  Strom  nach  Norden  läuft,  wäh- 
rend der  Rio  Grande,  der  in  einer  kleinen  Tödli- 
chen Entfernung  auf  hohem  Gebirge  entfpringt,  , 
füdöftlich  fliefst.  Einen  kleinen  Strom,  Anteguera, 
der  fich  bey  der  Vereinigung  des  Paraguay  und 
■ - Parana 
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Parana  noch  in  jenen  ergiefst,  bemerken,  wir,  weil 
es  merkwürdig  ift,  dafs  man  durch  die fe  Benennung 
den  Namen  eines  Mannes  zu  verewigen  fucht,  der 
als  Staatsverräther  im  Jahre  1751  zu  Lima  erfchof- 
fen  wurde. 

Die  GeTchwjndigkeit  der  Strömung  des  Para- 
guay ift  höchft  unbedeutend.  Aus  barometrifchen 
Beobachtungen,  die  von  Grenz- Commiffarien  in 
jenen  Gegenden  gemacht  worden  waren,  fand 
Azara,  dafs  der  Paraguay  von  16  — 230  Breite  auf 
die  Seemeile  nicht  mehr  als  einen  Fufs  Fall  hat. 
Der  geringe  Fall  diefes  Stronfes  ftinimt  mit  dem 
überein,  was  wir  im  Allgemeinen  oben  über 
die  Conßguration  des  innem  Terrains  von  Süd- 
Amerika  Tagten,  dafs  nämlich  das  Innere,  wo  der 
Paraguay  entfpringt  und  fliefst,  eine  ungeheuere 
Ebene  und  eine  Art  von  KelTeX  bildet,  in  den  fi^ch 
die  Ströme,  die  an  den  Kulten  entfpringen,  ftürzen. 
Je  mehr  die  FlülTe  lieh  dem  öftliclien  Ufer  nähern, 
defto  ftärker  ift  ihr  Fall,  wie  diefs  eben  auch  bey 
dem  Parana  gefchieht,-  deffen  Lauf  weit  reifsender 
ift.  Diefer  Riefenflufs,  den  die  dortigen  Indianer 
wegen  feiner  Gröfse  als  einen  Verwandten  des 
Meeres  anfehen,  fliefst  in  der  Mitte  der  drey  Ar- 
me des  Plata  und  mufs  unftreitig  als  der  Haupt- 
ftrom  gelten.  Seine  Quellen,  die  auf  Azara’s 
Charten  wegen  deren  öftliclien  Befchränkung  nicht 
angegeben  werden  konnten,  find  überhaupt  noch - 
manchem  Zweifel  unterworfen.  Azara  lelbft,  der 

I 

aber  nicht  als  Augenzeuge  fpricht,  verletzt  fie  zwi» 
fchen  170  50'  und  iß0  50'  in  die  Gebirge,  wo  die 
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Portugiefen  Goldminen  (des  Gayares)  haben.  Bou- 
gainville,  deffen  Nachrichten  fich  aber-auch  pur 
auf  fremde  Angaben  gründen,  gibt  den  Urfpvung 
des  Parana  in  den  Bergen  an,  die  lieh  von  Rio  Ja- 
neiro oftnordoftwärts  erheben  und  von  dort  gegen 
Welten,  nachher  aber  nach  Mittag  zu  ftreichen,  wo- 
durch denn  freylich  die  Quellen  des  Parana  einige 
Grade  Tödlicher  als  nach  Azara’s  Angaben  kom- 
men würden.  Doch  läfst  fich  diele  Differenz  ver- 
einigen, wenn  man  annimmt,  dafs  Bougainville 
von  dem  Arme  fpricht,  der  gleich  anfangs  befon-  / 
ders  durch  den  Namen  Parana  bezeichnet  wird, 
Azara  hingegen  die  Quellen  des  nördlichiten  Stro- 
mes, der  lieh  mit  dem  Parana  vereiniget,  angibt. 

• i 

Der  nicht  fehr  zuverläffige  Barco  läfst  in  fei- 
ner Argentina  (Befchreibupg  des  laPlata  in  Verfen) 
den  Parana  zwifchen  12  — 130  füdl.  Breite  ent- 
Xpringen,  welches  lieh  den  indianifchen  Angaben, 
die  deffen  Quellen  in  den  See  Lauricocha  unter 
n°  Breite  nahe  bey  der  Stadt  Guanüco  verletzen, 
nähert.  Die  Ungewifsheit  der  Quellen  fcheint 
dem  neuen  Continent  eigenthümlich  zu  feyn, 
denn  mit  Ausnahme  des  St.  Laurenz- Fl uffes  ift 
diefs  bey  allen  übrigen  Hauptftrömen , dem  Miffu-  - 
ri,  Mifflfippi,  Oronocko  und  Amazonen -Fl ufs 
ebenfalls  der  Fall. 

- I 

Auf  der  Charte  ift  der  Rio  Parana  zuerft  bey 
so0  füdl.  Breite  und  g°  öftlicher  Länge  von  Buenos- 
Ayres  angegeben.  Südlich  und  nördlich  vereini- 
gen fich  hier  zwey  gleich  ftarke  Flüffe,  Rio  S. 
Pedro  und  Rio  de  las  Yellas,  mit  ihm.  Der  nörd- 
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liclifte  Arm  dps  Parana,  delTen  Quellen  fich  bis  zu 
15°  4°r  erftseeken,  ilt  der  Rio  Curumba,  der,  nach- 
dem er  zuvor  eine  Menge  anderer  Flüffe  aufgenom- 
men hat,  fich  Unter  ao°  15'  fü.dl.  Breite  in  den 
Parana  ergiefst. 


f 


Sieht  man  den  Paraguay  nicht  felbft  als  einen 
weltlichen  Arm  des  Parana  an,,  fo  ift  das  öftliche 
Flufsgebiet  diefes  Stromes  weit  mächtiger  und 
ausgedehnter  als  das  weltliche.  Die  öftlichen 
Arme,  wie  Rio  Teiteo  Arernby , Rio  Parana- pane, 
Rio  Vbay  und  Rio  Grande  de  Curitiba,  find  alles 
Ströme  die  dem  Parana  lelbft  an  Gröfse  nur  wenig 
nachftehen.  Die  Richtung  aller  diefer  Ströme, 
die  fich  zwifchen  21 — 26°  füdl.  Breite  in  den  Pa- 
rana ergiefsen,  ift,  mit  Ausnahme  des  Curitiba,  def_ 
fen  Lauf  wenigftens  bis  zum  8°  öfilicher  Länge 
von  Buenos  - Ayres  (fo  weit  reicht  das  zweyte  Blatt) 
ganz  weltlich  ift,  nordweftlich , wodurch  denn  die 
Configuration  des  Terrains  einigermafsen  bekimmt 
wird. 


Die  Quellen  aller  diefer  Flüffe  verlieren  fich 
in  das  noch  fo  wenig  bekannte  Brafilien.  Das  gan^ 
ze  Terrain  zwifchen  den  Flüffen  Curumba  und 
Curitiba  (17  — 26°)  ift  auf  der  Charte  ganz  ohne 
Bezeichnung  gelaffen,  und  wir  finden  blofs  auf 
dem  Diftricte  zwifchen  dem  Ybay  und  Curitiba  die 
Bemerkung,  dafs  diefs  das  Terrain  der  alten  ehe-  „ 
dem  zu  Paraguay  gehörigen  Provinz  Guayra  fey, 
wo  fich  vormals  die  jetzt  zerftörten  Miffionen  von 
Coravacana  u,  f.  w.  befunden  hätten.  Bey  dem 
Curitiba  oder  Yguazu  bemerken  wir  noch  einen 
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bedeutenden  VVafferfalf'  der  zwey  Meilen  von  fei- 
ner  .Ergießung  in  den  Parana  alle  Schiffahrt  hin- 
dert. Der  ganze  Wallerfall  nimmt  einen  Raum 
von  656  Toifen  ein,  wo  er  in  drey  Abfätzen  von  ei- 
ner perpendiculären  Höhe  von  171  parif.  Fuß  her- 
abfällt. Das  weltliche  Flußgebiet  des  Parana, 
welches  natürlicherweife  durch  die  Nachbarfcbaft 
des  mächtigen  Paraguay  fehr  befchränkt  wird,  hat 
nur  weniger  bedeutende  Flühe.  Die  gröfsten  da- 
von find  Rio  Ybinayma,  Rio  Pardo,  Rio  Amambay, 
Rio  Gatemy,  Rio  Acarey  und  Rio  Monday.  Die 
Richtung  der  nördlichem  ift  füdöftlich,  die 
der  Tödlichem  meiftens  ganz  öTtlich.  Die  Quellen 
des  Rio  Pardo  und  Ybinayma  nähern  Geh  bis  auf 
fehr  kleine  Entfernungen  denen  des  Taguari  und 
und  Mbotetey,  die  Geh  in  den  Paraguay  ergießen. 
Von  dem  Acarey  und  Monday  , die  aus  den  Wäl- 
dern um  Taruma  entfpringen , hat  Dobritzhofer  in 
feinem  bekannten  Werke  einige  Details  mitge- 
theilt,  die  glaubwüjdig  Gnd,  da  er  jene  Ge- 
genden, wo  die  guaranifchen  MifGonen  ehemals 
befindlich  waren,  mehrere  Jahre  bewohnte.  Der 
Acarey  wird  bey  mittlerm  Wafferftande  wie  ein 
Flufs,  gröfser  als  die  Donau  bey  Wien,  befchrie« 
ben,  allein  Klippen  machen  die  Schiffahrt  darauf 
für  alle  größere  Schiffe  unmöglich.  In  den  an- 
grenzenden Wäldern  wird  der  paraguay'fche  Thee 
häuGg  gefammelt.  Der  Monday  ift  zwar  kleiner, 
kann  aber  felbft  mit  gröfsern  Booten  befahren 
weiden. 

Nachdem  wir  unfere  Lefer  mit  den  hauptfach* 
lichften  Strömen , die  Geh  bis  zu  der  Vereinigung 
Mott.  Corr.  XX.  E.  1309.  H mit 
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mit  dem  Paraguay  in  den*  Parana  ergießen , be- 
kannt gemacht  haben,  gehen  wir  nun  auf  letz- 
tem felbft  über.  Die  Richtung  feines  Laufes  iß 
anfangs  unter  20°  füdl.  Breite  von  8 — 6°  öflli- 
cher  Länge  von  Buenos- Ayres  ganz  weltlich,  dann 
bis  zu  dem  Parallel  von  27°  faß  immer  füdlich. 
Hier  ändert  er  wieder  feine  Richtung,  um  bis 
zur  Vereinigung  mit  dem  Paraguay  ganz  weltlich 
zu  ßrömen.  So  wie  alle  FlüfFe,  die  örtlich  in 
den  hohem  Gegenden  von  Brafilien  entfpringen, 
Xo  iß  auch  der  Parana  weit  reifsender  als  der 
Paraguay,  Zu  zwey  beßimmten  Jahreszeiten  über- 
fchwemmt  er  die  angrenzenden  Gegenden.  Am 
roeißen  fchwillt  er  im  December,  weniger  das 
zweytemal  beym  Eintritt  des  dortigen  Winters  im 
Junius  an.  Da  die  weltlichen  Ufer  niedrig,  die 
ältlichen  aber  meißentheils  ßeil  find,  fo  lind 
auch  nur  jene  Gegenden  hauptfächlich  den  Über- 
ichwemmungen  ausgefetzt.  Sein  Flußbett  iß  faß 
überall  mit  Infein,  zum  Theil  von  bedeutender 
Größe,  angefüllt,  allein  merkwürdig  iß  es,  dafs 
diefe  Infein  weder  beßändig  noch  unbeweglich 
find.  Jährlich  kommen  neue  Infeln  zum  Vor- 
Xchein  und  alle  verfch winden  oder  ^verändern 
fehr  merkbar  ihre  frühem  Standpunkte.  Sein 
Waffer  gilt  als  fehr  heilfam,  wiewohl  häufig  ver- 
fteinerte  Baumftämme  und  Knochen  darin  ange- 
troffen werden.  Unter  die  hauptfächlichßen  Merk- 
würdigkeiten des  Parana  muffen  aber  unftreitig 
feine  fürchterlichen  Wafferfalle  und  der  an  fei- 
nen Ufern  befindliche  fumpfige  See  Ybera  ge- 
rechnet weiden.  Wir  laßen  hier  mehrere  kleine 
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Waflerfälle,  wie  den  beym  Einflufs  des  Anemby, 
den  zwifchen  Candelaria  und  Corrientes  u.  f.  w. 
ganz  unberückßchtiget,  um  uns  nur  mit  dem 
hauptfächlichften  , der  nicht  weit  vom  AusfluITe 
des  Gatemy  nahe  bey  der  jetzt  zetftörten  Stadt 
Guaira  Statt  findet  und  vorzugsweife  Salto  Grandt 
genannt  wird  , zu  befchäftigen.  Da*  ganz  Eigen- 
thümliche  diefes  Wafferfalles  befteht  theils  in  der 
Ungeheuern  Waffermaffe,  vorzüglich  aber  darin, 

dafs  der  WafTerfall  fich  nicht  in  einem  kleinen  Ter- 

\ ■. 

rain  endigt,  fondern  eine  fehr  lange  Strecke  fort* 
dauert.  Kurz  vorher  bildet  der  Flufs  eine  febt 
grofse  Infel,  Isla  grande  del  Salto,  und  der  eigent- 
liche WafTerfall  (Saut  deCanendiyu  von  einem  ehe- 
mals dort  wohnenden  Caziquert  genannt)  wird 
durch  einen  Bergrücken,  Maracayu,  gebildet,  den 
der  Strom  unter  240  5'  durchfetzt.  Schon  frühe* 
als  in  Azara’s  Reife befchreibung  wird  in  den  im 
Jahre  1656  zu  Antwerpen  herausgekommenen  Mif- 
fionsberichten  von  1626  und  37  eine  fehr*  vollßän- 
dige  Befchreibung  diefes  Wafferfalles  von  einem 
Niederländer,  dem  P.  Ran conier,  geliefert,  der  ei- 
nen ganzen  Diftrict  des  Parana  bereift  und  unter- 
lucht  hatte , und  von  deffen  Befchreibung  wir  hier 
einiges  mit  benutzen. 

t 

Aus  einem  fehr  breiten  Canal  von  mehreren 
hundert  Toifen  *)  wird  die  ganze  Waffermaffe  des 
• . . Hs  Parana 

In  der  von  Azara  hier  angegebenen  Breite  des  Stro- 
mes fcheint  ein  Irrtlmm  zu  liegen.  Es  wird  gefagt, 
«tafs  der  Parana  kurz  vor  diefem  Wafferfalle  unter 

*t05' 
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Parana  hier  auf  einmal  in  ein  enges  Felfenbett 
von  dreyfsig  Toifen  zufamtnengeprefst.  Mit  unge- 
heuerer Gewalt  ßürzt  der  Strom  in  dem  felfenge- 
birge  her  und  prallt  an  den  hoch  emporragenden  > 
Klippen  auf  eine  grofse  Höhe  zurück.  Der  ganze 
1 Wlufs,  der  fich  an  den  Feilenwänden  in  vielfache 
Arme  l'paltet,  bildet  unzählige  Wirbel , gräbt  fich 
2um  Theil  in  die  Felfen  hinein,  um  erft  nach  eini- 
ger Zeit  wieder  tobend  zum  Vorfchein  zu  kommen. 
Auf  dem  ganzen  fteil  abhängig  felfigen  Dißrict,  der 
fich  in  eine  Länge  von  beynahe  11  Meilen  erfteckt, 
lieht  man  vom  Strome  nur  vvenig,  fondern  faft 
nichts  als  eine  Art  von  fcbäumendem  Regen,  der 
im  Sonnen fchein  die  fchönßen  Regenbogen  bildet. 
Da,  wo  der  Waflerfall  anfängt,  ftürzt  der  Strom 
über  eine  50°  gegen  den  Horizont  geneigte  Eben« 
von  einer  Höhe  von  5a  Fufs  herab.  Das  Getöle 
diefer  tobenden  Fluthen  hört  man  beynahe  vier 
Meilen  weit, 

k ' 

Die  Notizen  von  dem  oben  erwähnten  See 
Ybera  find  noch  immer  ziemlich  unbeftimmt,  da 
■die  grolse  fumpfige  mit  Waffergesvächfen  bedeckte 

- Fläche 

V „ • V . . . 

84,°  5*  füdl.  Breite  eine  Breite  von  2100  Toifen  habe; 
allein  da  kurz  vorher  die  Breite  bey  Candelaria 
(2 70  »70»  wo  der  l’arana  fclion  den  mächtigen  Yguazu 
aufgenommen  hat,  nur  zu  400  und  die  bey  Corrientes 
nach  Vereinigung  des  Paraguay  mit  dem  Parana  nur 
zu  1500  Toifen  angegeben  wird,  fo  dürfte  jend  erTte 
Angabe  von  2100  Toifen  wohl  fehr  unwahrfcheinlich 
werden,  ’ V . 
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Fläche  alle  Unterfuchungen  unmöglich  macht. 
Früher  hielt  man  das  Innere  jenes  See*  für  den 
Aufenthalt  einer  inrfifchen  Nation  Caracaras,  vvcl- 
,chen  Namen  auch  der  See  felbft  einft  hatte;  allein 
wiewohl  nach  einer  nicht  ganz  unverbürgten  Nach- 
richt jene  gegen  die  Spanier  feindlichen  Völker 
von  den  Guaraniern  unter  Anführung  des  Gouver- 
neurs von  Buenos*  Ay  res,  J.  de  Garay,  vertrieben 
worden  find,  fa  behält  doch  das  Ganze  einen  ziem« 
lieh  fabelhaften  Anltrihh.  Die  gewöhnliche  Aus* 
dehnung  diefes  See*  in  Länge  und  Breite  fcheint 
nicht  über  15 -*-*  20  Meilen  zu  betragen,  aber 
hau pt fachlich  merkwürdig  ift  es,  dafs  diefer  Sumpf 
«der  See,  der  aufser  der  grofsen  Waffermenge, 
die  in  jenem  heifsen  Clima  durch  Verdunitung  ab- 
forbirt  wird,  auch  noch  vier  nicht  unbeträchtli- 
chen Flüffen,  dem  Bateles,  Corrientes,  Mirinay 
und  Aguapey  den  Urfprung  gibt,  fein  ganzes  Waf- 
fer  einzig  durch  Infiltration  aus  dem  Parana,  von 
deffen  füdlichem  Ufer  er  fich  füdlich  erftreckt,  zu 
erhalten  fchoint..  c Da  von  den  eben  genannten 
FlüOen  die  beyden  erften  in  den  Parana,  die  bey- 
den  letzten  aber  in  den  Uruguay  fich  ergiefsen, 
fo  kommt  hier  zum  zweytdnmal  in  Süd  - Amerika^ 
die  allen  altern  Analogien  undSyftemen  Widerfpre- 
chende  Erfcheinungr  dafs  die  Flufsgsbiete  z weyer 
fo  mächtigen  Ströme,  wie  die  des  Parana  und  Uru- 
guay, die  ihres  Gleichen  in  Deutfchland,  ja  felbft 
ia Europa  nicht  haben,  nicht  getrennt  find»  fon« 
dem  unmittelbar  mit  einander  im  Zufaminenhan* 
ge  ftehen.  Mögen  alte  Syftematiker  den  Kopf  über 
diefe  Erfcheinungea  fchüttela;  fie  werden  es  fich. 

dock  . 
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doch  endlich  gefallen  laßen  mäßen , die  Syßeme 
nach  der  Natur,  und  nicht  die  Natur  nach  den 

Syftemen  gemodelt  zu  fehen.  *.  , 

* 

\ , 

i . , > , r 

Zehn  bis  zwölf  Meilen  von  diefem  See  nach 
Weßen  vereinigen  fich  die  beyden  Hauptßröme 
Parana  und  Paraguay.  Sonderbar  iß  hier  wieder 
die  Erfcheinung,  dafs  der  Parana,  der  fowohl  an 
Waflermafle  als  Schnelligkeit  des  Laufes  den  Para- 
guay übertrifft , doch  ganz  die  Richtnng  des  letz- 
tem annimmt  und  die  feinige  beynahe  um  ganze 
900  verändert.  Hier  liegt  Corrientes,  welches  nach 
den  dort  mit  Ungeftüm  lieh  brechenden  Wellen 
benannt  feyn  foll  und  nach  feinen  meift  elenden 
Gebäuden  den  Namen  einer  Stadt  nicht  verdient. 
Dobritzhofer,  der  jene  Gegenden  felbft  unterfucht 
hat,  fand  weltlich  von  Corrientes  einen  breiten 
und  tiefen  Canal  und  äufsert  hiernach  die  nicht  • 
unwahrrcheinliche  Vermuthung,  dafs  diefes  frühe- 
re Bett  des  Parana  wahrfcheinlich  er  ft  fpäter 
durch  Sand -Anhäufungen  eine  andere  Richtung 
bekommen  habe.  Lange  bleiben  die  Wafler  bey- 
der  Flüffe  auch  nach  ihrer  Vereinigung  unver- 
mifcht,  und  heynahe  drey  Meilen  weit  kann  man 
die  hellen  Fluthen  des  Parana  von  dem  fchlammi- 
gen  Waffer  des  Paraguay  an  Gefchmack  und  Farbe  , 
unter fcheiden.  Von  Corrientes  an  iit  die  Rich- 
tung des  Parana  bis  zum  33°  füdweftlich,  dann  aber 
füdößlich  bis  zu  dem  Ausfluffe,  wo  er  fich  in  zwey  c 
Hauptarmen  in  den  Rio  de  la  Plata  exgiefst.  j Aufser 
den  fchon  oben  genannten  Flößen  Bateles  und 
Corrientes  iß  das  übrige  örtliche  Flußgebiet  des  . 

Parana 
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Parana  bis  zum  Ausfluffe  lehr  unbedeutend.  Von 
den  kleinern  Flüffen,  die  lieh  hier  noch  ergiafsen, 
fcheint  der  Guateguay  unter  530  30’  ffidL  Breite 
der  bedeutend!!«  zu  feyn.  Weit  gröfser  find  die 
Flüffe.  die  ficb  auf  dem  weftlichen  Ufer  ergiefsen, 
von  denen  vorzüglich  die  beyden  FHifTe  Saladillo 
Grande  und  Salado  bemerkt  werden  miiffen.  Die 
verfchiedenen  in  dem  Atlas  zu  Azara’s  Reifebe- 
fchreibung  befindlichen  Charten  weichen  bey 
Bezeichnung  diefer  Flüffe  ungemein  von  einander 
ab,  indem  die  eine  das  Salado  nennt,  was  gerade 
umgekehrt  auf  der  andern  mit  Saladillo  Grande  be- 
zeichnet ift.  Da  aber  in  der  Einleitung  den  Char- 
ten N.  XV.  V.  VI.  ausdrücklich  der  Vorzug  ertheilt 
wird  , £0  halten  wir  uns  auch  ausfchliefsend  an 
diefe.  Allein  eben  auch  hier  fcheint  der  Lauf  die- 
fer Flüffe  fehlerhaft  angezeigt  zu  feyn,  denn  dafs 
der  als  weit  kleiner  bezeichnete  Salado  (der  aus  ei- 
nem unbenannten  See  unter  26°  iaA'  entfpringt) 
durch  den  viel  gröfsern  Saladillo  Grande  gerade- 
zu durchfetzen  und  feinen  Lauf  mit  unverän- 
derter Richtung  fortfetzen,  foll,  ift  unmöglich 
und  offenbar  entw.eder  Fehler  des  Zeichners  oder, 
des  Kupferftechers.  Aus  andern  Nachrichten,  wil- 
len wir  von  dem  Rio  Salado  mit  Behimratheit  fo, 
viel,  dafs  er  auf  den  Gebirgen  von  Salta  entfpringt, 
ziemlich,  reifsend,  voller  Klippen,  und  zur  Schif-., 
fahrt  gröfst entheih  unbrauchbar  ift.  Häufig  verän- 
dert er  feineu  Namen;,  er  heilst  anfangs  Rin.  Alias, 
dann  Paffage,  nahe  bey  dem  Caftell  de  Val  buena, 
Salado,  undendiieb,  wenn  er  bey  Santa  Fd  vorbey, 
iß,  Rio  Goronda,  unter  welchem  Namen  «rheh  denn.  _ 
. auch 
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auch  in  den  Parana  ergiefst.  Sein  Waffer  ift  an- 
fang*  Tüf»,  wird  aber  durch  eine  Menge,  nach- 
her (ich  in  ihn  ergiefsender  Bäche  To  fähig , dafs 
es  für  Menfchen  und  Thiere  untrinkbar  ift. 

Die  Menge  von  Infein,  Untiefen,  Sand- 
bänken und  WafTerfällen  im  Parana  macht  die 
Schiffahrt  darauf  gefährlich  und  weniger  ausge- 
dehnt, als  es  aufserdem  der  Fall  feyn  könnte. 
Früher  fuhren  die  Spanier  mit  ihren  Schiffen,  wie 
he  aus  Cadix  kamen,  "bis  Affumption,  ja  felbft  bis 
Candelaria ; allein  Schiffbrüche  haben  fie  fpäter- 
hin  behutfamer  gemacht.  Im  Allgemeinen  ift  der 
Paraguay,  der  einen  langfamern  Lauf  und  keine 
Wafferfälle,  wie  der  Parana,  hat,  weiter  als  diefer 
letzte  Flufs  fchiffbar.  Bey  Gelegenheit  der  fpa- 
nifch -portugiefifr.hen  Grenzberichtigungen  wurde 
der  Paraguay  mit  kleinern  Schiffen,  die  jedoch 
Segel,  Canonen  und  Proviant  auf  mehrere  Monate 
hatten,  bis  zu  j6°  30'  füdl.  Breite  befahren. 

’ • t *.  . . j 

So  mächtig  der  dritte  Arm  des  Ja  Plata,  der 
Uruguay,  an  fich  ift,  fo  ift  er  doch  im  Verhältniffe 
zu  dem  Parana  und  Paraguay  der  kleinfte.  Er  ift 
der  füdlicbfte  der  füdamerikanifchen  Flüffe  und 
wahrrcheinlich  entfpringt  er  in  den  Gebirgen  von 
Brafilien  zwifchen  *5  — a6°  füdl.  Breite.  Er  wird 
anfangs  Flufs  der  Kähne  genannt  und  erhält  den. 
Namen  Uruguay  erft  dann,  wenn  er  fich  mit  dem 
Uruguay  Miry  und  Rio  de  las  Pelotas  vereinigt 
hat.  Auf  Azara’s  Charten  kommt  er  zuerlt  unter 
Ä70  30'  füdliche  Breite  zum  Vorfchein),  wo  fein 
Lauf  ganz  weltlich  ift.  Sein  Flußgebiet  wird  weft- 

licb 
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Kch  durch  den  Parana,  und  ößlich  zumTheil  durch 
eine  fiidweftlich  ficli  erftreckende  Bergkette  be- 
fchränkt.  Nicht  fehr  bedeutend  find  alle  Flüffe, 
die  fich  auf  der  weltlichen  Seite  in  ihn  ergiefsen, 
und  unter  den  grülsern  öftlichen  Strömen,  die  fich 
mit  dem  Uruguay  vereinigen , müflen  hauptfäcli- 
lich  die  Flüffe  Uruguay-mini,  Sebollati,  Yguy,  Pi. 
ratini,  Ybicuy  und  Negro  erwähnt  werden.  Da* 
Aufnehmen  aller  diefer  zum  Theil  fehr  bedeuten- 
den Ströme  gibt  ihm  nahe  am  Ausfluffe  eine  Waf- 
fermaffe,  die  der  des  Paraguay  nicht  viel  nacblteht. 

Sein  Lauf  ift  reifsender  als  der  des  Paraguay  und 
Parana,  und  fo  wie  diefe  FlüfTe  ift  er  ebenfalls  pe- 
riodifchen  Überfchwemmungen  unterworfen.  Zur 
Schiffahrt  ilt  er  wegen  der  unzähligen  Menge  dar- 
in befindlicher  kleiner  und  grofser  Klippen 'und 
WatferfÜlle  faft  ganz  untauglich.  Vorzüglich  ge- 
fchieht  diefs  durch  den  Wafferfall  bey  Yapeyu,  der 
die  ganze  Brette  des  Fluffes  einnimmt.  Ein  Ver- 
fuch  die  dortigen  Felfen  zu  fprengen  lief  fruchtlos 
ab,  da  die  Felfenftücke  wieder  in  den  Flufs  zu- 
rückfielen  und  der  Schiffahrt  eben  fo  hinderlich 
wie  vorher  blieben.  Von  270  50'  — 50°  füdl.  Brei- 
te* ift  der  Lauf  des  Uruguay  -fiidweftlich,  wird 
aber  dann  ganz  füdiieh,  um  fich  unter  330  57',  ge- 
rade Buenos.  Ayres  gegen  über,  in  den  la  Plata  zu 
ergiefsen. 

• ■ 4 

So  wird  hier  durch  den  Zufammenflufs  des 
Parana  und  Uruguay  der  ungeheuere  la  Plata  ge- 
bildet, deffen  Breite  fo  ausgedehnt  ift,  dafs  er  mehr 
einem  Meerbufen  als  einem  Strome  ähnlich  ift. 

- Wel- 
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Welcher  von  den  beyden  füd-amerikanifchen  Strö- 
men , der  Marannon  oder  der  la  Plata,  den  andern 
*n  Ausdehnung  und  Mächtigkeit  übertrifft,  das  ift 
eine  Frage,  deren  Beantwortung  der  jetzige  Zuftand 
unferer  KenntnilTe  von  Süd- Amerika  noch  nicht 
mit  Sicherheit  erlauht.  So  weit  unferc  dermali- 
gen  Notizen  von  der  Befchaffenbeit  jener  Flüffe 
reichen , io  fcheint  in  Hinficht  der  Länge  des 
Lauf*  der  la  Plata,  in  Hinficht  der  Waffermaff»; 
aber  der  Marannon  den  Vorzug  zu  verdienen.  . . 

t 

Was  nun  die  Configuration  jenes  Terrains  an- 
langt, deffen  Hydrographie  wir  jetzt  im  Allgemei- 
nen dargeftellt  haben,  fo  gibt  die  fpeciellere  Abbil- 
dung der  Flufsgebiete  auf  Azara’s  Charten  darüber 
ungefähr  folgende  Vermutungen  an  die  Hand. 

Dafs  das  Innere  von  Süd -Amerika  den  Keffel 
oder  das  Thal  des  ganzen  übrigen  bildet,  fällt 
fchon  daraus  in  die  Augen,  dafs  der  im  Innern 
entfpringende  Paraguay  mit  ganz  unmerklichem 
Fall  in  der  Mitte  des  Continentes  und  faft  beftän- 
dig  in  gerader  Linie  fortläuft  und  folglich  den. 
niedrigften  Punkt  des  ganzen  Continentes  unver-  . 
kennbar  bezeichnet.  Sehr  langfam  fteigt  das  Ter- 
rain  nach  den  grolsen  weltlichen  Cordilieren  an, 
denn  eine  Menge  dort  entfpringender  kleiner 
Flüffe  gelangt  weder  in  den  Ocean  noch  bis  in 
den  Parana,  fondern  verliert  fich  in  den  Unge- 
heuern Ebenen,  deren  Neigung  ganz  unbedeutend 
ift.  Weltlich  erftreckt  fich  das  Flnfsgebiet  de» 
la  Plata  bis  in  die  Gegend  von  Potoß,  denn  in  der 
Näh«  diefe«  Orte*  entfp ringen,  die  beyden  grofserv 
, „ Strö- 
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Ströme  Pilcömayo  und  Rio  Grande.  Öftlich 
nähern  fich  die  nördlichften  Arme  des  Paraguay 
und  der  nördlichfte  des  Parana,  der  Rio  Curumba, 
noch  weit  inehr  dem  Aequator,  indem  diefe  bis 
beynahe  13°  füdl.  Breite  reichen.  Sieht  man  nun 
dagegen,  dafs  mehrere  zum  Flußgebiete  des  M<v 
rannon  gehörige  Ströme  (ich  Tödlicher  als  die  ge- 
nannten Quellen  erftrecken,  To  wird  lieh  daraus 
auf  de»  Gebirgszug  jener  Gegenden  fchliefsen  1 af- 
fen. Der  grofse  Magdalenen-  nachher  Madera- 
Flufs , ein  Hauptarm  des  Mavannon,  ferner  die 
FlüUe  Jangada,  de  las  Muertes,  Grande,  Crixa, 
Tocantines  u.  f.  w,  reichen  alle  bis  170  füdl.  Brei- 
te und  greifen  zum  Theil  in  die  Flußgebiete  des 
Paraguay  und  Parana  mitten  ein.  EsmiHTon  alfo,  um 
dielen  fonderbaren  Wafferlauf  zu  bewirken,  aufser 
der  von  Helms  in  der  Nähe  von  Potoii  angegebe-  • 
nen  Waflerfcheidung  noch  außerdem  einige  Berg- 
rücken in  jenen.  Gegenden  vorhanden  feyn,  über 
die  ans  noch  alle  Notizen  mangeln.  Der  eine 
Rücken,'  zu  Trennung  des  Magdalenen- Flu ffes 
vom  Paraguay  , der  auf  Azara’s  Charte  zum  Theil 
«gedeutet  ifl,  muß  fich  unter  dem  Meridian 
ron  Buenos*  Ayres  von  13°  füdl.  Breite  an  füd-  < 
weftlich  bis  zum  17°  erftrecken.  Noch  fonderba-  > 
rer  i£t  die  Verwickelung  d«r  Tödlich  und  nörd- 
lich ftrömenden  Flüffe  auf  der  öltlichen  Seite, 
wo  mehrere  nicht  unbedeutende  Ströme  in  Ern-, 
fernungen  von  35  so  Meilen  in  ganz  entge- 
geogefetzten  Richtungen  fließen.  Wahrfchein- 
lich  mufs  fich  alfo  von  dem  vorerwähnten  Punk- 
te aus  eine  Bergreih«  Tödlich  bis  etwa,  17—  i8a- 
c füdb 
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füdl.  Br.  und  5°  öftlicher  Länge  von  Buenos-Ayres  ' 
und  dann  nordöftiich  nach  den  Ufern  des  Oceans 
hinziehen.  Da  alle  Flüffe,  die  lieh  von  Rio  Janeiro 
aus  in  den  Ocean  ergielsen , liüchft  unbedeutend 
lind,  und  dagegen  die  Quellen  der  zum  Flußge- 
biete des  Parana  und  Uruguay  gehörigen  lieh  bis 
nahe  an  die  Küften  erftrecken,  fo  folgt  hieraus  die 
Wahrfcheinlichkeit  einer  hart  an  den  Kulten  füd- 
lich  fielt  fortziehenden  Bergkette,  Uiefes  Anftei- 
gen  des  Terrains  vom  Innern  nach  den  Küften 
hin.  und  die  hart  an  dielen  hinlaufenden  Berg- 
ketten find  das  Eigentümliche  der  füd»ameri- 
kanifchen  Topographie  , welches  int  ähnlicher 
Art  in  dem  durch  die  Küften  Malabar  und  Co« 
romandel  begrenzten  füdlichen  Aßen  vielleicht 
wieder  gefunden  wird.  Weniger  wurdä  bis  jetzt  > 
die  öftliche  Küße  von  Amerika  als  bergig  be- 
zeichnet, allein  wenn  auch  vielleicht  da  eine  fo 
ununterbrochen  hohe  Cordillere/  wie  auf  der  t 
weltlichen,  nicht  exiftirt,  fo  wird  doch  das  Er-:* 
jhabenet  derfelben  durch  alles,  was'  wir  von  der«. 
Hydrographie  jener  Gegenden-**  wiffen , höchlt 
wahrlcheinlich.-  Dafs  durch  dieße  Configuration  - 
des  Terrains,  wo  von  etwa  t6a  füdl.  Br.  an  durch  * 
die  Bergkette,  die,  wi®  wir  oben  bemerkten,  die 
Wafferfcheide  des  Maraunon  und  la  Plata  macht, 
das  Innere  von  Paraguay  gegen  Nordwinde  , und 
durch  die  bey den* Küften -Cordilleren  zum  Theil 
auch  gegen  Oft-  und  Weftwinde  gedeckt  und  * 
nur  Südwinden , die  ganz  frey  und  ungehindert", 
über  die  großen  Chili  - Magellanifchen  Ebenen 
hinftrömen-  können,  ausgefetzt  ift,  das  natür- 
, liehe 
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liehe  *)  piirna  jener  Gegend  fehr  modificirt  wer- 
den mufs,  liegt  am  Tage;  und  da  bekanntlich  die 
Nordwinde  für  Süd -Amerika  heiJ's  find,  dagegen 
die  vom  beeilten  Südpol  her  kommenden  Südwinde 
beftändig  Kälte  mit  lieh  führen,  fo  erklärt  diefs  fein- 
natürlich  die  rauhe  füdamerikanirche  Temperatur 
die  meiltentheils  mit  der  geographifchen  Lage  der  1 
Orte  ira  Mifsverhältnifs  fteht. 

Was  die  fpecielle  innere  Topographie  von 
Buenos-Ayres  anlangt,  fo  kann  man  aus  dem  von 
Azaras  Charten  dargeftellten  Laufe  der  Nebenflüße 
und  namentlich  aus  den  nahe  an  einandergrenzen- 
den öftlich  und  weltlich  in  den  Paraguay  und  Pa-  , 
rana  fich  ergiefsenden  fo  viel  mit  Sicherheit  fol- 
gern, dafs  unter  30  öftl.  L.  eine  dem  Meridian 
parallele  von  180  füdl.  Br.  füdlich  fich  erftrecken- 
de Bergkette  exiftiren  mufs,  von  der  die  auf  den 
Charten  angezeigte  Cordillera  de  Amambay  wahr- 
fcheinlich  die  Fortfetzung  ift. 

Eine  Bergkette,  die  den  Parana  und  Uruguay 
trennt  und  lieh  zwifchen  dem  26  und  28°  füdl. 
Br.  von  5— *7°  öftl.  Länge  von  Buenos -Ayres  nord- 
öftlich  hinzieht,  ift  auf  der  Charte  felbft  angege- 
ben. Allein  als  Beftätigung  der  oben  geäufserten 
Vermuthung  kann  es  gewiffermafsen  dienen,  dafs 
diefe  Bergkette  noch  vor  dem  iumpfigen  See  Ybe- 

ra, 

*)  Wir  verftchen  unter  natürlichem  Clima  das , welches 
ein  Land  vermöge  feiner  geographifchen  Lage  ohne 
Hinßeht  auf  topographifche  Modiücationen  haben 
würde. 
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ra>  der  die  merkwürdige  Verbindung,  zwifchen 
dem  Parana  und  Uruguay  zu  bewirken  fcheint, 
völlig  abbricht.  Das  kleine  örtliche  Flußgebiet, 
welches  durch  eine  voms8°  füdl.  Br.  *üd weltlich  bis 
340  laufende  Bergkette  auf  der  Charte  angedeutetf 
ift,  laffen  wir  ohne  weitere  Erörterung,  da  der 
Lauf  der  in  demfelben  öftlich  ftrömenden  FlütTe 
ziemlich  befchränkt  ift,  und  wir  diefen  Auffatz, 
derj  feine  Grenzen  ohnediefs  fchon  überfchritten 
hat,  zu  fchliefsen  eilen. 

Das  nun  folgende  Verzeichnifs  geographi- 
fcher  Ortsangaben  enthält  beftimmter  die  Lago 
aller  zu  den  eben  erwähnten  Flußgebieten  gehö- 
rigen gvöfsern  und  kleinern  Ströme. 


A.  Flur«. 

V 
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I 

A.  Flufs  - Gebiete  des  Paraguay. 


Name  der  FlüJTe  •). 

Länge  von 
Biienrs  Ayres. 

Südl. 

Breite. 

Rio  ßramado  . 

ou 

52' 

O. 

H* 

J 24' 

Rio  de  los  Barbados  . 

o 

47 

14 

2g 

A.  de  laj  Lafes  . 

o 

45 

H 

40 

A.  Vermejo 

o 

39 

14 

59 

Rio  Jaccuara 

0 

58 

15 

1 

— de  las  Flechas 

o 

55 

15 

17 

*-  Suputuba  . 

o 

5® 

> 25 

18 

— Jauru 

o 

*7 

16 

S5 

— Turquis 

o 

36 

• 17 

3 

~ Cuyabaj  . 

o 

0 

31 

36 

17 

18 

54 

3 

•'  * ( N. 

o 

39 

19 

2 

- Taguari  ] M.  . . 

o 

44 

19 

5 

( s. 

o 

47 

19 

7 

— Mbotetey  - . 

0 

44 

- 

19 

3® 

— Guachie  - , 

o 

3° 

19 

44 

— Oxnquie  • 

o 

22 

29 

56 

Blanco  ■ . . 

0 

24 

20 

56 

— Corrientes 

o 

J9 

22 

5 

— Ypane  . * . 

1 

5 

a5 

*6 

- Xejuy 

1 

1 

s4 

12 

— Pilcomayo  | . 

o 

0 

57 

35 

24 

25 

28 

19 

— Tebiquariguazu  , 

o 

16 

26 

35 

— Grande  . 

o 

2 

26 

5o 

— Verde  . . * . ' 

o 

asW.  ; 

ö7 

14 

— Antiquera  > * 

o 

25 

- 

27 

18 

B.  Flufs- 


*)  Alle  hier  gegebene  Örtsbeftimmungen  kttieheil  Geh 
auf  den  Ausflufs  jedes  Stromes. 

*t*  • t 4 
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In  den  Rio  Cuyaba  evgiefsen  lieh: 


Name  der  Flüffe. 

Länge  von 
Buenos-Ayres. 

Südl. 

1 

Breite. 

Rio  Manfo 

2° 

a' 

o. 

14° 

54' 

Ari ca  Grande  . • 

1 

58 

- 

i5 

25 

Arica  Pequeno  . 1 . 

• 1 

58 

- 

15 

4° 

Cuyaba  Pequeno  - . 

•i 

50 

- 

1Ö 

o 

Sangandero  de  los  Tutis 

i 

48 

m 

16 

27 

Quachu  Pequeno  . . 

• X 

42 

17 

X 

Quachu  Grande  . . 

X 

55 

m 

17 

18 

Rio  de  los  Porrudos  . 

x 

6 

• 

*7 

46 

B.  Fl  uls- Gebiete  des  Parana. 


Rio  Zapucay 

8 

X 

« 

20 

0 

— de  las  Velhas 

7 

45 

m 

19 

48 

— S.  Pedro  - 

.7 

38 

m 

19 

49  - 

— Curumba 

5 

55 

V 

20 

i5 

— Curuduyo-  Cayapo 

5 

55 

m 

20 

18 

— Ticte  6 Anemby  . 

5 

46 

20 

35 

— Verde  • . 

5 

46 

20 

51 

— Aguapey 

.5 

45. 

21 

8 

— Pardo  ...  • 

. 5 

15 

m 

21 

38 

— Paranapane  . 

— Yaquarcy  Yaquari 

5 

19 

• 

m 

22 

5 

Monice  6 Ybineyma 

4 

48 

m 

23 

25 

— Ybay 

4 

8 

m 

23 

7 

— Amamby 

.4 

3 

9 

25 

22 

— Gatemy 

3 

55 

9 

23 

57 

— Ytaimbe  grande  . 

5 

42 

m 

24 

40 

— Taguari|  g'  ; ; 

3 

3 

45 

45 

«■ 

24 

24 

43 

45 

— Fejay-gauzu  . 

3 

4® 

25 

1 

— Acaray 

3 

3» 

- 

*5 

29 

— Monday 

3 

32 

-- 

*5 

37 

— Grande  de  Curitiba 

5 

36 

1. 

35 

37 

— Mbocay 

3 

36 

- 

25 

43 

— Piray-Guazu  . . 

3 

32 

- 

26 

28 

— Parnay^-  Guazn 

3 

>8 

- . 

36 

45  • 

Name 
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Warne  der  PlütTe. 

Länge  von 
Buenos-Ayres. 

SÜdl. 

Breite. 

Rio  Firapo  . 

2° 

54' 

O. 

26° 

54' 

— Taguari  ' . 

2 

9 

- 

27  r 

17 

— Aguapey  * ^ 

2 

4 

27 

18 

f N“ 

— Paraguay  i g * 

Ö 

O 

12 

24 

w. 

•'27 
2 7 

15 

21 

— Negro  . ' ' 

O 

30 

27 

22 

— Rubio  ' , ' .1 

O 

29 

- 

27 

50 

— de  S,a  Lucia  * 

O 

43 

- 

29 

5 

— Mal-abrigö  • c* 

i 

6 

- 

29 

30 

— Bateles  ' . * 

1 

- 

29 

45 

— Oorrientes  / g * 

1 

t 

24 

36 

t 

29 

30 

58 

35 

Guyguiraro 

1 

38 

• • 

3« 

38 

A Hando  . . 

1 

47 

30 

55 

Saladillo  Grande  , 

2 

«5 

da 

3» 

41 

Rio  Su  Tome  * 

% 

34 

- 

33 

19 

— Carcaranal 

2 

36 

33 

22 

A del  Arrecife 

1 

35 

- 

33 

45 

C.  Flufs- Gebiete 

des  Uruguay. 

Uruguay  mini 

5 

30 

O. 

37 

17 

Rio  Pepiri  güazü 

5 

12 

- 

®7 

8 

— Uruguay  Puita 

4» 

56 

- 

27 

iS 

— Pepiri  mini  . 1 . 

4 

30 

- 

27 

9 

Mbue’ny  - * 

4 

36 

- 

27 

14 

Rio  Seballati 

4 

18 

- 

27 

»5 

Pioday  » 

3 

59 

• 

27 

24 

Rio  Yyuy  * i 

3 

2 

- 

27 

58  ' 

— Piratini 

2 

49 

- 

28 

5 

— Ybicuy 

1 

46 

m 

39 

®8 

— Ycabaqua  • . ' 

2 

24 

- 

28 

34 

— Mirinay  . 

0 

40 

- 

30 

4 

— Guaney 

0 

42 

m 

50 

10 

Timbay 

0 

37 

- 

30 

34 

Mocoreta  . . 

0 

27 

- 

30 

41 

Rio  Ygarupay 

0 

35 

- 

30 

42 

Men.  Corr.  XX  B.  1809» 
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Name  der  FlnlTe. 

> 

Länge  von  | 
Buenos-Ayres  , 

Siidl. 

Breite. 

Tabebuy  . 

0° 

26'  0. 

3ic 

’ 12' 

Yugueri  Guazu 

0 

15  - 

3i 

24  - 

Rio  Duiman  6 Arangua 

0 

18  - 

31 

31  ' 

Bellaco  • . • • 

0 

9 - 

3> 

52 

Rio  Queguiy 

0 

14  - 

3* 

8 

Ray  fand  u . • 

0 

t5  - 

3« 

’7 

A.  Negro  , . 

0 

12  - 

3^ 

5V__ 

Rio  Gualeguaychu  j 

0 

0 

a W. 
a - 

33 

33 

4 . 
6 

— Negro  . 

0 

l 0. 

33 

22 

R.  S.  Salvador  ( . 

■ ■■  — — 

0 

2 W. 

33 

30 

, . . . ......  ■ - "j 

Als  febr  genau  möchten  wir  diele  Beftimmun- 


' ''gen  gerade  nicht  verbürgen,  da  das,  was  Azara  id 
der  Einleitung  über  fein  zum  Theil  dabey  beob- 
achtetes Verfahren  Tagt,  gerade  keine  grofse  Ge- 
nauigkeit erwarten  läfst.  Mehrere  Beftimmungen 
follen  afironomifch  feyn,  allein  da  Azara  felbft  be- 
merkt, dafs  er  feine  zur  Längenbeftimmung  ge- 
machten Beobachtungen  noch  nicht  mit  corre- 
fpondirendfcn  europäifchen  verglichen  habe,  fo 
find  wir  in  Hinficht  diefer  Umftandes  und  dann 
auch  wegen  des  Mangels  allerbeweifenden  Angaben 
nicht  geneigt,  diefe  Oxtsbeftimmungen  als  Corre- 
ctiAnen  früher  bekannter  gelten  zu  lallen.  < 


XIII 
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XIIT. 

Beftimmung  der  Polhöhe , der  Culminations- 
Zeit  und  der  Abweichung  eines  Sterns  aus 
drey  aufser  dem  Meridian  gemeffenen  Hö- 
/ hen  deflelben  und  denZwifchenzeiten  der 
Beobachtungen. 

• - j ,Von 

D.  Mollweide.  §' 


1)  Es  bezeichne  $ die  Polhöhe,  S die  Abweichung 
des  Sterns,  ferner  Teyn  h',  h"  die  drey  beob- 
achteten Höhen  und  f1,  die  ihnen  be- 

ziehungsweife zugehörigen  S tiinden Winkel , wo« 
und  *!  durch  die  bekannten  Zvvifchenzeiten  gege- 
ben find,  fo  ift 

finh  =RnC()Gn5-f-cof0  cof5  cof^ 
finit'  =5:611  (£>Gn5  + cof(|>  cof  J cof 
finlWssfin^Gn  8-t-cöftp  cofJ  cof  (£  + «0 

Subtrahirt  man  die  zweyte  und  dritte  Gleichung, 
jede  befonders,  von  der  irllen,  fo  wird  erhalten 

finit  — Gn h'  ü[cöf^  — cor(?4-«  )]  cof(£ cof  & 
firf  h — fin*h,,= [cof£  — cof  4-  a')]  cof  $ cof  8 

• - I s Hier- 
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Hieraus  folgt  durch  Divifion  . — •»-*  - 

\ ' f S • 

ßnh  — finh'  cofg  — coff  4 + « ") fin  (4+  I « ~)  Gn  i « 

fin  h — linh'"'  co  14  — cof  + «')  ü»  (.4  + i “0  fin  i 

- folglich 

fin(4+I«  ) (finh— finh*  Minla^cof  jfh-4-V  ifinf(li— h*  )fin|«f 

Iiu(^+  i*7)  (linh — linh")lin \m  <-oi  + h " j li  n£(h— hjfini« 


J 


2I  Man  nehme  den  Hülfswinkel  A,  fo  dafs 

’ ■ 4 * \t’ 

• ^61  Kh  H-  h" J hn  KH - 11-0^17  ~ Ung  C4S  -A)  , 


(6  wird 


alfo 


lin  ( 4 + $ « ") 1— -tangA 

hü (^4+  ka<)  1 lang  A . 

,V>  . • ..  \ ...  .J 

Cn«+i«Q+finK  + iO_  . 
lin  (.4  + k *0  “ fin  (.4  ■+*  i <*) 

+ — p J cot  $ («' — O = cot  A 


* :> 


mithin  . „ * ' 

tang  ^4+ ==tang$  cot  A. 

Hieraus  erhält  man  alfo  £ 

K 

5)  Esift  nun  ferner 


und 


lin  h — fin  ft* 

COf  Ö>  COf5  = 7TT. — 

coi:4— 


ßn$  fin8=rinh--cof(j)  cofj  cof£ 

finV  cof4  - fin  li  colY4  4. 

• , cöf£  — cöF^-f-aj  — 


Und 
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Und  hierdurch  > 

— r rn,  . — ßnh[t— cor^  + O]  — finh'  £*  — eof» 

W J COf4-COi\<  + .J  ~ 

cof  ro  + 5:)—finh[|-*-cofC^ •»•«)]  — Gnh'(n.Cof£> 

J coI{  — cof(£  + «) 

Der  Zähler  des  Ausdrucks  für  cof  (9  — J) 
entwickelt,  und  1 — * fin  a ftatt  cof  « ge« 
Xchrieben, 

(Gnh— h')(i— cof^+afinhcof^(xn9|*-*-aßnh  Gn^fin  jacof^ü 

= 2Gn3|£(Gnh  — finh')  -faGnlifin  $«Gn(£-f.  ’ 

, * 

Auf  eben  die  Art  wird  der  Zähler  des  Werthe«, 
von  cof  ($+$) 

= 2 cof*|£(Gnh  — Gn hf)««»aGahGn|*Gn(<J+  i«) 

Man  erhält  alfo  % 

r,».  . ß*ial4‘Cßnh—  Bn Wy 

cof C®  — 8)  = Gn  h H ?■ 

* v 

rr/±  cofa|^Gnh  ~ GnliO  r.  , 

cof C<b  + 5)  = — ..  rrv  x ” — Galv, 

J Gn4*GuSk<  + i«i)  - 

und  hieraus  \ „ 

t,. l(<s  S)— Ga» C«°-M - ?s.» U . 

4)  Man.  fuche  noch  zwey  Hülfswinkel  B und: 

C,  fo  dafs  » 

,^cof iCh hO  Gn  i(b  _ hO  _ _ _ 

***9  —&nX«ünC<+iäj ~ÜJVB; 

und 
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to  ift 

(in  f C 0 - *)  = V fin  (.45®  - i h + *)  ü»  C+5°  - * h «-  B) 

(in i (<p  + S> = fia  C45°+  i h + <0  fiii C«®’+lh “ c) 

5)  Weil  fin5(<? — 5)  mithin  §(<p  — S)  felbft  we« 
gen  der  Zweideutigkeit  des  Wurzelzeichens  einen 
doppelten  Werth  bekommt,  fo  mufs  man  entwe- 
der die  Polhöhe  oder  die  Abweichung  des  Sterns 
beiläufig  fchon  kennen,  um  zu  wiffen,  welche  von 
den  gedoppelten  Werihen  vou  -p  und  $ zu  nehmen 
lind.  £>a  Jich  die  Abw-eichung  «U'von  geübtem 
Beobachtern  fchon  lehr  genau  beltimmt  voraus- 
fetzen  läfst,  fo  wird  diefe  am  beften  zur  Hebung 
jener  Zweideutigkeit  und  zugleich  zur  Reurthei- 
Jung  des  Grades  der  Genauigkeit  der  beyden  an- 
dern Pxefultate , der  Polhöhe-und  des  Stundenwin- 
kels, dienen  können.  Denn  es  ift  wohl  wenig 
wahrfcheinlich;  dars  die  etwa  bey  den  Beobach- 
tungen begangenen  Fehler  einen  folchen  Einflufi 
öufsern  Tollten,  dafs  man  allein  die  A.bw.eich««g 
ganz  oder  fehr  nahe  fehlerhey  hertiusbrächte,  die 
übrigen  Refultate  aber  nicht.  Und  fo  mochte 
denn  vielleicht  das  Problem  noch  hin  und  wieder 
•ine  Anwendung  find«.».  Uhrigens  habe»  Mathe- 
matiker vom  erften  Range  lieh  mit  der  Auflöfung 
deflelben  befchäftigt.  Die  neuefte  Auflüfung  vom 
Hm.  Prof.  Hauff  findet  ficb  im  4ten  Supplement- 
Band«  zu  den  aftronom.  Jahrb.  S,  «57.  Sie  ift  etwas 

i 

^ I 
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pomphaft  und  anmafsend  angekündigt,  und  ver- 
dient doch  das  Prädicat  vorzüglichfte  nicht.  Denn 
fie  fordert  noch  das  Auffiuchen  von  2t  Logarith- 
men, da  zu  den  obigen  nur  das  Auffchlagen  von 
15  nöthig  ift.  Zur  Vergleichung  mit  der  dortigen 
Berechnung  füge  ich  das  von  Herrn  Hauff  ge- 
brauchte Exempel,  nach  den  vorigen  Formeln  be* 
rechnet,  bey.  Es  ift  in  demfelben  ' ■ 

r . V ' * V 's  ' . 


h =71°  15'  ' 

« = 7®  54* 

h'  = 63  34 

h"=s€5  54 

_ «*  = 30  sß‘ 

h + h> 

t =69°  54' 30" 

i«  =S.  3 5® 

h — h' 

$«*  = xo  18 

T"  = * 20  3» 

• 

li  4*  h,# 

e^--=7  ? 

; =67  34  5» 

4 

li-h« 

•In?  ~ . 1* 
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XIV. 

Über 

-die  Flüffe  und  Gebirge 

als  natürliche  Grenzen, 

. vom 

Doctor  Meinecke. 


Ziu  den  Meinungen,  welche  ununterfueht  von 
Mundzu  Mund  gehen,  gehörtin  der  phyfikalifchen 
Geographie  auch  die,  dafs  die  Flüffe  eine  eben 
To  natürliche  und  noch  beftimmtere  Grenze  der 
Landftrecke'n  des  feiten  Landes  angeben  könnten, 
als  die  Gebirge.  So  lange  diefe  Behauptung  blofs 
der  Politik  dient,  um  natürliche  Grenzen  will« 
kührlich  zu  erweitern,  wird  der  Naturforleher  da- 
gegen keine  Einwendungen  wagen,  indem  die 
Macht  eines  Eroberers  auch  eine  Furche,  im  San- 
de gezogen,  als  Grenze  bezeichnen  kann,  welcher 
allerdings  ein  Flufs  vorzuziehen  ift;  wenn  aber 
auch  die  wiffenfchaftliche  Geographie  in  den  FlüT- 
fen  vorzugsweife  ihre  Grenzen  fucht,  wenn  felbft 
' Botaniker  ihre  Floren,  Zoologen  ihre  Faunen  mit 
Flößen  einhegen,  und  fogar  Geognoften  ihre  Rn- 
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viere  jnit  Flüffen  abftecken , fo  verdient  «liefe  weit 
verbreitete  Meinung  Aufmerkfainkeit,  damit  nicht 
der  Unerfahrne  feine  Beobachtungen  fich  unnö- 
thig  erfchwere.  Der  Zweck  diefes  Auffatzes  ift, 
zu  zeigen,  dafs  FiüITe  an  und  für  fich  Ichon  aus 
geognoftifchen  Gründen  keine  Grenzen  feyn  kön-  . 
nen,  und  diefes  zu  beftätigen  durch  Erfahrungen, 
wie  wirklich  überall  nur  Gebirge  und  keine  Flüf- 
fe  die  Erdoberfläche  mit  ihren  belebten  upd.unbe- 
lebten  Praducten  natürlich  abtheilen. 

t - • 

' Wenn  bey  einer  Grenze  das  Tiefere  der  Erd- 
maffe  in  Anfpruch  käme,  fo  würden  die  Flüfle, 
als  die  tieffte  Sohle  derThäler  zwifchen  den  Haupt- 
gebirgen, auch  die  ältefteu  Gebirgsarten  trennen, 

. ja  auch  die  Bäche  den  Lauf  verfchiedener  Gebirgs- 
, joche  und  Arme  bezeichnen  können;  da  afyef  die 
Grenze  fichjaur  auf  die  Oberfläche  und  da?  zu-  \ 
jnäcbft  unter  derfelben  Ruhende  bezieht,  fo  kann 
nicht  der  Fuf?  und  das  Innere  der  Gebirge,,  fon- 
dem  nur  die  Decke  hier  entfebeideu.  Diefe  jün- 
ger n Gebirgsarten,  welche  die  Befchaffenheit  der 
Erdoberfläche  beftimmen , werden  keinesweges  in 
„der  Regel  durch  Flüfle  abgefchnitten»  f andern  la- 
gern fich  vielmehr  auf  bejden  Seiten  derfelben, 
zumal  die  aufgefchwemmten  Gebirgsarten,  wel- 
che gleichfam  als  Schutt  der  Flüfle.  an  beydea 
Ufern  weit  umher  aufgethürmt  liegen  und  ganze  ' 
Thalgehieie  in  ununterbrochenen  Lagern  ausfül- 
len, bi*  fie  durch  ein  Gebirge  abgefchnitten  wer- 
den. Auch  felbft  die  Urgebirge  werden  nicht  im-  > 
■aor  durch  Flüfle  begrenzt,  fondern  oft  von  die- 
len 
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f*n  durchbrochen,  wenn  ein  kleinerer  Gebirgszug 
in  feiner  Richtung  dem  gröfsern  entgegen  läuft. 

So  durchbricht  , um  nur  die  »ächften  Beyfpiele 
anzuführen,  die  Elbe  den  Lauf  des  Erzgebirges, 
nachdem  He  fleh  lange  dem  Riefengebirge  pavalr 
hl  fchlängelte ; die  Donau  durchfchneidet  bey 
ihrem  Eintritt  in  überreich  den  vom  Böhmer  Wald 
herab  fich  erftreckenden  Arm,  und  bey  ihrem  Aus- 
tritt die  Karpathen ; die  Wefer  fprengt  in  Web- 
phalen  fich  eine  Pforte  durch  die  Lippifche  Ge- 
birgskette, und  die  fchlefifche  Neifse  eröffnet  fich,  , ' 

bey  ihrem  Herabßrömen  aus  dem  Glätzifcben  Hoch- 
lande da«  Warther  Thor  durch  die  grobe  Sudeten- 

mauer.  / . 

. **  ; 

1 , . . ' 

Ein  Strom  daulet  überhau  pt  nur  das.  Tie  fite 
einer  Niederung  an,  und  ihn  zur  Grenze  erhe- 
ben heilst  das  innere  zum  Bande,  da«  Centrum 
zur  Peripherie  machen da  in  das  Bett  diefes 
Stroms  von  allen  Seiten  herab  die  Gewäffer  fich  ^ 
vereinigen.  Es  entflohen  dadurch  Stromgebiete* 

VO«  Gebirgen  oder  w-enjgßpns  von  .Höhen  um* 
kränzt  und  i,n  kleinere  Flulsgebiete und  diele  wie- 
der in  Bachreviere  getheilt,  die  ein  zufhmmen- 
hangendes,  .von  aufsen  gelchluffenes  nnd  von  in- 
nen eug  vereint  es  Syftem  von  Thal  Vertiefungen, 
von  Keffelo , Mulden  und  Niederungen  bilden. 
Könnten  wir  ivon  o.ben  herab  diele  Länderabthei- 
langen,  wie  in  eippm  Panorama,  überfebauen,  I9 
würden  uns  vor  der  Grüfse  und  Sicherheit  jener 
’ Berggrenzen  die  unbedeutenden  VYafferßreifen  ent- 
fch  winden;  doch  überzeugt  hiervon  fchen  der  Blich 
\ von 
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von  einer  beträchtlichen  Berghöhe.  Befonders 
klar  war  mir  diefs,  als  ich  einit  von  dem  Zobten 
in  Schießen , der  als  hoher  fteiler  Kegel  mitten 
im  flachen  Lande  faß  einen  fenkrechten  Blick, 
■weit  umher  verftattet,  die  Abthellungen  der  wel- 
lenförmigen von  kleinen  Höhen  durchzogenen 
Ebene  überblickte.  Überall  fah  ich  Dörfer  in 
den  Vertiefungen  zu  beyden  Seiten  der  Bäche'; 
Städte  und  ganze  Fürßenthämer  an  beyden  Ufern 
der  Flüffe;  nirgends  diente  der  Flufs  oder  Bach 
zur  Scheidewand,  fondern  fchien  nur  die  Verbin- 
dung zu  befördern.  Zu  beyden  Seiten  der  Oder 
fand  ich  bey  meinen  botanifchen  Wanderungen 
derselben  Boden,  diefelbe  Flora;  wer  möchte 
Schießen  der  Länge  nach  durch  die  Oder  durch- 
fchneiden  wollen?  Allein  jenfeits  des  Gebirgskam- 
mes  der  Sudeten  überreichte  mich  eine  fremde 
Vegetation  , bey  dem  fteilern  Abfall  ganz  andere 
Formationen,  und  als  ich  nach  Böhmen  hinab- 
Jftieg,  traten  mir  fremde  Phyfiognomien  flavifcher 
Menfchen  entgegen,  von  deren  Sprache  ich  kei- 
nen Laut  verband.  Und  wie  neu  erfchian  mir 
wieder  Sachfen,  als  ich  über  das  Erzgebirge  , aus 
dem  Kelfel  von  Böhmen  wieder  beraustratf  So  be- 
hauptet ein  Land,  eingefchloflen  von  den  natür- 
lichßen  Grenzen  und  in  der  Mitte  von  Fremden, 
leine  Eigenthümlichkeit.  Selbß  in  dem  gefelligen 
Verhältniße  zu  den  Fremden  drückt  lieh  die  Be- 
ftimmtheit  der  Naturgrenzen  aus. . Keine  Eifer- 
fueht  erbittert  den  Böhmen  gegen  den  Schießer  oder 
gegen  den  Sachfen,  da  die  Natur  jedem  feine  be- * 
ft\inmto  Schranke  angewielen  hat,  während  fonft 

' über* 
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überall,  wo  die  Scheidewand  weniger  markirt  ift, 
die  nachbarlichften  Völker,  um  fich  in  ihren  Col« 
liffionen  zu  behaupten',  durch  den  bitterften  Ha- 
der entzweyt  find.  Ferner:  die  ganze  deutfche 
JDonau  herab  fafs  nach  Wien  fand  ich  an  beyden 
Ufern,  fo  weit  fie  auch  der  oft  feeähnliche  Strom 
trennt , bey  dem  Botaniiiren  diefelben  Pflanzen* 
dieielbe  Thierwelt  wieder;  auch  als  ich  über  daa 

, ■ . i • ' 

kleine  Grenzflüfscben  in  Mähren  einging , be- 
merkte ich.  nicht  eher  eine  Verfchiedenheit  als 
bis  zu  Brifnn  mich  der  Kranz  der  Mährifchen  Ge- 
birge umgab ; und  in  Oberfchlefien , jenfeits  der 
Mährifchen  Gebirge,  traf  ich  wieder  innerhalb 
weniger  Stunden  den  Charakter  des  polnifchen 
Sumpflandes,  bis  die  von  dem  Glätzifchen  herab 
fleh  «Htreckende  Kette  mir  wieder  das  deutfche 
Schlehen  erüffnete.  So  findet  man  auch  im  gan- 
zen nördlichen  Deutfchland , von  Preufsen  bis 
nach  Holland , diefelbe  Natur , und  die  Barrieren 
grofser  Strome|  können  keinen  Io  grofsen  Unter- 
schied hervorbringen,  als  einzelne  Dünenreihen 
der  Elbgegend  und  im  Münfterfchen,  oder  als  die 
kleine  Gebirgskette,  welche  Paderborn,  Hildes- 
heim, das  Lippifche  und  Hannöverfche  trennt; 
fobald  man  aber  über  denHarz  (üdlich  hinab  - oder 
vielmehr  hinauffteigt,  fo  kündigt  fich  plötzlich 
Süddeurtfchland  ichon  dem  Laien  in  der  Geogra- 
phie durch  das  Verfchwinden  der  plattdeutfchen 
Sprache  an.  Wenn  man  ferner  von  Öfter*  nach 
Weiten  Sachfen  verläfst,  £o  bemerkt  man  hinter 
der  langen  thüringifchen  Bergkette , nach  dem 
Sattelpafs,  a|$b|ld  das  gan*  veränderte  Franken; 

und 
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und  wie  vbrfchieden  iß  diefs  Stromgebiet  des  Mayrn 
wieder  von  dem  Gebiete  der  Donau , von  Schwa- 
ben und  Bayern , welche  Provinzen  auch  nur  da 
beßimihte  VeTfchiedenheitfen  unter  fiCh  zeigen,  we 
der  Inn,  der  Lech  uftd  der  Neckar  eine  gant  an- 
dere Natur  fchaffen.  Adch  der  Rhein  beftätigt  daf- 
felbe.  Jenfeits  des  Rhein*  Fand  ich  den  DeutfChe« 
fo  unverändert  als  den  Himmel  und  die  Erde  ; erft 
jerifeits  der  Vogefeh,  des  Donnersberges  und  der 
Ardennen  verräth  fich  der  Franzofe'  durch  Spri« 

-che  und  Sitten  und  Liebe  zu  einem  Väterlande. 

. 1 . ■ c..*|s»i , . , 

Auf  folfehe  Weife  zeigt  fich  die  Öedeütung  der 
Gebirge  als  Naturgrenze,  iöl  Gegenfätz  zu  deA 
Slrörrien'v  fchon  in  Dentfchländ,  worin  die  Gebirgs-  « 
lüge  als  im  Mittelpunkte  von  Europa  fo  verwik* 
kelt  2ufamrttent  reffen.  Noch  hervorfpringender 
iß  diefs  in  andern  Ländern  mit  regelmäfsigetn  Ge»- 
birgsfyßemen , und  fchon  der  Bewohner  Eigen* 
thümlichkeit*  die  der  Geograph  für  phyfifche* 
Product  de*  Landes  anfehen  muls,  kündigt  diefs 
ürtWiderleglicH  an.  Die  naturgemafse  Schranke 
2wifchen,  Frankreich  Und  Spanien  würde  gefprengt 
feyri,  wenn  man  ftatt  dfeb  Pyrenäen  den  parallel 
ftrömenden  Ebro  zur  Grenze  fetzen  wollte.  Pot* 
tugalj  von  Gebirgen  urhfchloffen , ariild  ßets  voA 
Spanien  getrennt  bleiben,  obgleich  die  gröfsten 
PlüfTe  Spaniens  diele  Gebirgsgrenzd  in  engen  Päf- 
lert  durchbrechen.  Von  England  iß  das  klein« 
Wales  fo  boßimmt  durch  Gebirge  gefcbieden,  als 
4as  fchottifche  Hochland*  iriflefs  die  größten  Ströfc- 
me  nclht  einmal  Graffchaften  einfchlieiscn.  Italien 
j:  . ; 2er- 


Digitized  by  Google 


XJF.  Über  d.FlüJJe  u.  Gebirge  als  nat.  Grenz.  *35 

«erfiel  von  den  älteften  Zeiten  zu  beyden  Küftert 
hitiab  deshalb  in  fo  verfchiedene  kleine  Staaten, 
weil  die  Apenninen  faft  die  garfze  Länge  theil&n; 
diefs  gefchah  nirgends  durch  die  queritrömenden 
Flüfle,  wie  die  vergleichende  Geographie  der  Al-  ' 
ten  und  Neuern  bewerfet.  Zwar  hat  die  erobern« 
de  Politik , die  oft  keine  natürliche  Begrenzung 
will,  fondern  vielmehr  ihren  Einflufs  über  die  * 
Grenzen  hinaus  auszudebnen  fucht,  auch  hier  Geh 
einft  FlüfFe  zum  Ziele  gefetzt;  aber  der  Rhein  mit 
feinen  künßlicber  Befeftigungen  hielt  das  Eindrin- 
gen der  Germanen  in  Gallien  eben  fo  wenig  ab, 
als  die  überall  befetzte  Donau  dem  Einfall 
verheerenden  Slaven  Schranken  fetzte,  indefs  ein 
Hannibal  den  glücklichen  Übergang  über  die  Al- 
pen nur  der  übermüthigen  Sicherheit  der  Rpmee 
verdankte.  Auch  die  Eider  follte  die  Grenze 
Deutfchlands  gegen  Dännemark  fey n,  und  doch 
gleichen  fich  die  Bewohner  beyder  Ufer  mehr  als 
die  Anwohner  beyder  dänifchen  Küften,  obgleich 
nur  eine  fuiqpfige  Heideerhöhung  als  ein  Berg- 
rücken die  Halbinfel  längs  durchfchneidet.  Nor- 
wegen fchliefst  Geh  eher  an  das  durch  ein  Meer 
getrennte  Dännemark  an,  als  an  das  nachbarliche 
Schweden , da  hier  eine  Gebirgskette  die  ewigd 
Schranke  bildet.  Schweden  ift  dagegen  durch  did 
weite  ÖGfee  init  den  ruffifchen  Küftenlätidfem 
mtröuter,  als  diefe  nördlichen  UuITert  mit  derf 
füdlichen  Landsleuten  jenfeits  der  Wolgahöhen. 
Polen  wird  durch  Heiden  und  Hügel  jenfeits  der 
Weichfel  nur  unvollkommen  von  Freufsen  ge- 
trennt; allein  Ungarn  ift  fö  beftiinnu  fings  umher 

, Se* 
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gelchlolTen,  auch  gegen  Polen  und  die  türkifchen 
Reiche,  als  die  uralifche  Kette  den  Sibirier  vom 
Europäer  fcheidet»  i 

Es  würde  ZU  weit  führen,  wenn  hier  noch  in  an- 
dern Welttheilen  diere  Vergleichung  durchgeführt 
/ werden  Tollte,  auch  würde  dies  fchwierig  feyn, 
da  dort  der  Lauf  der  Gebirgszüge  weniger  bekannt 
* jft.  Doch  ftellen  fich  die  grofsen  Gebirgsländer  von 
Mittelafien,  die chinefiTchen  und  indifchen  Reiche? 
als  natürliche  Stromgebiete  dar;  Ägypten  erftreckt 
fich  zu  beyden  Ufern  des  Nils;  Paläftina  am  Jor- 
dan wird  von  Gebirgen  umkränzt;  Peru  behaup- 
tet feinen  Contraft  gegen  Mexiko  , und  diefes  wie- 
der gegen  Brafilien  nur  durch  umgebende  Ge- 
birge. Dlefe  Übereinftimmung  im  Grofsen  erregt 
'<•  keine  Verwunderung;  mehr  aber  die  Erfahrung,  ' 
i dafs  auch  im  kleinen  Raume  bey  regelmäßigen 
Gebirgszügen  deren  Gewalt  deutlich  iß.  Ein 
merkwürdiges  Beyfpiel  liefern  in  der  modernen 
Geographie  die  Schweizerkantone  und  in  der  al- 
tern die,  Republiken  Griechenlands. 

Jeder  Schweizerkanton  ift  nur  eine  Reihe  von 
aufammenbängenden  Thalvertiefungen,  deren  In- 
einanderlaufon durch  Flüfte  bezeichnet  ift,  und 
•welche  gröfser  und  kleiner  fich  ausdehnen  nach 
den  verfchiedenen  Flufsgebieten  f fo  dafs  man  am 
dem  Zufammenftrömen  der  Gewäffer  fchon  die 
Grenzen  faß  ohne  Chartenzeichen  auf  einer  6ro- 
graphifchen  Charte  erkennen  kann,  fobald  die  ohn- 
gefähre  Lage  nicht  ganz  fremd  ift.  Das  Wallifer 
Land  ift  das  herrliche  Thal  des  Urfprungs  dei; 
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Rhone  zwilchen  Eisbergen,  und  in  den  Thälern 
von  Graubündton  fammelt  fich  der  JRbein.  Der 
groTse  Canton  Bern  wird  von  der  Aar  mit  ihren  vie- 
len Nebenflüffen  beherrfcht.  Frey  bürg  könnte  man 
das  Gebiet  der  Sana  nennen;  Uri  das  Gebiet  der 
Reufs  im  Ursprünge.  Glarus  und  Thurgau  erhalten 
ron  ihren  Flülschen  felbft  den  Namen;  Unterwal- 
den  liegt  rings  um  den  Vierwaldltädter  See,  Zug 
und  Lucern  um  ihre  Seen,  Zürich  um  feinen  See 
und  die  Limmat.  Das  hohe  Schwyz  dehnt  lieh 
herab  um  die  Ufer  der  Biber,  Appenzell  um  die 
Sitter.  So  breiten  lieh  alle  Cantone  um  die  Tie- 
fen der  Flüffe  und  Seen  aus  und  find,  einge- 
fchloffen  von  hohen  Gebirgen,  vor  Störung  des  in- 
nern  Friedens  gefichert.  Würden  Flüffe  zur  Gren- 
ze gefetzt,  fogleich  wären  alle  Cantone  zerriffen. 
Nach  aufsen  ift  die  Grenze  gegen  Tyrol  einiger- 
inafsen  beftimmt,  gegen  Deutfchiand  ladet  übri- 
gens der  begrenzende  Rhein  zu  näherer  Verbin- 
dung ein,  und  gegen  Frankreich  iit  die  Grenz- 
mauer des  Jura  aufgehoben. 

Auch  Griechenland  mufste  einft  in  zahlrei- 
che Landfchaften  natürlich  zerfalle^,  weil  die. 
Ankömmlinge  Hebt  zu  beyden  Seiten  der  FlüCTe 
anßedelten.  Der  grofse  Hämus  fchützte  das  gan- 
ze Land  gegen  die  nordifchen  Scythen;  die  Thra- 
cier,  am  Hebrus  wohnend,  überfchritten  nicht  die 
weltliche  Kette  des  Fangäus.  Der  Axius  mit  fei- 
neu  Nebenflüffen  beftimmte  das  Gebiet  Mace- 
doniens,  welches  im  Olymp  und  in  den  Cambu- 
nifchen  Bergen  leine  Grenze  gegen  das  eigentli- 
che Griechenland  fand.  Illyrien  war  durch  die 
Mon.  Corr.  XX.  U.  itfog.  K Cerau- 
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Ceraunifchen Gebirge  vcmEpirus,  und  diefes  durch 
den  Pindus  von  Theffalien  getrennt.  Die  Thef- 
lalier  bewohnten  das  Thalgebiet  des  Peneus,  wel- 
cher im  Thale  Tempe  feine  vielen  Nebenflüffe 
fammelte,  und  fie  waren  durch  den  Oeta  von  den 
Phociern  am  Cephiffus  gefchieden.  Die  trotzigen 
Aetolier,  am  Evenus  wohnend,  wurden  durch  den 
Pindus  und  Corax  vor  den  übrigen  'Griechen  ge- 
Ichützt  und  lie  unterjochten  dagegen  bald  die 
Cureten  Acarnaniens,  welche  nur  jenfeits  des 
Grenzfluffes  Achelous  wohnten.  Die  Böotier  in 
den  Tiefen  um  den  See  Copais  behaupteten  durch 
das  Grenzgebirge  Cithäron,  den  Arm  des  Helikon, 
ihren  grellen  Contraft  gegen  den  Attiker,  den  An- 
wohner des  IlyEfus. 

Sogar  auf  dem  kleinen  Peloponnes,  auf  einem 
Flächenraum  von  wenig  hundert  Quadratmeilen, 
konnten  lieh  fechs  völlig  verfchiedene  Landfchaf- 
ten  mit  den  ficherften  Grenzen  nur  durch  Berg- 
ketten erhalten.  Die  Bewohner  der  Arcadifchen 
Thäler , in  der  Mitte  und  rings  umgeben,  hatten 
Ttets  unverrückte  Grenzen,  gegen  .Achaja  durch 
die  Erymantifnhen  und  Lampeifchen  Gebirge,  ge- 
gen Elis  durch  den  Eläos  und  Saurus,  gegen  Ar- 
golis  durch  die  Alefifche  Kette,  gegen  Meffenien 
durch  das  Ceraufion  , und  durch  das  Akakefion 
gegen  die  Laconier.  Diefe  letztere  charactorvol- 
len  Bewohner  der  Ufer  des  Eurotas  waren  wieder 
durch  die  Höhen  des  Taygetos  und  des  Parnon 
von  den  Meffeniern  und  Argoliern  getrennt. 

So  beftätigt  die  Geographie  der  nach  freyren 
Naturgefetzen  gebildeten  Staaten  auch  in  kleinen 
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Räumen  eine  allgemeine  Ordnung,  welche  die 
künftliche  Politik  vergebens  zu  vernichten  fucht. 
Hieraus  fchon  erkennt  der  Staliftiker  und  Geograph, 
dafs  er  die  Geognolie  nicht  vernachlaffigen  dürfe, 
wenn  er  das  Aggregat  feiner  Kenntniffe  auf  wif- 
Xenfchaftlichem  Boden  begründen  will;  noch  be- 
Aimmter  aber  fordert  diefs  den  Naturkundigen 
auf,  bey  Befchreibung  der  Erdoberlläche  die  wah- 
ren Naturgrenzen  zu  beachten.  Der  Botaniker 
wird  feine  Unterfuqhungen  auf  ganze  Flufsgebie- 
te  ausdehnen,  und  wenn  er  dann  die  eine  Seite 
des  Flufles  kennt,  fo  kennt  er  faft  auch  die  ande- 
re ; wenn  er  aber  über  die  Grenzgebirge  hinaus 
bis  zum  nächften  Fluffe  feine  Pflanzen  fucht,  fo 
wagt  er  einen  Eingriff  in  eine  fremde  Flora  und 
wird  nie  eine  characterii'tifche  Flora  erhalten.  Der 
Zoolog  wird  bey  der  Aufhellung  einer  Fauna  er- 
wägen, dafs  die  freye,  nicht  cultivirte  Thierwelt 
fich  nach  der  geognoftifchen  und  climatifclien  Be- 
fchaffenbeit  und  Vegetation  eines  Landes  richte, 
und  wird  daher,  wie  derMineralog  und  Botaniker, 
auf  einem  gefchloflenen  Gebiete  feine  Unterfu- 
chungen  anftellen.  Auch  da,  wo  ungeheure  Ebe- 
nen, faft  grenzenlos,  wie  im  nordöltlichen  Europa, 
die  Annahme  eines  FlufTes  als  Scheidewand  zu  ge- 
bieten fcheinen,  erheben  fich  doch  hohe  Strecken 
mit  Abfällen,  fchon  durch  das  Herabftrömen  der 
Gewäffer  angedeutet,  welche  zur  Begrenzung  die- 
nen können.  Denn  nur  die  Höhen  trennen,  die 
Flüffe  hingegen  verbinden  die  Länder. 
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XV. 

Übet 

die  Methode  aus  gleichen  Höhen  zweyer 
Sterne  die  Zeit  zu  finden, , , 

Von 


, W.  T.  Pabft. 


A.us  gleichen  Höhen  zweyer  Sterne  die  "Zeit  zu 
finden,  iß  fchon  früher  gelehrt  worden;  allein  die 
Bequemlichkeit  in  einem  Zeiträume  von  15  —so 
Minuten  durch  mehrere  Beobachtungen  eine  ge- 
naue Zeitbeßimmung  zu  erhalten,  lief»  mich  die- 
le Methode  auf  eine  etwa«  verfchiedene  Art  in  An- 
wendung bringen  , um  zu  fehen,  ob  diefes  Verfah- 
ren von  praktifchem  Nutzen  feyn  könne. 

' Es  iß  bekannt,  dafs  das  Mittel  aus  den  Zeiten, 

' wo  man  zwey  Sterne  von  gleichen  Declinationen 
auf  beyden  Seiten  des  Meridians  in  gleiche»  Hö- 
hen beobachtet  hat,  den  Stand  der  Uhr  angibt. 
Man  kann  aber  auch  zwey  Sterne  mit  Vortheil  da- 
zu nehmen,  die  ir  der  Declination  nicht  über 
6 — 8°  verfcbieden  find,  wenn  die  aus  der  unglei- 
chen Höhen -Änderung  entßehende  Correction  ' 
dem  arithmetifchen  Mittel  aus  ;den  Beobachtungs- 

Zeiten 


Die 
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Zeiten  hinzugefügt  wird.  Diefe  Correction  läfst 
Geh  durch  folgende  indirecte  Methode  leicht 
finden. 

1 > 

Nennt  man  h=h',  $,  V,  t,  t'  Höhe,  Decli- 
nation  und  Stundenwinkel  der  Sterne,  <p  Breite  des 
Orts  und  dt,  dt'  die  der  Höhen- Änderung  dh  = 
dh’  entfprechenden  Änderungen  der  Stundenwin» 
hei fo  folgt  aus  den  Gleichungen 

finh  = lin  <p  fin&-*-cof(J)  cof  5 cof  t 

fin  h'  = fin  (p  En  2 ' + cof  (j)  cof  4'  cof  t* 

durch  endliche  Differentiale 

t 

cof  5 fin  (in  + ^)  = cof  4*  fin  ~ fin  ~ 

und  ferner  e 

1 ' » 

. d,-d„ 

tang  — tang A — 

* * coß'iin^t'-f— ^>ecof4fin^t+j^ 


Setzt  man  die  halbe  Zwifchenzeit  der  Beob- 

dt+dt*  . coUfinft-*-^) 


. d t -4-  d t* 

achtungen  = S , 


cofV  fia(t'+ 


= tang  O 


und  für  die  Tangente  de«,  kleinen  Bogens 
d t — d t* 

den  Bogen  felbft,  fo  wird  die  Correction  in 


Zeil  = ijfia  i>‘  'tang  1 tang  ~ °X 


Die  wahre  Sternzeit  felbft,  wa  beyde  Sterne' 
zugleich  gleiche  Höhen  haben  % Iaht  lieh  unter  au« 

dern 
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dem  nach  den  Formeln  finden,  die  die  Hm,  Prof. 
Käftner  (Aftron.  Abh.  I S.,  S,  41g)  und  Hennert 
(Beil.  Jahrb.  1795,  S.  152)  dafür  gegeben  haben, 
und  die  man  vielleicht  nyr  von  10  — loTagen  rech- 
nen darf,  da  fie  fich  nur  im  Verhältnifs  der  gera- 
den Auffteigung  und  Abweichung  ändert.  Dafs 
bey  dieler  Zeitbeftimmung  Fehler  de*  Inftrumen- 
tes,  Refraction  u.  f.  vv.  keinen  Einflufs  haben  kann, 
liegt  am  Tage.  In  Hinficht  der  zur  Anwendung 
auszuwählenden  Sternen  paare  ift  es  vortheilhaft, 
folche  zu  wählen,  die  bedeutend  in  AL,  aber  we- 
nig in  Declin.  von  einander  unterfchieden  find. 

Für  die  numerifche  Anwendung  jenes  Aus- 
drucks wähle  ich  den  unvorteilhaften  Fall,  wo 
böyde  Sterne  in  Al.  wenig,  in  Declin.  aber  viel 
verfchieden  find  und  auf^rdem  weit  von  der  Zeit, 
wo  beyde  zugleich  gleiche  Höhen  haben,  beob- 
achtet wurden. 

Den  »7  Aug.  1808  beobachtete  Herr  Profeffor 
Gauf*  k Andromedae  und  « Lyrae  in  gleichen  Hö- 
hen zu  den  Zeiten  *) 

• Androm.  2iw  53'  aQ" 

* Lyrae  22  5 si 

Zwifchenzeit  =51  55  = dt  + dt',  in  Gra- 


den = 7°  58'  45",  mithin  | = x°  59' 41". 
t=34°  48'  3o"  > l'=47°  i2’  55w*  Der  Kürze  we- 
gen feyt+^^P.t'^li'ssH, 

a a cof  i'  ’ jfjhin" 


Als 


•)  M.  C.  B.  XVIII,  S.  *89. 
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d t dt»  S , 

Als  eine  Näherung  fetze  man  ~ — — - “““ 

corrigire  diele  mit  der  daraus  gefundenen  Cor« 
xection. 


36°48'»4"==P 
49  12  14,  = H 
9.7774833  = log  fin  P 
0,1203814=0.  log  finH 
0,0529560  = log  I 
9:95I32O7  = l0StaDBt) 
4»°47,4+t  — 0 

5 12  16  =45°  — O 
8,7480833  = log  tang  (45° — o) 

3,9313»  »*  = l°gE 

1,7*93945 

55, "63  = genäherte  Corr. 


36054'5S»=P' 

49  5 32  =H' 

19,7736123  = log  fin  P' 

0,1216155  = 0.  log  finH.» 
0,0529560  = log  I 
9.9531 818  = log  tang  O 
4>°55'  5.i—0 
5 4 57  =45°  — O 
8,73»»997==log  tang(45°-o) 
2,98131 12  =l°gE 

»,7»  *5  »°9 

51, »58  = verb.  Corrfict. 


36o54'4»w  = P" 

49  J>  47  = H" 

9;>7857°3  — log  fin  P" 

0,1215861  = 0,  logfinH,,' 

. . - 0,0529560  = logt 

9, 953 11 24=  log  tangO 
4i°54'47"=0 

3 513  =C45°“0)  , 

' 8,751 8267  = log  tang  {45°-~0) 

a1g8i5»»a=logE 

1,7*3»379 

"51  ,"66  = wahre  Correct»  , 

49'  23, *50= Mittel  aus  den  Zeiten  der  Beob- 
achtungen. 

-V-  51,  66  = Correction. 
si  50  15,  16  = Uhrzeit. 

ai  59  19,  i3=wahre  Sternzeit,  wo  beyde  Ster- 
ne gleiche  Höhe  hatten. 
10  56,  05  = Stand  der  Uhr. 

Herr  Prof.  Gaufs  findet  io'  56^06. 
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Hat  man  mehrere  Beobachtungen,  Io  kann 

s 

man  den  xnittlerh  Werth  von  - nehmen  und  damit 

2 N 

die  mittlere  Correction  rechnen.  Zum  Beyfpiel 
mögen  folgende  Beobachtungen  dienen. 

Den  s6  Auguft  1809  beobachtete  ich  auf  der 
Sternwarte  Seeberg  diefelben  Sterne  in  gleichen 
Höhen  zu  den  Zeiten 

• Andr.  ai®  1$'  48"  «Andr.ai*  ai*  65" 

• «Lyrae2i  56  39  «Lyraeai  54  ag 

• Andr.  21®  24'  46" 

«Lyraesi  51  9 

•lfo  die  mittl.  Zwifchenzeit  = 52'33,W17,  in  Graden 
= 8°  8'  5"  und  j = a°a'  <>,"75. 

iE,  Declin. 

• Andr.  23®  58' 56,"  15  «Andres0  a' ag" 

«LyraeiQ  5°  3°.  85  «Lyrae38  1715 
t=35°  47»  *5 

t,=  46  59  31,  5, 

die  Zeit,  wo  beyde  gleiche  Höhen  hatten, 

aiw  38'  *8, "99- 

« 

Daraus  findet  man  auf  ehen  die  Art  die  Cor- 
rection =+ 48/55.  Stellt  man  «liefe  Beobachtun- 
gen zufammen , fo  folgt 


• Andr. 
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ol  Andr,  | a Lyrai*.  | Mittel. 


21* 

lg'  48"  |21W 

56' 

39"  1 

21" 

37' 

4*5»  *5° 

31 

2i  6,  5(21 

54 

29 

2t 

37 

47»  75 

*1 

24  46  1 21 

5t 

9 

21 

37 

57,  50 

Das  Mittel  daraus  =zaiv57'  49, *58 
Correction  . . . = + 48,  55 

Uhrzeit  . . = 3i° 30'  58. "15 

Wahre  Sternzeit  . = 21  -38'  28,  99 
Stand  der  Uhr  . = -f-  9, "14 

Genau  fo,  wie  er  durch  Beobachtungen  am  Paffa- 
gen-Inftrumente  gefunden  wurde.  Werden  die 
Correctionen  einzeln  gerechnet,  fo  erhält  man 
21“  38'  38, "5’,  »iw  38'  37,w3>  st"  38'  38,"5- 


Der  Einflufs,  den  fehlerhafte  Elemente  auf 
diele  Beftiminung  haben,  läfst  Geh  auf  folgende 
Art  finden.  Da  man  bey  der  jetzigen  Genauigkeit 
der  Stern  -Cataloge  die  SternpoGtionen  als  fehler» 
frey  anfehen  kann,  fo  wird  man  nur  die  relativen 
Änderungen  zwilchen  der  gefuchten  Correction 
und  der  geographifchen  Breite  aufzufuchen  haben. 
Setzt  man  den  Unterfchied  in  M = * ‘ tind 


~ *]  • ctS  f =tanI  "> 


~coü'  fin  5»  “** 

A cof  m tang  — fin  p,  und  entwickelt  diefe  Ände« 
rungen  durch  Differentiale,  fo  wird  der  Fehler 


i— 


2 tang -cof  5 fin  fp S)cof  3 o]  . r 
2 1 j A COI  u, 

cof V fiu3  (t>  + ^-'^coX*(45°—  0)j15CoI<*COX  ^ 


Für 
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Für  das  letzte  Beyfpiel  wird  er  — 0,0221,  umd? 
alfo  für  50"  Fehler  in  der  Breite  = o,"66.  Al- 
lerdings etwas  ftark , jedoch  wird  man  nicht  nö- 
thig  haben  zufolchen  unvortheilhaften Sternen  fei- 
ne Zuflucht  zu  nehmen,  da  lieh  unter  den  36  von 
Maskelynebeftimmteniü— 18  Paare  finden,  wodie- 
fer  Fehler  weit  geringer  wird,  und  die  noch  aufser- 
dem  den  Vortheil  geben,  dafs  die  Correction  nur 
zweymal  zu  rechnen  nöthig  ift,  welches  auch  bey 
den  gewählten  hinlänglich  feyn  wird,  wenn  iie  in 
kleinern  Zwifchenzeiten  beobachtet  werden. 
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XVI. 

Theoria  motus  corporam  coeleftium  in  fe- 
ctionibus  conicis  folem  ambientium,  aucto- 
re  Carolo  Friderico  Gaufs.  Hamburgi, 
fumtibus  Fridr.  Berthes  et  J.  H, 
Beffer.  1809, 


Schon  vor  der  Erfcheinung  diefes  Werkes  hatte  ' 
der  glänzende  Erfolg,  mit  dem  der  Verfafler,  den. 
wir  vorzugsvveife  den  deutfchen  Geometer  nennen, 
möchten,  die  hier  von  ihm  entwickelte  Methode, 
aus  drey  nicht  weit  von  einander  entfernten  geo- 
centrifchen  Beobachtungen  die  ganz  unbekannte 
Bahn  eines  Himmelskörpers  zu  beßimmenu  auf  vier 
in  kurzem  auf  einander  folgenden  Zeiträumen  in 
unfertn  Sonnenfyftem  neu  entdeckte  planetari- 
fche  Weltkörper  angewandt  hatte,  die  Vortrefflich- 
keit derfelben  aufser  allen  Zweifel  gefetzt.  Al- 
len Mathematikern,  auch  den  geübteften  Rech- 
nern, war  es  ein  unerklärliches  Räthfel,  wie  ea 
möglich  war,  aus  einigen  noch  keinen  Monat  um- 
faflenden  geocentrifcberi  Beobachtungen  die  fchoa 
fehr  genäherten  Elemente  der  Bahn  in  einem  fo 
unglaublich  kurzen  Zeiträume  zu  berechnen,  wie  es 
bey  der  Vefta  aus  neunzehntägigen  Beobachtun- 
gen in  einer  Zeit  von  acht  Stunden  gefchah.  Leb- 
haft hatte  die  ganze  aftronomifclie  Welt  gewünfcht, 

_ dafs 
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dafs  die  Methoden,  die  folche  Refultate  zu  liefern 
vermochten,  von  dem  Verfaffer  fchon  früher  dar- 
geltellt  werden  möchten;  allein  alle  Aftrenomen 
und  Geometer  werden  es  nun  dem  Verfaffer  dop- 
pelt Dank  wiffen,  erft  jetzt  feine  Methode  öffent- 
lich bekannt  gemacht  zu  haben,  da  wir  dadurch 
etwas  weit  Vollkommneres  erhalten,  als  nach  des 
Verfaffers  eigner  Verücherung  feine  Methode  an- 
fangs war. 

Jeder  Kenner  wird  in  diefem  Werke,  bey  der 
fyftematifchen  Verkettung,  die  im  Ganzen  herrfcht, 
und  bey  der  Präcifion  und  Eleganz,  mit  der  fo 
viele  dem  Verfaffer  ganz  eigenthüihliche  and  neu« 
Methoden  vorgetragen  lind,  die  Frucht  einer  fie- 
benjährigen  Arbeit  leicht  erkennen. 

Man  muls  das  Ganze  fcrgfältig  und,  wir 
möchten  wohl  Tagen,  Blatt  für  Blatt  leien,  um 
den  wahren  Geift  der  Methode  zu  fallen,  'da  fi« 
einer  künftlich  zufammengefetzten  Mafchine 
gleicht,  deren  fämmtliche  T heile  im  genaueften 
Zulammenbange  liehen  und  deren  einfaches  Re- 
Tultat  nur  aus  dem  Zufammenwirken  aller  folgt. 

Doch  ehe  wir  auf  eine  detaillirte  Inhalts-An- 
zeige des  vorliegenden  Werks  l'elbft  übergehen, 
Jcheint  es  uns  zweckmäfsig  einen  kurzen  Rück- 
blick auf  frühere  Arbeiten  in  diefem  Theile  der 
theoretifchen  Aftronomie  zu  werfen  und  der  Ver- 
anlaffung  zu  erwähnen,  der  wir  wenigftens  zum 
Theil  diefe  neue  Bearbeitung  verdanken«  Wie  es 
in  den  meiften  Wiffenfchaften  gefchah,  dafs  ihre 
Ausbildung  erft  bey  einem  erhöheten  BedürfniCs 
«in trat,  fo  war  es  auch  hier«  Von  allen  altern 

. Pla- 
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Planeten  waren  die  genäherten  Elemente  langft 
bekannt , und  als  Uranus  entdeckt  wurde,  fo  gab 
feine  langfame  Bewegung  und  feine  kleine  Nei- 
gung und  Excentricität  bequeme  Mittel  an  die 
Hand  feine  Bahn  ohne  Zuziehung  irgend  einer 
neuen  Methode  mit  Leichtigkeit  beftimnien*zu 
können.  Das  Bedürfnifs,  eine  neue  Methode  zu 
Beftimmung  einer  unbekannten  Planetenbahn  zu  >• 
entwickeln,  hatte  alfo  wirklich  bis  zu  Anfang  die- 
fes  Jahrhunderts  nicht  exiftirt,  und  diefs  mag  zum 
Theildie  bey  der  Ausbildung,  die  Analyfe  und  ana- 
lytifche  Aftronomie  in  neuern  Zeiten  erhalten 
hat,  gewifs  fonderbare  Erfcheinung  erklären,  dafs 
eine  fchon  an  lieh,  in  theoretifcher.  Hinficht  fo 
interelTante  und  fchwierige  Aufgabe,  wie  die  ift,  1 
aus  einigen  geocentrifchen  Beobachtungen  ohne 
alle  hypothetifchen  Annahmen  die  Bahn  des  Him- 
melskörpers zu  beftimmen,  fnft  ganz  unbearbeitet 
geblieben  ift.  Denn  das,  was  Lagrange  darüber 
(Memoires  de  Berlin  1778  et  1785)  beygebracht 
hat,  ift  theils  doch  hauptfächlich  nur  in  Hinficht 
auf  Cometen  entwickelt,  und  wenn  fich  gleich  die 
dort  in  grofser  Allgemeinheit  gegebenen  Glei- 
chungen auch  auf  elliptifche  Bahnen  übertragen 
laffen,  fo  find  doch  die  Endformeln  fo  verwickelt 
und  fürden  praktifchen  Gebrauch  fo  wenig  anwend- 
bar, dafs  diefs  wohl  fchwerlich  als  eine  Auflöfung 
jenes  Problems  gelten  kann.  Wenn  wir  die  Ver- 
fchiedenheit  der  von  Lagrange  und  Gaufs  beob- 
achteten Verfahrungsarten  und  des  fo  verfchiede- 
nen  Erfolgs  arfgeben  follen,  fo  würden  wir  diefe 
darin  fuchen,  dafs  Lagrange  fogleich  mit  dem 
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Hauptzweck  des  Problems  anfängt,  indem  er  die 
allgemeinften  Gleichungen,  welche  für  die  Bewe- 
gung des  Himmelskörpers  und  der  Erde  Statt  fin- 
den, zum  Grunde  legt  und  das  Ganze  auf  einen 
Eliminationsprocefs  zurück  führt , wodurch  er 
aber  eben  auf  jene  verwickelten,  fcb wer  auflös- 
baren Gleichungen  geführt  wird.  Gaufs  hat  dage- 
gen einen  faft  ganz  entgegengefetzten  Weg  genom- 
men , indem  er  anfangs  das  Problem  in  alle  feine 
Theile  zergliedert  und  durch  forgfältige  Entwik- 
kelung  der  Relationen  zwifchen  den  gegebenen 
und  gefuchten  Gröfsen  fich  in  den  Belitz  einer  Men- 
ge von  Gleichungen  fetzt  , deren  zweckmäßige 
Combinationen  ihn  am  Ende  auf  eine  allgemeine 
Beftjrflmungsart  der  Bahnen  neuentdeckter  Him- 
melskörper führen.  Mit  Recht  wird  man  alfo  be- 
haupten können,  dafs  unfer  Verfafler  in  dem  Theil 
der  Aufgabe,  wo  von  der  erften  genäherten  Be_ 
ftimmung  der  zu  Findung  der  Elemente  erforder- 
lichen Größen  die  Rede  ift,  noch  gar  keinen  Vor- 
arbeiter gehabt  hat  und  hier  eine  ganz  neue  Bahn 
brechen  mußte;  denn  das  häufig  und  von  den  gröfs- 
ten  Geometern  älterer  und  neuerer  Zeiten  abge- 
handelte Problem,  aus  drey  oder  vier  geocentri- 
fchen  Beobachtungen  eines- Cometen  deffen  Bahn 
zu  beitimmen,  kann  ungeachtet  feiner  Analogie 
doch  nicht  hierher  gerechnet  werden  , da  diefe 
Aufgabe  durch  die  dabey  zum  Grunde  liegende 
Vorausfetzung  einer  parabolifchen  Bahn  und  der 
daraus  folgenden  unendlich  großen  Achfe  eine 
große  Vereinfachung  erhält  und  mehr  .Gleichun- 
gen als  unbekannte  Größen  an  die  Hand  gibt 
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Etwas  anderes  ift  es  mit  der  Aufgabe  die  Elemente 
zu  beftimmen.  wenn  man  fchon  anderswoher  die  zu 
Reduction  der  geocent^rifchen  Örter  auf  heliocen- 
trifche  erforderlichen  Gröfsen  hat;  eine  Aufgabe, 
mit  der  fich  fchon  früher  einige  Geometer  und 
Aftronomen  befchäftiget  haben.  So  viel  uns  be- 
kannt ift,  war  der  berühmte  Halley,  der  fo  viele 
Theile  der  Aftronomie  und  Geometrie  und  phyfi- 
Ichen  Geographie  zuerft  bearbeitete,  auch  der  er- 
fte,  der  fich  mit  dieler  Aufgabe  befchäftigte.  In 
den  Philofophical  Transact.  Jul.  1676  kommt  die 
hierher  gehörige  Abhandlung  vor,  wo  er  das  Pro- 
blem darauf  reducirt : „Datis  tribus  lineis  in  uno 
ellipjeos  foco  coeuntibus  tarn  longitudine  quam  po- 
fitione,  invenirelongitudinem  transverjae  diametri , 
cum  diftantia  focorum“  und  es  durch  zwey  Hyper- 
beln conftruirt.  Die  Auflöfung,  die  übrigens  auf 
dem  von  Halley  genommenen  Wege  der  geometri- 
Ichen  Analyfe  vereinfacht  werden  könnte,  hat  ei- 
ne gewiffe  Eleganz,  ift  aber  zur  numerifchen  An- 
wendung nicht  brauchbar.  Ein  belfere  Auflöfung 
gab  kurz  nachher  im  Journal  des  Savans  1677,  auch 
im  Geifte  der  alten  Geometrie , La  Hire.  Analy- 
tifch  wurde  das  Problem  zum  erftenmal  von  Nico- 
lic  (Mömoires  de  l’Academie  1746.  pag.  291  ) und 
dann  von  Prosperin  (Nova  Acta  Societatis  Pieg.  Sc. 
Upfal.  Vol.  III.  p.  258)  behandelt.  Am  einfach- 
iten  fcheint  uns  des  letztem  Auflöfung  zu  feyn. 
Das  Problem  beifst  da : „ Datis  tribus  radiis  vecto- 
ribus  cum  angulis  ab  iisdcm  interccptis , invenire 
fcctionem  conicam.  “ Prosperin  fucht  zuerft  die  wah- 
re Anomalie  und  dann  Excentricität,  Parame- 
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ter  etc.  Die  Auflöfung  befuht  auf  den  Gleichun- 
gen, die  den  radius  vector  durch  wahre  Anomalie, 
Semiparaineter  und  Excentricität  geben.  Was  Eu- 
• -v.  1er  über  denfelben  Gegenftand , (Commentarij 

fcient.  imper.  Tom.  VII)  gibt,  kann  gerade  nicht 

* 

als  Bereicherung  diei.es  Problems  gelten.  Interef- 
fanter  ift  wohl  das,  was  Euler  über  diefe  Materie 
in  feinen  Recherches  für  l’orbite  de  la  Coroete  de 
1769,  und  dann  auch  in  feiner  Theoria  rnotus  pla- 
netarum  et  Cometarum,  fagt.  Wie  fehr  die  ganz 
eigenthümliche  (Art.  79  — 8j)  und  dann  Art;  85  — 
105  ganz  neue  Auflöfung  des  Verfaffers  alle  zeit*  * 
herige  hinter  lieh  lälst,  werden  wir  nachher 
fehen.  Alle  unfere  aftronomifche  Handbücher, 
La  Lande  und  Schubert  laßen  diefen  Gegenftand. 

1 ganz  unerwähnt,  indem  überall  nur  von  Corre- 
ction  der  fchon  vorhandenen  Elemente  die  Redo 
ift.  Was  endlich  Schubert  bey  Gelegenheit  des 
Uranus  über  die  Beftimmung  feiner  Elemente  Tagt, 
ift  nur  für  die  individuelle  Befchaffenheit  der  Bahn 
diefes  Planeten  anwendbar. 

Der  Umftand,  der  hauptfachliph  den  Verfaf- 

1 1 

ler  zu  einer  umständlichen  Bearbeitung  diefes  Ge- 
genftandes  veranlafste,  war  folgender.  Bekannt- 
lich befchäftigte  lieh  der  Verfaffer  in  den  frühem 
Jahren  feiner  mathematifchen  Laufbahn  faft  aus- 
\ fchliefsend  mit  der  höhern  Analyfe,  ohne  viel- 
leicht danhtls  Aftronomie  zu  einem  hauptfächlichen 
Studio  gemacht  zu  iiaben.  Nun  gefchah  es  itn 
Septbr.  1801»  dals  er  bey  einer  Arbeit,  die  einen 
ganz  andern  Zweck,  hatte,  auf  eiktige  Sätze  kam, 
die  auf  das  hier  abgehandelte  Problem  Bezug  hat- 
' ' - . ten, 
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ten,  die  aber  wahrfcheinlich  unbeachtet  geblie- 
ben wären,  wenn  nicht  gerade  damals  die  eben  be- 
kannt  gewordene  Entdeckung  der  Obres  ein,neues 
dringendes  ßedürfnifs  der  Aftronomre . herbeyge- 
führt  und  dem  Verfaffer  Gelegenheit  zur  interef- 
fanteften  Prüfung  und  Anwendung  feiner  Metho- 
de gegeben  hätte.  Der  glänzende  Erfolg,  mit  dem 
Gaufs  diefe  und  der  drey  nachher  neu  entdeckten 
Planeten  Bahnen  beftimmte , ‘ift  zu  bekannt,  als 
i dafs  wir  uns  darüber  umliändlicher  verbreiten 
Tollten.  Nur  fo  viel  bemerken  wir,  dafs  ohne  die- 
fe neue  Theorie  die  Ceres,  diefer  atomenartige 
Lichtpunkt,  nach  Verlauf  von  beyuahe  einem  gan- 
zen Jahre  unter  dem  unzähligen  Sternheere 
fcbwerlich  oder  vielleicht  erft  nach  langem  Umfl 
herfuchen  aufgefunden  worden  wäre,  da  der  nach 
einer  Kveishypothefe  berechnete  Ort  weit  von  dem 
wahren  abwiph , ftatt  dafs  mit  Hülfe  der  Gaufsi- 
fchen  Elemente  deren  Wiederauffihdung  dem  1 
Freyhrn.  von  Zach  am  erften  hellen  Abende  ge- . 
lang.  Sehr  natürlich  war  es,  dafs  der  VerfafTer 
gleich  damals  vielfach  zu  Bekanntmachung  feiner 
Methode  aufgefordert  wurde.  Allein  andere  Ar* , 
beiten  und  der  Plan,  etwas  VolMändiges  über  dre- 
ien Gegenftand  zu  liefern,  hielten  ihn  ab  jenen 
Wünfchen  nachzugeben,  und  wie  lehr  das  aftrono- 
roifche  Publikum  mit  diefer  verfpäteten  Erfchei- 
nung  zufrieden  feyn  kann , haben  wir  fchon  oben 
bemerkt,  da  die  Präcifion  und  logifche  Ordnung, 
die  diefes  Werk  jetzt  charakteril'iren , nur  die 
Frucht  vieljähriger  Forfchungen  Teyn  konnten.  In 
den  meifren  Fällen  hat  der  Verfaffer  die  zur  voll-  r 
Mont  C orr.  XX  B.  lgot).  I.  ftän; 
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ftändigen  Überficht  erforderlichen  Entwickelun- 
gen und  Zwifchenfätze  beygefügt,  fo  dafs  jeder, 
der  mit  der  Theorie  der  Ke'gelfchnitte  und  mit 
beyden  Trigonometrien  hinlänglich  vertraut  ift, 
den  ganzen  Faden  der  Methode  verfolgen  kann. 
Nur  das  macht  manchmal  mehr  Schwierigkeiten, 
immer  die  Gründe  von  diefer  öder  jener  vom  Ver-j 
faffer  gewählten  Operation  einzufehen,  allein 
gelingt  es  in  deflen  Geift  einzudringen,  fo  ver- 
llrfacht  es  dann  auch  doppelte  Freude  zu  feiten,  wie 
z-weckmäfsig  und  mit  'wie  vielem  Scharffinn  alles 
fo  geordnet  ift,  um  der  Methode  die  höchfte  Ein- 
fachheit zu  geben.  Wir  glauben,  dafs  es  wenig 
gröfsere  Werke  gibt,  wo  alle  Theile  fo  innig  mit 
einander  verbunden  find  als  hier,  wo  immer  ein 
Satz  den  andern  begründet,  fo  dafs  von  der  ein. 
fachften  Relation  nur  nach  und  nach  auf  die  ver- 
■vvickeltere  übergegangen  wird.  Sehr  paffend 
fcheint  uns  hier  eine  Stelle  des  Seneca  zu  feyn,  wo 
es  heifst:  „ abjcijja  et  abrupt  a videntur  procul  ' 
j'peculantibus , at  propius  adeuntibus  mox  lene 
redit  fafiigium.*'  So  ging  es  uns,  und  fo  wird 
es  vielleicht  mehrern  beym  eriien  Lefen  diefes 
Werkes  gehen.  Wir  eilten  über  die  erften  Ab- 
fchnitte  diefes  Werkes  hinweg,  um;  fo  fchnell 
als  möglich  den  eigentlichen  Geift  der  Methode 
kennen  zu  lernen;  allein  gerade  darüber  • ver- 
fehlten wir  diefen,  und  wir  geftehen  es  gern,  dafs 
üey  der  Dunkelheit,  die  anfangs  über  mehrere 
Operationen  blieb,  uns  die  Methode  verwickelter 
fcliien,  als  fie  es  in  der  That  ift.  Erft  nach  einer 
vollkommenen  Bekanntfchaft  mit  allen  Vorder- 

fatzen 
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Xätzen  erfcheint  die  Mtethode  in  ihrer  fchönen 
Einfachheit,  und  die  Zahl  der  zur  ganzen  Bahn- 
beftimmung  erforderlichen  Operationen  wird 
durch  die  Menge  von  Rechnungsverkürzungen,  die 
der  Verfaffer  anzubringen  wuTste,  bedeutend  ver- 
mindert. , 

Das  ganze  Werk  zerfällt  in  zwey  Hauptab- 
fchnitte.  Der  erfte  befchäftiget  hch  mit  den  allge- 
meinen Relationen  eines  himmlifchen  Körpers 
theils  nur  in  feiner  Bahn,  theils  in  Beziehung 
auf  andere  Ebenen  und  theils  ifolirt,  theils  im 
Verhältnifs  zu  mehrern  Orten  betrachtet,  und 
überhaupt  wird  hier  von  den  Elementen  auf  die 
Erfcheinungen  übergegangen , oder  es  werden  doch 
immer  Beftimmungsltücke  der  Bahn  vorausgefetzt, 
um  aus  diefen  die  übrigen  Elemente  herzuleiten. 
Diefer  ganze  Abfr.hnitt  kann  alfo eigentlich  als  Ein- 
leitung zu  dem  zweyten  gelten,  wo  das  eigentliche 
Problem,  aus  geocentrifchen  Beobachtungen  die 
erfte  Näherung  für  eine  ganz  unbekannte  Bahn 
zu  erhalten,  abgehandelt  wird.  Hier  kann  man 
drey  beftimmte  Epochen  der  Operationen  unter- 
fcheiden:  Vorbereitungsrechnungen,  unabhängig 
von  den  nachherigen  Approximationen;  erfte  ge- 
näherte Beftimmung  der  Functionen,  au#  denen 
die  Beltimmungshücke  der  Bahn  folgen,  und  zu- 
letzt fucceffive  Verbefferung  der  erften  appvoxi- 
mirten  Wprthe.  Diefsift  die  allgemeine  Überficht 
des  Werkes,  und  wir  geben  nun  zu  einer  i'peciel- 
,leren  Inhalts- Angabe  über.  Da  faft  auf  jeder  Seite 
eine  neue  Methode  , neue  Formel  oder  doch  ei- 
ne Abkürzung  der  altern  vorkommt,  Io  würde  es 
, „ L 2 die 
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«lie  Grenzen  diefer  Blätter  bey  weitem  überßei- 
gen,  wenn  wir  alles  dem  Verfaffcr  Eigenthümli- 
che  ausheben  wollten,  und  wir  müflen  uns  da- 
her bey  den  meiften  §§.  auf  eipe  allgemeine  In- 
haltsanzeige befchränken,  um  nur  bey  den  Ent- 
wickelungen, die  mit  der  eigentlichen  Methode 
der  Bahnbeftimmung  in  unmittelbarer  Verbindung 
liehen , etwas  umftändlicher  zu  feyn. 

Da  wir  in  der  gegenwärtigen  Anzeige  alle 
analytifche  Darßellungen  ganz  vermeiden  wollen, 
Io  behalten  wir  es  uns  für  andere  Hefte  vor,  von 
einigen  vorzüglich  fchönen  und  praktifch  brauch- 
baren Methoden  alle  Endausdrücke,  mit  numexi- 

I 

leben  Beyfpielen  erläutert,  unfern  Lefern  mitzu- 
theilen. 

, ' ' */  1 t 

Liber  primus.  , 

'Relationes generales  inter  quantitativ,  per  quas  cor - 

porum  motus  circa  Jolem  definiuntur. 

* » ' • » • •*  ,,  ( 

Sectio  prima 

Relationes  ad  locurn  funplicem  in  orbita  /pe- 
ct ant  es. 

Im  ganzen  Werke  werden  Störungen  unbe- 
rückfichtiget  gelaffen,  dieBahnenals  rein  elliptifch 
und  die  bimmlifchen  Körper  in  ihren  Bewegungen 
um  die  Sonne  als  mathematifebe  Punkte  betrach- 
tet. Der  ganze  Gang  des  Verfaffers  ift  rein  analy- 
tifch,  und  alle  nachherige  Entwickelungen  beru- 
hen auf  einer  allgemeinen  Gleichung  zwifchen 
den  Goordinaten  eines  Ortes  in  der  Bahn  und  der 
Entfernung  von  der  Sonne,  deren  Conftantfen 

• • * durch 
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durch  die  Natur  der  krummen  Linie  beftimmt  wer- 
den. Auf  Raum  oder  auf  Verhältnifs  zu  andern 
Ebenen  wird  hier  k&ine  Rückficht  genommen,* 
fondernnur  die  Lage  des  Punktes  in  feiner  Bahn  be- 
trachtet. Die  Relationen,  die  hier  Anfangs  zwilchen 
parameter,  femi- axis  mafor,  wahrer,  mittlerer? 
und  excentrifcher  Anomalie  gegeben  werden,.  Jini 
zum  Theil  bekannt ; allein  zwölf  Gleichungen,  die 
nachher  zwifchen  dielen  Grüfsen  hergeleitet  wer- 
den, enthalten  mehrere  fchöne  Abkürzungen  und 
belfere  Beftimmungen.  Sehr  intereffant  war  uns 
die  §.  i\  gegebene  indirecte  Methode  zur  Auflö- 
fung  der  bekannten  tranfcendenten  . Gleichung 
zwifchen  mittlerer  und  excentrifcher  Anomalie. 
Jetzt,  wo  bey  den  zum  Theil  fehr  grolsen  Excen-' 
tricitäten  der  neuern  Planeten  die  Entwickelung  ' 
der  Reihe  für  wahre  Anomalie  bis  auf  die  11  — 18«* 
Potenz  getrieben  werden  muls,  und  fowohl  diele 
Entwickelung  als  die  Rechnung  darnach  ungemein 
mühfam  ift,  wird  ein  fo  kurzes  und  gefchmeidi- 
ges  Verfahren,  wie  der  Veifafier  hier  dafür  gibt, 
doppelt  erwünfcht.  Dafs  alle  diele  dem  VerfalTer 
eigenthümljchen  Rechnung?- Operationen  durch 
numerilche  Beyfpiele  erläutert  find,  ift  doppelt, 
lobenswerth,  da  diefs  fehr  zweckmäßige  Verfah- 
ren häufig  in  andern  Werken,  die  weit  mehr  für' 
Anfänger  als  das  vorliegende  beftimmt  find,  un- 
berückfichtiget  geblieben  ift, 

\ » 

Da  es  in  der  ganzen  Aftronomie,  wo  wir  es 
meiftentheils  mit  variablen  oder  von  Beobachtungs» 
fehlem  afficixten  Elementen  zu  tlium  haben,  von 
- - der 
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der  gröfjten  Wichtigkeit  ift,  die  relativen  Ände- 
rungen der  in  einer  Gleichung  verkommenden 

t 

GrÖfsen  zu  kennen,  fo  gibt  der  Verfaffer  jedesmal 
die  erforderlichen  Differential  -Entwickelungen. 
Man  kann  diefs  mit  als  ein,  zum  Hauptproblem  ge- 
höriges Verfahren  an fehen , da,  wie  wir  weiterhin 
fehen.  werden , auf  diefe  Art  fuccefive  der  ganze 
Zufammenhang  geocentrifcher  Erfcheinungen'mit 
den  Elementen  entwickelt  wird.  Hier  werden  §. 

15  die  relativen  Änderungen  zvvifchen  wahrer  mitt- 
lerer Anomalie  und  Excentricität  gegeben.  Die- 
Xelben  Entwickelungen,  die  anfangs  für  die  Ellip« 
fe  entwickelt  wurden,  werden  nun  auch  auf  Fa_ 
rabel  und  Hyperbel  übergetragen,  und  für  erfte 
Linie  hauptfächlibh  die  in  der  Cometen-Theorie  fo 
wichtige  Aufgabe,  aus  der  wahren  Anomalie  die 
Zeit  et  vice  verfa  zu  finden,  umftändlich  abgehan- 
delt. Wir  halten  uns  bey  diefen  eleganten  Ent- 
wickelungen weniger  auf,  da  unfer  Hauptgefichts- 
punkt  denn  doch  hauptfächlich  auf  Planeten  - oder 
elliptiTche  Bahnen  gerichtet  ift.  Intereffant  ift  § < 

29  die  Art,  wie  der  Zufammenhang  der  für  die 
Ellipfe  gefundenen  Gleichungen  mit  denen  in  der  ' 
Hyperbel  Statt  findenden,  wo  Excentrität,  mittlere 
, und  excentrifche  Anomalie  imaginäre  Werthe  er- 
halten, gezeigt  wird.  Den  Schlufs  diefes  erften 
' Abfchnittes  macht  eine  fehr  fcharffinnige,  Init  vie- 
ler analytifcher  Kunft  geführte  Unterfuchung,  was 
für  Fehler  die  Unvollkommenheit  der  logarithmi- 
fchen  Tafeln  in  den  numerifchen  Refultaten  der 
eben  abgehandelten  Beftimmungen  hervorbrin* 
gen  können.  Für  alle  gewöhnliche  Fälle,  wo  die 

Excen- 
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Exeentricität  lieh  nicht  lehr  der  Einheit  nähert, 

kann  man  den  Einflufs,  den  die  nicht  ganz  rich- 
tige 7*e  Decimale  der  gewöhnlichen  logarithmifchen 
Tafeln  auf  die  Rechnung  haben  kann,  unbedenk- 
lich vernachläffigen ; allein  wo  jener  Fall  einer 

v grofsen  Excentricität  und  vorzüglich  einer  nur; 
wenig  die  Einheit  überlteigenden  eintritt,  kann 
der  Einflufs  der  in  den  Tafeln  zurückbleibenden 
Ungewifsheit  einen  fehr  bedeutenden  und,  wie  hier 
durch  numerifche  Entwickelungen  gezeigt  wird, 
bis  auf  1064, "65  gehender»  Fehler  zur  Folge  haben. 
Früher  fchon  hat  Befiel  (M.  C.  B.  .XII.  S.  197) 
einige  Unterfuchungen  über  diefen  Gegenftand 
gegeben,  und  für  die  meiften  Fälle  ift  fein  Ver- 
fahren hinlänglich.  Nur  da,  wo  fich  Ellipfen  und 
Hyperbeln  der  Parabel  fehr  nähern  , blieb  noch 
etwas  zu  wünfehen  übrig,  was  der  Verfaffer  hier 
durch  eine  ganz  allgemeine  Methode  erfüllt.  Nach 
der  hier  gegebenen  Entwickelung  erhält  man 
mit  Anwendung  der  Barkerfchen  Tafel  und  drey 
anderer  Hülfsgröfsen,  die  mit  einem  von  der  ex- 
centrifchen,  Anomalie  abhängenden  Argument  A 
ans  der  am  Schluffe  des  Werks:  befindlichen  Tafel 
genommen  werden»  die  wahre  Anomalie  allemal 
bis  auf  o,"i  genau.  Die  Berechnung  diefer  Hülfs- 
werthe,  die  fich  von  o — 64°  der  excentrifchen 

Anomalie  erftrecken  und  bis  zur  achten  Decima- 

* 

le  ganz  genau  find,  mufste  ungemein  mühfam  feyn. 

Wir  halten  uns  jedoch  bey  diefen  Ent  wicke«  - 
Jungen  nicht  länger  auf , da  die  Fälle,  wo  die  An- 
wendung diefer  Methode  noth wendig  wird,,,  in 
praxi  äufserlt  feiten  Vorkommen. 

, Sectio  ' 
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Sectio 'fecunda.1' 

Relation.es  ad  locum  ßmplicem  in  Jpatio  fpec- 
tantcs. 

Wenn  im  elften  Abfclinitte  der  Ort  eines 
Himmelskörpers  nur  in  feiner  Bahn,  ohne  alle  Be- 
ziehung auf  irgend  eine  andere  Ebene,  betrachtet 
wurde,  fo  dafs  alfo  da  die  dritte  Coordinate  ganz 
unberückßehtiget  blieb,  fo  wird  nun  deffen  Lage 
auf  andere  Ebenen,  die  man  Fundamental  - Ebe- 
nen nennen  kann,  bezogen.  Die  Lage  einer  Ebe- 
i ne  gegen  eine  andere  wird  beftimmt  durch  Neigung 
und  Lage  der  Abfiden,  und  diele  find  nebft  den 
übrigen  Elementen,  als  mittlere  Länge,  mittlere 
Bewegung,  halbe  grofse  Achfe,  erforderlich  , um 
zu  jeder  Zeit  den  Ort  eines  Himmelskörpers  im 
Raume  angeben  zu  können.  Sehr  zvveckmäfsig  ift 
ts,  dafs  die  Neigung  von  o — 18°°  gezählt  wird, 
wodurch' die  fonft  gebräuchliche  Benennung  von 
rückgängiger  Bewegung  ganz  wegfällt.tDerVerfaf- 
fergibt  nun  X Gleichungen  zwifchen  Länge,  Breite, 
Neigung  tohd  Knoten  und  Argument  der  Breite,  die 
alle  hierher  gehörige  Beftimmungen  und  unter  die-t 
fen  auch  einen  fehr  bequemen  endlichen  Aus- 
druck iür  dieReduction  auf  die  Ekliptik  enthalten. 
Ein  folgender  §.  enthält  die  Differential- Gleichun- 
. gen  zwifchen  curtirter  Diftnnz,  rad.  vector  und 
Breite.  Jene  zwar  zumTheil  neuen  Gleichungen, 
den  Ort  eines  Planeten  in  der  Bahn  auf  die  Eklip- 
tik zu  beziehen,  find  die  gewöhnliche  Art,  die 
man  heut  zu  Tage  für  diefe  Rechnugen  befolgt, 
-aber  eleganter  wird  § 55  durch  die  fchöne  Metho- 
tlf  der  Coordinaten  der  Ort  eines  Himmelskörpers 
■ - durch " 
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durch  die  Diftanzen  von  drey  einander  rechtwink- 
lig in  der  Sonne  fchneidenden  Ebenen  ausgc- 
drückt.  Da  die  Bezeichnung  eines  Orts  von  einer 
Ebene  auf  die  andere  und  namentlich  in  Hinficht 
auf  Ekliptik  und  Aequator  häufig  vorkommt,  fo 
löft  der  Verfallet  diefe  Aufgabe  auf  eine  fehr  ele- 
gante ihm  eigenthümliche  Art,  die  vorzüglich 
durch  die  damit  verknüpften  Verficherungsformela 
lehr  empfehlungswerthilt.  Die  Methode,  den  Ort 
eines  Himmelskörpers  durch  drey  Coordinaten  zu  • , 
beftimmen,  gewährt  vorzüglich  bey  Berechnung  ei- 
ner Reihe  von  Orten  dadurch  grofse  Bequemlichkeit, 
weil  man  für  Epochen,  die  nicht  fehr  entfernt  von 
einander  find,  mehrere  conftante  Gröfsen  erhält. 
Diefe  Coordinaten  find  hier  . auf  eine  fehr  allgemei- 
ne Art  durch  wahre  Anomalie,  Neigung,  Abftand 
des  Perihelium  von  dem  auffteigenden  Knoten  und 

Radius  Vector  ausgedrückt,  und  für  den  Fall,  dafs 

\ \ 

man  in  diefem  Ausdruck  vermöge  der  Störungen 
die  Neigung-  vom  Knoten  nicht  als  confiant  für  die 
ganze  Epoche  der  Rechnung  annehmen  kann,  die 
Differential- Änderungen  gegeben.  Noch  mehr 
find  diefe  Formeln  §.  58  abgekürzt,  wo  aus  dem 
allgemeinen  Ausdruck  der  Coordinaten  die  wahre 
Anomalie  und  der  Radius  Vector  eliminirt  und  diefe 
blois  durch  excentrifche  Anomalie  dargeftellt  wer- 
den. Diefe  Transformation  ift  fehr  elegant  und 
dürfte,  wie  es  uns  fcbeint,  als  das  Maximum  der 
Abkürzung  für  die  Ortsbeftimmung  eines  Him- 
melskörpers gelten.  Auch  den  Ort  der  Erde  drückt 
der  VerfaiTer  durch  drey  Coordinaten  aus  und 
nimmt  dabey  fowohl  auf  Breite  der  Eide,  als  P &> 

, rallaxe 


Digitized  by  Google 


. • • . , * - ■ • -< 

/ ■ * • 

16a  Monatl.  Correfp.  1809.  AUGUST. 

rallaxe  Rückficht.  Um  die  in  den  vorhergehenden 
§§.  angefangene  Beftimmung  eines  Hirnmelskör*' 
pers  durch  excentrifche  Anomalie  bis  /um  geo- 
centrifchen  Orte  fortzufübren , gibt  der  Verfaffer 
§.  60  drey  Gleichungen,  wo  durch  die  auf  diefel* 
ben  Ebenen  bezogenen  Coordinaten  des  Himmels* 
körpers  und  der  Erde  geocentrifche  Länge  und 
Breite  und  Diftanz  von  der  Erde  gegeben  wird.  Die 
Anwendung  diefer  Methode  gewährt  vorzüglich 
dann  eine  vortreffliche  Abkürzung,  wenn  viele 
Örter  eines  Himmelskörpers  zu  rechnen  find;  ift 
diefs  nicht  der  Fall,  fo  wird  jene  Bequemlichkeit 
znm  Theil  durch  .Vorbereitjings- Rechnungen  ab* 
jorbirt,  fo  dafs  es  da  zweckmäfsiger  ift,  nach  der  ge* 
wohnlichen  Methode  aus  der  excentrifchen  Anoma« 
lie  die  wahre  und  den  Radius  Vector  zu  rechnen, 
dann  den  heliocentrifchen  und  aus  diefem  den  geo* 
centrifchen  Ort.  Für  diefen  Fall  gibt  der  Verfaf- 
fer  im  §.  62  die  brauchbaren  Formeln  und  §.  64 
die  Differential -Gleichungen  zwifchen 
a)  geocentrifcher,  heliocentrifcher  Länge  und 
Diftantia  curtata  des  Himmelskörpers  von  des 
Sonnet 

S)  curtirter  Diftanz  von  der  Erde  und  Sonn« 

N 

und  heliocentrifcher  Länge; 

c ) geocentrifcher,  heliocentrifcher  Breite,  he- 
liocentrifcher Länge  und  curtirter  Diftanz 
von  der  Sonne. 

Um  alles  zu  erfchepfen , was  in  Hinficht  der 
Beziehung  auf  verfchiedene  Ebenen  Vorkommen 
kann,  wird  §.  66  — 6$  die  Verwandlung  von  Länge 

und 
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und  Breite  in  und  Abweichung  et  vice  verfa 
nebft  den  gegenfeitigen  Differential- Gleichungen 
gegeben.  Die  Formeln  find  neu  und  wegen  der 
darin  enthaltenen  Rechnungs-  Verficherungen  den 
altern  unftreitig  vorzuziehen.  Wichtig  find  die 
§§•7°  — 72>  wo  von  Reduction;  der  wahren  Orte  auf 
fcheinbare  mittelft  Parallaxe  und  Aberration  ge- 
bandelt wird,  da  diefe  in  Hinficht  der  Art,  wie 
für  unbekannte  Diftanzen  die  Reduction  anzu- 
bringen ift,  in  unmittelbarem  Zufammenhange  mit 
dem  Hauptproblem  felbft  ftehen.  Die  Darftellung* 
die  der  VerfafTer  von  der  Aberration  gibt,  ift  neu 
und  enthält,  wie  uns  fcheint,  die  eigentliche  klare 
Anficht  deT  Frage,  auf  die  es  hier  ankommt.  Der 
VerfafTer  leitet  nämlich  die,  Aberration  der  Fixfter* 
ne  und  den  Theil  der  Aberration  der  Planeten  und. 
Cometen,  der  von  der  Bewegung  der  Erde  abhängt, 
daraus  her,  dafs,  während  der  Lichtftrahl  die  op- 
tifche  Achfe  des  Fernrohrs  durchläuft,  diefes  fich 
mit  der  ganzen  Erde  felbft  bewegt.  Aus  diefer  An-  1 
ficht  folgen  dreyerley  Methoden  zu  Beftimmung 
der  Aberration,  die  refp.  für  diefen  oder  jenen 
Fall  vortheilhafter  find  und  die  uns  vorzüglich  mit 
deswegen  empfehlungswerth  fcheinen,  weil  die  al- 
lemal mit  einerley  Zeichen  an  der  Zeit  anzubrin- 
sende  Reduction  alle  Zweydeutigkeit  über  das  Zei- 
chen der  Aberration  wegnimmt.  Ift  freylich  die 
Diftanz  noch  ganz  unbekannt,  fo  mufs  auch  bey 
Anwendung  diefer.  Methoden  die  Aberration  bey 
der  erften  genäherten  Beftimmung  vernachlä füget 
werden.  Da  für  diefen  Fall  auch  die  Parallaxe 
nicht  genau  zu  berechnen  ift,  fo  gibt  der  Ver- 

• faffer 
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feiler  §.  72  eine  lehr  i'innreiche  Methode,  um  die- 
le Reduction  • unnöthig  zu  machen,  die  darauf 
beruht,  daf*  man  die  Beobachtung  auf  einen  Punkt 
in  der  Ebene  der  Ekliptik  reducirt,  dev  durch  den 
Durchfchnitt  diefer  mit  einer  aus  dem  Himmels- 
körper durch  den  wahren  Beobachtungsort  gezo-, 
genen  geraden  Linie  beftimmt  wird,  wodurch  der- 
lelbe  Endzweck,  wie  bey  Reduction  auf  das  Cen- 
trum  der  Erde,  d,  h.  die  Reduction  auf  die  Eklip- 
tik und  die  daraus  folgende  Verkürzung  der  analy- 
tilchen  Ausdrücke  erhalten  wird. 

1 tf’  • . ' * ' . » 

Sehr  intereffant  für  die  ganze  Theorie  der 
planetarifchen  Bewegungen  find  die  letzten  §§. 
diefes  Abfchnittes,  wo  die  relativen  Änderungen 
zwilchen  den  geocentrifchen  Orten  und  den  Plane- 
ten-Elementen  felbft  gegeben  werden,  Bey  der- 
heutigen  Methode,  Planeten -Elemente  durch  Be- 
dingungs-Gleichungen zu  corrigiren,  lind  diele 
Differential -Gleichungen  von  der  gröfsten  Wich^ 
tigkeit  und  für  alle,  die  lieh  mit  Conftruction  aßro- 
nomifcher  Tafeln  abgeben  wollen,  wahrer  Ge- 
winn. Erft  gibt  der  VerfalTer  durch  acht  Glei« 
chungen  die  Differential-Verbältniffe  zwifchen 
geo centrifeber  Länge  und  Breite  und  Radius 
Vector,  Neigung,  Argument  der  Breite  und  Kno« 
ten,  dann  aber  dusch  einige  Subftitutionen  noch 
vollftändiger  die  Änderungen  im  geocentrifchen 
Ort  durch  mittlere  Anomalie,  Excfentricität,  femi- 
Oxis  major,  Perihelium,  Neigung  und  Knoten. 
Wohlgewählte  numeriTche  Beyfpiele  werden  auch 
W wige«  Geübten  keinen  Zweifel  über  die  Anwen-, 
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düng  und  den  Gebrauch  diefer  Gleichungen  übrig 
lafTen.  Früher  hat  Euler  einige  hierher  gehörige 
Entwickelungen  (Coxnment.  Academ. 'feiern,  imp* 
Tom.  XII.  p.  109  feq.)  gegeben,  allein  dabey  mitt- 
lere  Bewegung  und  folglich  halbe  groTse  Achfe 
alt  fehlerfrey  angenommen.  Um  die  EJeganz  und 
Präciffion,  mit  der  Gauls  diefe  Gleichungen  ent- 
wickelt  hat,  recht  fchätzen  zu  lernen,  mufs  man 
jenen  Auffatz  eines  fo  geübten  Analyften,  wie  Eu- 
ler, lefen , wo  tjerfelbe  Gegenftand,  der  hier  auf  8 
— 10  Seiten  abgehandelt  ift,  92  Seiten  (S.  109  — 
sox)  einnimmt. 

Sectio  tertia. 

Relationes  inter  locos  plures  in  orbita. 

Unftreitig  ift  diefer  Abfchnitt  einer  der  wich* 
tigften  im  ganzen  Werke,  da  in  ihm  die  Me- 
thoden enthalten  find,  aus  den  erften  genäherten 
Beftimmungsftücken  der  Bahn  die  Elemente  felbft 
herzuleiten.’  Ohne  jedoch  den  Methoden  vorzu- 
•greifen,  wollen  wir  fortfahren  den  Gang  des  Wer- 
kes felbft  Schritt  für  Schritt  zu  verfolgen.  Da  bey 
dem  hier  abgehandeltem  Problem  oft  Gleichungen 
wie  p fin  (A — ‘P)=a,  p fin  (B  — P)  = b Vorkom- 
men, aus  denen  P und  p zu  beftimmen  ift,  fo 
Icbickt  der  Verfaffer  einige  allgemeine  Sätze  zu 
deren  Auflöfung  voraus,  die  bis  jetzt  noch  in  al- 
len unfen}  trigonometrifchen  Lehrbüchern  fehlen. 
Die  Menge  der  Relationen  und  deren  Verwicke- 
lung nimmt  natürlich  bey  der  Combinicung  meh- 
rerer Orte  bedeutend  zu,  und  der  Verfaffer  Tagt  da- 
her auch,  dafs  es  keineswegs  feine  Abficht  fey  fin 
. ' > alle 
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alle  zu  erfchöpfen,  fondern  nur  die  zü  entwik-  , 
kein,  die  in  Verbindung  mit  dem  Hauptproblem 
felbft  ftänden.  Da  für  die  vollftändige  Beftimmung 
eines  Kegelfchnittes  in  feiner  Ebene  als  bekannt 
erfordert  wird  Periholiuin,  Semi  - Parameter  und 
Excentricität,  fo  folgt,  dafs  drey  Gleichungen  dazu 
erforderlich  find ; nun  gibt  jeder  feiner  Grüfje  und 
Lagje  nach  gegebene  Radius  Vector  eine  Gleichung, 
fo  dafs  alfo  die  Bahnbeitimmung  deren  drey  er- 
fordert. Sind  deien  nur  zwey  gegeben  und  ein 
anderes  Element,  fo  können  die  übrigen:  auch 
daraus  erhalten  werden,  und  hieraus  entfteht  eine 
Verfchiedenheil  der  Aufgaben  und  Auflöfungen,  je 
nachdem  man  diefes  oder  jenes  Element  als  gege- 
ben oder  gefucht  anfieht.  Da  diefs  die  Gröfsen 
find,  die  nachher  durch  die  erfte  genäherte  Be- 
ftimmung gefunden  werden  Tollen,  fo  ift  die  Aus- 
wahl von  Wichtigkeit.  Diefe  Auswahl  der  zu  fa- 
chenden Gröfsen  hat  oft  mehr  Einflufs  als  viel, 
leicht  manche  unferer  Lefer  glauben.  Wirerlau- 
ben uns  in  diefer  Hinficht  ein  fehr  prägnante^ 
Beyfpiel  aus  der  Cometen- Theorie  anzuführen. 
Wenn  man  nach  der  früher  angenommenen  Me--' 
thode  für  drey  Beobachtungen  den  Lauf  des  Ga- 
meten als  geradlinig  und  mit  einförmiger  Bewe- 
gung befchrieben  anfieht,  fo  kömmt  matt,  wenn 
zwey  Uiftanzen  von  der  Erde  gefucht  werden,  auf 
eine  Gleichung  des  erften 'Grades;  nimmt  man  da- 
gegen Knoten  und  Neigung  als  unbekannt  an,  fo 
wird  man  auf  eine  Gleichung  des  neunten  Grades 
geführt.  Der  Verfaffer  nimmt  hier  fucceffive  aufser 
zwey  Badii  Vectores  das  Periheliujn,  die  Excen- 
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tricität  und  den  Semiparameter  ubd  zuletz*  auch 
drey  Radii  Vectores  als  bekannt  an  und  beftimmt 
daraus  die  übrigen  Gröfsen.  Für  die  Semipara- 
Bieter  wird  hier  ein  merkwürdiger  Ausdruck  ge- 
geben, deffen*  Nenner  der  doppelten  Fläche  des 
durch  die  drey  Endpunkte  derRadii  Vectores  gebil- 
deten Dreiecks  gleich  iß.  Da  diefe  Fläche  alle- 
mal klein  und  von  der  dritten  Ordnung  feyn  wird, 
wenn  man  die  Angular- Abßände  der  Radii  Vecto- 
res als  Gröfsen  der  erften  Ordnung  anfieht,  und 
hiernach  kleine  Fehler  in  diefen  den  Semipara- 
meter ungemein  verheilen , fo  iß  diefer  Ausdruck 
nicht  fehr  praktifch  brauchbar. 

Vermöge  des  Vorhergefagten  können  aus 
zwey  Radii  Vectores  und  noch  einem  Element  die 
übrigen  und  folglich  auch  die  Zeit  beftimmt  wer- 
denj  umgekehrt,  wird  man  daher  auch  ans  jenen 
und  dem  inneliegenden  Zeit -Intervall  alle  übri- 
ge Elemente  herleiten  können.  Diefes  Problem 
ift  eins  der  fchwerften  in  der  Planeten-Theorie,  da 

- der  Ausdruck  der  Zeit  durch  die  Elemente  tran- 
fcendent  und  ziemlich  verwickelt  ift.  Der  Verfaf- 
fer  gibt  eine  doppelte  Auflöfung  diefer  wichtigen 
Aufgabe,  d\e,  deren  er  lieh  früher  bediente,  und 
dann  eine  noch  vollkommenere,  die  fich  ihm  erlt 
bey  einer  fpätern  Umarbeitung  darbot.  Da  diefes 
Problem  als  ein  Haupttheil  der  Bahnbeftimmung 
anzurehen  ift,  fo  heben  wir  von  beyden  Metho- 
den die  Hauptfätze,  aus  denen  ihr  Geiß  ungefähr 
•abzunehmen  ift,  aus. 

> ' 
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Ift  nebft;  r,  r'  *)  eine  von  den  Gröfsen  e,  p,  w 
bekannt  , fo  können  in  GemäTsheit  des  Gefügten 
daraus  die  übrigen  nebft  der  Zeit,  wahrend  derfich 
der  Planet  von  r zur'  bewegte,  erhalten  werden, - 
Es  kommt  alfo  hier  anfangs  darauf  an,  einen  ge- 
näherten Werth  für  e,  p,  tt  zu  finden  und  damit 
die  übrigen  nebft  der  Zeit  zu  berechnen.  Stimmt 
diefe  mit  der  gegebenen  überein  , fo  ift  die  Aufga- 
be gelöft,  wo  nicht,  fo  wird  eine  Änderung  in 
e,  p,  x zeigen,  wie  viel  fich  dadurch  die  Zeit  än- 
dert, fo  dafs  man  dann  leicht  aUs  den  bekannten 
dt  das  Gorrefpondirende  in  jenen  Gröfsen  beftim- 
men  und  fonach  die  Rechnung  zur  übereinftim- 
mung  bringet*  kann.  Der  Verfaffer  bedient  fich 
hierzu  einer  ganz  im  Eingang  des  Werkes  § 6 ge- 
gebenen Gleichung  zwilchen  Zeit,  Semiparame- 
ter , Element  der  Anomalie  und  Radius  Vector. 
Das  Integral  wird  nach  der  von  Cotes  für  f.  $ x 
d sc  von  x = u+  A gegebenen  fucceffiven  Approxi-; 
mation  entwickelt.  Aus  der  erften  Näherung  folgt 
durch  eine  Gleichung  des  erften  Grades  ein  genä- 
herter Werth  für  p,  eine  zweyte  gibt  dafür  eine 
Gleichung  des  5ten  Grades}  durch  Subftitution  des 
etften  genäherten  Werthes  und  durch  Vernach- 
läfligung  aller  hohem  Potenzen  der  durch  die 
*weyte  Approximation  erhaltenen  Correction  von 
p wird  dann  ferner  deffen  Werth  durch  eine  Glei- 
chung des  erften  Grades  erhalten.  Die  ganzö  Rech- 

unng 

•)  Der  Kürze  halber  bezeichnen  wir  mit  dem  Verfaffer 
durch  r,  r>  diebeyden  Radii  Vectores,  und  durch  e,  p* 
tt  Exccntricitat,  Semiparameter  und  Radius  Vector. 
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nung  wird  mit  Zuziehung  von  vier  Hülfsgröfsen 
leicht  geführt. 

Kunftvoller  und  eleganter  ift  die  zweyte  Me- 
thode aus  r,  r'  und  der  verfloflenen  Zeit  alle  übri- 
ge Elemente  herzuleiten.  Durch  eine  Verbin- 
dung von  Ausdrücken,  die  im  crften  Abfchnitte  ent- 
wickelt worden  find,  erhält  der  Verfaffer  eine  Fi-  ' 
nal-Gleichung  (S.  95.I,  in  der  eine  einzige  unbe- 
kannte Gröfse  ,, Differenz  der  excentrifchen  Ano- 
malie für  beyde  Beobachtungen“  vorkommt.  Das 
ganze  Problem  reducirt  fich  nun  darauf  , theile 
diefe  unbekannte  Gröfse  (=  g)  aus  einer  etwas 
lehr  verwickelten  tranfcendenten  Gleichung  zu  be- 
ftimmen,  und  dann  daraus  die  übrigen  Elemente 
zu  erhalten.  Durch  mehrere  ziemlich  kunftvolle 
Transformationen  der  in  jener  Gleichung  verkom- 
menden unbekannten  Glieder  in  Beiben  und  con- 
tinuirliche  Brüche  und  durch  Einführung  einer 
Hülfsgröfse  vierter  Ordnung  gelingt  es  dem  Ver- 
lader jene  Gleichung  auf  eine  weit  einfachere 
Geftalt  mit  zwey  gegen feitig  von  einander  abhän- 
genden unbekannten  Gröfsen  zuiückzuführen,  die 
denn  endlich  auf  eine  cubifche  Gleichung  redu- 
cirt wird,  deren  Auflöfung  auf  der  einzigen  ap- 
proximirten  Annahme  beruht , dafs  für  die  erfte 
Näherung  jene  Hülfsgröfse  der  vierten  Ordnung 
fürNull  angefehen  wird.  DieZuliiffigkeit  diefer  An- 
nahme hängt  mit  der,  worauf  einige  Entwickelun- 
gen der  als  Sinus  vorkommenden  unbekannten 
Gröfse  beruhen,  genau  zufammen.  Da  es  näm- 
lich, wie  im  Verfolg  des  Werkes  beftimmter  gezeigt 
wird,  bey  ganz  unbekannten  Bahnen  nie  zweck- 
. JHon . Carr.  XX.  B.  1809.  M mälsig 
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müfsie  feyn  kann,  fehr  weit  von  einander  ent- 
fernte Beobachtungen  zur  erften  Beftimmung  zu 
benutzen,  To  find  auch  hier  die  Entwickelungen 
für  den  Sinus  von  g (=Differenz  der  excentrifchen 
Anomalie)  nicht  weiter  getrieben  worden,  als  es 
die  Annahme,  dafs  die  Differenz  der  excentrifchen 
Anomalie  1320  50'  nicht  überfteige  , erforderte. 
IVlan  fieht  hiernach  leicht , dafs  jene  Methode 
{die  übrigens  für  andere  Fälle  noch  eine  leichte- 
re Anwendung  erhält)  eine  fehr  grofse  Ausdeh- 
nung hat  und  als  ganz  allgemein  gelten  kann.  ' 
Die  Auflöfung  der  cubifchen  Gleichung  und  dann 
ferner  die  Auffindung  der  durch  einen  continuir- 
lichen  Bruch  dargeftellten  Hülfsgröfse  wird  durch 
zwey  dem  Werke  beygefügte  mit  fcrupulöfer  1 
Schärfe  berechnete  Hülfstafeln  lehr  erleich- 
tert. Ift  auf  diefe  Art  die  anfangs  vernachläffig- 
te  Hülfsgröfse  gefunden,  fo  wird  die  Rechnung 
leicht  mit  diefer  wiederholt;  allein  meiftentheils 
•wird  durch  diefe  Correction  bey  der  zweyten 
Rechnung  ein  bedeutend  veränderter  Werth  für 
jene  nicht  erhalten.  Nach  Beftimmung  von  g 
geht  der  Verfaffer  auf  die  darauf  zu  gründende 
Entwickelung  der  übrigen  Elemente  der  Bahn 
über.  Zum  Theil  werden  diefe  fchon  durch  die 
Gleichungen,  die  anfangs  zu  Beftimmung  von  g 
entwickelt  wurden,  erhalten;  allein  noch  kürzer 
und  eleganter  gefchieht  diefs  in  einem  folgenden 
S (95)»  wo  der  VerfaHer,  vermöge  der  ihm  ei- 
genthümlichen  Fertigkeit  durch  vielfache  und 
zum  Theil  verwickelte  Combinationen  von  Re- 
lationen jener  Elemente  gefchmeidige  Ausdrük- 

ke 
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ke  herzuleiten,  für  alle  Elemente  der  Bahn  auf 
zwey  verfcbiedenen  Wegen  die  Endformeln  gibt. 

Die  Lefer  des  Gaufsifchen  Werkes  machen  wir  auf 
zwey  im  Laufe  diefer  Entwickelungen  gegebenen 
Ausdrücke  (S.  102)  aufmerkfam,  wodurch  das  Ver- 
bältnifs  des  durch  die  beyden  Radii  Vectores  und 
elliptifchen  Bogen  gebildeten  elliptifcben  Sectors 
zu  dem  Dreyeck  zwilchen denfelben  Piadii  Vectores 
und  der  Chorde  beftimmt  , wird , da  diefes  Ver- 
hältnifs  bey  der  nachherigpn  erflen  Näherung  für 
die  Function,  aus  der  die  Elemente  erhalten  wer- 
den, von  ganz  wesentlichem  EinfluTs  ift.  DieGren- 
zen  einer  Anzeige  gehauen  uns  keine  nähere  Dar- 

• r 

ftellung  diefer  Methode,  die  auch  ohne  Aushe- 
bung analytifcher  Ausdrücke  fchwerlich  gelingen 
würde , allein  jeder,  der  mit  den  hierher  ge- 
hörigen Rechnungen  nur  irgend  bekannt  ift,  wird 
das  Vortrefflich#  derfelben  wohl  fchon  daraus  ab- 
nehmen können , wenn  wir  bemerken  , dafs  die  zu 
Auffindung  der  eilten  unbekannten  Grülse  (g)  und 
zu  der  nachherigen  B^ftimmung  aller  Elemente 
erforderlichen  Piechnungen  nicht  inehr  als  andert- 
halb Quartfeiten  einnehmen.  Die  ganze  Behänd 
t lung  diefes  eben  fo  fchweren  als  intereffanten 
praktifch  aftronomifchen  Problems  ilt  mit  Tolcher 
Eleganz,  Pxäcilion  und  fo  ^beltändiger  Berück- 
fichtigung  der  bequemen  , nuinerifchen  Ent- 
wickelung durchgeführt,  dafs  nichts  dabey  zu 
wünfchen  übrig  bleibt,  und  diefe  Auflöfung  un- 
Rreitig  als  eine  wahre  refolutio  catholica  jener  ~ 
bis  jetzt  ungelöft  gebliebenen  Aufgaben  gelten 
kann.  'So  fchwer  es  vielleicht  ift,  von  irgend  ei- 
• Al  2 nem 
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nem  Theile  des  vorliegenden  Werkes  zu  Tagen, 
daf's  er  der  vorzügljchfte  fey , fo  wären  wir  doch 
beynahe  geneigt  diels  von  der  erwähnten  Entwik- 
kelung  zu  behaupten,  und  wir  können  bey  diefer 
Gelegenheit  unmöglich  die  für  uns  Deutfche  er- 
freuliche Bemerkung  unterdrücken,  dafs  die  Art, 
•wie  hier  von  einem  jungen  deutfchen  Geometer 
die  fchwerften  Aufgaben  der  theoretifchen 'Aftro- 
1 jiomie  behandelt  worden  find,  mit  der,  wie  Dufe- 
jour  einen  andern  Theil  der  Theorik  bearbeitet  hat, 

in  lehr  vortheilhaftem  Contraft  lieht. 

\ . 1 

Den  meiften  Lefern  dürfte  wohl  die  Art  eini- 
ger liier  vorkormnenden  Entwickelnnge  n (S.  97  u. 
9S)  in  continuirliche  Brüche  etwas  dunkel  blei- 
ben, und  gewifs  fehr  erwünfcht  für  alle  Freunde 
der  Analyfe  würde  es  feyn,  wenn  der  Verfaffer  die 
dabey  gebrauchten  Kunftgriffe,  die,  wie  wir  wil- 
len, auf  einem  fehr  allgemeinen  und  für  die  gan- 
ze Theorie  der  continuirlichen  Brüche  lehr  frucht- 
baren Satze  beruhen , gelegentlich  der  mathema- 
tifchen  Welt  roittheilen  wollte. 

Da  es  unter  den  aftronomifchen  Liebhabern 
denn  doch  vielleicht  mehrere  gibt,  die  das  vor- 
liegende Werk  nicht  felbft  befitzen,  fo  werden 
wir  in  künftigen  Heften  einige  darin  befind- 
liche vorzüglich  prakfifch  intereffanle  Entwicke- 
lungen ausheben  und  umftändlich  darftellen  ; den 
Anfang  aber  wild  eben  die  hier  erwähnte  Aufgabe 
„aus  zwey  ihrer  Gröfse  und  Lage  nach  gegebenen 
Kadii  Vectores  und  der  verflolsnen  Zeit  alle  an- 
dere Elemente  zu  beitimmerr“  machen.  Mit  ge- 

wiffen 
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wißen  Einschränkungen  läfst  fich , »wie  der  Verfaf- 
fer  hier  bemerkt,  die  für  die  EllipTe  entwickelte 
Methode  auch  aut  Parabel  und  Hyperbel  übertra- 
gen; allein  da  diefs  denn  doch  nicht  ohne  einige  - ’ 
«nalytifche  Schwierigkeiten  gefchieht,  fo  trägt  der 
Verfaffer  in  den  §§98  folg,  die  Auflöfung  für 
J*arabel  und  Hyperbel  felbft  umftändlich  vor.  Die 
Analogie  der  Methode  ergibt  lieh  dabey  klar,  al- 
lein es  liegt  in  diefer  Übertragung  der  für  einen 
KegelFchnitt  gegebenen  Auflöfung  auf  die  andern 
mehr  Kunft  verborgen,  als  man  auf  die  erfte  An» 
.ficht  ahnet.  Die  Transformationen  lind  äufserft 
elegant  und  für  die  Cometeu -Theorie  von  reel- 
ler Wichtigkeit.  Die  Gattung  des  Kegelfchnittcs 
manifeftirt  fich  hier  im  Allgemeinen  dadurch,  dafs 
die  zuerft  zu  beftimmende  Differenz  der  excentri«  * 
Ichen  Anomalie  in  der  Ellipfe  pol'itiv,  in  der  Para- 
bel Null  und  in  der  Hyperbel  negativ  wird. 

Die  letzten  §§  diefes  Abfchnittes  befchäf- 
- tigen  fich  mit  der  zuerft  von  Euler  und  dann  voll- 
ftändiger  von  Lambert  abgchandelten  Aufgabe,  die 
Zeit  durch  die  halbe  grofseAchre , die  Summe  zwey» 
er  Radii  Vectores  und  die  diefe  verbindende  Chor- 
de  aujzudrückeu » eine  Methode,  die  fo  elegant  *) 
ift,  dafs  der  VevfalTer  fie  einer  neuen  Entwicke- 
lung unterwerfen  zu  muffen  glaubte,  die  denn 
< auch 

La  Grange  lagt  von  diefem  Theorem  (Mdmoires  de 
Berlin  1778,  p.  119):  „theoreins  qui  par  fa  fimplici- 
td  et  par  Ta  generalitc  doit  dtre  regarde  comine 
une  des  plus  ingenieufes  decouvertes  qui  aient  ete 
faites  daus  la  theorie  du  üfteme  du  monde. 
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auch,  ungeachtet diefer  Gegenstand  fchon  von  meh- 
jrern  Geometern  bearbeitet  worden  ift,  doch  allen 
Mathematikern  wegen  der  eigentümlichen  Be- 
handlung willkommen  feyn  wird.  Die  Behand- 
lung die  La  Place  von  diefem  Problem  in  feiner 
Mecanique  celefte  gegeben  hat,  läfst  wohl  in  Hin- 
dicht  der  Eleganz  nichts  zu  wünfchen  übrig.  Allein 
fowohl  diefe  Darftellung  als  die  aller  andern  Geo- 
meter ift  nicht  vollftändig,  weil  noch  kein  Mathe- 
•matiker  die  Ambiquität,  die  in  der  Beftimmung  von 
5 und  * (Functionen  der  Excentricität  und  excen- 
trifchen  Anomalie)  durch  dien  Cofinus  zurückbleibt, 
-berührt  hat;  allein  diefs  ift  ein  fehr  wefentlicher  ' 
«Punkt,  der  nur  aus  einer  nähern  Betrachtung  und 
Zergliederung  des  Problems  felbft  gehoben  werden 
* konnte , was  der  Verfaffer  hier  that  und  dadurch 
•-‘feiner  Darftellung  einen  entfchiedenen  Vorzug, 
vor  allen  zeitheiigen  giebt.  Die  Aufgabe  wird 
für  alle  drey  Kegelfchnitte  entwickelt,  undiür 
. die  Ellipfe  und  Hyperbel  werden  Reihen  gegeben, 
deren  Anwendung  vorzüglich  dann  bequem  ift,  wenn, 
die  halbe  grofse  Achfe  einen  fehr  grofsen  Werth 
bekommt,  alfo  für  folche  Bahnen,  die  lieh  der 
Parabel  nähern.  Lambert,  der  allgemein  als  er- 
fter  Erfinder  diefes  fchönen  Theorems  gilt,  er- 
Tcheint  hier  nur  als  zweyter,  da  nach  der  von 
dem  VerfatTer  angeführten  Stelle  (Miscell.  Berol. 
Tom.  VII.  p.  uo)  Euler  jenen  Ausdruck  zuerft  für 
die  Parabel  entwickelt  hat. 


Sectio 
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Sectio  quarta. 

t 

Relationes  inter  locos  plures  in  Jpatio.  n 

Hier  kommen  die  wichtigsten  Sätze  vor,  die 
unmittelbar  Bezug  auf  das  grofse  Problem,  die 
Beftimmung  der  Planeten  Bahnen,  haben.  Es  wird 
hier  auf  die  eigentliche  Befchaffenheit  der  Bahn 
felbft  keine  Rücklicht  genommen,  fondern  es 
gründen  lieh  alle  Sätze  hier  nur  auf  die  Annahme, 
dafs  alle  Punkte  der  Bahn  in  einer  durch  die  Son- 
ne gehenden  Ebene  liegen.  Der  Ort  des  Himmels- 
körpers wird  hier  gegeben 

a)  durch  zwey  heliocentrifche  Längen  und  Brei- 
ten , woraus  Länge  des  äuffteigenden  Knotens 
und  Neigung  folgt; 

b)  durch  die  Diftanz  dreyer  in  der  Sonne  fich 
rechtwinklig  fchneidenden  Ebenen,  von  de- 
nen die  eine  die  Ekliptik  ift. 

; , 

1 . , . 

Durch  Verbindung  diefer  Ausdrücke  mit  de- 
nen für  einen  dritten  Ort  und  durch  Beziehung 
der  Coordinaten  auf  geocentrifche  Orte  des  Him- 
melskörpers werden  § ns'drey  fehr  wichtige  Glei- 
chungen hergeleitet  , die  mit  als  Grundlage  zu 
Auflöfung  des  Hauptproblems  angefehen  werden  % 
müfTen.  Durch  weitere  Verbindung  und  Entwik- 
kelung  diefer  Fundamental'  Gleichungen  werden 
endlich  (S,  130)  Relationen  zwilchen  den  doppel- 
ten Flächen  der  durch  den  erften  , zweyten,  drit- 
ten Radius  Vector  und  diefe  refp.  verbindenden 
Chorden  gebildeten  Dreyecke  und  den  curtirten 
Diltanzen  des  Planeten  von  der  Erde  hergeleitet, 

...  ' ’ lo 
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fo  dal*  aus  den  bekannten  VerbältnifTen  jener 
Flächen  unter  fich,  die  Functionen  der  Radii  Ve- 
ctores  lind , die  Diftanzen  felbft  beltimmt  werden 
können, 

' . 4 

Mit  dielen  Gleichungen  endigt  fich  das  erfte 
Buch,  und  werfen  wir  einen  Rückblick  auf  die 
darin  abgehandelten  Gegenftände,  fo  zeigt  fich 
hier  der  fchöne  fy  ftematifche  Geift,  der,  wie  wir 
gleich  im  Eingänge  bemerkten,  das  ganze  Werk 
fo  vortheilhaft  charakterifirt , und  der  genaue  Zu- 
fammenhang  diefes  erften  Büches  mit  dem  zweiten 
ganz  unverkennbar.  Es  find  hier  die  Verhältniffe 
der  geocentrifchen  und  heliocentrirchen  Orte,  die 
Art  ihrer  gegemeitigen  Reduction  und  Verwand- 
lung und  hauptfächlich  die  Natur  ihres  Zufam- 
menhanges  mit  den  Elementen  nebft  den  relati- 
ven Änderungen  beyder  auf  das  vollßändigße  ent- 
wickelt, fo  dafs  dadurch  der  Weg  gebahnt  worden 
ift,  wieder  umgekehrt  von  den  Erfcheinungen  auf 
die  Elemente  übergehen  zu  können,  wa»  denn 
das  Gefchäft  des  zweyten  Buchs  ift, 

Liber  fecundus, 

fnvefiigatio  orbitarum  corporum  coeleftium  ex  ob’ 
fervationibus  geocentricis. 

Sectio  prima.  , 

Dcterminatio  orbitae  e tribus  objervationibus 
completis.  „ 

In  fo  fern  man  Maffe  eines  Himmelskörpers 
entweder  als  bekannt  anfieht  oder  vernachläfli« 

get 
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get,  find  noch  außerdem  fechs  Elemente  zu  be- 
ftimmen,  und  folglich  dazu  fechs  Gleichungen  er« 
forderlich.  Drey  vbllftändige  geocentrilche  Orte 
find  alfo  eigentlich  zu  Auflöfung  des  Problem« 
hinlänglich.  Es  hält  auch  gar  nicht  fcbwer  die 
ganze  Aufgabe  auf  fechs  Gleichungen  zu  bringen} 
allein  die  Verwickelung  der  unbekannten.  Grölsen 
ift  hier  Io  grols,  dafs  deren  Elimination  und  ei- 
ne allgemeine  directe  Auflöfung  geradezu  als  un- 
möglich anzufehen  ift.  Wenn  die  drey  der  Beftim- 
mung  zum  Grunde  gelegten  geoceutrifchen  Orte 
fo  wenig  von  einander  entfernt  find,  dafs  man 
die  Zwifchenzeiten  als  unendlich  klein  anfehen 
kann,  fo  würde  die  Aufgabe  auf  eine  Gleichung  de« 
•yten  oder  8ten  Grades  reducirt  werden  können. 
Der  Verfafter  verlafst  diefen  Weg  ganz,  um  viel- 
-mehr  das  Problem  nur  auf  zwey  Gleichungen,  in 
denen  nur  zwey  unbekannte  Gröfsen  Vorkommen, 
zu  redlichen,  Dabey  bemerkt  er  ferner,  dafs  e* 
gerade  nicht  nöthig  ift,  dafs  die  beyden  unbekann- 
ten Gröfsen  die  Elemente  felbft  lind,  fondern  dafs 
es  hinlänglich  ift,  wenn  fich  nur  von  diefen  leicht 
auf  jene  zurückgehen  läfst.  Es  wird  angenom- 
men, dafs  zwey  Gleichungen  X = o,  Y = o Statt  - 
finden  werden,  wenn  für  die  unbekannten  Grü-, 
fsen  x,  y die  wahren  Werthe  fupponirt  worden 
find.  Ift  diels  nicht  der  Fall,  x,  y aber  klein,  fo 
werden  die  relativeu  Änderungen  in  x,  y den  Grö- 
fsen  X,  Y proportional  feyn.  Die  gefuchten  Giö- 
fsen  x,  y müffen  fo  angenommen  werden,  dafs 
ihre  Werthe  nicht  hypothetifch  find,  fondern  ge- 
nähert aus  der  fNatnr  des  Problems  felhli  folgen. 
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Es  kömmt  hier  fehr  viel  auf  eine  forgfältige  Aus- 
wahl der  Beobachtungen  an,  aus  denen  die  Bahn- 
keftimmung  erhalten  werden  foll»  indem  dief® 
■weder  zu  grofse  noch  zu  kleine  Zwifchenräume 
in  fich  faffen  dürfen;  im  erften  Falle  würde  die 
Methode  der  Näherung  wegfallen,  und  für  den 
zweyten  würden  kleine  Beobachtungsfehler  die 
Bahn  ganz  ungeheuer  entßellen  können.  Prakti- 
sche Übung  mufs  über  diefe  Auswahl  mehr  ent- 
scheiden, als  dafs  fich  darüber  beftimmte  Regeln 
-geben  lieTsen.  Die  hier  gegebenen  numerifchen 
Beyfpiele  zeigen,  dafs  für  die  Juno  aus  Beobach- 
tungen, die  nur  einen  Zeitraum  von  33  Tagen  um- 
faßen , fchon  fehr  genäherte  Elemente  erhalten 
wurden,  und  daft  dagegen  auch  wieder- bey  der 
Ceres  aus  Beobachtungen,  die  360  Tage  von  ein- 
ander entfernt  waren,  ein  gleich  erwünfchtes  Re- 

fultat  erhalten  wurde.  •'  * * • - • 

" . . . 1 

Der  Verfaffer  gibt  nun  in  den  nächften  §§. 

(124  folg.)  verfcliiedene  Methoden  an, 

a)  was  für  Gröfsen  als  unbekannt  anzunehmen 

find,  und 

Tj)  wie  denn  daraus  die  Beftimmungsftücke  der 
Bahn  hergeleitet  werden  können. 

Sehr  finreich  find  hier  zehn  verfchiedene  We- 
ge entwickelt,  auf  denen  fich  diefe  ßeliimmungen 
erhalten  laffen,  von  denen  wir  aber  nur  im  All- 
gemeinen den  Geift  anzeigen  können.  Alle  zehn 
Methoden  laffen  fich  in  zwey  Claffen  abtheilen. 
Bey  den  erften  fünf  werden  die  Diftanzen  von 
der  Erde  in  zwey  Beobachtungen  gefucht,  bey 
, den 
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den  letztem  aber  die  Neigung  der  Bahn  und  der 
als  unbekannt  angefeben.  £)ie  meiften  dieier 
Methoden  lauferf  im  Allgemeinen  darauf  hinaus, 
aus  jenen  durch  eine  erfte  Näherung  zu  beftim- 
menden  Gröfsen  x,  y zwey  Radii  Vectores  herzu- 
leiten und  dann  aus  diefen  und  der  Zwifchenzeit 
die  übrigen  Elemente  nach  der  oben  erwähnten 
Methode  zu  beftimmen.  Ein  anderes  Vefahren 
beruht  hingegen  darauf,  aus  den  gegebenen  drey 
geocentrifchen  Orten  drey  heliocentril'cbe  nebft 
Wien  correfpondirenden  Radii  Vectores  zu  finden, 
und  dann  aus  deren  doppelten  Combination  mit 
Zuziehung  der  Zeit- Intervalle  die  Elemente  dop- 
pelt zu  berechnen;  die  Differenz  diefer  Elemen- 
te gibt  die  Gröfse  X,  Y und  daraus  die  Cor- 
rectionen  von  x,  y.  Da  der  Verfaller  diele  Me- 
tlaode  mit  einer  noch  dabey  angebrachten ' Modi- 
fication  als  die  vorzüglichfte  empfiehlt,  fo  glau- 
ben wir  bey  deren  Darstellung  noch  etwas  ver- 
weilen zu  mühen.  Aus  den  Diftanzen  der-  Pla- 
' neten  von  der  Et;de  in  den  beyden  äufserften  Beob- 
achtungen beftimrae  man  nach  den  in  den  erften 
Abfchnitten  entwickelten  Methoden  die  lieliocen- 
trifchen  Längen  nebft  den  Radii  Vectores,  und  dann 
aus  der  hierdurch  bekannten  Lage  der  Bahn 
(§.  110)  daTfelbe  ans  der  dritten  Beobachtung. 
Nun  combinire  man  den  erften  und  zwey  teil, 
zweyten  und  dritten  Radius  Veclor  nebft  den  cor- 
refpondiren  Zwifchenzeiten  und  leite  hieraus  nach 
der  mehrerwähnten  Methode  (§.  88  folg-)  doppelte 
Elemente  her.  Die  Rechnung  bey  der  erften  Nä- 
herung wird  jedoch  nur  bis  dahin  geführt,  wo  das 

Ver- 
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Verhältnifs  des  elliptifchenSectnors  zum  covre'fpon- 
direnden  Dreyeck  (S.  10s)  beftimmt  wird.  Au* 
diefem  Verhältnifs  und  aus  einef  frühem  Entwik- 
kelung  (S.  86)  werden.  dxey  Gleichungen  für  den  ^ 
.Semiparameter  erhalten,  die  offenbar,  wenn  für 
x,  y die  r\chtigen  Werthe  angenommen  worden 
lind,  genau  identifch  feyn  muffen.  Itt  diels  nicht 
der  Fall,  fo  werden  hieraus  die  Werthe  von  X,  Y, 
und  dann  ferner  die  Correction  der  genäherten  “ 
Gröfsen  x,  y erhalten.  Diele  Methode  wird  mit 
Recht  von  dem  Verfaffer  aus  dem  Grunde  als  die 
allervorzügUchfte  empfohlen,  weil  man  die  Rech- 
nung nicht  bis  zuEndezuführen  hat,  fondern  fchon. 
auf  dem  halben  Wege  erfährt , in  wie  fern  die  erfto 
Näherung  einer  Correction  bedarf  oder  nicht. 

Da  aber  diele  Methode  und  alles,  was  bisher 
gefagt  wurde,  immer  auf  der  Vorausfetzung  be- 
ruht, dafs  die  genäherten  Diftanzen  der  Erde  von 
dem  Himmelskörper  fchon  bekannt  find,  fo  kömmt 
es  nun  bey  der  Aufgabe,  von  der  hier  hauptfäch- 
lich  die  Rede  ift,  die  Bahn  eines  ganz  unbekann- 
ten Weltkörpers  zu  beftinimen,  darauf  an,  die  er- 
ften  Näherungen  zu  erhalten.  Der  Verfaffer  macht 
lieh  bey  Löfung  diafes  fchwereu  Problems  folgen- 
da  Bedingungen:  t 

j 

j)  Dafs  die  Näherung  aus  der  Natur  des  Pro- 
blems ,felbft  folge. 

3)  Dafs  kleine  Änderungen  in  x,  y die  daraus 
herzuleitendea  Gröfsen  nicht  allzu  felir  af» 
üciren.  . - • ,, 

5)  Das  ' 
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3)  Dafs  die  Operationen,  mittelft  deren  von  x,  y 
auf  X,  Y übergegangen  wird,  nicht  allzu  weit» 
läufig  lind. 

/ ' \ 

Aus  einer  Combination  der  in  Sectio  IV  de# 
erften  Buchs  entwickelten  Gleichungen  werden 
nun  die  Gröfsen  beftimmt,  die  als  erfte  Näherung 
erhalten  werden  Tollen.  Es  find  Functionen  der 
durch  die  Radii  Vectores  gebildeten  Dreyecke  und 
werden  hiernach  näherungsweife  durch  die  Zeit- 
räume  dargeftellt,  in  denen  fich  der  Himmelskör- 
per von  einem  Radius  Vector  zum  andern  beweg- 
te. Warum  für  diefe  erften  näherungsweife  zu  be- 
ftimmenden  Gröfsen  jene  Functionen  gewählt 
wurden,  deren  eine  durch  einen  Quotienten,  die 
andere  durch  das  Product  aus  den  Zwifchenzeiten 
dargeftellt  wird,  und  deren  Zufainmenhang  mit 
'den  Beftimmungsftücken  der  Bahn  auf  den  erften 
Anblick  keineswegs  einleuchtend  ift,  diefs  mufs 
im  Werke  felbft  nachgelefen  werden,  da  die  Grün- 
de dazu  ohne  analytische  Darftellung  mit  Deutlich- 
keit nicht  füglich  anzugeben  lind.  Die  Art,  wie 
nun  aus  dielen  approximativ  gefundenen  Gröfsen 
die  zu  Beßimmung  der  Bahn  erforderlichen  Ele- 
mente erhalten  werden,  ift  ungemein  kunftvoll, 
und  wir  wären  lehr  geneigt,  diefe  Entwickelung 
der  Behandlung  des  oben  erwähnten  Problems,  aus 
zvvey  Radii  Vectores  und  der  Zeit  die  übrigen  Ele- 
mente der  Bahn  zu  beftimmen,  in  Hinficht  von. 
Scharfünn  und  analytifcher  Eleganz  an  die  Seite 
zu  fetzen. 

• S 

. / • - . • ‘ ( 

Nech- 
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Nachdem  der  Verfaffer  die  relativen  Lagen 
der  gröfsten  Kreife,  welche  die  heliocemrirchen 
' Orte  der  Erde  mit  den  geocentrifclien  des  Him- 
melskörpers verbinden,  fouohl  in  Beziehung  auf 
die  Ekliptik  als  unter  lieh  felb/t  beftimmt  hat, 
.dann  auf  einem  fehr  eleganten  Wege  die  Curvatur 
der  geocentrifchen  Bewegung  erhält’,  fo  werden 
endlich  fetir  einfache  Gleichungen  für  die  helio- 
centrifchen  Orte  des  Planeten ''gegeben , und  dann 
wird  durch  eine künftliehe  Analste  gezeigt,  wiedie 
Lage  diefer  von  jenen  eilten  approximirten  Wer. 
then  abhängig  ift  und  durch  diefe  beftimmt  wird. 
Die  Gleichung,  aut  der  die  gefuchte  den  helio- 
centrifchen  Ort  des  Himmelskörpers  befiimmende 
Gröfse  folgt,  ift  freilich  vom  achten  Grad,  allein 
die  Aufiöfung  wird  durch  Verfuche  immer  leicht 
gelingen.  Das,  was  der  Verfalter  über  die  Wahl 
de*  Werthes  Tagt,  der  von  den  verfchiedenen  Wur- 
zeln aus  diefer  Gleichung  dem  Problem  genug  thut, 
wird  wohl  in  den  meiften  Fällen  alle  Zweideu- 
tigkeit darüber  entfernen.  Ift  aus  diefer  Gleichung 
die  mit  z bezeichnete  Gröfse  gefunden , fo  hat  die 
Beftimmung  der  heliocentrifchen  Orte  und  die 
Berechnung  der  Diftanzen  von  Sonne  und  Erde 
keine  Schwierigkeit.  Die  Rechnung  wird  nun  dop. 
pelt  mit  dem  aten  und^ten,  ferner  mit  dem  iiten 
und  2t*n  Radius  Vector  nebftden  correfpondirenden 
Zwifchenzeiten,  wie  wir  Ichon  oben  bemerkten, 
bis  zu  der  Gröfse  fortgefetzt,  die  das  Verhältnif* 
des  elliptifchen  Sectors  zum  correfpondirenden 
Dreyeck  ausdrückt.  Die  hieraus  erhaltenen  ver- 
fchiedenen W erthe  für  den  Semiparanieter  ge- 
ben 
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ben  die  Correctionen  der  erften  Approximationen  ; 
mit  diefen  mufs  die  Rechnang  wiederholt  wer-» 
den  , und  diefs  fo  oft  gefchehen,  bis  zwey  fuccef» 
five  auf  diefe  Art  erhaltene  Werthe  nur  wenig  von 
einander  abweichen.  Sind  die  Beobachtungen* 
nicht  zu  weit  von  einander  entfernt,  fo  wird  mei- 
ftentheil*  die  dritte,  oft  fchon  die  zweyte  Nähe- 
rang die  Elemente  mit  vieler  Schärfe  geben.  Da-  * 
durch,  dafs  der  VerfaCTer  eine  Menge  Hülfsgrö- 
fsen  von  den  erften  genäherten  Werthen  unabhän- 
gig macht,  wird  die  Rechnung  bey  den  fucceffi- 
ven  Approximationen  ungemein  erleichtert,  in- 
dem jene  Gröfsen  bey  der  ganzen  Rechnung  con- 
ftant  bleiben  und  nur  einmal  zu  beftimmen  find. 
Drey  ausgefuchte  und  fehr  umftändlich  numerifch 
entwickelte  Beyfpiele  werden  allen  mehr  und 
weniger  Geübten  eine  vortreffliche  Anleitung  an, 
die  Hand  geben,  wie  und  in  welcher  Ordnung 
diefe  ganz  neuen  Rethnungs-  Operationen  durch» 
zufiihren  find.  Im  erften  Beyfpiele  werden  aus  2» 
tägigen  Beobachtungen' der  Juno  durch  drey  Nähe- 
rungen die  Elemente  erhalten,  allein  eine  Verv 
gleichung  diefer  mit  den  au*  der  zweyten  Appro- 
ximation folgenden  zeigt,  dafs  man  nicht  nöthig 
gehabt  hätte,  auf  die  dritte  überzugehen,  da  die 
Differenzen  ganz  unbedeutend  find.  Bey  diefem 
Beyfpiele  wurden  alle  Örter  auf  die  Ekliptik  bezo- 
gen ; allein  bey  dem  zweyten,  wo  die  Element» 
der  Pallas  aus  72tägigen  Beobachtungen  hergelei- 
tet werden,  wird  um,  keinen  Fall  unerörtert  zu 
lafTen,  der  Aequator  als  Fundamental-Ebene  an- 
genommen, und  die  Elemente  werden  abermals 

durch 
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durch  eine  dreimalige  Näherung  gefunden,  Das 
dritte  Bey fpiel  für  die  Ceres  ift  vorzüglich  merkwür- 
dig wegen  der  erofsen  Entfernuug  der  dabey  zum 
Grund  gelegten  Beobachtungen  , die  einen  Zeit- 
raum von  a6o  Tagen  Umfallen.  Die  Elemente  wer- 
den hier  durch  eine  viermalige  Näherung  gefun- 
den. Um  bey  der  vierten  Approximation  die  ver- 
b eiferten  W'erthe  zu  erhalten  geht  der  VerfaCTer 
von  der  Methode  ab,  die  bey  den  vorigen  Bey- 
fpielen  befolgt  wurde,  (wo  jedesmal  bey  der  nach- 
folgenden Approximation  der  Werth  angenommen 
wurde,  der  aus  der  vorhergehenden  folgte)  und  be- 
dient fich  eines  befondern  S.  137  entwickelten 
analytifchen  Verfahrens,  vermöge  einer  Combiua- 
tion  der  aus  den  drey  erften  Approximationen  er- 
haltenen genäherten  Werthe  die  wahren  zu  L»e- 
' ftimmen,  was  denn  auch  hier  mit  dem  heften  Er- 
folg angewandt  wird.  Diefe  drey  hier  umftändlich 
entwickelten  numerifchen  Anwendungen  beurkun- 
den die  praktifcbe  Vortrefflichkeit  der  Methode 
und  ihre  weit  ausgedehnte  Anwendbarkeit  auf  das 
fo  fchwere  und  vor  Erfcheinung  diefes  Werkes 
noch  gar  nicht  behandelte  Problem  „die  ganz 
unbekannte  Bahn  eines  Himmelskörpers  aus  drey 
geocentrifchen  Beobachtungen  zu  finden“  umvider- 
fpvechlich.  Möchten  wir  bey  jenen  numerifchen 
Eeyfpielen  etwas  tadeln,  fo  wäre  es  der  dabey  ge- 
brauchte Ausdruck  : „Scatuemus  ad  hypotheßn  pri- 
marn “ da  es  nicht  hypothefis , londern  approxima- 
tio  und  beydes  wefentlich  verfchieden  ift.  Wir  fe- 
hea  es  als  etwas  fehr  Vorzügliches  der  Methode  an, 

dafs 
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dafs  eigentlich  nichts  blofs  Hypotbetifches  dabey 
zum  Grunde  liegt.  , 

Diefs  wäre  die  fehr  unvollftändige-  Darilellung 
der  von  dem  Verfaffer  entwickelten  Methode  zu 
Auflöfung  feines  grofien  Problems,  welches  eine  gxÖ* 
Xsere  Vereinfachung  und  Eleganz  in  der  anaJyti- 
fchen  Behandlung  fchwerlich  zulaffen  dürfte.  Un* 
den  im  Werke  beobachteten  fehr  ftreng  logifchen 
Gang,  wo  alle  Theile  in  genauer  Verbindung  he- 
ben und  aus  der  forgfältigften  Zergliederung  de£ 
relativen  Verhältniffe  zwifchen  den  Elementen 
und  den  geocentrifchen  Orten  auf  die  Reconftru- 
ction  jener  aus  diefen  übergegangen  wird,  auch 
hier  beyzubebalten,  haben  wir  die  bey  Berech- 
nung einer  unbekannten  Planetenbahn  felbft  zi» 
machenden  Operationen  in  umgekehrter  Ordnung, 
das  heifst,  die  Probleme,  wodurch  die  erßen  Na* 
herungen  erhalten  werden,  zuletzt  dargeftelltj 
allein  nach  diefer  Art  der  Darftellung  fcheint  ee 
uns  nun  auch  zweckmäfsig,  alle  Operationen  in 
der  Folge , wie  fie  bey  numerifchen  Entwickelun- 
gen wirklich  zu  machen  find,  unfern  Lefern  in 
kurzer  überficht  anzuzeigen. 

Wir  nehmen  die  Bahn  als  ganz  unbe- 
kannt an,  fo  dafs  alfo  Parallaxe  und  Aberration 
des  Himmelskörpers  nicht  berechnet  werden  kann* 
Als  Fundamental -Ebene  wird  die  Ekliptik  ange- 
fehen,  wiewohl  diefs  einen  wefentlichen  Unter» 

fchied  in  der  Methode  nicht  zur  Folge  hat, 

♦ 
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Die  Operationen  lelblt  können  in  zwey  Klaf- 
fen abgetheilt  werden, 

✓ - 

A)  Vorbereitungsrechnungen  oder  Beftimmun- 

gen  der  conftanten  Gröfsen,  die  im  ganzen 
Laufe  der  übrigen  Rechnung  diefelben  Wer- 
the  behalten.  ' 

B)  Berechnung  der  eigentlichen  Befiimmungs- 
ftücke  der  Bahn,  die  lieh  bey  jeder  fucceffi- 
ven  Approximation  ändern. 

Operationen  für  A. 

1)  Berechnung  der  hfeljocentrifchen  Örter  der 
Erde  und  ßeduction  diefer  wegen  unbekann- 
ter Parallaxe  des  Planeten.  (§.  fz). 

<H);  Berechnung  der  Länge  und  Breite  des  Hirn» 

- melskörpers,  vom  mittlern.  Aequinoctio  an  ge- 
rechnet. 

5)  Beftimmung  der  Neigung  der  gröfsten  Kreife, 

1 welche  die  heliocentrifchen  Orte  der  Erde  mit 
den  geocentrifchen  des  Planeten  verbinden, 
gegen  die  Ekliptik  (§.  136.) 

4)  Beftimmung  der  Abftände  der  Erde  und  de* 
Planeten  in  dieTen  Kreifen.  (§.  136). 

5)  Beftimmung  der  Durchrchnittspuakte  und 
der  Neigung  diefer  gröfsten  Kreifse  unter  fich. 
(§•  »5 7 )• 

6)  Beftimftiung  des  Punktes*  wo  eingTöfster  Kreis 
zwifchen  den  äufserften  •Orten  des  Himmels» 
körpers  den  gröfsten  Kreis  zwifchen  den  mitt- 

lern 
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lern  Orten  des  Planeten  und  der  Erde  fchnei- 
det,  oder  mit  andern  Worten,  Beftimmung  der 
Curvatur  der  geocentrifcben  Bewegung  (§.  *38). 

7)  Beftimnaung  von  neun  Hülfsgröfsen,  durch 
deren  Einführung  die  heliocentrilcherf  Orte 
des  Planeten  zu  Functionen  der  erften  genä- 
harten  Werthe  werden.  (§.  140.  143). 

Hiermit  endigen  fich  die  Vorbereitungsrech- 
nungen, und  es  tritt  die  Beftimmung  derGröfsea 
•in,  die  durch  fucceffive  Approximation  erhalten 
werden  muffen. 

t 

I Berechnung  des  Quotienten  und  des  Products  *) 
aus  den  unverbefTerten  Zwifchenzeiten  der  Be- 
obachtungen, als  erfte  genäherte  Hiilfs werthe, 
(Functiones  irnplicitae  elementorum.  §.  134,) 

IL  Entwickelung  und  Anflöfung  der  Glei- 
chung des  8tea  Grades,  die  den  Abftand  des 
geocentrifcben  Ortes  vom  heliocentrifchen 
gibt  und  hiernach  den  heliocentrifchen  Ort 
des  Planeten  beltimmt.  (§.  140.) 

III;  Beftimmung  der  Radii  Vectores  für  die  drey 
Beobachtungszeiten.  (§.  143.) 

IV.  Genäherte  Beftimmung  der  Diftanzen  von 
der  Erde,  um  darnach  die  Beohachtungszei- 
ten  wegen  Aberration  corrigiren  zu  können, 
(§•  H5) 

V.  Die 

•)  Die  Zwifchenzeiten  muffen  hier  durch  eine  conßan- 
te  Greise  multiplicirt  werden. 


188  Monatl.  Corre/p.  1809.  AUGUST. 

* ■ ' , . ' » 

V.  Die  genäherte  Beftimmuhg  der  Element» 

wird  nun  angefangen,  und  zwar  fo  , dafs  man 
Ce  einmal  aus  dem  aten  und  3te»,  und  dana 
aus  dem  ifteu  und  Radius  Vectornebft  den. 

porrefpondiren  Zwifchenzeiten  rechnet.  Doch 
werden  bey  diefer  erften  Näherung  nicht  alle 
Elemente  berechnet,  fondern  die  Rechnung 
befchränkt  fich  blofs  auf  die  Differenz  der  ex- 
'x  ” centrifchen  Anomalie  des  Semiparameters undi 
das  Verhältnifs  des  elliptifchen  Sectors  zum 
correfpondirenden  Dreyeck.  (S.  103.) 

t ' , 

VI.  Correction  der  erften  genäherten  Werthe. 

; <§•  * ' ■'  ' 

* • ' • 1 » 

t 

Mitdiefen  eorrigirtenWerthenwird  die  Rech- 
nung von  No.I  — VI.  wiederholt,  und  ift  die  Ab- 
weichung der  aus  der  zweyten  Rechnung  gefun- 
denen Werthe  von  den  erftern  unbedeutend,  fo 
wird  dann  nach  der  §.  88  folg,  entwickelten  Me- 
thode die  Beftimmung  der  Elemente  felbft  erhal- 
halten.  So  lange  fich  aber  bey  den  fucceffiven 
Approximationen  jene  Werthe  wirklich  ändern, 
müflen  auch  die  Operationen  von  I — VI.  wieder- 
holt werden.  Vielleicht  geben  wir  bey  einer  an- 
dern Gelegenheit  die  Formeln  felbß,  deren  Reful» 
.täte  wir  hier  angedeutet  haben. 

Den  Befchlufs  diefes  wichtigen  Abfchnittes 
macht  die  Unterfuchung  einiger  befondern  Fälle, 
wo  die  im  vorhergehenden  entwickelte  Methode 

mit 
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mit  einigen  Modificationen  angewandt  werde« 
mufs,  um  richtige  Refultate  daraus  zu  erhalten. 


Sectio  fecunda. 


Eeterminatio  orbitac  e quatuor  objervatianibus , 
quarum  duae  tantum  completae  Junt. 
ln  diefem  Abfchnitte  wird  die  Auflöfung  ei« 

* M 

nes  Problems  gegeben,  deffen  Noth wendigkeit  für 
manche  Fälle  fchon  vorher  von  dem  Verfafler  be- 
merkt worden  war.  Die  vorherige  Methode  ei- 
ner Planetenbahnbeftimmung  fetzt  nämlich  voraus, 
dafs  die  Neigung  gegen  die  Ekliptik  weder  Null 
noch  fehr  klein  fey,  indem  für  diefen  Fall  drey 
Beobachtungen  nicht  mehr  hinlänglich  find.  Des 
gegenwärtige  Abfchnitt  befchäftiget  fich  daher  mit 
der  Aufgabe,  aus  vier  unvollftändigen  Beobach- 
tungen d h.  wo  nur  zvvey  Declinationen  beobacht 
tet  find , eine  Bahn  zu  beltimmen ; eine  Methode, 
die  fich  nicht  allein  auf  den  erwähnten  Fall,  fon« 
dem  auch  auf  jede  andere  Babn  mit  noch  fo  gro- 
fser  Inclination  erftreckt.  Diele  Methode  ift  ii| 
H inficht  der  Art , wie  die  erftern  genäherten  Wer- 
the  erhalten  werden,  und  der  Beftimmung  der  Ele- 
mente lelbi't  mit  den  vorhergehenden  ziemlich 
analog.  Statt  zwey  werden  hier  vier  approximirt* 
Werthegefucht,  die  aber,  ebenfo  wie  vorher,  durch 
die  uncorrigfiten  Zwifchenzeiten  erhalten  werden. 
Die  Gleichungen,  ans  denen  die  eigentliche  Auf- 
löfung  der  Aufgabe  folgt,  beruhet*  auf  denfn  §, 

D9» 


\ 


Digitized  by  Google 


400  Monatl.  Corre/p.  iSo g.  AUGUST ^ 

§19,  die  wir  fchon  oben  S.  175  als  Fundamental- 
Gleichungen  aufgeführt  haben.'  Allein  der  Gang 
der  Analyfe  ift  von  der  vorhergehenden  ganz  ver- 
fchieden,  denn  ftatt  dafs  dort  durch  eine  Gleichung 
des  8ten  Grades  die  Lage  des  heliocentrifchen 
Orts  beüimmt  wird,  wird  hier  aus  einer  verwik- 
kelten  ebenfalls  nur  durch  Verfuche  aufzulöfenden 

T \ f V ‘ 'T *. 

Gleichung  eine  Gröfse  hergeleitet,  aus  der  die  Di- 
ftanz  des  Planeten  von  der-Erde  folgt.  In  wie  fern 
bey  dem  hohen  Grad  (64) , den  diefe  Gleichungen 
bey  einer  Entwickelung  erhalten  würden , (S.  196) 
flicht  vielleicht  für  manche  Fälle  eine  Zweydeu- 
jigkeit  in  Hiniicht  der  vielfachen  Werthe  yon  *,• 
eintreten  kann,  mögen  wir  nicht  entfcheiden,  doch 
wird  man  in  den  meinen  wirklich  brauchbaren  Fäl- 
len 1 nach  der  von  dem  Verfaffer  gelehrten  indirekt 
_ten  Auflöfung  die  wahre  Wurzel  nicht  verfehlen, 
bpnnen.  ■ Ift  diefe  Gröfse  gefunden,  fo  wird  wieder 
der  Gang  der  Rechnung  mit  dem  bey  der  vorheri- 
gen Methode  analog,  indem  damit  die  corrigirten 
"Werthe  der  erlten  Näherung  gefucht  und  die  Rech- 
nung fo  lange  wiederholt  wird,  bis  zwey  fuccefii- 
ve  Approximationen  keine  merklichen  Verfcbieden- 
heiten  mehr  geben.  Auch  diefe  Methode  wird 
durch  ein  numerifches  Beyfpiel  erläutert. 

* c 

Nur  kurz  berühren  wir  noch  die  bey  den  letz- 
ten Abschnitte  diele«  Werk«, 


Sectio 
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Sectio  tertia. 

Determinatio  erbitae  objervationibus  quotcunqütl 
quam  proxime  Jatisfacientis. 

und  r 

. * 

Sectio  quärta« 

De  determinatione  orbitarum , habitd  ratione 
perturbationum. 

,Im  erftern  wird  die  Frage  abgehandelt,  wie 
die  Bahn  einer  grofsen  Menge  von  Beobachtun«- 
gen  am  ficherften  angepalst  werden  könne  , im 
letztem  aber  die  Berückfichtigungen  der  planeta- 
rifchen  Störungen  gelehrt.  In  jenem  entwickelt 
der  Verfaßer  mit  vieler  analytifchen  Kunft  die 
Hauptfätze,  nach  denen  die  relative  Wahrfchein- 
lichkeit  einer  Reftimmung  und  der  gröfsere  oder 
kleinere  Werth  einzelner  Beobachtungen  in  einer 
ganzen  Reihe  beurtheiit  werden  kann.  Diele  Un- 
terluchung  führt  ihn  auf  die  neuerlich  von  Le 
Gendre  zu  diefem  Behuf  gegebene  Methode  de* 
moindres  quarrees , die  der  Verfaßer  aber  Ichon 
feit  1795  zu  feinen  Rechnungen  brauchte  und 
Ichon  damals  einigen  feiner  mathematifchen  Freun- 
de mittheilte. 

Da  das  ganze  Werk  ausfchliefseiid  rein  ellip- 
tifchen  Bahnen  gewidmet  ift  und  lieh  mit  Ent-  _ 
Wickelung  von  Störungen  nicht  befchäftiget , fo 
wird  im  letzten  Anfchnitte  nur  die  Art  und  Wei- 
fe abgehandelt,  wie  aus  den  bekannten  Perturba- 
tionen  die  anfangs  ohne  deren  Berückfifchtigung 
gefundenen  Elemente  verbeßert  werden  können. 

D« 
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Da  gewiTs  jeder  Aftronora  und  Geometer  die- 
ses claffisch  altronomifche  Werk,  wodurch  einer 
der  wichtigften  Theile  der  theoretifchen  Aftrono- 
inie  eine  neue  Geftalt  erhalten  hat,  nicht  unge- 
lefen  laßen  wird , fo  wird  die  hier  gegebene  An- 
zeige hinreichend  feyn  , um  einen  allgemeinen 
Begriff  von  der  Menge  neuer  Formeln  und  neuer 
Methoden  zu  geben,  die  es  enthält.  Alles  her- 
Buszuheben,  was  dem  Verfaffer  eigentümlich  iß, 
Avar  unmöglich,  da  dazu  mehrere  Hefte  diefer 
Zeitfchrift  erforderlich  gewefen  wären. 


\ 
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Der  ohne  unfere  Correctur  abgedruckte  Bogen  V 
in  diefem  Hefte  nöthigt  uns  zu  der  vorftelienden 
Anzeige  folgenden  Nachtrag  zu  liefern: 

i)  S.  154.  die  dort  citirte  Stelle  des  Seneca,  die 
' wir  aus  dem  Kopfe  citirten,  ift  nicht  ganz  rich- 
tig und  heifst  anders;  Seneca  de  Conftamia 
Sapientis  Cap.  I.  . . . Sicut  pleraque  ex  longin. 
quo  fpeculantibus  ahfciffa  et  Connexa  videri 
folent , cum  acicm  longinquitas  fallat.  Dein - 
de  propius  adcuntibus  eadem  illa , quae  in  unum 
congejfcrat  error  oculorum , paullatim  adape - 
riuntur ; tum  . . . redit  lene  faßigium. 

S.  157.  Z.  17.  flatt  i8tc  1.  iale.  / , 
a)  S.  159.  Z.  15.  Mufs  das  dort  Gefagte  dahin 
abgeändert  werden:  „Nur  da,  wo-fich Ellipfen 
und  Hyperbeln  der  Parabel  zwar  nähern,  die 
Excentricität  aber  von  der  Einheit  noch  etwas 
ftärker  verfchieden  ift,  blieb  noch  etwas  zu 
wünfchen  übrig,  u.  f.  f. 

S.  160.  Z.  12.  ftatt  Abfiden  1.  Knotenlinie. 
Dann  mufs  an  den  hier  angeführten  Elemen- 
ten Excentricität  und  Lage  der  Abfiden  hin- 
gefetzt werden. 

5)  S.  165.  Da,  wo  von  den  Differential-Gleichun- 
gen zwifchen  den  Elementen  und  geocentri- 
M<m.  Corr.  XX.  R. 1309.  ' £>  fchen 
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fchen  Orten  die  Rede  ift,  mufs  bemerkt  wer- 
den, dafs  Oriani  in  feiner  Theoria  Mercurii 
und  in  einiger!  Jahrgängen  der  Mailänder  Eplie-  , 
xiden  fehr  gelungene  Arbeiten  über  dielen 
Gegenftand  geliefert  hat. 

4)  S.  167.  Z.  12.  ftatt  diefer  Ausdruck  1.  diefes 
Problem.  Diefe  Änderung  ift  vvefentlich , da 
das  Unbrauchbare  keineswegs  im  Ausdruck , 
fondern  im  Problem  liegt,  und  es,  fo  viel  un* 
bekannt  ift,  hier  vom  VerfafTer  zum  erlten 
mal  bemerkt  wird,  dafs  die  Beftimmung  der 
Elemente  aus  drey  Orten,  ohne  die  Zeiten  al- 
lemal fehr  mifslich  ift. 

S.  i68-  1/  Z.  v.  U.  ftatt  radius  vector  1.  Länge 
des  Perihelium. 

— 168.  Z.  ig.  ftatt  x = u + A l.'X  = ubis 
x=u  + A. 

— j6i.  Z.  3 ftatt  Bezeichnung  1»  Beziehung. 


Druckfehler. 

Seite  g«  letzte  Zeile  ftatt  innern  lies  innere. 

— 93  Zeile  5 ftatt  Hyodrographie  lies  Hydrographie, 

— — — 15  — Uraguay  lies  Uruguay, 

__  — 20  — Morftrofität  1.  Monftrofität. 

— — penultima—  fous  1.  fans. 

_ cj6  — 10  — alaurifchen  1.  alaunifchen«) 

— — — 16  — Suid  1.  Sind, 

— 93  — 19  — Charte  1.  Carte. 

— 101  penultima  ft.  Anteguera  1.  Antequera. 

_ l0$  10  1.  Teito  Aremby  ft.  Teite-o*  Anemby, 
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Summarifche  Überficht  der  zur  Beftimrrrung 
der  Bahnen  der  beyden  neuen  Hauptpla- 
neten angewandten  Methoden. 

Vom 

, , „ . , Hm.  Prof.  Gaufs.  *)  . 


Die  von  Kreis  - und  Parabel  - Hypothefen  unabhän- 
gige Beftimmung  der  Bahn  eines  Himmelskörper« 

aus 

•'  / 1 • . ' 1 . . • . 

*)  Als  ich  vor  einiger  Zeit  die  perfönliche  Bekanntfchaft 
des  Hm.  Prof.  Gaufs  zu  machen  das  Glück  hatte;  Iah 
AT«n.  Cerr.  XX  ß.  J8og»  P iah 
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aus  einer  kurzen  Reihe  von  Beobachtungen  beru- 
het auf  zwey  Forderungen:  I.  Mufs  man  Mittel 
haben,  die  Bahn  zu  finden,  die  drey  gegebenen 
trollitändigen  Beobachtungen  Genüge  thut.  II. 

Mur« 

?•  ' .*  ’ ! T a V,  G IvJ  ■ ■ 

ich  unter  deflen  Papieren  den  hier  folgenden  fchon 
*P  tor  mehreren  Jahren  entworfenen  und  nofcfi  nirgend* 
bekannt  gemachten  Äuffatz,  der  die  frühere  Metho- 
de de*  Verfaffer*  zu  Beftimraung  der  Planetenbahnen 
enthält.  Da  ich  mich  bey  der  flüchtigen  Durch  ficht 
diefer  fummarifclien  Überficht  bald  überzeugte,  dal* 
die  hier  von  dem  Verfaffer  entwickelte  Methode  XO 
»'  erfter  genäherter  fieftimtnung*  zweyer  Diftänzen  de* 
Planeten  von  der  Erde  wefentlich  von  der  verfchie- 
den  fcy,  die  der  VerfaJXer  nun  in  feinem  gröfsern 
Werk  öffe'ntlich  dargelegt  hat,  fo  bat  ich  ihn  um 
die  Erlaub  nifs , dielen  Auffatz  bekannt  machen 
zu  dürfen , in  der  V orausfetzung , dafs  es  allen 
Kennern  intereilant  feyn  mufs,  die  verschiedene» 
Wege  zu  kennen,  auf  denen  es  dem  Verfaffer  gelun. 
p ' gen  fftt}  *n  «fer  vollendeten  Auflöfung  Xd , gelangen, 
von  der  wir  unfern  Leiern  im  vorigen  IJefte  eine 
Übcrficht  mitgetheilt  haben.  Ich'  hatte  anfangs  die 
AbficJtl,  den  Auffatz  mit  einigen  Bemerkungen  zum 
Behuf  einer  Vergleichung  der  frühem  und  fpätern 
Methode  des  VerfafTers  zu  begleiten}  allein  da  diefe, 
hätten  fie  wirklich  erläuternd  feyn  feilen , etwa* 
weitläufig  und  ohne  Ehuiweifung  auf  das  Werk  felbft 
doch  immer  undeutlich  geblieben  wären,  fe  fchien  «s 
mir  zweckmälsiger , den  ganzen  Auffatz  (der  dem* 
doch  mehr  für  Kenner  beftimmt  ift,  die  da*  Werk 
t felbfi.d*bpj„  ?ur  Hand  haben),,  fe  wie  eg.RPK  ff^>» 
Jahren  vom[}VerfaITer  niedergefchrieben  wurde , ohna 
allen  fernem  Beyfatz,  den  altrouomifchen  Leiern  die- 
fer jZeitfehrift  mitzutheiien.  r -fei  >',\  (* 
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V . l*  ' 

, \ 

Mufs  man  die  fo  gefundene  Bahn  fo  verbellen* 
können,  dafs  die  Differenzen  der  Rechnung  von 
dem  ganzen  Vexxath  der  Beobachtungen  fo  gering 
als  möglich  werden.  , 

, f r , 

Die  bequemfte  Art  der  Ilten  Forderung  Genü- 
ge zu  leihen , fcheint  ihre  Zuriickführung  auf  die 
Iße  zu  feyn'.  Es  feyen  für  die  Zeiten  t,  t'  Z*  u.f.w. 
die  beobachteten  Orte  m , mf  m " (deren  jeder 
zweyfach  feyn  wird);  die  nach  bekannten  Ele„ 
menten  e (fechsfach  anzufehn)  berechneten  Örter 
p,  p1  p"  u.f.  w. , endlich  die  nach  (noch  als  unbe- 
ftimmt  anzüfehenden)  Elementen  f berechneten 
Örter  q , q\  q"  u.  f.  w.  Die  Differenzen  der  El«, 
men  e find  alfo  p—-m,  p‘ — rn',  p"  -rm"  u.f.w.  Die 
Differenzen  der  Elemente  f hingegen  (p  — m)-b 
(q—p),  (p'—rn^+iq'—p'),  {p"—m^)  + (q"—p")  u.  f.  w. 
Diefe  letztem  follen  nun  fo  klein  als  möglich  wer- 
den und  keine  Regularität  behalten. 

**** r. ■ Die  Differenzen  q — p,  q * — p*  u.f.w.  find* 
in  To  fern  man  die  Elemente  / als  beftändig  an- 
fieht,  Functionen  der  Zeit,  und  da  fie  der  Natur 
der  Sache  nach  an  fich  klein  feyn  werden,  fo 
darf  man  bey  der  kurzen  Dauer  der  Beobachtungen 
vorausfetzen,  dafs  fip,  wenn  man  fie  für  zw ey  äu- 
ßere und  eine  mittlere  als  gegeben  annimmt,  für 
die  zwifchenliegenden  Zeiten  hinreichend  genau 
durch  Interpolation  gefunden  werden.  Man  be- 
zeichne fie  für  jene,  drey  Zeiten  durch  x,  y , r, 
(jeder  als  zweyfach  anzulehen),  fo  werden  fie  nach 
bekannten  Gründen  der  Interpolationstheorie  eine 
linearifche  Forjn  haben  *x+  ßy  + yt,  wo  die  Coef 

P » ficiea- 
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ficienten  *,  ß,  y von  der  Zeit  abhängen,  Diefe 
Differenzen  der  Elemente  /•  werden  alfo  für  die 
Zeiteji  t , t'  t"  u.  f.'  w.  die  Geftait  haben: 

p — m -+•  «x  + ßy  + yz 

p'  — m!  + m x + ß'  y •+•  y’z 

p"  — m"  + %nx  +jß" y+  y " z u,  f.  w.' 

wo  alles  aufser  xt  y,  z bekannt  ift.  Man  wird  als- 
dann leicht  beurtheilen  können,  welches  diezweck- 
»»äfsigften  We'rthe  für  x>  y,  z find.  Es  läßt  ßch 
zwar  eine  ganz  methodijche  Anweijung  geben , die~ 
je  Werthc  durch  Rechnung  zu  finden ; allein  eia 
gewifferTact  wird  immer  ebenfo  ficher  leiten.  — — * 
Da  alfo  offenbar , fo  bald  ar,  y,  z beftimmt  find, 
die  llte  Forderung  auf  die  erfte  zurückgeführt  i&, 
Xe  können  wir  uns  blofs  auf  didfe  einfchränken.  ) 


■»  > > . 

Beftimmung  der  Bahn  aus  drey  vollftandigen 
Beobachtungen. 


4 ' # .♦  . ». 

9.  » . 

Es  würde  zwar  nicht  fchwer  fallen,  die  Re- 
lation der  lechs  unbekannten  Gröfsen  zu  den  ge- 
gebenen in  fechs  Gleichungen  darzuftellen.  Al- 
lein da  diefelben  viel  zu  unbehülflich  ausfallend 
um  im  geringften  brauchbarzu  feyn,  fo  mufsman 
fielt  begnügen  , ftufen  weife  zu  derjenigen  Bahn  zu 
gelangen,  die  die  drey  Beobachtungen  genau  dar- 
Jiellt.  Offenbar  muffen  alle  überhaupt  hierzu  dien- 
liche 
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liehe  Methoden  am  Ende  einerley  Refultat  geben  » 
die  Güte  de*  Endrefultats  ift  alfo  kein  Mafsftab 
für  den  Werth  der  Methode,  fondern  nur  für  di® 
Schärfe  der  zum  Grunde  gelegten  Beobachtungen. 
Der  Werth  der  Methode  kann  nur  nach  der  Anzahl 
und  Bequemlichkeit  der  Stufen  geichätzt  werden, 
und  eine  Methode,  wodurch  man  zu  einer  genau* 
en  Darftellung  der  drey  Beobachtungen  nicht  alle- 
zeit nach  Gefallen  gelangen  könnte , würde  nicht 
eine  fchlechtere,  fpndem  gar  keine  Methode  ieyn. 

Die  Unterfuchung  zerfällt  alfo  in  zwey  Thei? 
le>  eine  erfic  Annäherung  und  di e)Correctionsme* 
thoden.  Jene  wird  lieh  auf  gewiffe  aus  der  Natur 
des  Problems  gefchöpfte»  beyn&he  wahre jRelatio- 
nen  gründen , welche  von  der  Art  find,  dafs  ü® 
defto  weniger  fehlen,  je  naher  die  Beobachtungen 
einander  liegen,  und,  .matbematifch  zu  reden,  für 
unendlich  nahe  Beobachtungen  ftreng  genau.  find. 
Man  weicht  daher  allerdings  dem  Einfluffe  ihrer 
Abweichung  von  der  Wahrheit  defto  mehr  aus,  je 
nähere  Beobachtungen  man  zum  Grunde  legt,  wo- 
durch* die  Correctionsmethoden  defto  mehr  erleich- 
tert oder,  gar  entbehrlich  gemacht  werden.  Allein 
dabey  hat  man  zu  erwägen,  dafs  bey  nahen  Beob- 
achtungen geringe  Fehler  der  Beobachnngen  fehr 
ftark , zuweilen  enorm  auf  die  Elemente  wirken, 
und  daher  die  nachmalige  Verbelle rung  nach,  der 
ganzen  Beobachtungsreihe  , die  oben  mit  dem  Na- 
men der  zweyten  Forderung  bezeichnet  iß,  defto 
lehwieriger  ausfällt.  Allgemeine  Regeln  laffen 
£ch  über  die  zweckraäfsigfte  Auswahl  der  Beoh- 
/ achtuo- 
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«chtttngen  nicht  wohl  geben.  Es  ift  dabey  die  Güte 
derfelben,  ihre  mehr  oder  weniger  vortheilhafte 
3Lage,  die  Art  der  Bahn  felblf  in  Betracht  zu  zie. 
hen.  Bey  der  Ceres  liefsen  fich  mit  gutem  Erfolg 
fogleich  die  äufserften  41  Tage  entiernten  Beob- 
achtungen zur  eri'ten  Annäherung  anwenden,  und 
die  Correctionsrechnungen  waren  gar  nicht  be- 
, fcbwerlich.  Auch  bey  Berechnung  der  IIte»  Pal- 
lasbahn  wurden  die  vorhergegangenen  Näherungea 
Sticht  benutzt,  fondern  die  erfte  Annäherungsme- 
thode fogleich  von  neuem  auf  die  27 tägigen  Beob- 
achtungen angewandt.  — Bey  Bahnen,  die  der  Pa- 
rabel nähet  kämen,  und  wo  die  geocentrifche  Bewe- 
gung fehr  fchnellift,  würde  man  wohl  lieber  mi,t 
etwas  kürzern  Zvvifchenzeiten  den  Anfang  machen. 
Eine  durch  Erfahrung  geübte  Beurtheilung  ift  hie« 
die  befte  Führerin. 

1 1 

Hauptmomente  der  erften  Annäherung. 


Iß'*  Moment.  t 

Genäherte  Beftimmung  der  Abftände  von  der  Erd# 
in  den  beyden  äufsern  Beobachtungen: 

— .1 

3- 

Um  bey  der  grofsen  Anzahl  der  in  folgender 
Unterfuchung  nöthigen  Zeichen  die  Üb  erficht  zu 
erleichtern,  follen  analoge  Dinge  bey  der  Erde  P 
«tnd  dem  beobachteten  Planeten  p durchaus  mit 
•inerley  Charakteren  angedeutet  werden,  nur  bey 
jener  mit  grofsen,  bey  diefer  mit  kleinen.  Kommt 

einer- 
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/ f 

einerley  Buchftab  fowphl  ohne  Accent  als  mit  ei- 
nem und  z weyen  vor,  fo  hat  man  vorauszufetzen, 
dafs  der  zweyte  und  dritte  eine  ähnliche  Beziehung 
auf  eine  zweyte  und  dritte  Beobachtung  für  die' 
Zeiten  r',  t"  haben,  wie  der  erfte  auf  die  Beobach- 
tung von  der  Zeit  t.  Übrigens  ift  an  fich  nicht  nö- 
thig,  dafs  die  Zeit  r'  zwifchen  r und  t"  falle  ; in- 
zwifchen  ift  der  Gebrauch  der  folgenden  Vorfchiif- 
ten  am  vortheilhafteöen,  wenn  V ungefähr  zwi- 
lchen t und  t"  in  der  Mitte  liegt,  _ 

5 Ort  der  Sonne  (im  Raum)  als  unbeweglich 
betrachtet,  p Ort  de»'  Planeten  p zur  Zeit  r. 
Hieraus  erklären  fich  p‘ , p *,  P,  P' , P”. 

3E,  3 drey  feile  willkührliche  Ebenen,  dia 

einander  im  Mittelpunkt  der  Sonne  fenkrecltt 
fchneiden, 

. ■ i,  .i’t  ‘c.: 

x,  y,  z die  fenkrechten  Abftände  de»  Plane- 
ten p von  diefen  drey  Ebenen  zur  Zeit  r.  Hierau* 
y\  zfi  y\  z-i  X , 7,  Z;  ^ ; 

X',  Y",  Z\ 

»iO 

Z=*-x\  , , » ti.‘; 

n—y  — Yj  Hieraus  S'V 

< = 1 

, r - * « * .»  >*  » „ *•  • 1 

a k I |.  •.  * 

Es  find  alfo  f , n>  £ die  fenkrechten  Abftände 
des  Planeten  p von  drey  beweglichen.  mit  36, 

3 parallel  durch  P gelegten  Ebenen.  - (t 

t • * * 

ä|  Abftände  ] des  pj  von  J S j ^*r 

J |dc$pj  |p|  Hieraus  r1  u.  1.  w.. 
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\ 

. i|  . . . ' |S  p|  : , 13 

jB  Winkel;  der  Linie  { .9  P mit  der  Ebene  % 

» fßl  ' ' |Ppf  • • . (die  3 parallel  ift- 

l ♦ 

*<■  •*  * ,i  - *w  , , 

d.  i.  projicirte  Abflände  auf  die  Ebene 
3 und  die  ihr  parallele 

• ■ 4 • • - * * 

*1  ; * lV  « * 

~ X!  Winkel  diefer  Projectionjmit  der  Ebene  g) 

. , / ,j  diegJparalleL 

I 

Die  Winkel  6 und  l find  auf  eben  den  Seiten 
von  5)  und  3 als  pofitiv  anzunehmen,  auf  welchen 
man  z und  x al*  pofitiv  anfieht.  Die  Winkel  b kann 
man  immer  zwilchen  den  Grenzen  *—  go°  -f-  go° 
lallen,  (dafs  die  d u.  f.  w.  immer  pofitiv  bleiben); 
die  Winkel  l hingegen  kann  man  von  o bis  560° 


« = rcoiv 
X=ftcof£ 
P==  pcofpj 


wachfen  laffen,  und  z\var  fo,  dafs  man  fie  da 

{i8°o0}  fetzt>  wo  die  x {negativ}  find‘  Auf  die 
Weife  hat  man 


% Ti  „ ' ' / 

T=rCof Jc9fl=dcof  l 
jr==rcof}finl  — dfin  l 
isrlin  i srsdtangi 


und  ähnliche  Gleichungen  für 
x'  u.  f.  w.  X u.  f.  w.  5 u.  f.  w. 


Die  Bahnen  von  p und  P nehmen  wir  in  Ebe- 
nen an,  indem  wir  von  den  fremden  Einwirkun- 
gen, wodurch  fie  gfficirt  werden,  abftrahireu. 
Wir  fetzen  Länge  von  p in  der  Bahn  zur  Zeit  r, 
(alfo  v' , v"i  V,  V\  Vu)i  und  machen  f r1  r“ 
fin  (!>"  — */)  = f,  «rV  fin  (v  — vu)  = f',  \r  r>  fin 
W - v)  = f".  Es  find  folglich  , f die 

Flächen  der  Dreiecke  p'Sp ",  pSp",  pSp'  poJitiv 
(vorausgefetzt,  dafs  p rechtläufig  ift  und  r'  zwifchen 
»und  t*  liegt  j das  Arrangement  der  Zeichen  für 

ander« 
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mdere  Fälle  hat  keine  Schwierigkeit.)  Auf  ähnli- 
che Art  Jf,  F1,  F".  Durch  g,—g\  g" , G,  — G',  p" 
bezeichnen  wir  die  Flächen  de*  Ausfchnitte  aus 
der  ganzen  Bahn,  die  diefen  Dreyecken  entfpre- 
chen , deren  Zeichen  wir  denen  von  f,  — f 
Fy—F1,  Fn  gleich  vorausfetzen.  Es  find  daher 
g,  g > Bn  un<i  G,  G‘ , G"  den  Zeitintervallen. 
»*—  t',  7 — t"  , r1  — t proportional. 

* % ..  . j ' * 

i 

Die  Bahnen  von  p und  P find  Kegelfcbnitte, 
deren  halbe  grofse  Achten  wir  mit  a,  A bezeich- 
nen. Die  Excentricität  der  Bahn  von  p machen 

v *■  * ' 

*ir  = e=3=fin  * (für  eineEllipfe) ; daher  acof«.3 
der  halbe  Parameter  wird.  Länge,  der  Sonnen- 
ferne von  p in  der  Bahn  =szn.  Mittlere  Länge  = m 
(daher  m',  m",  M,  Al',  M").  Andere  Zeichen  ' 
(ollen  im  Verfolg  der  Unterfuchung  felbft  ange- 
zrigt  werden. 

4* 

Daraus,  dafs  p,  p',  p"  mit  *S*  in  einer  Ebene 
find,  folgt  nach  einem  bekannten  Lehrfatz 

•= xy'  z'1  + x1  y"  z-f-  x"  y z1  — xy11  z'  — x'  y s 11  — x^y'  s 

und  hieraus,  dafs  von  folgenden  neun  Gröfsei» 

yi  z"  — y"  z1  y"  z—yz"  y z1  —y‘  z 

z‘  x" — zu  x1  sn  x — z x"  z x11  — z*  x 

X>  yii—x^y1  x^y  — xy1*  xy"  — x1  y 

die  drey  obern  deu  drey  mittlern  und  den  drey  un- 
tern refp.  proportional  find.  Man  wird  fich  leicht 
überzeugen, 

- • i • ‘ 

I.  Dal* 
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I.  Dafs  eben  diefen  Gröfsen  auch;/,7  f v f& 

proportional  find,  da  die  drey  obern,  mittlere,  otw 
tern  nur  das  doppelte  Areal  der  Frojection  der 
Drey  ecke;  deren  Inhalt  ßhd,  auf  di« 

Fundamental -Ebenen  3E,  3),  3,  vorßelien  und  fich 
alfo  iu  diefen  verhalten  wie  die  doppelten  Cofinus 
der  Neigung  der  Bahn  von  p gegen  jene  Ebene  zur 
Einheit,  (ln  einer  vollftändigen  Abhandlung  wür- 
den hier  noch  Erinnerungen  wegen  der  Zeichen 
nöthig  feyn,  die  man  aber  auch  durch  blofsen 
Calcul  leicht  umgehen  kann), 

II.  ‘ Dafs,  wenn  man  die  drey  obern,  die 
drey  mittlern  oder  die  untern  mit  x,  x' , x , 
mit  y,  y' , y"  oder  mit  z,  z',  zn  multi- 
plicirt,  die  Summe  der  Producte  = o wird. 
Hieraus  läfst  fich  leicht  fchliefsen  , 

O —f  x •+■/' x1  +f" x"  Durch  ganz  o~FX+F‘Xl+F"X" 

,=fI+fT,+rf,  *s-|x 

o =/r  +f  +f" *w  hat  man  o—FZ+F'Z'+F,lZfl 

,c  ’ f'jf'ia  r:t  V.  ; • ■ 

Hieraus  laffen  fich  leicht  folgende  drey  Glei- 
chungen ableiten. 

+ [**  C/+/'0  - C-F+  F")f) 
c F+  F‘ 0 (/>»  +/' »'+/"  n'O  = CF>'  - F"/)  C*-  *'0 

mf>  a+/'o  - (*’-+■  F,of)  y 

CF+FO  (fl+fl ' (Z-  Z'O  . 

+ [F (/+/")  - C F+  F> 0/t)  Z' 

Aus  diefen  drey  Gleichungen  leiten  wir  vier 
andere  ab,  indem  wir  fie  xefpective 

zuerft 
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wirft  dann  J dann  „endlich  multiplici- 
mit  mit  1 mit  mit  ren  und  die 

* Z‘  — Zi—X1?1  j)"Z I—Y>Z“  Producte 

IX'  — Z'SZ'X'—Z'i'  i"X‘—Z <f"  addixen. 

Zur  bequemen  Überficht  bezeichnen  wie  die 
Summen  der  Pxoducte,  die  entheben 


‘TT  7 
*2  ^ 1» 

«t_  >»_ 

»o-e»  «• 

tsoc r " 

7c>> 

ß * = X 

• ’ 1 - 

777  *7  * 

•3  *5  *5 

7 7 7 7 

* 

0»  cv»  cv  o» 

• 4*i 

0 r-  O”  O* 

«*  w i 

6 öcö 

r* 

7 *777  • 

„ • 

'S  *n  1 1 

* 

*5  >c  »c  T5 

UJ  ’ t_J 

W <^Ö*  V 

6 Q* 

Ö öÖ  ö 

7 * '7  *T 
'S  V=  7 

\ 1 

• ' i • f 

»5  ^»3  *d 

iJj  UU  v_Ij 

<v  0»  <v  o* 

. * 

6 ö «s;o* 

6 Ö b*e 

7 *7  *‘?7 
*|  * <.* 

*5  *rj  *r5  <t3 

LJ  uU 

*S  ^ »<*'*..* 

,•*'*  * V 

u '» 

N N 
«•* 

nachd.  Mul- 
tiplication 
diefer  Facto- 
ren  mit 

j ' 


. ^ 


’ *. 

r.'-f  • < 
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Es  ift  klar,  dafs  in  die  hiermit  * ausgefüllten 
Stellen  o kommen  muffe,  und  dafs  alle  durch  cin- 
geklammerte  Zeichen  angedeuteten  GrÖfsen  gege- 
ben find.  Nämlich 

X * . : . ' * ■ * . « • * • - 

[™'  ,"]  =tgp,an(X/-^X</H-t#fß'fm  (X"-\)+tgß"  Rn(l-X') 

O P t'O  = tgßfm(  L— X'O-t'tgB  ftn  C*"— ■ V+W  Rn  (x  ~ L> 
11.  f.  w. 


Es  ift  nicht  nöthig  alle  16  Gleichungen  herzu- 
fetzen, da  fie  alle  auf  analoge  Art  aus  der  erften 
abgeleitet  werden  können,  indem  man  nur  ß mit 
ß1 , ß",  B,  B',  B"  und  X mit  X',  x">  L , L\  L"  ver- 
taufcht,  wenn  an  der  Stelle  von  it  refp.  ■*' , n" , 

P' , P"  fteht  u.  f.  f.  Zugleich  fieht  man,  dafs  die 
16  Gröfsen  fich  auf  12  reduciren,  da 

+ [>  P' *"]=-[*■  *•"  P']  = + [*■"  * P1} 

[ir  *'  P‘]  = — [*■*  » P'3 
[»"» = t"P'J 

I > 

Ferner  erkennet  man  leicht,  dafs  der  Au*-  - 
druck  [w »' *■"] , multiplicirt  in  das  Product  au» 
den  drey'  Cofinuffen  der  darin  vorkommenden 
Breiten , der  fechsfache  Inhalt  einer  Pyramide  ift, 
deren  Spitze  in  den  Mittelpunkt  und  die  drey 
Winkelpunkte  der  Balls  in  die  Oberfläche  einer 
mit  demHalbmeffer  l^befchriebenen  Kugel  fo  fallen, 
dafs  fie  den  drey  geocentrirchen  Örtern  von  p ent-  „ 
fprechen , und  zwar  wird  jenes  Zeichen  den  fechs- 
fachen  Werth  pol'itiv  oder  negativ  angeben,  je 
nachdem  jene  drey  geocentrifchen  Örter  auf  der 
Sphäre  in  entgegengefetzter-  oder  gleicher  Ord- 
- - nung 


Digitized  by  Google 


XV IL  Summarifche  Überficht  u.J.  w.vonGaUfs,  *09 

uung  (fens)  liegen , wie  die  pofitiven  *)  Pole  der  * 
Ebenen  X,  ?),  3 «fp.  Und  ganz  ähnliche  Ding« 
drücken,  die  übrigen  Zeichen  aus.  . < 

Auf  diele  Weile  entfpringen  folgende  vier 
Gleichungen: 

0 (F  + F” )f‘V =± (Ff'  — P'/) <D  [t  P»«]* 

D"[*  P"  ) + </+ f'y-C*'-*-  f ')/*)  D‘  [*  i**"] ) 

■ : • . '.’i  i l::;  < 

0 (F+  F»)  £f 5'  [«<  P*]  + f ' &"  [nr"  I*]  ) = 

(F/"  — F“fj  (D  [t  PP1]  — D"  [*•  P“  P1  ] ) - . 1 

5)  (F-*-F"  )(/&[*'*  p<3  +/"}"[»'»"'?'])  = •*  '> 

(Ff  • — F"j ) (D  ;y  PP»]  — £>»'  [«■'  F"  P']  > 

. . . * II 

4)  (F-+-  F")'  C/S  [t"  * P']  + /'  6'  [*•"  V 2*] } = 

(Ff  < — F"/}  (D  [T»  PP']  - D"  [t"  P<'  P'j  > , 

, t t ^ m - 1 ‘ , 1 '*  r . , • 1 

••  • . ••••- • • - • i 

Wir  wollen  nun  diele  vier  Gleichungen , Hä 
fireng  richtig  find,  näher  betrachten,  um  darauf 
die  elfte  Annäherung  zu  gründen.  Betrachten  wir 
die  Zwifchenzeiten  als  unendlich  kleine  Gröfsen 
der  erften  Ordnung,  fo  find  /,  f"  G,  G\  G* 
und  alle  eingeklainmerte  Gröfsen  von  derfelbea 
erften  Ordnung  mit  Ausnahme  von  [*•*'**],  wel- 
ches von  der  dritten  Ordnung  ift.  Die  Beweife,  fo 
wie  die  fleh  leicht  darbietenden  Bemerkungen 
über  fpecielle  Ausnahmen,  übergehe  ich.  Müfste 
man  die  Neigung  der  Bahnen  von  p und  P gegen  » 

einan- 

*)  Ich  erlaube  mir  dielen  leicht  verftändlichen  Aus- 
druck der  Kürze  wegen.  Der  poiitive  Toi  von  3?  liegt 
auf  der  Seite  diefer  Ebene,  wo  die  x pofitiv  gezählt  wer- 
den u.  f.  f. 
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einander  als  Gröfsen  der  erften  Ordnung  betrach- 
ten , fo  würden  alle  eingeklammerten  Gröfsen  ei- 
ne Ordnung  höher  flehen.)  > Ferner  ift  Fj" — F"f 

= G"«oder(w«l  Cg'=G"Ä) 

ms  (■§■■’%  — gV-'O 6$'.  Nun  ift  G — F aineGrii- 

( L ’*»•.,  ” \ ’ ' ■’  "*•  i ~ • ’ \ t ' ■ ~ F 

f$e  der  dritten  Ordnung,  daher  1 — -jr  eine  der 

**  y • . , 

stenu.f.w.  und  folglich  auch  —^.—  eine 

der  zweyten,  und  mithin  Ff"  — F"f  von  der  4ten 
(Es  würde  fogar  von  der  5ten  feyn,  wenn  t'  mit- 
ten zwilchen  r und  1"  fiele).  Was  daher  oben  in  der 
zweyten,  dritten  und  vierten  Gleichung  rechts  fteht 
ift  von  der  5ten  Ordnung,  von  dem,  was  link»  fteht, 
iftfowohl  dererftealsder  zweyteTheil  von  der  5ten, 
man  kann  aifo  zur  trften  Annäherung  fetzen 

•:1  **  aus  2)  pv  [WPO  ===—/// 

V ' aus  4)  . fl  [tr«  P>]=z  — f l1  (V  x«  P'J 

Was  aus  5)  folgt,  ift  mit  diefenRefultatenidentifcb. 
Zur  fernem  Abkürzung  können  wir  hier  noch 

X ftl 

fetzen , welche  Gröfsen  beyde  von  der 
g g“  ■ 

Einheit  nur  um  die  zweyte  Ordnung,  und  eben  fo 
viel  von  einander  verfchieden  find  (fällt  r*  mitten 
zwifchen  T und  T" , fo  ift  die  Differenz  nur  von  dev 
5ten).  Danun:  g-~g':  g"  =r"  — : r"~ r;  t' — T, 
fo  wird 

C5 

i"= 
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y<i  r< — T [irir"  P'J 

Diefe  Formeln  geben S und  $"  aus  l' : bis  auf  die 
zweyte  Ordnung  richtig  itxfclufive,  Wfcmi  r mitten 
zwifchen  r und  *n  liegt,  fonft  excluiive.  Im  letz- 

* — /#  »»  — i *r: 

ten  Falle  kann  mani^  = x fetzen,  da  der  Unter- 

& 

fchied  nur  von  der  zweytep.  Ordnting;ift;  im  erften 
hingegen  ift  es  der  Mühe  nicht  unwerth/'  = 

‘0*Ä'“7  ==  [t  + i — y——  ju  fet- 

zen,  welches  bald  wird  näher  beftimmt  werden 
und  um  x Ordnung  genauez  ift.  (Man  lieht  leicht« 
dafs  /-f- j'  +j"  dem  Dreyecke  zwifchen  den  drey 
Örtern  p,  p'  p"  gleich  ift^.alfo  nachjsiuei'  bekann- 
ten Annäherung  = | X Abfchnitt  der  krummen 
Fläche  zwifchen  der  Sehne  p p"  und  dem  Bog^)! 
Übrigen*  fojgt_aus  obigen  Formeln1  1 ->-  * 4- 1. 

( '■> '-V  ' f * t. 

I"  _ IWP']  r"  — V 

. Jjltjh  . % 4 ^ [■*' •x'tpt’  +*  — • r rX  • 

welches,  wenn  man  für  3 die  Ekliptik  annimmt 
oder  ß , 3',  B"  =c=  o fetzt,  fick  in 

V* tg  (TGn  C X1  — £>1  ß» ‘fin~(X  — h>)  t"  — t» 

5 tg  ß'  fin  (X"—  L')  — tgß"fin^X‘  — 4.  r 

d.  i.  jfc  die  bekannte  OlbersJ ehe  Formel  *)  verwaa-i 
deh. ' ~ ' 


6. 


c.'.A 


Nachdem  wir  aus  den  Formeln  a.  5^4*  ge- 
fchmeidige  Näherungen  abgeleitet  haben,  nehmen 

1 _ wir 

•)  Abhandlung  über  die  leicbtelte  Methode  u.  f.  w.  S*  45« 
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wir  auf  ähnliche  Weife  die  lße  vor.  Bekannt« 
lieh  iftj  * 

• . * *v  . . **  >i  ♦*  n * '■.!  I 

. *-  V rr  T 1 C*  ■ ■“  ? 601 Mr, »».  " • * 

. . , n; ' >.  ■ ' < , 

•i-==  — *cof(«<— *5)]  , 1 

zaT:  , * T •*  ‘ - 

/ t 

jis  - i==  £<>-•«>' o»"-*» 1 

. ■ i '■ 

Hierau*  folgt,  wenn  man  mit  fin  («'/— v*),  Ha 

(v— v")>  fin  (**  — v)  multiplicirt  und  addirt: 

.*  • '•  ■ -i- . • . '*  • - ;*»*• 

(fin(u“  — «O+fi11  (u— w/0+fi.n/ur  — t»)  ^ 

r r4  r44  * 

. . :!>  r:  .i!  >:  •.  •:  ■ i c , • • ■ ■ %-  < ' 

=S-  -J.  (fi»  i C«M  ~ »0  K»  - *"»/ fin  | C«^  - »> 

od«r  ,.i;V.  ;;  r V . : 

y +/,+/*,i *r>  fintC<',,-_ v,)finiCv,-^-.w3!'  ' * 

/'  ’ fc  cof  4 (u"  — «0 

Nach  einem  bekannten  Lehr  falze  aus  der  theo- 
rifchen  Aftronomie  ift  r , ♦ . / 

Befchriebener  Raum  >•  t - lui.  j 

Mittlere  Bewegung  a ’ . 

Mithin 

jt  — - -Agg»  4>g" 

u1  — A4  ^M<  — — M‘J 

1 

Alfo 

* ; f*i h/>-f«jfw  ' d3  x T' r> 

y'  ” e cof 2 Jt*"-—  u)  * r'3  ' ri;»’ 

i'r-finlC«/*— Q r r< fin  IQ' — u) 

ff  • 

r+ 


/ \ 
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f+  r$  r’ffn$(v"— u')  rrm  fiir|  (j"  ~v)rr‘  Iin|  (y—»\  : 

g‘  g ' g>  f ** 

(M  m c M"—  M-)  r'r‘ 

a r J r r' 

Man  folgert  hieraus  leicht , da 

l * 

l t‘  r"Knl(vm—  v')  rr'fin  ^ 

c°fiO'"  — *0  ? g 7 " ~gi 

und,  wenn  entweder  r1  in  die  Mitte  von  r undrtf 
fällt  oder  man  den  Unterfchied  der  Bahn  des  p 
Tom  Kreife  als  von  der  erften  Ordnung  betrachten 

. j ' 

kann,  auch  — von  der  Einheit  nur  um  Gröfsen 

der  zweyten  Ordnung  abweichen,  dafs  man  nähe« 
lungsweife  fetzen  dürfe 


Auf  gleiche  Weife  ift  näherungsweife 
+ f-=_  ^ 


Die  letztere  Gröfse  kann  man,  wenn  man  will, 
auch  genau  berechnen  r da  alles  dazu  gegeben  ift. 
Beyde  find  von  der  zweyten  Ordnung  und  bis  auf 
die  4te  excl.  beftimmt.  — Wir  haben  alfo 


f '(/+/")  - (f+  +/“)  - C F+  F‘)f, 

} 

= P f l * i M>  — “) 

Gröfse  der  4ten  Ordnung  bis  auf  die  6te  excl.  be« 
Itimmt.  In  der  Gleichung  l oben,  ift  der  Theil 
linker  Hand  von  dergten  Ordnung;  von  dem  Thei- 
le  rechter  Hand  ift  das  erfte  Glied  von  der  6ten 
Afon,  Cvrr.  XX.  £,  iä°S-  J?  oder 


\ ' ' * . 

. . . • , 

*14  Monätl.  Correfp.  igog.  SEPTEMBER: 

oder  7ten  Ordnung,  nämlich  Fj"  — F"f  ift  von  der 
4ten  oder  5ten  und  Z?[»PT"J  — £>"[«•  P"x"j  ift  von  a 
der  2ten*),  da*  zweyte  von  dir.5ten , - wir  laffen 
alfo  jenes  weg  und  bekommen  dadurch 

, i • , ^ 

g / 1 I \ R 

7 ' [*■  P'tt  'J  ^ 1 (’ivi'— M)  {M"  — iftf')  ViW 

bis  auf  Gröfsen  der  zweyten  excl.  richtig,  wenny 
zwilchen  r und  r"  in  die  Mitte  fällt;  fonft  nur  um 
Gröfsen  der  iften  unrichtig.  Diefe  Formel,  wel- 
che folgende  Geftalt  erhält,  wenn  wir  für  3 die 
Ekliptik  nehmen  , ift  der  wicbtigfte  Theil  der  gan- 
zen Methode  und  ihre  erfte  Grundlage. 

} V 

f /’ÄV  1 Rl—  * 

V \r'J  f'y~  ÄK  ; /W,  — M)  (M"—  m‘i  ^ 

tg  ß'Kn  q*-X)  — tgpfin(X"  — x>.')^tgß,,finrx/—  k) 
tg  jS fin  ( U — k“)  — tg  p”  1 iri(L,‘  — k) 

L'  ift  Länge  der  Sonne  4-  1800. 

* tj‘" 

Da  das,  was  hier  rechts  fteht , gegeben  ift  fo 
lieht  inan,  dafs  aus  der  Verbindung  diefer  Glei- 
chung mit  folgender 

ä* 

r R'  R’  R>  N. 

A 7 = + 

77  .> 
n » fich 

4 * — • v % 

*)  Hier  ift  nämlich  wirkliche  Subtraktion,  da  (x P*-"), 

(x P"x")  einerley  Zeichen  haben ; dieft  ift  bey  den 
Coefiicienten  von  Ff11  — F“/  in  den  Gleichungen  2.  5'.  4. 
nicht  der  Fall,  fondern  die  Theile  werden  da  eigent- 
lich addirt.  Eine  tiefere  Unterfuchung  wäre  hier  xu. 

- weitläuftig. 
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fich  r‘  leicht  finden  laden  wird.  Die  indirecte  Me- 
thode iit  hier  bey  weitem  die  bequemfte,  man 
kommt  nach  wenigen  Verfuchen,  wofür  fich  leicht 
zweckmäfsige  Vorfchriften  geben  lallen,  /ehr 
fchnell  zum  Ziele.  Man  wird  dabey  auch  allemal 
fehen  können,  oh  es  mehr  als  einen  Werth  für  r# 
gibt,  alfo  mehr  als  eine  Bahn,  wodurch  die  Beob- 
achtungen dargeftellt  werden  , welches  allerdings  ' 
zuweilen  der  Fall  feyn  kann.  — 

Sonft  ift  noch  zu  bemerken,  dafs  eigentlich 
hierhey  die  Längen  nicht  von  den  beweglichen 
Aequinoctial  - Punkten,  fondern  von  einem  feften  > 
Punkte  an  gezählt  werden  müden;  in  der  Anwen- 
dung iit  indefs  der  Unterfchied  von  keiner  Bedeu- 
tung. Drückt  man  die  Zeit  in  Tagen  aus,  fo  hat  ' 
man  log  (M' — M)  {M" — M/)=  log  (*■'  — log  r-r"— t'J 

+ 6,471135®  ( — xo)w  (M  etc.  paüllen  nämlich  nicht 
in  Graden,-  fondern  in  Theilen  des  Halbmeffert  1 
ausgedrückt  werden). 

Hat  man  V und  r\  Io  läfst  fich  auch 
und  fonach  auch  5 und  2"  beftimmen. 

Übrigens  -laßen  fich  au«  der  Betrachtung  der  For- 
mel 7)  noch  andere  intereffante  Folgerungen  ab- 
lefteh,  die  hier  übergangen  werden  muffen. 

Utes  Moment. 

Genäherte  Beffimmung  der  Elemente. 

\ * .1  ! 1 . 1 ' • . 

' 7- 

Die  mittlere  Beobachtung  für  die  Zeit  t‘  laT- 
fen  wir  nun  ganz  weg  und  gebrauchen  dafür  die 

Q a Abftände 

\ 
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AbMnde  5,  $"  die  im  vorigen  Moment  näberungs- 
weife  beftimmt  lind.  Es  ift  klar,  dafs  daraus  nun- 
mehr  die  heliocentrifchen  Längen,  Breiten  und 
Abftände  abgeleitet  werden  können;  hieraus  die 
Länge  des  Q und  Neigung  der  Bahn  und  die  Län- 
gen  in  der  Bahn.  Es  bleibt  alfo  blols  noch  das  Pro- 
blem übrig  - . r..  . . , s • 

Aus  zwey  Längen  in  der  Bahn  . . v,  v" 

den  Abhanden  von  der.Sonne  . r,  r" 
den  zugehörigen  Zeiten  . . . r,  r” 

die  übrigen  Elemente  zu  heßimmen,  nämlich 
a,  e,  * und  die  Epoche.  Da  die  Relationen  die- 
ler  Gröfien  zu  den  gegebenen  tranfcendent  lind, 
fo  mufs  man  fich  hier  wieder  an  indirecte  Metho- 
den halten.  Wir  wollen  hier  drey  betrachten. 

* i 

Ifte  Methode. 

Wenn  man  , als  gegeben  vorausfetzt. 

Man  fetze 


tanS  i O"  — O =tan5  i 


fo  ih 

I 

cof£ 

* COf  * (v11— v)cof  [?r—£(  v+v") £] 

Am  rathfamlten  ift  es,  fodann  K auf  doppelte  Art 
zu  berechnen  / 


■K=r  [i  — - eeof(v  — = r"  [l  — «cof 

welches  auch  zur  Prüfung  der  Rechnung  dient. 
Setzt  man  e=lin<{>,  fo  ift  a=  — ■ Aus  den  wah- 
ren Anomalien  kann  man  fodann  entweder  nach' 

* - ~4  I 

den 
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den  gewöhnlichen  oder  bequemer  nach  indirecten 
Methoden  die  excentrifchen  und  mittlern  Anoma. 
lien  und  Längen  berechnen > hieraus  und  aus  der 
durch  a gegebenen,  mittlern  Bewegung  erhält  man 
eine  doppelte  Beftimmung  der  mittlern  Länge  für 
eine  beliebige  Epoche.  Stimmen  beyde  überein, 
fo  hat  man  den  richtigen  Werth  von  * getroffen ; 
wo  nicht*  fo  mufs  man  mit  einem  etwas  geänder- 
ten Werth  e von  * die  Rechnung  wiederholen  und 
den  wahren  durch  Interpolation  finden.  „Rath- 
„fam  ift  es  hiebey,  die  übrigen  Elemente  nicht 
„durch  Interpolation,  fondern  durch  neue  Rech- 
nung aus  dem  corrigirten  Werth»  von*  zu  fuche», 
„und  nicht  eher  aufzuhören  , bis  die  bieyden  Wer- 
„the  für  die  Epoche  vollkommen  übereinftimmen.“ 


. . llte  Methode..  , 

Wenn  man  e vorausfetz». 

Hier  ift  die  Rechnung  ganz  diafolbe,  nur 
■Hifs  man,  da  hier  * durch' die  Gleichung 


• t 

eof  O — J (u + 1>")  — £]  = 


cof^ 

e cof  J — v") 


gefucht  werden  mufs,  den  wahren  Werth  fchon  bey- 
läufig  kennen,  weil.  dem.  Co&nus  zwey  verfehl  er 
dene  Werthe  zugehören. 


Übrigens  ift  I der  IT  vorzuziehen,  undüber- 
haupt  find  beyde  Methodennur  dann  zweckmäfsig, 
wenn  der  durchlaufene  Bogen  fchon  fehr  grofs  ift, 
und  man  die  Elemente  fchon  beynahe  kennt.  Bey 
den  erben  Annäherungen  aus  einer  kurzen  Reihe 

von 


» 


1 
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' . 

, * . . ' ^ . * 

von  Beobachtungen  hält  matt'  lieh  allemal  an  fol- 
gende 0 - 1 • . *<  • .»:!.  ) ' 

J//re  Methode 

r . ; ..  . : • . 

wenn  X vorausgefetzt  wird,  , - 

\i  > 1 Man  hat  hier  - vhj  . • - j,v 


» V f v 
— t\. 


t 1 : 


.11  t! 


_ =r  ' 

fcn;j  *ixn%(u'‘-uj  k 


r"*  ■ 


• * > » 


i 


• 1 * • 1.  « . 
i-  .•  v. 


— r = r cofQ(i>+ :>l  •***■» 
acofiCv"  — vt  fc  , . 

" ' •-  i ' ■ ' t T 

Die  Divifion  gibt  alfo.  tang  [f(v+  v")  — *■}*  hier- 
aus und: darnach  aus  einer  von  beyden  Glei- 
chungenDis  übrig«  ilt  ganz  wie  bey  den  vor- 
hergehenden Methoden. 

Der  Vorzug  diefer  dritten  Methode  beßeht 
darin,  dafs  man  für  K fogleieh  einen  fehr  genäher- 
ten Werth  finden  kann,  wenn  der  Bogen  s/'—v 
nicht  zjugrofs  ift.  Es  ift  nämlich  der  Ausfchnitt  zwi* 
fchen  den  beyden  Radiis  Vectoribus  d.  i. 

* I , . ~ 

g<  — li£*  (mil  _ m)  = \ A i iM"  - M)  v'  Jfc, 

* • , ' • 1 .’j':} 

Nun  ift  2g'=frrdw  von  w-=v  bis  w=.vv.  ■.i  J,i 

» . , * ‘ * ' * ) s 3 ‘ ‘ J 

Nun  ift  aber  nach  der  bekannten  Kotefifchen 
Näherungs  - Integrations-  Formel  Jqw.d  tu  voa 
W — v bis  w—v"  • * . ; iv  a.  c 

= (i  ® v 4-  § <f)  v11)  (t>"  — v) 
und  noch  genauer 

— (I  $ v ■+■  f <?>  + * <pvJiy  (v't  — v) 

, noc’i 


» 0 /:  -i'O 

.w  ' 1 , 
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noch  genauer 

'——J.  ; -f  ' ,• 

— (_lQv  + $<r)(§v  + $ + |v")  + ii5ü,0  (v"—v) 

u.  £.  w. 

' J - 'u 

Es  ift  aber  allemal  hinreichend  bey  den  erften  bey« 
den  ftelien  zu  bleiben.  ' 1 


Nach  der  elften  hat  man  alfd 


■ * •••  . • -’j 

•»i  i , * . • i t bl 

«JE 


a S1  = I (r  r+r" » ")(*>"-  und  y^A  — j(rr-frr»r'*)  . v"  — t; 

A*'  M'i—tä 


A macht  man  gewöhnlich  =1 ; v"—v  und, 
M"  M werden  in  Secunden  ausgedruckt,  fo  i$ 
log  [M"  M)  = log  (t,/  — t)  + 3, 5500073. ' Zur  Ab- 
kürzung der  Rechnung  macht  man  - =tg  (+5°  ± 

r ...  - r ~ 

wodurch  Z (rr-t-  r"  r")  — !_  ‘ ' 

' colaq,* 

% 

Nach  der  zweyten  Integrations- Formel  fetze 
mah  den  Radius  Vector,  der  der  Länge 
zugehört,  =,/■*,  fo  ift 

r*  ^r<  r"-'  L1  V + r*/,  k J Cor§(v"  — u>  1 

Hiernach  kann  man  r*  vermitteln  des  erftert 
Werthes  von  k beftimmen.  Sodann  ift 

* i‘  = i cr  r -+-  r"  r")  + 1 r*  r' • , 
alfo  der  neue  Werth  von  k 

= fe  f . 4-  K^-Krr-f-r"  r")  V * 

V rr-hr"r'<  ~) 

In  der  Ausübung  ift  es  gewöhnlich,  genau  ge- 
nug und  bequemer,  den  Logarithmen  des  neuen 
Werthes  von  k dadurch  zu  fuchen,  dafs  man  den  ' 
-Logarithmen  des  erften 

- um 
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\ 

. . , . 1. 

r*  r+  . 

um  4 log  t. Tr-rrr  vermehrt.  Will  man  mit 

«Liefern  neuen  Werthe  von  k,  den  Werth  von^-] 

nach  obiger  Formel  nochmals  genauer  beßimmen 
und  darnach  den  Werth  von  k abermals  berichtigen, 
Io  werden  faft  immer  die  zuletzt  entfpringenden 
zweifachen  Beftimmungen  der  Epoche  fo  gut  über- 
einftimmen,  dafs'  gar  keine  neue  Vorausfetzung 
jiötbig  feyn  wird.  Bey  der  9 tind  £ ftimmten  fie, 
•da  r"— r doch  41  und  42  Tage  war,  immer  auf  ein 
Paar  Hunderttheile  von  Secunden. 

t • • > * / 


V e r b eff  e r u n g s - M c t h 0 d e n. 

i • 

8. 

Berechnet  man  nach  den  durch  die  vorher« 
gehenden  MethdSön  gefundenen  genäherten  Ele- 
menten den  Ort  für  die  Zeit  T' , und  findet  man 
denfelben  mit  der  Beobachtung  übereinftimmend, 
Io  ift  die  Arbeit  vollendet.  Gewöhnlich  wird  die 
Übereinftimmung  fehr  grofs  feyn  (oft  betrug  der 
Unterfchied  bey  meinen  Rechnungen  nur  wenige 
Secunden),  aber  doch  feiten  vollkommen,  theils 
weil  zum  Theil  nur  genäherte  Vorausfetzungen 
aum  Grunde  liegen,  theils  weil  felbft  die  Sonnen- 
Örter , die,  man  dabey  gebraucht  t nicht  elliptijch 
find , fondern  die  kleinen  Störungen  mit  einjchlie- 
fseti.  Man  könnte  nun  zwar  für  die  oben  wegge- 
laffenen  kleinen  Oröfsen  höherer  Ordnungen  aus 
den  genäherten  Elementen  die  Werthe  fehr  nahe 
beftimmen,  und  Io  die  obigen  Formeln  und  die 

' ■ Werthe 
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Werthe  Von  S,  S"  darnach  verbeCFern ; allein  ich 
bin  der  Meinung,  dafs  diefe  Rechnung  weit  be- 
fchwerlicher  feyn  würde,  als  eine  von  den  folgen- 
den Methoden.  < ..... 

" ■ ■ j _ . • ■ - 

Die  allerleichtefte  erfte  Verhefferungs- Me- 
thode, auf  die  ich  erft  bey  Veranlaffung  der  ^ ver- 
fiel, und  die  ich  dabey,  da  die  Zwifchenzejten 
noch  kurz  waren,  mit  dem  glücklichsten  Erfolg  an- 
gewandt habe,  iftfolgende. 

.»'-i.fi1-.  , r , ■*'. » : t . « 

Gefetzt  nach  den  genäherten  Elementen,  die 
auf  obige  Weife  gefunden  waren,  fey  der  berech- 
nete Ort  für  die  Zeit  f — in  Länge  8,  in  Breite 
=/S'  + S5,  da  der  beobachtete  A'  und  a'  itt,  fo  dafs 
durch  Confyiration  aller  kleinen  Unrichtigkeiten 
in  den  Vorausfetzungennlie  Länge  um  ?,  die  Brei- 
te um  (3  zu  grofs  ausfallt';  fo  berechne  man  ganz 
von  neuem  und  ganz  auf  diefelbe  drt  die  Bahn, 
indem  man  die  Beobachtungen  S , - 

. .!  . ....  *'-8, 

k.*,  fl", 

«-  • * - ■ 7 . . # . • • - 1 1 , r , 1 

zum  Grunde  legt.  Der  Erfolg  wird  feyn,  dafs  der 
nach  den  daraus  folgenden  neuen  Elementen  be- 
rechnete Or^  von  k',  ß1  fo  wenig  verfchieden  i£t  (bey 
meinen  Erfahrungen  nur  in  Theilen  von  Secun- 
den),  dafs  es  keiner  andern  Verbellerung  bedarf. 

• • • r • 

9-  / •••*■'* 

Das  fo  eben  angezeigte  Verfahren  gilt  nur 
für  den  Fall,  da  man  die  Bahnbeftimmuhg  auf  die - 
Jelben  Beobachtungen  gründen  will,  di»  man  zur 

erften 
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eilten  Annäherung  angewandt  hat.  Wenn  man 

aber  nachher  die  Verbefferung  der  Elemente  dur.ch. 
lauter  ofJerznmTheil  andere  Beobachtungen  fucht. 
Io  habe  ich  nach  mancherley  andern  Proben  fol- 
gende zwey  Methoden  pm  brauchbärften  gefunden. 

I.  Man  berechnet  aus  den  zwey  äufsern  geo- 
certtrifchem  Örtern  die  heliocentrifchen  nach  3 Hy- 

y:;V'  • . ! • 1 - . » 0.?  f 

potliefen,  indem  man .zuerft  die  genäherten  Abftän- 
de  für  diefe  Beobachtungen  vorausfetzt,  und  nach- 
her erft  den  einen,  dann  den  andern  ein  wenigjän»- 
dert.  r Nach  den  in  allen  sHypothefen,  gefundenen 
Elementen  berechnet  man  den  Ort  für  die  mitt- 
lere Beobachtung,  den  man  mit  dem  beobachte- 
ten vergleicht.  Durch  Interpolation. fiu-det  man- 
fodann  die  carrigirten  Abftände,  und  wenn  man 
■will,  auch  die  corrigärtenrElemente,  doch  ift^es 
beffer  die  Mühe  nicht  zu  fcheuen,  diefe  durch  be- 
Xondere  Rechnung  au*  den  neuen  Abhanden  zu  be- 
rechnen , zumal  wenn  die  Änderungen  der  ^Ele- 
mente noch  fehr  ftark  find.  . . 

II*.  Man  bedient  fich  ganz  deffelben  Verfah- 
rens, nur  mit  dem  Unterfchiede,  dafs  man  ftatt  der 
genäherten  Abftände  in  den  äufsern  Beobachtun- 
gen die  genäherte  Beftimmung  det ‘Neigung  und 
des  ^ gebraucht,  und  jede  vern  diefen  etvr» 
ändert. 

■ * J J *..J  +J  t 

Ilb.  Man  berechnet  theils  mit  den  genäher- 
ten theils  mit  etwas  geänderten  Beftimmungen  der 
-Neigung  und.  des  y,  aus  allen  3 geoce^rifchen  Ör- 
tern die  heliocentrifchen ; aus  den  zwey  äufsern 
lieliocentrifcheu  die  Elemente  und  aus  diefen  den 

mitt- 
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mittlern  heliocentrifcheu,  den  na  an  i»lt  demay« 
dem  beobachteten  geopentrifßh  abgeleiteten  t vey^ 
gleicht  und  dann  die  verbefferte  Neigung  und 
durch  Interpolation  fucht  u.  f.  w. 

. Man  könnte  auch  in  IIb.  aus  den  äreyjielio- 
centrijchen  Örtern  nach  bekannten  Formeln  die 
Ellipfe  beftimmen  , ohne  die  Zeiten  mit  abzhwen- 
den;  aus  den  Dimenfionen  der  Ellipfe  die  2-Zv4* 
fchenzeiten  «berechnen  und  mit  den  wahren. ver- 
gleichen und  dann  eben  lo  wie  vorher  die  corrjgir?  , 
te  Neigung  und  durch  Interpolation  iucbetn 
Allein  diels  Verfahren  habe  ich  nach  meiner  Er- 
fahrung verwerfen  mülfen.  Man  wurde  auf  die? 
fern  Wege  nür  nach,  wiederholten  Operationen  tnijt 
weit  mehr  Mühe  zu  einer  genauen  Dar  Heilung  dej? 
Beobachtungen  gelangen.  Die  Urfafchen  davon 

hier  ausführlich  zu  unterfuchen,  würde  zu  weitläu- 

/ ' 

fig  feyn  *)•  Ich  bemerke  daher  nur,  dafs  inan  auf 
diefe  Art  die  .zweyten  Differentiale,-  von  denen  man 
lieh  gerade  durch  die  im  5 und  6 Artikel  ausgeführ- 
ten Kunftgriffe  losgemacht-  hat,  wieder  hetbey- 
führt , und  dafs  diefe  delicaten  zweyten  Differen- 
tiale durch  eine  nicht  grofse  Veränderung  der  Nei- 
gung und  des  ganz  enorm  entftellt  werden  kön- 
nen, zumal  wenn  die  Excentricität  nicht  grofs  ift. 
Es  kann  hier  leicht  kommen,  dafs  ein  Paar  Minu- 
ten Änderung  im  oder  der  Neigung  eine  Ellipfe 
tiervorbringen  kann,  die  mit  der  vorhergehenden 
faft  gar  keine  Ähnlichkeit  hat , daher  denn  begreif- 
lich der  Interpolation  nicht  mehr  getrauet  werden 

kann. 

*)  v.  Theoria  motus  corporum  coeleft.  pag,  87. 
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kann.  Diefes  iß  nicht  der  Fall  bey  unfern  Metho- 
den, wo  immer  nur  zwey  Beobachtungen  zum 
Grunde  gelegt  werden.  Sapienli  fat.  — Nach  mei- 
nen wiederholten  Erfahrungen  finde  ich  die  Me- 
thode I am  allerzweckmäfsigften  und  allgemeinften. 
s * . . • . v ' , 

Übrigens  gelten  alle  diefe  Methoden  nur  fo 
lange  der  Bogen  noch  mäßig  grofs  iß.  Hat  man 
fchon  Beobachtungen  von  1 oder  mehrern  Jah- 
ren, fo  werden  wieder  andere  nöthig  feynr  über 
die  ich  mich  hier  nicht  weitläufig  ausbreiten  kann. 
In  diefem  Falle  ift  es  im  Allgemeinen  nicht  an  zu- 
rathen,  die  Elemente  auf  drey  vollftändige  Beob- 
achtungen zu  gründen,  fondern  es  iß  weit , nnge- 
xneffener  vier  Längen  und  zwey  Breiten  au  gebrau-' 
chen.  — **  Umfaßen  die  Beobachtungen  fchon 

mehrere  Jahre,  und  find  die  Elemente  fchon  bis  auf 
Kleinigkeiten  beftimmt,  fo  halte  ich  den  Gebrauch 
der  Differential -Änderungen,  wobey  man  eine  be- 
liebige Zahl  von  Beobachtungen  zum  Grande  le- 
gen kann , für  das  hefte  Mittel.  ’ 1. 

1 !);■<;  , .•  , 

• • * ' ’i 
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■ •)  > / . . 

• V 

• ' ....  I 

• . .....  . l , 

\ 

f 1 • . . , . i 1 ■ ' t • 

✓ ’ 

. . • • .T  ' * 

XVIII. 


Digitized  by  Google 


/ 


XV 111.  Fortgefetzte  Nachricht,  i).  U,  J.Seetzen.  235 


XVIII.  , . 

Fortfetzung  der  Nachrichten  von  orientali- 
fchen  Reifebefchreibungen  , Topo  - - und 
Geographien,  Landcharten  und  Io  weiter, 

von  * 

U.  J.  Seetzen. 

in  Kahira,  1807  und  i8°8- 


.)  :„Y  ollftändige  *)  und  ausführliche  Befchrei» 
„ bung  der  Stadt  Bahnasza  und  der  Schickfale, 
„die  ihren  Beßtzer  nach  dem  Rathfchlufs  Got- 
,4es  grafen“ 

Diefs  Werk  iß  208  Seiten  in  4.  ftark  und  ent- 
hält eine  intereffante  Topographie  und  Gefchichte 
von  der  Stadt  Bahnaszi  (Benefe),  dem  alten  Oxir- 
bynchus,  welches  füdwärts  von  Fiüm  am  Kanal 
Jofeph's  liegt.  Aufser  den  Nachrichten  von  den 
dort  und  in  ihrer  Nachbarfchaft  im  Alterthum  vor- 
handen gewefenen,  bewunderungswürdigen  Ge- 
bäuden und  Anlagen  findet  man  hier  eine  ausführ- 
liche Befchreibung  von  dem  merkwürdigen  Jo- 

feph- 

*)  Wir  haben  die  von  Seetien  arabiich  angegebenen 
Büchertitel  hier  wörtlich  ins  OeutTche  überge  tragen* 
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Jeph- Kanal,  welcher  unter  dem  Namen  von  Ba- 
cher- Jüszefy  bekannt  ift.  Diefs  Werk  iit  ein  wich- 
tiger Beytrag  zur  Geographie  und  Gefchichte  Ägyp- 
tens.  — In  der  orientah  Sammlung  zu  Gotha. 

' ' , 

a)  „ Eine  Schrift  Über  die  vorzüglichfien  Erzeug - 
. niffe  Ägyptens  und  Kahita's.  "t  x 

i-  Man  findet  in  diefem  177  Quartfeiten  ftarken 
Matmfcript  aufser  einer  kurzen  Gefchichte  Ägyp- 
tens eine  Geographie  diefes  Landes,  nebft  einer 
genauen  Angabe  aller  alten  und  neuen  vorzügli- 
chen Merkwürdigkeiten  deffelben.  Befonders  fin- 
det man  hier  über  die  Pyramiden,  den  Nilmeffei, 
u.  f.  w.  intereffante  Nachrichten.  Orient.  Samm- 
lung in  Gotha. 

5)  „Reif ebef ehr  eibung  des  Kodaaten  . ein  Werk 
„des  Abulbeka  Halad  des  Sohnes  Ifeyu.J.w.ik 

• . v ' • I ' . * • * * v 

Obgleich  der  ;Verfaffer  diefer  gefchmack-  und 
gehaltvollen  Reifebglchreibung  fein  Werk  vor  faft 
.500  Jahren  fchrieb,  fo  enthält  fie  doch  fo  viele 
fchätzbare  Nachrichten  über  die  Örter,  die  er  be- 
iuchte,  dafs  durch  deren  Bekanntmachung  die 
Geographie  des  Orients  nicht  wenig  gewinnen 
dürfte,,  Belaüy,  fo  ift  fein  Name,  trat  feine  Rei- 
fe nach  Hedfchäs  als  Pilger  den  i8ten  des  Monat* 
Szeffar  im  Jahre  756  der  Hedfchra  von  Ümm  ei 
lKorry,  einem  Orte  im  Marockanifchen , an,  und 
kehrte  nach  etwa  vier  Jahren,  in  feine  Heimath  zu- 
rü  ck.  Um  den  Gang  feiner  Reife  kennen  zu  1er-  * 
nen , fetzte  ich  hier  die  Namen  der  merkwürdig- 
ften»  Örter  her,  die  er  befuchte.  Von  Ümm  el 

Körrv 

j 
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Körry  reifete  er  über  Tlemszän  nach  Algier  ünd 
von  dort  nach  Konitantine,  ’Boka  und  Tunis,  von  - 
•wo  er  inj  der  Folge  zu  Schiffe  nach  Cypern  und 
Alexandfrlen  reifte.  Er  begab  lieh  hierauf  nach 
Kahira,  wovon  er  viele  intereffante  Nachrichten 
und  unter  andern  auch  von' den  Pyramiden  mit- 
theilte. Alsdenn  fetzte  er  feine  Wallfahrt  über 
Gafa  nach  Jerufalem  fort,  wovon  man  hier  gleich- 
falls eine  ausführliche  Befchreibung  findet.  Von 
Jerufalem  reifte  er  nach  der  Landfchaft  el  Belka, 
wo  er  Hösbän  hefuchte,  unti  ferner  nach  Karrack 
im  Lande  der  alten  .Moabiter  auf  der  Oflfeito  des 
todten  Sees.  Seine  altern  Nachrichten  von  diefen 
Ländern  dürften , verglichen  mit  meinen  neuern, 
nicht  wenige«  Intereffe  haben.«  Aus  feiner  genom-. 
menen  Route  zu  fchliefsen , fcheint  es,  dafs  die 
alte  Pilgerftx^afse,  wovon  ich  noch  Spuren  traf,  zu 
feiner  Zeit  noch  im  Gebrauch  war.  Von  Karrack 
begab  er  Geh  nach  Maän  und  verfolgte  alsdenn 
die  noch  jetzt  gewöhnliche  grofse  Pilgerftrafse, 
nach  Tebück*  El- Ale,  Bir  el  Näkka^  Heddije, 
Ümm  el  Körry,  Meclitic  und  Mekka , von  welchen 
beyden  letzten  Örtern,  als  dem  Ziel  feiner  langen 
Reife,  er  fehr  ausführlich  fpricht ; auch  von  Dfchib- 
bal,  Araphat  u.  f.  w.  Von  Mekka  kehrte  er  wie- 
der über  Medine,  Jerufalem,  Ramie,  Gafa  und 
Kathije  nach  Kahira  zurück,  zu  deffen  Befchrei- 
bung  er  noch  wichtige  Nachträge  liefert,  z.  B. ' 
über  den  Nil  u.  f.  w.  Er  fuhr  endlich  den  Nil 
hinab  nach  Fua  und  begab  Hell  von  dort  nach  , 
Alexandrien,  von  wo  er  theils  zu  Lande  theils  zu 
Wafler  über  Tripolis,  Tunis,  Badfche,  Kouftanti- 

ne, 
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\ ne  , Saferin , Algier  und  Tlemszän  nach  Honein 
zurückkehrtfe.  Zum  Befchlufs  theilt  er  noch  eini- 
ge Nachrichten  über  Andalufien  mit.  Der  Ver- 
falTer  zeigt  lieh  als  ein  Mann  von  Geift,  Kenntnif- 
fen  und  feinem  Gefühl  für  Naturfchönheiten,  und 
leine  trockenen  topo-  und  geographifeben  Nach- 
richten verflicht  er  mit  litterarifchen , fo  wie  mit 

1 - «4 

kleinen  Gedichten  und  Anekdoten.  In  geographi- 
Icher  Hinfichtift.es  wichtig,  dafs  er  feine  Statio- 
nen genau  angibt.  1 

. f 

Das  erhaltene  Exemplar  ift  in  rothen  Marok- 
kin  gebunden  und  mit  vielem  Fleifse  und  vieler- 
Deutlichkeit  gefchrieben,  und  ob  gleich  die  Schrift 
znoggrabinifchift,  fo  wird  doch  jeder,  der  das  Ara- 
bifche  verlieht,  fie  bald  mit  Fertigkeit  lefen  kön- 
nen , wenn  er  fi^h  nur  anfangs  die  von  dem  Nis- 
chy  abweichenden  Züge  merkt.  An  vielen  Stellen 
find  die  diakritifchen  Stellen  angegeben.  Jede 
Seite  ift  mit  bunten  Linien  eingefafst.  Diefs  Werk 
befteht  aus  424  Seiten  mit  kleiner  Schrift  und  be- 
findet lieh  in  der  oriental.  Sammlung  zu  Gotha. 

Sollte  diele  Reife  einft  das  Glück  haben  in. 
Deutfchland  überfetzt  zu  werden;  fo  wünfehe  ich 
nichts  fehnlicher,  als  dafs  der  Überfetzer  mit  der 
Sprachkenntnifs  auch  gehugfamen  Gefchmack  ver- 
binde, um  die  Schönheiten  diefes  Wer^s  feinem 
Publiknm  mittheilen  zu  können ! 

4)  „Eine  Reije  im  Winter  und  Sommer , eine  Rei- 
,fe  derSzejid  des  weifen  Scherifs  des  Vor  ge  fetz - 
t,ten,  der  verbunden  ift  mit  den  Stämmen  der 

„ Edlen 
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'„Edlen  und  Weifen  , der  Gebildeten  und  der 
„ Verftändigen .“ 

» ' * i 

Diefe  Reifebefchreibung  des  Szeüd  Mohamed 
ibn  Abdallah  el  HöOöny  liefert  ein  würdige» 
Seitenftück  zu  der  Reifebefchreibung  des  Schecht 
Cheidry,  deren  ich  in  meinen  frühem  Berichten 
erwähnte.  Mohamed  el  Höffeny  trat  feine  Reife 
nach  Konftantinopel  im  Jahr  1039  der  Hedfchra, 
alfo  etwa  vor  184  Jahren  von  Medina  in  Arabien 
an.  Diefs  Werk  ift  206  Seiten  in  Quart,  dicht  ge- 
ichrieben, ftark.  Damit  meine  Leier  wieder 
eine  genaue  Kenntnifs  von  dem  Gange  feiner  Rei- 
fe erhalten  / fetze  ich  hier  die  Örter  her,  die  er 
berührte. 

Die  Kjerwane,  mit  welcher  er  abreifte,  begab 
fich  nach  Jeuba  el  Nachei;  von  dort  zog  fie  nach 
Wady  el  När,  ferner  nach  Wady  Nabth,  Haüra, 
Ockra  el  Wüdfche,  Iftabel  Antar,  Wady  el  Szu- 
mak  wu  el  Duchachin,  el  Efeldm,  Moilehh(Moi- 
lah),  Aijün  el  Kaffab,  Mgajir  Schoäib  (Midian) 
Dfaher  el  Hammär,  Akabah,  (Aile) , Kaldt  el 
Nacher,  Adfcherftd  , Birkat  el  Hadfch,  Kahira, 
wovon  er  eine  ausführliche  Befchreibung  mittheilt, 
fo  wie  vom  Nil  und  deffen  Urfprung  auf  dem 
Mondgebirge,  den  Pyramiden,  der  Strafie,  welche 

die  Pilger  von  hier  nach  Mekka  reifen,  u.  f.  w. 

/ , 

Von  hier  fuhr  er  den  Nil  hinab  nach  Rafchld, 
und  von  dort  zur  See  nach  Alexandrien.  Dann 
fegelte  er  nach  Konftantinopel  und  berührte  auf 
diefer Fahrt Rhodus,  Scio  (vomMaftix)  und  Marino- 
' Man,  Corr.  XX  B.  1809.  R r* 
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ra  (vom  dortigen  Marmor).  In  Konftantinopel  hielt 
er  fich  eine  geraume' Zeit  auf,  während  welcher 
er  Gelegenheit  hatte  die  Merkwürdigkeiten  diefer 
Kaiferftadt  kennen  zu  lernen,  wovon  er  feinen 
Lefern  Befchreibungen  mittheilt.  Damals  regier- 
te Sultan  Muräd,  ibn  Sultan  Achmed,  ibn  Mo- 
hammed. , 

Von  Konftantinopel  aus  wählte  er  die  Route 
diprch  Kleinafien  nach  Halep  und  lernte  auf  die- 
fer Reife  folgende  Örter  kennen;  Scutary,  Kebi- 
le  , Isnik,  Lefkie,  Szecküt,  Eski  Schäher,  Kan- 
tabja,  Zercky  Chän,  Blandfth,  Ak  Schäher,  Älgtn 
(llgin),  Ladek,  Könja,  Ismil,  Karabunär,  Mo- 
hammed Pafcha,  Dfchüffne  Chän,  Chän  Piri  Pa- 
fcha,  Dfchauwifch  Chane,  Adand,  wo  er  die  zwey 
anfehnlichen  Flüffe  Dfchehän  und  Dfchajehh  paf- 
firte»  ferner  KorthkuMl  Pajds,  Skenderune  (Ale- 
xandrette),  Beildn,  Müfrak,  Ain  el  Beda,  Dfchib- 
hal  el  Gamry  el  Tin,  Endfchäry  und  endlich  Ha- 
lep, von  welcher  Stadt  er  wieder  ausführlich. 

1 Ipricht. 

Von  hier  reifte  er  auf  dev  gewöhnlichen  Slra- 
fse  nach  Damask  und  berührte  Szerrakeb,  Chdn 
Mürray  Maarra,  Chän  Schichün  Hainäh , Höm- 
mes,  Hafföja,  Nebk,  el  Koször,  Harifta  -J-  Da- 
mask. Seine  Nachrichten  von  diefer  Stadt  find 
ausführlich  und  intereffant. 

Er  verfolgte  nun  die  gewöhnliche  Strafse  der 
Mekkapilger  und  kam  durch  folgende  Örter  und 
Stationen:  Amadieh,  Kifiudh,  Chän  San  el  Nuk, 

Dam* 
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Dammtn,  Mferlb,’  Müffrak,  Serka  und  Kassr 
Schbib,  Belka  Kotthrdny,  Höffa  Andfe  (nicht  Ana- 
le), Maän  Akba,  Abaddn  Dlätbadfch  , Ardjid,' 
TbAk,  M äs,  Madik,  Maasham,  el  Akira,  Mdbrak, 
Madajin,  Szdlehh  el  Olly,  Mothrdn,  BlrelSüm- 
rud,  Höddije,  Phahhlatin  , Wady  el  Körry  el  So- 
ra, el  Arakib,  Chfif  Beni  Oman,  Hösna,  Maftura,  < 
Ribog,  Daffdin,  Koddeid,  Akbat  el  Rammel  oder 
Akbet  el  Szuckar,  Chaldsz,  Asphdn,  Berka,  el 
Wady,  Mekka , wo  er  feine  Reife  befchliefst  Der 
Verfaffer  benutzte  auch  die  gewöhnlichen  Mittel, 
deren  lieh  die  arabifchen  Reifebefchreiber  bedie- 
nen, um  ihre  Nachrichten  unterhaltender  zu  ma- 
chen; er  führt  Stellen  aus  Gefchichtfchreibern 
und  Dichtern  an,  welche  Bezug  auf  die  befuchten 
Örter  haben,  wodurch  er  zugleich  einiges  zur 
Kunde  der  arabifchen  Literatur  beyträgt,  erzählt 
Anekdoten,  gibt  Nachrichten  von  etlichen  Pflan- 
zen, 'von  Münzen,  Malsen  und  Gewichten  in  Ka- 
hirau.  f.  w.  Diefs  Werk,  fo  wie  alle  arabifchen 
Reifebefchreibungen,  gehört  zu  den  gröfsten  Sel- 
tenheiten , und  es  macht  mir  nicht  wenig  Vergnü- 
gen, dafsich  den  Eigenthümer  bewegen  konnte, 
es  mir  abzutreten,  und  dafs  ich  fo  im  Stande  war 
es  der  orientalifchen  Sammlung  einzuverleiben. 

Das  Exemplar  ift  lehr  gut  erhalten,  und  die  Schrift 
ziemlich  deutlich,  obgleich  nicht  fchön.  Von 
den  erften  42  Seiten  habe  ich  eine  Abfchrift  ma-  ' 
chen  laflen , die  dem  künftigen  Überfetzer  bey  fei- 
ner Arbeit  nützlich  werden  kann, 

' . > » 4 

» 
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5)  Genaue  Nachrichten  über  die  Brunnen  in  den 
Herbergen  des  peträifchen  Arabiens. 

Öiefs  Werk  wird  in  dem  vorhergehenden 
Werke  angeführt  und  fcheint  geographifchen  In- 
halts zu  feyn.’  Der  Verfaffer  ift  mir  nicht  bekannt. 

6)  Ein  Buch , ein  gefticktes  Kleid  unter  den  Ga- 

ben AbyJJiniens,  ein  Werk  des  Schecks  Aldeldin 
Mohammed , des  Sohnes  Abdalbaky , el  Bochd- 
ry  el  Modey.  . ■ 

Diefs  kleine  Werk  des  Schechs  Aldeldin  el 
Bochdry  ift  ein  merkwürdiger  Beytrag  zur  Kennt- 
nifs  der  Habyffinier  und  der  Neger  und  ihres  Lan- 
de*; es  ift  95  Quartfeiten  ftark.  In  der  oriental. 
Sammlung.  Ein  anderes  Exemplar,  welches  eben 
dafelbft  vorhandeii,  ift  200  Quartfeiten  ftark  und 
fchöner  gefchrieben.  Die  Neger  flammen  von 
Budn  ibn  Häm  ab.  Die  Farbe  komme  von  der 
Sonnenhitze  her;  auch  gibt  der  Verfaffer  die  in 
der  Bibel  angeführte  Drfache  an.  Zu  Moham- 
meds Zeiten  flüchteten  viele  von  feinen  Anhän- 
gern nach  Habafch,  wo  fie  lieh  eine  Zeit  lang 
aufhielten  und  Kinder  zeugten.  Die  Habyffinier 
waren  damals  Chriften  und  hatten  ihre  Bifchöffe  und 
Patriarchen.  — Von  fchwarzen  Früchten,  Samen 
und  Steinen.  — Anekdoten  von  Lockmann  dem 
Weifen,  der  ein  Habyffinier  gewefen  feyn  foll. — 
Alle  Könige  von  Habefch  führten  damals  den  Titel 
elNedfchäfchy.  Der  eigentliche  Name  des  damali- 
gen Regenten  war  Ashammäh.  Mohammed  über- 
iandte  ihm  ein  Schreiben  mit  feinem  Vetter  Omac 
ibn  Dfchaphdr  und  etlichen  andern  von  feinen 
* An- 

' • x 

* / ^ 
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Anhängern.  Der  König  erklärte  fich  in  dem  Ant- 
wortfehreiben  für  ein  Müslim  und  liefs  ihm  daf- 
felbe  durch  feinen  Sohn  und  fechzig  Habyffinier 
iiberbringen , welche  aber  alle  auf  dem  Meere  um- 
kamen. . Der  König  von,  Habefch  nahm  die  Toch- 
ter eines  Freundes  von  Mohammed  zur  Gemahlin. 

Die  Mutter  des  berühmten  Helden  Antar  ibn 
Schiddäd  , welche  vor  Mohammed  lebte,  war  au« 

/ 

Sindfch  Ber  (Zanguebar),  weswegen  er  eine  Ne-  1 
gerfarbe  hatte.  ' 

7)  Eine  Schrift,  Stern  des  Blumengartens  in 
dir  Gefchickte  einer  Infel  Egyptens  und  Nachrich- 
ten vom  Nile,  dem  gejegneten  Fluffe. 

•*  136  Seiten  in  Quart  mit  einer  komifchen  Zeich- 

nung de*  Nils  vom  Mondgebirge  bi»  ans  Meer. 

Dief«  Werk  iß  eine  intereffante  Sammlung  t 
von  Nachrichten,  die  Infel  Roda  bey  Kahira  und 
den  Nil  betreffend,  aus  einer  Menge  von  hißori- 
fchen,  geographifchen  und  poetifchen  Schriften 
gezogen  , welche  namentlich  angeführt  werden,  ' 

In  der  orientaiifchen  Sammlung  zu  Gotha. 

• 1 , - i . . , L 

fi't  a t . \ 2» . , ^ , 

8)  Eine  Schrift,  ein  Edelftein  des  Verftandcs,  ein 
Magazin  der  Begebenheiten  und  ein  Wunder 

t ! * I M |1  . • t ^ 1 w V 

> der  Zeiten f die  Gefchichte  ganz  Egyptens  und 
was  in  ihm  fich  findet  an  merkwürdigen  Eidech - 
fenarten,  an  edlen  Geiern  und  andern  Eigen - 
; thümlichkeiten , eine  Sammlung  feiner  Verän * 

„ 1 derungen , feines  Überjluffes  , ferner  Fiirfien ^ 
Oberhäupter  und  ihres  W echfels,  . 

u DicF* 


Digitized  by  Google 


#54  Monatl.  Cor'refp.  1809.  SEPTEMBER.. 

• ' i 1 \ * 

Diefs  Mfpt.  ift  15a  Quartfeiten  ftark,  und  ob 
es  gleich  gröfstentheils  hiftorifchen  Inhalts  ift,  fo 
trifft  man  doch  noch  viele  nützliche  Beiträge  zur 
Kenntnifs  der  Geographie  und  Natürmerkwürdig- 
keiten  Egyptens  darin  an.  In  der  orientalifchen 
Sammlung  zu  Gotha.  1 •' 

j t • • ; 

9)  Eine  ausführliche  Geographie  Egyptens  von  ei- 
nem ungenannten  VerfaJJer,  207  Seiten  in  Folio  '. 

Diel*  äufseril  feltene  und  fchätzbare  Werk 
behandelt  folgende  Gegenftände.  Im  erften  Kapi- 
tel von  den  Propheten,  die  in  Egypten  waren.  Im 
zvveyten  Kapitel  von  den  verfchiedenen  Provinzen 
Egyptens,  ihrer  Länge  und  Breite,  • ihren  Gren- 
.zen.  Vom  Nilmeffer.  Von  den  .Merkwürdigkei- 
tein von  Alexandrien  und  Fiüm;  befondere  Ge- 
wächfe  Egyptens.  Im  dritten  Kapital:  Verzeich- 
nis der  Städte,  Dörfer,  Weiler,  InFeln,  Teiche 
nach  den  verfchiedenen  Provinzen  Diefs  Ver- 
zeichnis dürfte  vielleicht  manche  Auffchlürfe  über 

J ' * . 

die  alte  Geographie  Egyptens  geben  können.  Im 
vierten  Kapitel:  Eintheilung  des  Bodens  nach  fei- 
ner verfchiedenen  Güte.  Im  fünften  Kap.  über 
alte  und  neue  Kanäle  Egyptens  und  die  Zeit  ihrer 
Öffnung  zur  Landeswährung,  Brücken.  Im  fechs- 
ten  Kap.  Vergleichung  der  koptifchen  Monate  mit 
den  fyrifchen  (aus  mehreren  Stellen  erhellet^  dafs 
diefs  Werk  urfprünglich  in  koptifcher  Sprache  ge- 
fchvieben  fey);  Ackerbau,  Folge  der  Saaten  und 
Säezeit,  hertfchaftliche  Abgaben  von  den  Feldern, 

* Obft-  und  Gemüfsgärten.  Im  fiebenten  Kap.  Ver- 
meffung  der  Felder  in  Egypten,  nebft  einer  An- 
leitung 
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leitung  zur  ökonomifchen  Feldmefskunft  mit  eini-. 
gen  geometrifchen  Zeichnungen;  dazu  gebräuch- 
liche Mafse;  Gröfse  eines  Morgens  (el  Phöddln). 
Äufserft  intereflant ! Im  achten  Kapitel:  Von  den 
Bedienten,  welche  in  den  verfchiedenen  ökonomi- 
fchen Operationen  nöthig  lind,  z,  B.  Infpectoren, 
Schreiber  u.  f.w. , wovon  fiebzehn  Arten  angeführt 
werden.  Im  neunten  Kapitel:  Von  den  verfchie- 
denen  Abgaben  an  Grund-  und  Vermögensiteuenv 
Kopfgeld  u.  f.  w.  und  herrfchaftlichen  Einkünften, 
deren  3a  verfchiedene  Arten  angegeben  werden; 
Sehr  genau  und  ausführlich.  Im  zehnten  Kapitel : 
Vom  Sonnen-  Monden-  und  kaptifchen  Jahre.  Ver« 
zeichnifs  aller  Handelsartikel,  welche  inKahira  im 
Gange  find.  — In  der  Vorrede  zu  diefem  wichti- 
gen Werke  werden  noch  vier  Kapitel  mehr  ange- 
geben, und  es  ift  fehr  zu  bedauern,  dafs  diele  in 
dem  gegenwärtigen  Exemplare  fehlen.  — ln  det 

oriental.  Sammlung  zu  Gotha.  ' ' 

• • * 

10)  Fragment  aus  einer  großen  ungemein  fch ätz- 
baren Reifehefchreibung.  56  Seiten  in  Fol.  ,f 

Diefe  Reifehefchreibung  ift  mit  moggrebini-u 
fcher  Schrift  gefchrieben.  Obgleich  man  mir  ver- 
ficherte,  dafs  der  Verfaffer  derfelben  der  berühni-  , 
te  Reifende  Ibn  Balhuta  fey  , fo  findeich  doch,  ge- 
gründete Urfache  daran  zu-  zweifeln,  weil  er  zwar, 
auch  ein  Marokkaner,  aber  nicht , wie  diefer,  von 
Tandfche,  fondern  von  Sedfchelmdffa  ift,.  wie  er« 
gelegentlich  auf  .der  gten  Seite  verliehe«,  t Diefem 
Fragment  fangt  mit  Akbeh,  dem  alten  Aileh(Eloth}T' 
am  öftlichen  Arm  des  arabifchen  Meerbufens  an. 

■ . • Der 
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Der  VerfalTer  verfolgte  die  Kahirinifche  Pilgerftra- 
fse  nach  Mekka  und  reifte  von  dort  nach  Medina, 
mit  deffen  Befchreibung  diefes  Fragment  aufhört. 
Als  ein  interelTantes  Seitenftück  zu  feinen  Nach- 
richten theilt  der  Verfafler  immer  von  Station  zu 
Station  die  Bemerkungen  mit  und  führt  überdem 
häufige  Stellen  aus  einem  Werke  des  Imams  Abu 
Sdlem  an.  Da  die  Reifebefchreibung  fehl-  nützli- 
che Beyträge  zur  Kenntnifs  einiger  unbekannten 
Gegenden  von  Arabien  enthält,  fo  werde  ich  an 
einem  andern  Orte  einen  Auszug  daraus  mitthei- 
len. Ich  bedaure  nichts  mehr,  als  dafs  ich  davon 
nichts  weiter  als  diefes  Fragment  erhalten  konnte, 
und  wünfchte  nichts  fehnlicher,  als  dafs  man  ein 

Exemplar  von  Marokko  aus  zu  erhalten  fuchte. 

! -/  ' 

■ 4 » > • f ’ * ‘ I * ' • ‘ . 1 * 

. a i)  Blüthengerüclie  in  den  Merkwürdigkeiten  der 
Länder  ; ein  TVerk  Murach  Mächmeds  des  Soh- 

r J . • . !*  ■ J »•  •»  ’’ 

nes  Achmed,  des  Sohnes  Ajisz  des  DJcharchis - 
den. 

Diefe  Tehr  fchätzbare  Geographie  ift  ein  merk- 
würdiges Seitenftück  zü  der  bekannten  Geographie 
des  Scherif  Edris  oder  des  nubifchen  Erdbefchrei- 
hers.  Der  Verfaffer  handelt  zuerft  von  dem  Welt- 
lyfteme  und  der  phyfifchen  Geographie  und  geht 
alsdenn  zur  Befchreibung  der  einzelnen  Länder 
über;  Befonders  ausführlich  find  feine  Nachrich- 
ten aus  Egypten.  >- Es  fey  mir  erlaubt,  hier  ei- 
nige Nachrichten  aus  diefem  gehaltvollen  Werke 
znitzuth eilen.  — Ganu:,  ein  Negerland  , reich  an 
Göldminen.  El  Wahbät  el  Dächelldh,  eine  Stadt 
von  nackten  Berbern  bfewohnt,  wo  man  Gärten, 

■ n Bäum« 
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Bäume,  Obft  undvQuellen  findet.  Sie  foll  von-  . 
Kaltertin,  dem  Sohne  Kabtlm,  dem  Sohne  Mis- 
raim , dem  Sohne  Biszar,  dem  Sohne  Ham,  deu| 
Sohne  Noah,  gebauet  feyn.  Kafterim  bauete  hier 
vier  Thore  und  errichtete  auf  jedem  ein  merünge- 
nes  Idol.  Wollte  ein  Fremder  in  die  Stadt  ge- 
hen, fo  fiel  er  unter  demfelben  in  Schlaf,  und 
diefer  währte  fo  lange,  bis  er  ftarb,  wenn  nicht 
die  Einwohner  kamen  und  ihn  anhauchten. 
Als  Mufa  ibn  Näsz&r  unter  dem  Chaliph&t  der  • 
Beni  Amieh  nl^ch  Kahira  kam  und  von  diefer 
Stadt  hörte,  fo  machte  er  eine  Reife  dahin.  Er 
erreichte  lie  nach  Verlauf  von  heben  Tagen,  wah- 
rend welcher  er  in  füdlicher  Richtung  reifete 
und  nichts  als  eine  Landwülte  paflirte'.  Er  fand 
eine  Stadt  mit  vier  eifernen  Thoren,  die  er 
nicht  öffnen  konnte.  Einige  von  feinen  Leuten 
fliegen  auf  die  Mauer,  um  zu  fehen,  was  inner- 
halb derfelben  befindlich  fey.  Sie  ftürzten  aber 
alle  todt  nieder.  Er  gab  daher  jede  fernere  Un- 
terfuchung  auf  und  kehrte  wieder  nach  Kahira 
zurück,  verlor  aber  unterwegs  viele  L^ute.^  Die 
arabirchen  Werke  find  reich  an  folchen  Wunder- 
dingen und  Abentheuern.  Ich  vermuthe,  dafl 

1 

man,  hier  die  Oafis  parva  fuchen  müffe..  — * El 
Wahh&t  el  Ch&rdfcheh,  wahrfcheinlich  die  Oafis 
magna.  Man  findet  dort  fchwarz  - und  weifsge- 
fcheckte  wilde  Efel  (etwa  Zebra?).  Es  werden 
dort  fchöue  Fufsmatten  bereitet.  Nachricht  von 
einer  bewunderungswürdig  fruchtbaren  Pomeran- 
ze dalelbft.  Sehr  reiche  Alaungruben,  wovon 
man  vor  Alter*,  jährlich  taufend  Kantar  nach  Ka- 
ili'i  ' hira 
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Iura  führte.  — Aüf  dem  Berge  Kdlmdry  ift  eine 
Eifenmine.  Zwifchen  diefem  Ort  und  Alexan- 
drien  Toll  man  in  der  Wüße  viele  vom  Sande 
gänzlich  begrabene  Ortfchaften  finden.  — Kanal 
von  Alexandrien;  er  wurde  von  der  Königin  Kleo- 
patva  angelegt,  welche  fein  Bett  vom  Nil  bi*  i 
Alexandrien  mit  weifsen  Marmorplatten  pflaftern 
liefs,  wovon  man  noch  Spuren  finden  foll.  Die 
folgenden  Regenten  reinigten  ihn  zu  verfchiede- 
nen  Zeiten,  wenn  er  von  Sande  angefüllt  war. 
Dauldt  el  Efchraf  Berszebäy  lief*  ihn  von  neuem 
ausgraben.  Diefer  Kanal  foll  30600  Ruthen  (KdfTa- 
bdh)  lang  und  dritthalb  bis  vierthalb  breit  feyn. — 
Der  Sphinx  bey  den  Pyramiden  von  Dfchifeh  ift 
jetzt  unter  den  Namen  Aba  el  Hui  bekannt.  Da», 
was  der  Verfaffer  Berba  nennt,  fcheint  einen  Tem- 
pel zu  bedeuten;  der  Berba  von  Szemhüd  ift  feit 
dem  Jahre  350  der  Hedfchra  zerftört;  der  Berba 
von  Denderah  foll  360  Fenfteröffnungen  haben, 
welche  zu  aftronomifchen  Beobachtungen  dienten. 
*—  Haith  el  adfchüs  (die  Mauer  des  Alten);  diele 
Mauer  foll  ganz  Egypten  auf  feiner  Weft-  und 
Oftfeite  umgeben  und  ficb  vom  mittelländifchen 
Meere,  namentlich  von  el  Arlfch  bis  Affudn  er. 
ftreckt  haben ; der  berühmte  Gefchichtfchreiber 
MefTaudy  verfichert  als  Augenzeuge,  dafs  fich  da- 
von in  Ober- Egypten  bey  Achtm  und  Szemhüd 
noch  viele  Überrefte  finden.  — Von  Alexandrien 
ausführlich.  — Aik  el  Scherns  (Heliapolis) , eine 
Stadt  bey  dem  jetzigen  Dorfe  Motthdrija  nordwärt* 
von  Kahira.  Hier  war  ein  Altar,  der  Sonne  ge- 
weiht; ferner  zwey  Obelisken,  fünfzig  Ellen  lang; 

auf 
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auf  einem  derfelhen  war  das  Bild  einfes  Reiters, 
wovon  man  viel  Wunderbares  erzählt.  (Noch  jetzt 
findet  man  dort  einen  fchönen  Obelisken.)—  Merk- 
würdiger weicher  Stein  in  Ober  - Egypten,  wel- 
cher, wenn  man  ihn  zerbricht,  lieh  als  ein  Licht 
entzündet.  — Alte  Könige  Egyptens;  Einkünfte; 
treffliche  Bey  träge  zur  Statiftik  und  Landwirth- 
fchaft  diefes  Landes,  letztere  aus  dem  fchätzharen 
ökonomifchen  Werke  : Phalldhat  ei  Nabthije,  wo« 
von  ein  Exemplar  in  der  oriental.  Sammlung  be- 
findlich ilt.  — Von  Aileh  (Eloth)  ausführlich. 
Neben  Aileh  war  eine  Siadt  Namens  Asziuün  , wo 
es  viele  Dattelpalmen , Oblt  und  Felder  gab.  Die- 
le Nachricht  ift  wichtig,  indem  man  fonft  von  die- 
fem  Orte,  Ezion  Gäbet,  ohne  Zweifel  keine  Nach- 
richt findet.,  — An  dem  Birket  Gorondel  lag  eine 
Stadt  Namens  Taränj  hie*  'ertrank  nach  des  Ver- 
faffers  Verficherung  Pharao  im  Meer.  — Nach 
der  Zerftörung  von  Kolfum  wurde  die  Zolleinnah- 
me nach  den  Hafen  Thür  (Tor)  verlegt.  — Das 
rothe  Meer  oder  vielmehr  der  arabifche  Meerbu- 
fen  war  einlt  nicht  vorhanden , ein  gewiffer  Kö- 
nig von  Jemen  liefs  aber  am  Ocean  einen  Berg 
durchbrechen,  um  zur  Sicherheit  feines  Landes 
einen  Kanal  zu  ziehen,  da  alsdenn  das  Meer  her- 
einbrach, eine  Menge  Städte  und  Menfchen  ver- 
fchlang  und  ein  neues  Meer  bildete.  Eine  ähnli-. 
che  Entftehungsart  erzählt  er  an  einer  andern 
Steile  vom  mittelländifchen  Meere.  — Merk- 
würdige Klöfter,  Thäler,  Meere,  Infein,  Flüffe, 
befonders  ausführlich  vom  Nil  und  denrNilmef- 
fern , welche  nach  einander  an  verfchiedenen  Or«, 

ten 

* * 1 
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ten  Egypten*  angelegt  wurden  c bis  man  den  noch 
vorhandenen  auf  der  Infel  Rödah  gründete.  Eine 
fehr  intfereffante  Gefchichte  von  dem  Steigen  des 
Nils  vom  Jahre  25  bis  922  der  Hedfchra,  woraus 
man  lieht,  dafs  diefer  merkwürdige  Flufs,.von 
dem  das  Wohl  und  Wehe  Egyptens  abhängt,  bald 
' fo  hoch  an  wuchs,  dafs  er  unzählige  Gärten  und 
Dörfer  zerftörte,  bald  lieben  bis  neun  Jahre  lang 
nach  einander  fo  wenig  ftieg,  dafs  eine  immerwäh- 
rende  Theurung  herrfchte.  Auf  diefe  Art  kann 
man  fich  die  Theurung,  die  zu  Jofephs  Zeiten 
herrfchte,  ganz,  natürlich  erklären. 

1 | . 

Merkwürdig  ift  die  ausführliche  und  beltimm- 
te  Nachricht,  dafs  noch  bis  zur  Zeit  der  Eroberung 
Egyptens  durch  Omru  ibn  Anszy  jährlich  ein  fcho- 
nes  jungfräuliches  Mädchen  den  Armen  der  Eltern 
entriffen  und  dem  Nil  geopfert  wurde,  indem  man 
es  in  den  Strom'  ftürzte.  Diefe  unmenfchliche 
Gewohnheit  wurde  auf  Befehl  des  Chaliphen  Omar 
ibn  el  Chathdb  auf  eine  fehr  naive  Art  abgefchafft. 
— Fifche,  Nilpferde,  Krokodile  im  Nil.  — Fer- 
ner von  merkwürdigen  Quellen,  Brunnen  und 
Bergern  • — Eine  ausführliche  und  wichtige  Be- 
fchreibung  der  Pyramiden  von  Dfchifeh,  befon- 
ders  von  der  Öffnung  einer  derfelben  durch  den, 
berühnmten  Chaliphen  El-Mamün.  ' Den' 'Be- 
fchlufs  diefes  wichtigen  Werkes  macht  eine  Ab- 
handlung über  das  Kalenderwefen  der  Kopten,  der 
Mohamedaner,  der  Perfer  und  der  Griechen. 

, ; 1 1 . 'i  . A ' ' ■ u 

12)  Kurzer*' Begriff  der  Vorzüge  Egyptens ; ein 
Buch  des  Schechs  Hajjfaan,  Ibn  Siiletk.’  ,1. 

Die- 
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Diefer  94  Octavfeiten  ftarke  Auszug  au*  dem 
gröfsern  bekannten  Werke  des  Schechs  Ibn  Sulak. 
enthält  viele  wichtige  Beyträge  zur  Gefchichte  und 
Geographie  Egyptens.  — Von  den  alten  Regen« 
ten  diefes  Landes,  von  der  Sündfluth  an  gerechnet. 
— « Von  dem  Verbindungskanal,  welchen  der  Cha« 
liphe  Omar  ibn  el  Chathäb  zwifchen  dem  arabi- 
Xchen  Meerbufen  und  den  Nil  anlegen  lief*.  — 
Merkwürdigkeiten  Egyptens  und  einzelner  Städte 
deffelben;  Nachricht  von  Alexandrien,  deffen 
Pharos  u.  f.  w.  — Über  die  Kopffteuer.  — In 
der  oriental.  Sammlung  No.  860  der  in  Kahira  ge- 
kauften Manufcripte. 

12)  Fragment  aus  einem  ungemein  feltenenund 
wichtigen  arahifchen  Werke,  96  Seiten  in 
Fol.  Es  macht  die  fögfte  No.  der  zu  Kahira 
gekauften  Manufcripte  aus. 

- . ' * t 

Diefes  Werk  enthält  unter  andern  eine  ge- 
naue Angabe  der  Grenzen  und  Diftricte  Egyptens 
und  Syriens.  — « Das  Tihgebirge  auf  der  Halbin- 
lel  des  peträifchen  Arabiens  nennt  der  VerfafTer, 
fo  wie  andere  arabifche  Geographen , el  Tih  beni 
Israjtl.  — - Karrak  auf  der  Oftfeite  des  todten  Sets 
ift  unter  dem  Namen  Karrak  el  Schöbak  bekannt. 
Die  füdliche  Grenze  des  Landes  Karrak  macht  Ak- 
btt  el  Szuän  (welches  man  jetzt  gewöhnlich  Daher 
el  Akab£h  nennt),  die  nördliche  el  Belka  aus.  Dia 
hiefige  grofse  und  ftarke  Feftung  wurde  von  den 
Mohammedanern,  und  zwar  von  dem  Könige  Ibn 
Aijüb  angelegt.  In  Karrak  war  ein  Mönchsklofter. 

' in 
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Man  verfertigte  dort  Schiffe,  welche  man  nach 

Kol  Tum  führte,  um  lieh  derfelben  wider  die  Feinde 

\ 

in  Hedfchä*  zu  bedienen  ; allein  man  fchlofs  Frie-  , 
den.  bevor  man  lieh  derfelben  bediente.  (Diefe 
Nachricht  ift  auffallend,  da  Karrak  auf  einem  Ber- 
ge liegt  und  viele  Tagereifen  vom  arabifchen 
Meerbufen  entfernt  ift.)  — Sehr  intereUant  lind 
die  Nachrichten  von  den  PoAen,  wozu' man  fich 
der  Tauben , der  Dromedare  und  Pferde  und  der 
Signale  bediente;  Die  erften  Pofttauben  holte  man 
von  Moful,  und  die  Phatemitifchen  Chaliphen  wa- 
ren die  erften , die  lieb  derfelben  in  Egypten  be- 
dienten. Es  gibt  eine  kleine  arabifche  Schrift, 
welche  von  diefen  Pofttauben  handelt.  Der  erfte 
König,  welcher  fich  derfelben  in  Egypten  bediente, 
war  Nür  el  Aln  Mahhmud  ibn  Ranky  im  Jahr  565. 

Von  Kahira  aus  hatte  man  Taubenpoften  nach 
Oberegypten  bis  AfucLn ; nachher  blofs  nach 
Alexandrien,  Damidt  und  Sues,  ferner  nach  Bel- 
bei's  und  von  dort  nach  ganz  Paläftina  und  Syrien, 
wo  überall  die  Stationen  angegeben  werden.  — 

Die  Dromedare-  und  Plerdepoften  vertraten  die 
Stelle  der  jetzigen  Tataren , aber  auf  eine  weit  re- 
gelmäfsigere  Art.  — Am  merkwürdigften  dürfte 
man  die  Nachricht  von  den  Signalen  finden,  de«, 
xen  man  lieh  bediente,  um  mit  grofser  Schnellig- 
keit eine  Neuigkeit  dem  Regenten  mitzutheilen. 

Man  bediente  fich  dazu  bey  Tage  des  Rauchs  upd 
bey  Nacht  des  Feuers;  vom  Euphrat  bis  Kahi- 
xa  find  alle  die  Stellen  angegeben,  wo  Leute  zu 
dem  Ende  angeftellt  waren,  wie  jetzt  bey  den  Te- 
legraphen in  Frankreich,  und  man  brachte  es 
' durch 

Digitized  by  Google 


XVIII.  Fort  gefetzte  Nachricht,  v.  U.  J.  Seetzen.  045 

durch  diefe  Anftalt  dahin,  dafs  der  Sultan  in  Ka- 
hira  nach  Verlauf  von  zwölf  Stunden  erfuhr,  wenn 
lieh  eine  wichtige  Neuigkeit  in  el  Birka  oder 
Rähhbe  am  Euphrat  zugetragen  hatte,  z.  B.  das  An- 
rücken einer  feindlichen  Armee  u.  f.  w.  — Bey  die- 
fer  Gelegenheit  mufs  ich  bemerken,  dafs  die  wun- 
derbare Wolken-  und  Feuerfäule,  welche  den 
Ifraeliten  bey  ihren  Märfchen  zu  Signalen  diente, 
wahrfcheinllch  nichts  anders  war,  als  eine  ähn- 
liche Anftalt,  welche  von  den  fpätern  jüdifchen 
Gefchichtl’chreibern  durch  Mifsverftändnifs  oder 
abfichtlich  als  etwas  Wunderbares  befchrieben 
wurde.  — Schnee  liefs  man  damals  von  den  Ber- 
gen um  Damask  hierher  bringen,  und  zwar  71 
Kameel-  und  3 bis  11  Schiffsladungen  voll. 

14)  Neu  erworbene  Schätze  aus  allen  Theilen 
der  G eiehr Jamkeit , des  Schecks  Schchab  eldin 
des  AJchiden. 

In  diefem  gehaltvollen  encyclopädifchen  Wer- 
ke öder  Anthologie  trifft  man  ein  paar  Kapitel  an, 
welche  nützliche  Beyträge  zur  Geographie  enthal- 
ten. So  handelt  das  6^he  Kapitel  von  den  Meeren 
und  deren  Merkwürdigkeiten,  von  den  FlüfTen 
und  Brunnen,  das  66fte  Kapitel  von  den  Wundern 
der  Erde,  den  Bergen,  Sandwüften,  Städten  und 
merkwürdigen  Gebäuden;  das  Ö7fte  Kapitel  von 
den  Erzen,  Steinen  und  deren  Eigenfchaften.  — 
In  der  oriental.  Sammlung. 

15)  Allgemeine  Quint  - Effenz , ein  Zug  aus  der 
Quelle  der  Koftbarkeiten;  Chronik  des  Schecks 

Hasziit , 
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Haszin,  Ibn  Machmed , Ibn  Hafän  el  Dejir  des 
Bachriden. 

In  dem  erften  Bande  diefes  wichtigen  hiftori- 
fchen  Werkes  findet  man  einfc  Nachricht  von  den 
Grenzen  und  den  Eintheilungen  von  Syrien  und 
Paläftina'.'  — No.  942  in  der  oriental.  Sammlung 
von  in  Kahira  gekauften  Manufcripten. 

16)  Eine  kühle  angenehme  Luft  aus  den  Zwei- 
gen des  grünenden  Andalußens , ingleichen  die 
Cejchichte  feines  WefßrsSanaldin  Ibn  elHatibi 
ein  Werk  Abilabas  el  Mokny. 

. ‘ • 1 * * / » 

Diefe  klaffifche  Gefchichte  von  den  Befitzun- 
gen  der  Mauren  in  Spanien  enthält  aufser  interef- 
fanten  geographirchen  Nachrichten  von  dielen 
Ländern,  welche  bey  den  Arabern  zufarnmen  den 
allgemeinen  Namen  von  Andalufien  führen,  auch 
.eine  kurze  Befchreibung  von  einer  Pilgerreife, 
welche  der  Verfaffer  nach  Mekka  und  Medina  an- 
ftellte.  Er  trat  feine  Reife  von  Tes  an  im  Jahre 
- 1027  d.  H.  und  begab  fich  zu  Schiffe  nach  Kahira. 
Schilderung  des  Meeres  und  der  Schiffahrt.  Von 
Kahira  begab  er  fich  nach  Sues  mnd  von  dort  zu 
Schiffe  nach  Dfchidda  und  Mekka  und  dann  wie- 
der nach  Kahira  zurück.  Dann  reifete  er  nach  Je- 
rufalem  und  wieder  nach  Kahira,  von  wo  aus  er 
bis  1037  fünfmal  nach  Mekka  reifete.  Dann  be- 
fuchte  er  nochmals  Jerufalem,  Hebron,  Damask 
und  kehrte  dann  über  Kahira  in  feine  Heimath 
zurück.  Diefe  Reifenachrichten  betragen  43 
Seiten. 

,17)  Tor- 
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17)  V orjcliriften  für  die  Feldwinhfchaft  und  Be - 
Jchreihung  des  Nils,  des  Klima'j , der  Brücken 
und  Kanäle.  Nachrichten  von  Egypten,  Jei- 
nem  Boden  und  Ühcrjchwernmungcn. 

Diefs  Werk  ift  ein  nützlicher  Beytrag  zur  Geo- 
graphie und  Statiltik  von  Egypten.  Man  findet  da- 
rin Nachrichten  von  den  Diltricten  Egyptens,  def-  * 
fen  Grenzen,  Länge  und  Breite ; vom  Anfänge  und 
Ende  des  Wachsthums  vom  Nil,  vom  Nilwaffer 
u.  f.  vv.  Ferner  enthält  es  ein  Namensverzeichnifs 
von  allen  vorhandenen  Örtern  Egyptens,  von  den 
Kanälen  und  deren  Öffnungszeit.  Ferner  von  der 
Vermeidung  der  Felder  und  den  gebräu etlichen 
Feldmafsen  Von  der  Quantität  des  Saatkorns  von 
einem  Morgen  und  deffen  Ertrag,  Abgaben.  Wäf. 
ferungsmafchinen.  Über  Sonnen  - und  Mondjahre, 
Ökonomifches  Rechnungswesen  und  dergl, 

18)  Abhandlung  über  den  Nil. 

Diefe  kleine  Abhandlung  überden  Nil  beträgt 
nur  4 Quartblätter  und  ift  in  der  No.  954  der  Ka- 
liiraifchen  Mfcpt.  befindlich. 

19)  Eine  Sammlung  aller  Theile  der  Gelehrfam - 
keit  und  ein  TroJ't  der  Traurigen. 

Diefe  wichtige  Geographie  eines  ungenannten 
Verladers  ift  ein  würdiges  Seitenftück  zu  der  be- 
kannten j Geographie  des  Scherif  Edris  und  eine 
neue  Eroberung  in  dem  Gebiete  der  Erdkunde. 

Ihr  Inhalt  und  die  beobachtete  Ordnung  i/t  fol- 
gende. Von  den  Engeln,  von  den  Wolken  und 
dem  Regen.  Über  die  Urfachen  der  Salzigkeit  der 
Mun.Lorr.  XX.  R.  igog.  S Gewäf- 
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Gewäffer;  über  warme  Räder  ; über  das  Meer  u nd 
die  Sfchiffahrt;  über  r\ie  Flühe  und  Meerbufen 
und  Wafl'erbehälter : über  Wäfferungsmafchinen.; 
über  die  Zeit  und  deren  Eintbeilung;  Zeitrech- 
nung der  Araber,  Römer,  Kopten.  Eintheilungen 
der  Erde  und  Grenzen  der  einzelnen  Länder-. 
Über  die  weltlichen  Länder,  Königreich  Marokko, 
Andalufien,  Land  der  Berber,  Egypten,  Halbin- 
l'el  des  ptträiichen  Arabiens,  Syrien  und  Paläfti- 
ua,  Mefopotanien , Ard  c-1  Dfchefireh,  Perfien. 
Szir.a,  das  Negerland  Ard  elSzodan,  Sindlch  Bar, 
Ard  el  Sindfch,  Iledfclias,  nebft  einem  Grundrifs 
des  Tempels  und  der  Kaaba  zu  Mokka.  Die  übri- 
gen I iinder  von  Arabien,  Indien,  Europa,  Ard  el 
Afrendfch.  Von  den  Meeren,  ihren  Naturmerk- 
würdigkeiten und  den  Infein  in  denfelben,  nebft 
einer  (kuriöfen;  Charte  davon.  Von  den  Flüflen, 
Quellen,  Brunnen  und  Bergen.  Den  Befchlufs 
macht  eine  Abhandlung  von  den  verfcliiedenen 
Steinarten.  — Diefs  Werk  fcheint  fehr  viele  Ähn- 
lichkeit mit  der  Geographie  des  Szamarkandy  zu 
haben.  Inder  orientalifchen  Sammlung  zu  Gotha, 

19)  Uber  die  Reiche  und  Landstriche  in  Anda- 
lufien,  ein  Werk  el  Adry’s. 

I 

Diefe  Geographie  von  den  vormaligen  mau. 
rifchen  Befitzungen  in  Spanien  von  El  Adry  wird 
in  dem  vorhergehenden  Werke  angeführt.  Auch 
in  der  encyclopädifchen  Überficht  der  Wilfenfchaf- 
ten  des  Orients  wird  derfelben  gedacht,  indeffen 
ift  dort  nicht  gelagt.  dafs  fie  blofs  Andalufien  be- 
treffe. 

ei)  „C<?- 
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si)  „Gefchenke  des  Vcrftandcs  und  eine  Aus- 
„ivahl  der  Wunder ; ein  Werk  des  Schecks  Ab- 
dallah. 

' ' / 

Dieles  kleine  geographifche  Werk  desSchechs 

Abdallah  ift  160  Octavfeiten  ftark.  " Es  ift  in  4 Ka- 
pitel abgethei.lt,  welche  von  folgenden  Gegen- 
wänden handeln  : 1)  Von  der  \Velt  und  den  Woh- 

nungen des  Menfchen  und  Geiltergefchlechtes. 

2)  Von  den  Wundern  der  Länder  und  aulseror- 
dentlichen  Gebäuden.  5)  Von  den  Meeren , wun- 
derbaien  Gelchöpfen  in  dentelb«*n,  von  dem  lieh 
dann  befindlichen  Amber  und  Jutlenpech  und  von 
Li aphta  — und  Feuer  aul  den  Infein.  4)  Von  den 
l<jleln,  Grabmälern  u.  f.  w.  Seiner  Kleinheit  un- 
geachtet findet  man  in  dieler  Schrift  manche 
Nachrrchten,  die  eine  weitere  Bekanntmachung 
verdienteu.  Ifi  der  Goth.  Sammlung. 

22)  Elfte  Schrift  „der  betünchte  Edelfteitf  unter  v 
den  Gütern  von  Damaskus  in  Syrien  und  vom 
Berge  Ktfuin. 

&->r  Diefes  210  Quart-Seiten  ftarke  Werk  enthält  ' 
unter  einem  VVulte  von  unnützer  theolcgifcher  Be-  ' 
lelenh'eit  doch  einige  nützliche  Beyträge  zur  Kennt- 
nils  von  Damask  und  des  Antilibanons,  welcher 
hier  unter  dem  Namen  des  Dfc'hibbal  *Käsziüu  ver- 
bände u wird.  — In  der  oriental.  Sammlung  zu 
Gotha. 

1 ' ' , 

23)  Neuer  Atlas , herausgekommen  (in  Scut ary 
bey  Conftantinopel)  im  Jahre  1218  nach  tiir Li- 
fe her  Zeitrechnung.  ' 

S 2 Diefes 
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Diefes  ift  der  Titel  des  grofsen  Atlaffes,  wo- 
mit die  thätigen  Directoren  der  .tiirkifchen  Buch- 
druckerey  in  Scutary  bey  Conftantinopel  dem  gan- 
zen ovientalifchen  Publikum,  welches  lieh  der 
arabifchen  Schrift  bedient,  ein  unfehatzbares  Ge- 
Jchenk  gemacht  haben.  Wer  nur  nur  einigerma- 
fsen  mit  der  bildenden  Darftellung  der  Erdober- 
fläche bey  den  Orientalen  bekannt  ift,  wird  mir 
gefiehen  muffen,  dafs  diefer  Atlas  zu  den  gröfsten 
Meifterwerken  gehört,  die  je  in  diefem  Fache  un- 
ter ihnen  erfchienen.  Die  in  Dfchihan  Nama  des 
kenntnifsvollen  conftantinopolitauifchen  Gelehr- 
ten Hadfchy  Calla  befindlichen  Charten  kommen 
den  vorliegenden  bey  weitem  nicht  bey,  und  über- 
dem  ift  diefes  Werk  lelbft  in  Conftantinopel  feiten 
und  in  dem  übrigen  Oiient  durchaus  nicht  mehr 
zu  haben.  Schon  vor  fechl'thalb  Jahren  küntjigte 
ich  von  Conftantinopel  aus  dem  deutfclien  Publi- 
kum die  Erf-cheinung  diefes  Atlaffes  an,  an  wel- 
chem damals  gearbeitet  wurde,  und  es  freuet  mich, 
dals  ich  jetzt  im  Stande  bin,  die  endliche  Erfchei- 
nung  deffelben  anzukündigen.  Die  vorliegenden 
Charten  find  Copien, von  englifchen , und  die  Her- 
ausgeber bedienten  lieh  eines  englifchen  Renega- 
ten bey  der  Übertragung  der  Länder-  und  Ortsna- 
men ins  Türkifche.  Ein  Franzofe  und,  wo  mir 
recht  ift,  unter  ihm  ein  Armenier  befolgten  den 
Stich.  Man  erlaube  mir  daher  nur  hier  ein  paar 
allgemeine  Bemerkungen  darüber  mitzutheilen. 

* / 

Diefer  Atlas  befteht  aufser  dem  Titelblatte 
aus  fieben  und  zwanzig  Charten,  welche  das  ge- 
wöhn li- 
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wohnliche  Landcharten  - Format  haben.'  Vielleicht 
lind  feitdem  mehrere  erfchienen;  wenigftens  erin- 
nere ich  mich,  dafs  man  bey  meiner  Anwefenheit 
in  Conftantinopel  den  Vorfatz  hatte,  die  Zahl  der- 
felben  bis  zu  etlichen  funfzigen  zu  vermehren» 
Der  Ößerreich.  Kaiferl.  Agentin  der  Moldau.  Hr. 
von  Hammer,  damaliger  K.  K.  Legat.  Secret.  in  Con- 
ftantinopel, defTen  feltne  Gefälligkeit  ich  fchon  oft 
zu  rühmen  Gelegenheit  hatte,  hatte  die  Güte  mir 
auf  meine  Bitte  ein  Exemplar  von  diefem  Atlas 
nach  Kahira  zu  überfenden,  wo  ich  es  bey  meiner 
vorjährigen  Ankunft  vorfand. 

\ 

Ich  nannte  vorhin  den  Atlas  das  gröfste  Mei- 
fterwerk  in  feiner  Alt  unter  den  Orientalem,  de- 
ren Originalcharten  fo  fchlecht  find,  dafs  man  lieh 
keine  Idee  yon  dem  Mafse  der  Abgefchmacktheit 
derfelben  machen  kann,  wenn  man  fie  zu  fehen 
keine  Gelegenheit  haue.  In  Europa  indeffen,  wo 
jetzt  die  Charten  einen  hohen  Grad  von  Vollkom- 
menheit erhalten  haben,  würde  man  diefes  Werk 
noch  immer  fehr  mittelmäfsig,  flüchtig  und  ohne 
zureichende  geographifche  Kenntnifs  verfertigt 
nennen.  Zwar  ilt  die  Illumination  der  Charten, 
itn  Ganzen  genommen,  recht  gut;  allein  es  gibt 
wefentliche  Mängel,  welche  meine  Befchuldigung 
rechtfertigen.  Die  arabifche  Schrift  ift  vorzüglich 
geeignet,  durch  ihre  pittoresken  Formen  die 
Schönheit  der  Charten  zu  erhöhen,'  wie  man  an 
den  Namen  der  Länder,  Meere  u.  f.  w._  fieht,  wo- 
tu man  lieh  einer  gröfsern  Schrift  bediente.  Ln- 
glückiicherweife  aber  wählte  man  zu  den  Namen 
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der  Örter,  Fliiffe  u,  f.  vv.  eine  fo  feine  kritzliche 

1 

Schrift,  dafs  diefe  dadurch  fehr  häufig  undeutlich 
und  oft  völlig  unleferlich  wurden.  Heyfpiele  da- 
von wird  mau  auf  jedem  Platte  zu  finden  Gelegen- 
heit haben.  Von  der  Flüchtigkeit  und  NachhilTig- 
keit,  welche  man  fich  zu  Schulden  kommen  liefs, 
können  unter  andern  die  vielen  Zeiche  r von  Stiid- 
ten  und  Flecken  dienen,  weicht?  man  gleichfalls 
auf  jedem  Blatte  findet,  welchen  man  aber  .ihren 
Namen  nicht  znfügte,  fo  dals  man  jetzt  nicht 
weifs,  was  man  damit  machen  full.  Die  Lnkunde 
der  Herausgeber  dielt. s AtlalTes  mit  den  geographi- 

fchen  Schriften  der  Orientaler  zeigt  fich  an  meh- 

1 *■ 

rorn  Stellen  auf  eine  auffallende  Art,  indem 
manchmal  auglifirle  original  - arabifcr.e  Namen 
nach  engkifcher  Ausfnräche  wieder  mit  arabilchen 
Iiuchftaben  gefchrieben  wurden,  fo  dals  es  manch- 
mal einem  Orientaler  fcliwer  fallen  würde,  leine 
eigne  Vaterfladt  wieder  zu  erkennen. 

Die  arabifche , nerfifche  und  tiirkifclieLitte- 
•ratur  find  gar  nicht  arm  an  geograpnifchen  Hülfs. 
mittein,  und  von  allen  Ländern  der  alten  Welt,  wo 
difc  mohamedanirche  Religion  die  herrlchende  ift, 
liat  man  ältere  Geographien,  welche  zu  den  Zei- 
ten ihrer  VerfalTer  und  zum  'l'heil  noch  jetzt  fehr 
treu  und  richtig  find.  Alles,  was  aus  dem  islami- 
tifchen  Gebiete  lag,  blieb,  im  Ganzen  genommen, 
ziemlich  unbekannt.  Allein  es  fehlt  dem  jetzigen 
Orient  nur  ein  Mann  wie  Abulieda,  wie  Scherif 
Ldris  u.  f.  w.  um  aus  den  vorhandenen  zahlrei- 
chen neuern  geographiichen  Hülfsmitteln  . „ den  * 

türki- 


Digitized  by  L,oo« 


*y< 


> i 

-H 

,'v 


• 


"XVIII.  Fort  gefetzte  Tvachricht.  v.  XJ.  J Scctzen. , 25  1 

türkifchen,  arabifcheu  u.  f.  w.  Reifebefchreibun- 
gen  , mit  kritifcher  Benutzung  der  altern  Geogra- 
phien, ein  neues  Ganzes  hervorgehen  zu  laffen,  ein 
Werk,  welches  täglich  nothi^er  zu  werden  Tcheint 
und  welches  dem  Verfaffer  einen  ianee  dauernden 
Ruhm  zufichern  würde.  Europa  würde  den  Orien- 
talen in  neuem  Lichte  erfcheinen,  wenn  inan  die 
Gefandtfchaftsreifen  mehrerer  osraanifchen  und 
anderer  Gefandten  nach  europäifchen  Höfen,  die 
Reife  des  oiiaronit.  Bifclioffs  Arszanius,  eine  in  den 
vorigen  Nummern  diefes  Auffatzes  ajigegebeno 
Reife  eines  Marokkaners  durch  Spanien,  die  Reife 
des  griechifchen  Bifclioffs  von  Antiochien  nach 
Moskwa  u.  f.  vv.  in  einem  vereinigten  Auszugs 
dem  Publikum  rriitthcilte.  Durch  Ihn  Bathutha'S,. 
des  Schech  El  Lathifi  u.  f.  w.  Reifen  durch  Afiika, 

Alien  bis  Szina,  würde  das  Dunkle  diefer  Erd- 
theile  auf  eine.  Art  erhellet  werden,  wie  der  Orien- 
taler es  bisher  zu  fehen  nicht  gewohnt  war,  und 
bey  diefem  Lichte  würden  auch  alle  die  fabelhaf- 
ten Nationen  verfall  winden  , womit  man,  wie  un- 
fern altern  Geographen,  die  entlegenem  Erdgegen- 
den bevölkerte  und  welche  jetzt  nur  noch  fo  lango' 
ia  den  innerften  Gegenden  Afrikas  häufen,  bis  einft 
ein  vorurtheilfreyer  europäifcher  Reifender  bis  da- 
hin vorzudrimten  das  Glück  hat. 
n ° ' 

' A . 

Mit  diefem  Atlas  erhielt  ich  zugleich  vier- 
Ilimmelscharten , die  in  der  nämlichen  Druckerey 
erfchienen.  ,,Aus  befondercr  Gunh  nur,  fchreibt  t ■' 
■ jnir  der  Herr  Agent  von  Hammer,  und  durch  dm 
w.  Vorftellung  des  aftronorm fehen  Gebrauchs,  den 
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Sie  davon  in  den  entlegenften  Ländern  des  tiirkj- 
fchen  Reichs  machen  wollten  , gelang  es  mir  diefe 
Blätter  zu  erhalten.“  Da  es  mir  außer  dem  klei- 
nen Himmelsglobus,  den  ich  glücklicherweile  in. 
Halep  erhielt,  gänzlich  an  Sterncharten  fehlte,  fo 
/war  ich  ungemein  (roh  diefe  erhalten  zu  haben. 
Ich  fahe  mich  aber  in  meiner  Erwartung  gähzlich 
getäufcht,  als  ich  dicl's  elende  Machwerk  genauer 
unterfuchte  und  als  ich  merkte,  dafs  ich  mich  der- 
felben  gar  nicht  bedienen  konnte.  Die  eine  Char- 
te ftellt  die’  füdliche  Halbkugel  vor,  von  den  drey 
übrigen  enthält  jedes  Blatt  drey  Segmente,  um  dar- 
aus einen  Himmelsglobus  zu  bilden,  wovon  das 
vierte  Blatt  wahrfcheinlich  noch  nicht  vollendet 
war,  als  der  Herr  Agent  jene  an  mich  überfaadte. 
Die  Sehralfirungen  der  Sternbilder  find  lo  grob 
und  grell,  und  die  verfchiedenen  Sterngröl'sen  fo 
wenig  hervorfp'ringend,  dafs  man  völlig  verwirrt 
dadurch  wird.  Indeflen  da  Sternbilder  bey  Orien- 
talem äufserft  feiten  find,  und  diele  doch  immer 
/o  gut  find,  als  ihre  beften  in  dem  Werke  des  Abd 
, el  Ilachman  el  Szüphy,  fo  können  diefe  noch  im- 
mer fehr  wohl  damit  zufrieden  feyn.  Auffallend 
ift  es,  dafs  man  jeden  Stern  mit  einem  Kreife  ein- 
fafste,  wodurch  die  Verwirrung  noch  vergrößert 
wurde.  Das  einzige  Mittel  diefe  Himmelscharten 
noch  einigermaßen  brauchbar  zu  machen,  wäre 
meiner  Meinung  nach,  wenn  die  Herausgeber  fich 
entfchlöflen  , die  Sterne  der  elften,  zweyten  und 
allenfalls  auch  der  dritten  Größe  einer  jeden  Con- 
ftellation  mit  verfchiedenen  Farben  illuminiren  zu 
lalfen.  Welch  ein  Schatz  würde  die  Himmels- 
• charte 
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charte  jetzt  für  mich  feyn,  welche  in  Weimar  er- 
fchienen,  und  worauf  man  nach  einem  neuen  Ver- 
fahren die  Sternzeichen  und  Bilder  auf  fch'warzem  „ 
Grunde  weifs  liefs;  eine  Methode,  die  mir  Vor- 
züge vor  allen  andern  zu  naben  fcheint,  indem 
ficb  nirgends  deutlicher  die  Sterne  herausheben, 
als  bey  diefer, 

24)  Das  merkwürdig fte  unter  den  Vorzügen 
Egyptens  und  Kahiras ; ein  Buch  Mohamed 
Abu  Hamed. 

Diefes  Werk  von  Mohammed  Abu  ITamed  el  • - 
Kodfy  ift  108  Seiten  in  gr.  4to  ftark  und  liefert  ei- 
nen trefflichen  Beytrag  zur  Gefchichte  und  Geo-  - 
graphie  von  Egypten,  befonders  eine  ausführli- 
che Topographie  von  Kaliira.  — ln  der  oriental.  , 
Sammlung.  * 

V • ’ 

Ein  Werk  des  grieqliijchen  Patriarchen  von  An-  ' ' f 
tiochien.  < 

I X 

Von  diefem  von  dem  durch  feine  Reife  nach 
Moskwa  berühmten  griechifcheh  Patriarchen  von 
Antiochien  verfafsten  Werke  habe  ich  nichts  wei- 
ter  erfahren  können,  als  deffen  Exiltenz.  In  der  Bi-  i 
bliothek  des  jetzigen  gelehrten  Patriarchen  von  An- 
tiochien zu  Damask  ift  ein  Exemplar  vorhanden,  und  k- 
ohne  Zweifel  dürfte  es  auch  in  den  griechifchen 
Patriarchaten  zu  Conftantinopel  zu  erhalten  feyn.  . * 

Es  wäre  wohl  der  Mühe  werth,  durch  diplomati- 
fche  Perfonen  eine  Abfchrift  davon  zu  erhalten  zu  ' 
Tuchen,  indem  die  jetzigen  Sitze  der  griechifchen 
Erzbifchöffe  und  Birchöffe,  die  unter  diefen  Pa-  < 

triarchen 
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triarcheri  itehen , t einiges  Lieht  über  ältere  Oc- 
fchiclite  und  Qeographie  diefes  Landes  verbreiten 
könnten. 

25)  Merkmürdipe  Kenntniffe ; ein  Werk  Abi 
M'infurs  Abdalmclech  , Den  M ahomed,  Ismael 
el  Xcileby. 

Diefes  intereffante  hiftorifche  Werk,  welches 
Abi  Manszür  el  Zdleby  zum  Verfaffer  hat  enthält 
im  zehnten  und  letzten  • Ablchuitte  auf  44  Seiten 
eine  ausführliche  Nachricht  von  dt,*n  Merkwürdig- 
keiten und  Seltenheiten  der  I ander  und  liefert 
dadurch  einen  fehr  fchätzharen  Hey  trag  zur  orien- 
talifchen  Geographie.  Der  Verfaffer  fängt  in  lei- 
nen Nachrichten  von  Mekka  und  Medina  an  und 
läfst  alsdenn  die  Länder  in  folgender  Ordnung  fol- 

| Sr 

gen:  Syrien,  Egypten,  Jemen,  Baffra  und  Kufa, 
Bagdad,  El  Ahmin,  Perlien,  Asfahdn,  Moful,  El 
lley  , Thaberislan  , Dfchürddfchdri  , Mi  fl  ah  ur, 
Thür,  Herdt,  Heru,  Balch,  Beft,  Garneh,  Szedfchi- 
ftan,  Indien,  Bochdra , Szamarkdnd,  Szina,  Belr 
lad  el  Türk,  Chauarism,  — In  der  orientalifchen 
Sammlung  zu  Gotha. 
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XIX. 


Sternbedeckungen  durch  den  Mond  für  das? 

Jahr  18 10,  berechnet  von  den  Florenzer 

\ 

Aftronoraeii, 

P.  P.  Canovai , Del  Rico  und  Inghirami. 


1 )is  Vollkommenheit  neuerer  Mondstafeln  und  , - • 
die  Kenntnifs  aller  Ungleichheiten  diefes  Satelli-  ’ 
ten  ift  jetzt  To  weit  getrieben,  dafs,  wenn  fonlt  ein 
Ein-  und  Austritt  allein  zu  ßeftimmung  eines 
Monds -Ortes  nicht  hinlänglich  war,  diefer  jetzt 
mit  ziemlicher  Gewifsheit  daraus  hergeleitet  wer- 
den kann.  Die  Entdeckung  von  Sternen  unter 
vierter  Gröfse,  die  in  vorigen  Zeiten  als  unnütz 
unbeachtet  blieben,  werden  jetzt  für  praktifche 
Aftronotnen  fehr  wichtig,  und  weit  mehr  als  es  Ju- 
piters - Satelliten- und  Mondl'infterniffe  find.  Sehr 
wünfchenswerth  wäre  es  daher,  wenn  jährlich 
Epbemeriden  für  Bedeckungen  aller  kleinern  Ster- 
ne, fo  wie  es  zeither  nur  für  die  grobem  gefchah, 
gegeben  würden,  da  dadurch  unftreitig  die  Beob- 
achtungen folcher  Erfcheinungen  zum  wahren  Ge- 
winn der  Aftronomie  ut*d  mathematifchen  Geogra- 
phie 
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pliie  vermehrt  werden  würden.  Der  Freyherr  von 
Zach  ermunterte  uns  zuerft  zu  Unternehmung  ei- 
ner folchen  Arbeit,  und  fein  fo  viel  geltendes  Ur- 
theil,  verbunden  mit  dem  Wunfch  unfern  Eifer 
für  das  ßefte  der  Al'tronoraie  öffentlich  an  den  Tag 
zu  legen,  verarilafste  uns  diefe  Berechnungen  zu  un- 
ternehmen. Mit  Ausnahme  des  Neu-  und  Voll- 
mondes und  der  diefem  zunächft  liegenden  Tage, 
haben  wir  alle  Sterne,  die  in  den  Verzeichniflen 
von  la  Lande  und  Piazzi  *)  Vorkommen  , bis  zur 
yten  Gröfse  und  auch  einige  der  8ten,  wenn  der 
Zeitpunkt  in  hinlängliche  Entfernung  vom  Voll- 
mond fiel,  zu  diefem  Behuf  gebraucht.  Von  Ster- 
nen lfter,  ster  und  5ter  Gröfse  und  von  einigen 
der  4ten  und  5ten  haben  wir  nach  der  herge- 
brachten Art  die  Ein  - und  Austritte,  von  den  übri- 
gen aber  nur  eine  diefer  Erfcheinungen  angeführt, 
je  nachdem  die  Bedeckung  vor  oder  nach  dem 
Vollmond  Statt  fand. 

Zu  Beftimmung  der  Zeitmomente  der  Bedek- 
kungen  bedienten  wir  uns  meiftentheils  einer  uns 
eigenthüinlicheu  graphiTchen  Methode.  Zwar 
können  wir  nicht  behaupten,  damit  allemal  die 
Genauigkeit  bis  in  die  Grenzen  "einer  Minute  erhal- 
ten zu  haben,  allein  immer  wird  unfere  Angabe 

um 


*"),  Sehr  leid  timt  es  uns , nicht  auch  zu  diefer  Arbeit' 
das  neue  Sternverzeichnifs  des  Freylierrn  von  Zach 
mit  benutzen  zu  können , womit  uns  diefer  befchrnk- 
te,  welches  aber  erft  fpäter  in  unföre  Hände  kam. 
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um  weniger  als  drey  bis  vier  Minuten  fehlerhaft 
feyn',  welches  denn  bey  der  Art,  wie  Sternbedek- 
kungen  beobachtet  werden,  vollkommen  hinrei- 
chend ift.  Vielleicht  würden  auch  untere  Reful- 
tate  noch  genauer  feyn,  hätten  nicht  .öfters  Cor-r 
rectionen  in  der  Connaiffance  des  temps  *),  aus  der 
wir  die  Mondsürter  entlehnten,  darauf  Einflufs  ge- 
habt. D.ie  bedeckten  Sterne  haben  wir  ihrer  Lage 
nach  und  mit  Angabe  des  Catalogs  (durch  die  An- 
fangs buchftaben  des  Verfaffers  bezeichnet),  aus 
dem  wir  diefe  genommen  haben,  beyeefiigt , um 
dadurch  jeden  Aftronomen  in  Stand  zu  fetzen,  bey 
etwa  vorzunehmenden  Rechnungen  auf  die  Quel- 
len felblt  zurück  gehen  zu  können.  Die  Orte  der 
Aus-  und  Eintritte  find  durch  die  mitangegebenen 
Abftände  vom  Mittelpunkte  des  Mondes  gegeben. 

Die  Zeiten  der  Bedeckungen  find  wahre,  und 
alle  Beftiramungen  gelten  für  die  Länge  und  Brei- 
te der  Florenzer  Sternwarte. 

• y 

\ ‘ ’ 

Nicht  unerwähnt  dürfen  wir  es  laffen,  dafs 
unfere  gefchickten  Gehülfen,  die  Abbd’s  Angelo 
Pedralli  und  D.  Santi  Linari,  uns  mit  vielem 
Fleifs  bey  dielen  langwierigen  Rechnungen  unter- 
ftützt  und  zur  gröfsern  Sicherheit  der  erhaltenen 
Refultate  viel  bey  getragen  haben. 

' . Tag  ; 

Wir  können  es  nicht  unbemerkt  laffen , dafs  die 
Connaiffance  des  temps,  wo  wir  öfters  Fehler  corri- 
giren  mufsten,  unfere  Arbeit  fehr  aufgehalteu  hat. 
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1 Tauri  lSÖMayer 

8. 

11  50  E. 

12,7  fii  dl. 

12,7  a 

22 

' X *8°  Mayer 

6.  7. 

15  32 E. 

9,3  fiidl. 

7.5  a 

23 

130  Tauri 

6. 

*5  45  E. 

1,3  fiidl. 

0,5  b 

27 

1 Gannri 

7* 

j ib  46 E. 

1 ,2  nördl. 

1.0  a 

Tag 
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Zeit 
der  Be- 
deckung. 

Uri 

Kleinft. 

Tag 

1 

Name  des 

Grö- 

des  Ein- 

Dift.  v. 

üterues, 

ist-. 

oder 

Austritts. 

Centr. 

D 

S e 

P t 

e m b e 

r. 

i 

5 

' Canc. 

7-  8. 

v , 

9 53  L 

0,7  nördl. 

o,5  b 

8 

• • • • • 

S- 

10  12  J. 

5,8  niur 

8,5  a 

8 

(«  • • • • 

8- 

10  4.5  J. 

1 4,  |.  nördL 

>3,o  b 

iS 

87  « (Aideb.) 

2.  , 

f‘°  39  J. 
11125  E. 

6,5  liidl. 
12,0  liidl. 

1 9,°  * 

>9 

[11t  Tauri 

6. 

9 45  E. 

I 2,3  nördl. 

6,0  b 

*_•  20 

1 ■ • ' * • • 

7- 

u 49  E. 

10,6  liidl. 

‘0,5  a 

20 

1 • < . . • 

7- 

12  +9  E. 

13,4  nördl. 

14,0  b 

0 c t 

ober. 

4 

x*  700  Mayer 

7-  8- 

7 27  J- 

1,5  liidl.. 

2,5  « 

. 4 

702  Mayer 

7;  8. 

9 5 >• 

11,5  nördll 

10,5  b 

4 8 

• • • • • 

7-  8. 

9 29  J- 

6,0  nördl. 

0,0 

8 

• * • • • 

7-  3. 

13  12  J. 

5,0  liidl. 

10,5  a 

2 1 

Pisciuni 

7- 

’O  40  J. 

10,8  liidl. 

5,o  » 

»5 

65  Tauri 

6. 

17  0 E. 

6',i  nördl. 

7,5  b 

>7 

Orion 

6.  7. 

12  9E. 

3,5  nördl. 

2,0  b 

>7 

/rion 

8- 

*3  1 E. 

6,3  liidl. 

5,o  » 

23 

58  S Leon 

5- 

/ l6'  3 J- 
I17  11  E. 

7,4  liidJ. 
1,1  nördl. 

3,5  a 

*5 

• • • • • 

7-  8. 

17  7E. 

8,5  nördL 

5,o  b 

24 

. * . . • 

ti.  7. 

16  42  L. 

6,6  liidl. 

11,0  a 

. 24 



6. 

1 7 56  E., 

4,4  nördl. 

0,5  a 

' N 

0 v e 

m b e r. 

1 i 

Leon. 

7.  8. 

6 48  J. 

i,5  nörüi. 

0,5  a 

2 

• • • • • 

7-  8- 

8 46  L 

15,0  nördl. 

14,0  b 

4 

• • • • • 

6. 

11  33  L 

13,0  nördl. 

9,o  b 

6 

• • • • • 

7.  8 

10  55  J. 

2,5  nördl. 

5,o  » 

6 

• • • • • 

7-  8- 

11  13  J. 

6,3  nördl. 

0,0  b 

7 

Piscimn  Mayer 

7- 

8 67 

8,7  nördl. 

1,0  b 

8 

go  t Piscimn 

5- 

7 25  J. 

12,2  nördl. 
8,4  nördl. 

7,°  b 

14 

20  üeiiiinor. 

7- 

12  13  E. 

9,o  b 

»4 

21  Geminor. 

6.  7. 

12  ig  B. 

8,4  nördl. 

9>o  b 

26  Geminor. 

5.  6. 

*7  54  E. 

9,4  nördl. 

7,5  b * 

-i4j 
15  I 

I 

54,  X Geminor. 

4-  5- 

(.7  59  J 
\ 8 49 E. 

i 3,5  > lüdl. 
13.°) 

3,5  a 

16 

• • • • • 

7- 

10  29E. 

9,6  liidl. 

9,5  a 

18' 

1 1 Sext. 

6. 

‘7  43E.J 

14,6  lüdj.  j 

11,5  « 
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1 

Zeit 

Ort 

Klein!!. 

Tag 

Name  des  ] 
Mernes. 

Grö- 

fse. 

der  Be- 
dek- 

de*  Ein- 
oder 

Dill.  v. 
Ccntr. 

1 

1 

kun^. 

Austritts. 

D 

N 

U v e 

m b e 

r. 

\ 

iS 

29  v Leo 

- 

4-  5- 

u 4 
/ 1 9 24 ' J. 
1>9  58  t: 

!;sl  radi. 
6,2; 

a 

20 

• • 

• 

• 

7- 

13  5'  E. 

, 6,5  nördl. 

l>5 

b 

20 

• * 

• 

• 

8. 

l(i  26  E 

1,9  nördl. 

3)5 

tt 

25 

46  5 Libr 

5- 

I >9  >8 
1 20  «5  E. 

0,8  fiidl. 
S)*  nördl. 

3:5 

b 

* 

D. 

e c e 

tn  b e 

r. 

2 

6. 

35  L 

14,7  uördl. 

i 1,0 

b 

5 

• • • 

. 

. 

6.  7. 

11  lö  J. 

9,9  nördl. 

4*5 

b 

4 

• • • 

• 

• 

7.  8. 

5 59  J- 

6,0  iiidl. 

12.0 

a 

7 

38  .4  riet. 

5-  6- 

12  5 J 

4,6  nördl. 

0,5 

b 

9, 

63  Tauri 

6. 

7 36  J- 

9,8  nördl. 

14,0 

b 

*3 

1 Lanc. 

6. 

u 34E. 

12,1  nördl. 

8)5 

b 

1 5 

14  0 Leon. 

4- 

1 16  ia  J. 
l’738E. 

(7,2  fiidl. 

\ 2,8  nördl. 

2,0 

a 

1 7 

S\_  467  Mayer 

8 

i°  59 E- 

6,7  fiidl. 

10,0 

a 

»7 

. 

• ' 

• 

7 «• 

13  3»  E. 

8,2  nördl. 

4,0 

b 

»9 

• % • • 

• 

• 

7-  8-, 

'ib  5E. 

4,8  fiidl. 

10,0 

a 

19 

• • • 
2 Libr. 

• 

• X 

7- 

*7  9ß- 

13,4  nördl. 

9)5 

b 

21 

7- 

»5  äL 

12,6  nördl. 

13,5 

b 

21 

Libr  571 

Mayer 

7.  8- 

14  46  E. 

12,4  nördl. 

5)5 

b 

22 

30.  0.  2 

sk. 

6. 

17  ai E. 

12,6  nördl. 

8,5 

b 

29_ 

’ * 

. 

6. 

5 *5  L 

8,5  nördl. 

,»5 

-a 

Mn.  Corr.  XX  B,  180g. 

0 


T 


Gerade 

t 
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Gerade  Auffteigungen  und  Abweichungen  der  Ster- 
ne ia  vorftehender  Ephemeride. 


Name  des 
Sternes. 


Piscium 

, s • 

61  & 1 

64  0 2 K ' 
1T)r  5<u  Mayer 
nt  ,14  Maywr- 

25  t’jiy 


Catal. 

Ä\.  . 

Variat. 

Declinat. 

Variat. 

" J 

a n u a 

r 

’ 

P 

5+:»"  5?’i 

7,7 

3<’43>2  ß 

— 3>* 

L 

12  14,2 

ifi>5i 

5 20,9  b 

-h  6,5 

P 

62  gm 

8,6 

*7  5.7  b 

■+■  ‘,5 

P 

63  8,6 

8,6 

16  53,2  b 

-+-  '.5 

P 

iS*  25,9 

7.5 

3 3°, 3 a 

-+•  3,6 

P 

1S5  so'5 

7.5 

3 56,3  a 

■+■  3,6 

, P 

'Sö  "7,3 

7.7 

4 43,6  a 

3.5 

Februar. 


21  Gcminornm 

" P 

95  9.6 

8,8 

>7  54.7  ,J 

- 3,o 

5 j,  X ( jrinijior. 

P 

106  38,7 

«.7 

*6  55,3  b 

— 1,0 

65  « 2 Caner. 

um 

131  52,9 

8:5 

12  57,4  b 

— 2,2 

Sagittar. 

mm 

264  59,7 

8,9 

19  27,0  a 

-t-  0,2 

x»  700  Mayer 

WM 

265  8,0 

8.9 

>9  S.2  « 

-f~  0,3 

, «•  - *' 

Mär 

4 

Z*  , 

e 

8 Aqmar. 

p 

3'2  »3,5 

8,» 

*3  49, 1 a 

— *,> 

115  i’auri 

p 

73  5*,6 

8,8 

>7  46,7  b 

*4-  0,6 

• • • • • 

L 

9*  17,5 

>7,5 

>7  5<>,7  b 

—>0,3 

45  A 1 

P 

128  2,4 

8i4 

>3  25>5  b 

— 2,1 

50  A ! ^ 

P 

>28  59,2' 

8,3 

12  50,1  b 

— 2,0 

6 h Leon.  ^ 

P 

140  13,5 

8,2 

10  56,5  b 

— 2,6 

Leon. 

L 

153  4,6 

>5,9 

6 45,5  b 

— 6.0 

ttt  532  Mayer 

P 

139  18,4 

7,8 

5 12,2  a 

+ 3,5 

• • • • 

L 

275  49,3 

>7,8 

>8  41,9  a 

- o,7 

: . . . . 

L 

276  2,9 

>7,8 

18  56,2  a 

— o,8 

• « • • * 

L 

29»  46,51  >7.3 

17  22,1  a 

— 2,5 

April. 


Tauri 

1 P 

59  54,9 

8,6  I 

1 16  6,3  b 

Cg  K Geminor. 

P 

»>o  32,7 

•8,5 

16  17,7  b 

<1  ß Capri. 

1 p 

302  26,3 

8,7 

[ >5  24,0  a| 

45  0 Acjuar. 

1 P 

351  33.9 

6,0  | 

1 3 46,3  al 

% 

Name 
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Name  des 
Sterne*. 

Gatal. 

JR. 

J V^riat. 

Declinat, 

Variat. 

M a y. 

110.  0.  Piscium 

P 

2">*+2)7 

r 

8,0 

8*  8,8  b 

3,'» 

54  b Genunor. 

P 

lOli  3S,7 

8,8 

'6  55,9  b | 

|—  1,0'  ' 

Geminorum 

P 

>00  24, r) 

8,8 

t6  38,1  b 

i—  °,8 

60  a I 69 

P 

151  14,8 

8,4 

12  22,9  b 

- 2,3 

• • * t • 

L 

19'  45,5 

16,0 

5 59,9  b 

-f-  6,7 

• • • • • 

L 

19»  56.9 

16,0 

5 48,5  b 

+ 

Sagittar. 

P 

264  59,' 

9.» 

19  27,1  a 

+ o,5 

a?  700  Mayer 

P 

265  8,0 

9.« 

19  3,2  a 

+ *,3 

8 Aquar. 

P 

5»»  '3,5 

8,5 

'3  49,«  a 

— 2,3 

• • • » » 

L 

34«  4,o 

«5,8 

6 6,1  R 

— 6,3 

Piscium(doppeltf) 

P 

19  28,6 

8,9 

6 55,3  a 

*+-  3,3 

J u n i u s. 


TT)1  572  Mayer 

P 

»'3  37,® 

8,4 

12  26,4  a 

+ 2>9 

T»J*  573  Mayer 

P 

214  13,9 

8,4 

12  27,1  a 

■+■  3,9 

32  5 « Libr. 

P 

229  14.9 

8,7 

16  0,4  a 

+ 2,5 

34  i 5 L«br. 

P 

229  51,1 

8,7 

15  54,6  a 

-t- 

• • • • » ■ 

L 

322  2,2 

, «5,5 

u 30,8  a 

- 5,* 

• • • » • 

L 

3+9  6,' 

15,7 

3 46,$$  a 

- 6>7 

• • • • • 

L 

349  2°, 2 

i5,7 

3 a 

-4  6,7 

j 

> 

u 1 i U !. 

- 

V * 

63  Tauri 

p 

1 62  59,3)  9,0 

( '6  »8,0  bj  + ifß. 

- 1 

A 

u g u 

ft. 

t 

• I 

tf»  730  Mayer 

p 

274  53,7 

9,3 

1*9  1,2  al—  0,5 

3?  731  Mayer 

P 

275  10,8 

9,3 

*9  6,0  a 

— °>5 

Sagittar. 

L 

276  2,9 

19,9 

18  56, 3 a 

— o,S 

37iscium 

P 

6 4,->,i 

8,1 

2 2,3  b 

■+•  3,5 

96  Piscium 

P 

«9  39.» 

8,2 

6 15,5  b 

+ 3,5 

L 

3»  5&9 

i6,5 

10  2,5  b 

+ 5,8 

V 186  Mayer 

P 

7°  37,5 

9.« 

16  41,1  b 

+ 1,* 

180  Mayer 

P 

7«  *7>5 

9.» 

16  49,6  b 

+ «,t 

330  Tauri 

P 

83  56,6 

9, 3 

17  51,4  b 

■+■  0,5 

Cancr. 

P 

»34  43,2 

8,7 

12  22,2  b 

+ 2,5 

T a Narns 
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/ Name  de$ 
Sternes. 

Catal. 

M. 

Var&t. 

Declinat. 

Variat. 

Septem 

b e r. 

Ccncr. 

H 

24°  58,2 

*7»7, 

C ' 

>7  3,0  « 

■+•  5,*3 

• • • • • 

n 

285  34,5 

»7,5 

18  24,1  a 

— «,» 

• • • • • 

KM 

285  4°,l 

>7,3 

>8  1,4  « 

8 7«  V (Aldeb.) 

es 

66  6,8 

9,» 

«6  5,7  b 

■+■  »iS 

1 1 1 Tatiri 

Bll 

?8  *1.2 

9,» 

>7  1 1,1  b 

+ o,7 

• • • • • 

B£ 

9»  42,2 

»7,8 

17  25,6  b 

• • • • • 

MM 

9»  *7>5 

>8,6 

17  50,7  b 

- 0,5 

O c t o b e r. 


i?  700  Mayer 

P 

265 

8,0 

9,3 

‘9 

3,2 

a. 

ai*  702  Mayer 

P 

266 

2,3 

9,3 

>8 

45,« 

a 

• • • • * 

L 

324 

57,5 

>6,5 

11 

1,0 

a 

• • •«  • . 

L 

326 

37,3 

*6,5 

10 

33,« 

a 

Piscinm 

P 

6 

48,* 

8,* 

2 

a,3 

b 

65  l'auri 

P 

62 

59,3 

8,8 

16 

«8,o 

b 

Orion 

M 

87 

41,6 

2*,5 

*7 

♦7,7 

b 

Orion 

P 

87 

49,3 

9,4 

>7 

39,» 

b 

58  2 Leon. 

P 

162 

33,3 

8,3 

4 

4>,4 

b 

• • • • • 

L 

162 

26,7 

16,0 

4 

52,8 

b 

• • • » • 

L 

‘74 

4,6 

>5,9 

0 

50,8 

b 

• • • • • 

L 

*74  34,7 

*5,9 

0 

50,8 

b 

— A* 
+ 3,5 
+ i,S 

+ °,5 
■+•  0,1 

— 3.5 

— 6,5 

— 6-9. 

— 6,9, 


N 0 

rem 

b e r. 

• 

Leon. 

L 

276  2,9 

«8,5 

>8  56,2  a 

— 0,7 

• • « • 1 

L 

29t  46,5 

*7,9 

17  22,1  a 

- 2,6 

• • • • • 

L 

3*2  2,5 

*6,8 

u 30,5  a 

— 5,5 

X * • ♦ • 

L 

349  6,1 

16,0 

3 46,8  a 

— 6,8 

• • • • • 

Li 

549  20,2 

16,0 

3 36,0  a 

- 6,8 

Piscium  5 Mayer 

p 

« 52,8 

8»3 

0 34,6  b 

■+■  3,6 

80  e Piscium 

p 

«4  3«»« 

8,3 

4 35,3,  b 

+ 3,4 

20  Geininorum 

p 

95  9,3 

9,4 

17  54,4  b 

— °,5 

21  Geminorum 

p 

95  9,6' 

9,4 

>7  54,7  bl 

— 0,5 

26  Geminorum 

p 

97  4>,3 

9,4 

1 7 49,7  b 

— °,3 

54  A.  Geminorum 

p 

106  38,7 

9,4 

*6  53,3  b 

- *,8 

r # • • • 

L 

1 *9  47,5 

17,6 

15  12,9  b 

— 3,5 

Spxt. 

P 

«46  5*>? 

8,6 

.9  *5,8  b 

— 3,o 

39  x Leon.  . 

P 

*47  24,4 

8,6 

8 59,9  b 

— 3,0 

• • • 

Li 

*69  24,7 

>6,0 

3 4,3  b 

— 6,8 

* • * • • 

L 

«69  25,8 

16,0 

2 37*7  b 

- 6,8 

46  9 Läbr. 

p 

235  56,8 

9,a 

*6  7,8  a 

+ 2,0 

Name 
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Name  des 
Sternes;  , 

Catal. 

JR. 

Variat. 

Declinat. 

V ariat. 

1 

D e 

c e m 

b e r. 

26  p.  ~ 

P 

352**4,9 

8,6 

8 49,0  a 

- 3',  2 

- 6,8 

L 

346  xi,i 

16,2 

4 37-9  a 

• • • • • 

L 

357  **,3 

16,0 

1 3**5  a 

- 6,9 

53  Ariet. 

P 

53  3G* 

8,8 

1*  35,8  b 

-f-  2,8 

63  Tauri 

P 

62  59,3 

9,3 

16  18,0  b 

2,6 

1 Cancr. 

P 

«i6  24,2 

9,3 

16  is, 9 b 

■+■  »,6 

14,0  Leon 

P 

142  36,8 

8,5 

10  47,7  b 

— 2,9 

Sl  467  Mayer 

P 

163  24,9 

6>8 

4 42,8  b 

- 3,5 

• • • • • 

L. 

tÖ4  20,8 

17,2 

4 40,1  b 

- 6,7 

• • • • • 

L 

188  40,8 

16,6 

3 39,4  « 

-+*  6,9 

• • • • - • 

L 

189  * l,4 

16,6 

3 3',7  » 

+ 6,9 

2 Libr, 

P 

213  10,2 

8,7 

10  47,4  a 

•+■  3,° 

Libr.  571  Mayer 

P 

213  *9>* 

8,7 

10  45,1  a 

t 3>° 

300  2 ± 

P 

227  53,4 

9,0 

14  24,4  a 

+ 2,5 

• • • • • 

L 

'3*5  55,5 

16,9 

1 1 18,3  a 

■+•  5,3 

-r 


N 

# i 

XX, 
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' ■ ' • . . \ 

5-;  < XX. 

t 

Himmels-Charten 

* ’ \ 

des  - ’ ■ 

Herrn  Profeffor  Ilarding  in  Göttingen. 


W^enn  bis  zu -Anfang  diefes  Jahrhunderts  Stern- 
Charten  mehr  ein  Hülfsmittel  für  Anfänger  waren 
und  vielleicht  nur  manchmal  bey  Comcten-Beob- 
achtungen  von  Aftronomen,  gebraucht  wurden  , fo 
liat  fich  diefs  nun  feit  Entdeckung  der  neuen  Him- 
melskörper ganz  verändert,  indem  die  genaue  Be- 
kanntfchaft  mit  der  Lage  und  Konfiguration  aller 
kleinern  Slerngruppen  dem  Aftronomen,  der  lieh 
mit  Beobachtungen  jener  kleinen  Lichtpunkte  be- 
Xchäftigen  will,  zum  unentbehrlichften  Bedürfnif- 
fe  geworden  ift.  Sternverzeichniffe  allein  find  hier- 
zu nicht  hinlänglich;  zwar  Mutter  und  Quelle 
der  Sterncharten,  können  jene  doch  bey  weitem 
nicht  den  fchnellen  Überblick  und  die  Bekannt- 
schaft mit  dem  gefilmten  Himmel  gewähren,  die 
folche  graphifche  Vorftellungen  geben.  Welche 
Riefenfehritte  in  der  Vervollkommnung  von  Stern- 
verzeiclmiüen,  hauptfächljch  durch  Piazzi’s,  Zacbs 
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und  La  Landc's  verdienftvolle  Bemühungen  in' 
neuern  Zeiten  geTchehen  find,  ift  allen  Aftronomen  - 
hinlänglich  bekannt.  Gleiche  Vollkommenheit 
mit  diefeu  hatten  Sterncharten  noch  nicht  er- 
reicht; denn  To  brauchbar  und  verdienftvoll  Bode’s 
Sternatlas  war  und  noch  ift,  fo  ift  es  doch  auch 
nicht  zu  verkennen,  dafs  er  die  Bedürfnifie  der 

' t 

'heutigen  Aftronoinie,  wo  es  theils  darauf  ankömmt, 
die  neuentdeckten  Himmelskörper  bey  ihrer  jedes- 
maligen  Wiedererlcheinung  aus  dem  Heer  der 
lie  umgebenden  kleinern,  an  Licht,  Gröfse  und 
Farbe  ihnen  ganz  gleichen  Sterne  heraus  zu  finden, 
und  dann  auch  die  Mittel  zu  Auffindung  der  viel- 
leicht noch  in  unfenn  Sonnenfyltem  exiftirenden. 
plänetarifchen  Weltkörper  zu  ei  leichtern,  nicht 
erfüllt.  Diefs  ift  der  Zweck  der  von  dem  Hm, 
Prof.  Harding  entworfenen  Himmelschanen , und 
wir  freuen  uns,  nach  eirter  detail  lirten  Durchficht 
der  erftcn  aus  vier  Blättern  beftehenden  Liefe- 
'rung  diefer  Charten  mit  Beftimmtheit  behaupten. 
i*.zu  können,  dafs  diefe  Charten  jenes  Bedürfnifs 
nicht  allein  vollkommen  erfüllen,  fondern  auch 
ohne  Frage  in  Hinficht  von  Genauigkeit,  Voll-» 
ftändigkeit  und  Schönheit  das  Vprzüglichfte  find, 
was  bey  dem  jetzigen  Zuftand  der  Aftronomie  uur 
irgend  geliefert  werden  kann. 

• ' . I 

I 

Schwerlich  konnte  irgend  jemand  zu  einen» 
folchen  Gefchäit  gefchickter  feyn,  als  der  Verfaf- 
fer,  der  durch  eine  mehrjährige,  durch  die  febön- 
fte  Entdeckung  gekrönte  Befchäftigung  mit  dem 
geftirnten  Himmel  mit  (liefern  innig  vertraut 

gewor>  . 
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geworden  war.  Dazu  kam,  dafs  er,  ,\vie  allen  Le- 
iern dieler  Zeitfchrift  zur  Gnüge  bekannt  ili,  fchon 
feit  dem  Anfang  diefes  Jahrhundert*  beynahe 
Jährlich  den  Lauf  der  neuen  Planeten  durch  klei- 
nere in  djefen  Blattern  mitgetheilte  Slerncliarten 
darflellte  und  lieh  fo  theils  durch  eigne  Beobach- 
tungen, theils  durch  Sammlung  aus  allen  vorhan- 
denen Stern verzeichnifTen  eine  Menge  von  Mate- 
rialien zu  dielem  Behuf  gefamjpelt  hatte.  So  kam 
es,  dals  er,  aufeemuntert  von  mehrern  Aftrono-  . 
men,  lieh  zu  der  bedeutenden  Arbeit  entfchlofs , 
den  gröfsten  Theil  der  für  uns  fichtbaren  Sphäre 
in  fecl.zehn  Himmeischarten  . die  alle  von  Piazzi 

* 

La  Lande,  Zach  und  ihm  felbft  gemachten  Stern- 
beftimmungen  enthielten,  darzufiellen.  Eine  An- 
zeige diefes  für  die  ganze  praktiTche  Altronomie 
fo  iutereffanten  Atlalfes  haben  wir  fchon  früher  ' 
in  diefer  Zeitfchrift  (M.  C.  B.  XVII.  S.  475.)  ge- 
geben, und  jetzt  liegen  die  eilten' vier  Blätter  da- 
von vor  uns,  von  denen  wir  unlern  Leiern  eine 
kurze  Überficht  mittheilen  wollen.  Der  Ordnung 
des  Atlaffes  nach  find  es  No,.  1.  2.  5.  9.  Jedes  , 
Blatt  hat  in  der  Länge  24  und  in  der  Höhe  lgj- 
Zoll  und  umfafst  einen  Raum  von  400  in  JE.  und 
54°  in  Declin  , fo  dafs  jeder  einzelne  Grad  7 Li- 
nien ins  Quadrat  einnimmt  und  alfo  hinlänglichen 
Baum  für  die  Menge  der  darauf  eingetragenen 
Sterne  gewährt.  Allefechzehn  Blätter  werden  ei- 
nen grofsen  Theil  des  Himmels  und  hauptfächlich 
den  jetzt  fo,  weit  ausgedehnten  Zodiacus  umfaffen. 
Das  erfte  Blatt  reicht  von  o°  — 41°  jB.,  und  von 
130  nördl.  — 2o°  1 ü dl.  Dccliaat.  und  enthält  einen 

Theil 
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Theil  der  Sternbilder  Aries,  Pisces;'  Cetus,  Erida- 
nus.  Das  zweyte  von  319—  o°  A.  in  Declinat. 
5°  n. — 290  f.  enthält  Stücken  der  Sternbilder  Pis- 
ces, Pegafus,  Aquarius,  Cetus,  Capricornus,  Glo- 
bus aeroftaticus,  Apparatus  fculptoris,  Piscis  no- 
}us.  Das  dritte  Blatt  von  159  — 200°  JH.  nnd  270 
nördl.  — 70  füdl.  Declin.  enthält  die  Sternbilder 
Coma  Berenices,  Virgo,  Leo,  Crater.  Dastierte 
Blatt  von  3g0  — gt0  d\.  und  230  nördl.  — 6°  füdl 
Declin.  enthält  die  Sternbilder  Taurüs,  Orion, 
Eridanus,  Harpa  Georgii,  Cetus  und  Aries’.  Die 
Menge  der  hier  verzeichnet*m  Sterne  ift  bev  wei- 
tem giöfser  als  das  was  die  zeitherigen  Sternchar- 
ten enthielten.  Wir  haben  auf  dem  Blatte  No.  2. 
195.6  Sterne  gefunden,  ftatt  dafs  auf  den  Bo- 
denfchen  Hinnnelscharten  auf  demfelberf  Raume 
noch  nicht  fechshundert'verzeichnet  waren.  Alles. 

f . ^ f 

was  Piazzi  und  die  hiltoire  celelte  von  kleinem 
Sternen  enthielt,  ift  von  dem  Verfaffer  ketiutzt, 
dann  aber  auch  mehrere  Strene  6 — 8 Gröfse  an 
dem  Güttingfchen  Mauerquadraten  von  ihm  felbft 
bertimmt  worden.  Solcher  neu  beftimmten  in  kei- 
' nera  andern  -Sternverzeichnifs  befindlichen  Ster- 
ne finden  wir  auf  den  vorliegenden  4 Blättern 
ungefähr  50.  Aus  einer  eignen  forg faltigen  Ver- 
gleichung feiner  Charten  mit  dem  geftirnten  Him- 
mel verbürgt  der  Verfaffer 'die  genaue  Übereinflim- 
mung  feiner  Darftellung  mit  den  Configurationen 
der  Sterne,  und  die  Vergleichung  eines  kleinen 
Theils  diefer  Charten,  die  wir  felbft  bey  Gelegen- 
heit einiger  Pallas-Beobachtungen  zu  machen  ver- 
anlafst  wurden,  beftätigt  .diefe  Behauptung  voll- 
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kommen,  da  wir  alle  kleinere  Sterne  in  dem 
Stand  und  der  Lage  fanden,  wie  fie  die  Charte 
angibt.  ' 

» • 

w 

' Bey  Beobachtungen  der  neuen  Planeten,  fie 
mögen  am  Kreismikrometer  oder  am  Quadranten 
und  Paffage  - Iultrumcnt  geTchehen,  find  dieTe 
Sterncharten  unentbehrlich,  und  gewähren  dem 
Aftronomen  einen  koftbaren  Zeitgewinn.  Nur  durch 
diele  ift  es  möglich  diefe  kleinen  Lichtpunkte  bald 
aufzufinden.  Da  deren  Beobachtung  am  Kreis- 

mikrometer  bey  ganz,  und  am  Päflagen - Inftru- 

/ 

meut  mit  zum  gröfsten  Theil  verfinftertem  Felde 
des  Fernrohres  gefchieht,  fo  zeigen  fich  meinen  - 
theils  opbft  den  Planeten  mehrere  andere  kleine 
Sterne,  aus  denen  jener  nur  durch  die  bekannte 
Coufiguration  der  andern  herausgefunden  werden 
kann.  Für  diefs  Jahr,  wo  die  Pallas  von  Anfang 
Auiiuft  bis  Mitte  November  im  Meridian  beobach- 

O 

tet  werden  kann,  fällt  deren  Lauf  auf  die  Charteix 
No.  1 und  2.  Der  Beobachter  am  Kreismikrome- 
ter lieht  hier  gleich,  welche  Sterne  am  zweck- 
mäfsigften  zur  Vergleichung  auszuwählen  find. 
Neun  und  vierzig  Ste’ne  finden  wir  hier  verzeich-  * 
net,  in  deren  Nähe  Pallas  fucceffive  kömmt.  Der 
Lauf  der  Ceres,  die  von  Mitte  September  an  auch 
im  Meridian  beobachtet  werden  kann,  fällt  liier 
auf  dar  dritte  Blatt.  Beobachter  werden  wohj. 
thun,  lieh  den  Lauf  diefer  neuen  Himmelskörper 
auf  den  Sterncharten  zu  verzeichnen,  um  jeden 
Abend  ohne  alle  weitere  Rechnung  den  Planeten 
auffinden  und  auffuchen  zu  künnon. 

Allein 
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Allein  nicht  blofs  für  die  Beobachtung  der 

neuen  Planeten,  auch  für  die  Theorie  der  äl» 
itern  können  diefe  Himmebcharten  wefentlicher 
Gewinn  werden.  Bekanntlich  würde  es  in  meh- 
reren Hinfichten  intereffant  ieyn  ; wenn  Fixftern- 
bedeckungen  durch  Planeten  beobachtet  würderi. 
Nach  den  Gefetzen  der  Wahrfcheinlichkeit  müffen 
bey  Ju  piter,  Venus  und  Saturn  folche  Bedeckun- 
gen im  Laufe  jedes  Jahres  gewifs  vorfallen.  Allein  ‘ 
nur  höchft  leiten  wurden  bis  jetzt  diefe  fo  merk- 
würdigen Erfcheinungen  beobachtet  , weil  die  , 
meiften  Aftronomeh  und  Liebhaber  der  Aftronomie 
theils  die  Mühe  des  Auüuchens  diefer  kleinen 
Sterne  fcheuteu,  theils  mit  der  Exiftenz  derfelben, 
da  fie  hauptfächlich  nur  in  den  La  Landefchen  Ver- 
zeichnifl'en  angetrolfen  werden,  unbekannt  waren» 
Garte  etwas  anderes  ift  es  nun  mit  Zuziehung  die- 
fer Charten,  wo  die  ßeftimmung  der  Zeiten,  wenn 
die  Bedeckung  eines  Fixlterns  durch  einen  Plane- 
ten mit  Wahrfcheinlichkeit  zu  erwarten  ift,  mit 
urigemeiner  Leichtigkeit  erhalten  werden  kann. 
Man  berechne  von  8 zu  8 Tagen  die  geocentri- 
l'chen  Orte  jener  Planeten,  trage  diefe  auf  den 
Charten  ein,. und  man  wird  auf  den  erften  Über- 
blick die  Abende  kennen,  wo  man  Bedeckungen 
zu  erwarten  hat  oder  nicht.  Wir  werden  zu  die- 
fem  Behuf  in  diefer  Zeitfchrift  von  Zeit  zu  Zeit 
kleine  Ephemeriden  für  die  genauen  geocentri- 
Iclien  Orte  jener  Planeten  liefern,  um  jenes  Ge- 
fchäft  noch  mehr  zu  erleichtern.  So  können 
Freunde  der  Aftronomie  , verfehen  mit  diefen 
Sterncharten  und  einem  guten  Fernrohr,  fehr 

intcr- 
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intereffante  und  wichtige  Beobachtungen  ma- 

l 

chen,  . ’ 

» t 

DaCTelbe  gilt  vom  Monde.  Eine  Menge  Be- 
deckungen bleiben  unbeobachtet,  weil  fie  nicht 
an°ezeigt  lind.  Mit  Ausnahme  der  Ephemeride, 

p 0 % * * 

die  früher  Befiel,  und  der,  die  wir  für  die  Bedek- 
kungen  kleinerer  Sterne  im  Jahre  1810  in  diefem 
Hefte  geben,  werden  in  allen  andern  aftronomi- 
fclien  Jahrbüchern  die  Bedeckungen  immer  nur 
für  Sterne  4 — 5 GrÖfse, angezeigt,  und  dabey,  wie 
natürlich  eine  Menge  anderer  übergangen.  Auch  ^ ‘ 
diele  Piechnungen  werden  durch  Hülfe  lolcher  de- 
taillirten  Sterncharten,  wie  die  vorliegenden  find, 
ganz  ungemein  erleichtert,  denn  hat  man  fich  für 
die  elften  Tage  des  Mondes  etwa  von  12 — 12  Stun- 
den die  fcheinbaren  Orte,  berechnet,  fo  gibt  die 
Vergleichung  mit  den  Charten  fogleich  alle  Ster- 
ne an,  die  bedeckt  werden  können,  wobey  wir 
nur  das  bemerken,  dafs  die  Lage  der  Sterne  auf 

der  Charte  für  das  Jahr  1800  gilt. 

\ 

4 * 

Jedem  endlich  , der  fich  mit  Auffindung  von 
Cometen  oder  Planetan  befchäftigen  will,  geben 
diefe  Charten  den  fjcherften  Leitfaden  dazu  an  hie  ' 
Hand,  da  fie  immer  wenigftens  negative  Refulta- 
ie,  das  heifst,  bey  einem,  etwa  für  bedenklich  ge- 
haltenen Sterne,  fogleich  die  Gewifsheit  geben, 
dafs  es  kein  Comet  oder  Planet  ift,  wenn  man  ihn 
auf  dielen  Charten  findet.  Soentrifien  uns  diefe 
Cliarien  vor  kurzem  einer  ähnlichen  Ungewilsheit. 

Bey  Beobachtung  dev  Pallas  kam  in  zwey  auf  ein- 
ander 
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ander  folgenden  Abenden  ein  Stern  in  das  Feld  des; 
Paffngc-n  - Inftruments,  der  von  dem  am  vorherge--  ' 
'henden  Abende  beobachteten  in  jR.  1 1*  in  Declin.  - 
17  — 18'  verfchieden  war,  und  fich  hiernach  als 
.fehr  verdächtig  zeigte;  allein  ein  Blick  auf  die 
Charte  benahm  uns  allen  Zweifel,  da  hier  beyd’e 
Sterne  fehr  richtig  unter  ow  22'  40*  — 50 " jR  und 
zwifchen  1 — 20  fiidl.  Declin,  eingetragen  find. 

• uf f * * 

- 1- 

Dafs  die. Mühe  und  der  Zeitaufwand,  den  die 
Conftruction  dieler  Charten  bcy  ihrer  hiev  ange- 
zeigten Vollitändigkeit  verlangen,  mit  dem  gru-  - 
fsen  Werth,  den  fie  für  praktilche  Aftronomie  ha-  * . 
ben,  in  gleichem  Verhältnifs  flehen , bedarf  kei- 
ner weitern  Bemerkung,  allein  das  mühen  .wir 
befonder*  anzeigen,  dafs  der  verdiente  Verfaffer 
den  Verlag  auf  eigne  Koften  beforgt  und  hiernach 
einen  bedeutenden  Aufwand  dazu  zu  machen  ge- 
nöthiget  war.  Hoffentlich  wird  es  bey  etwas  fo 
Neuem  und  Voliltändigen,  wie  diefe  Charten  find 
an  Abfatz  nicht  fehlen,  denn  zur  Schande  für 
Deutfchland  würde  es  gereichen,  wenn  ein  fo 
fehr  verdieuftvolles  Unternehmen,  das  unfrerdeut- 
fchen  Litteratur  Ehre  macht,  vielleicht  aus  Man- 
gel an  Unterftützung  nicht  vollendet  werden 
könnte. 

t • 

Auch  das  Äufsere  diefer  Sterncharten  ift  unge- 
mein empfehlend.  Zeichnung  und  Stich  jft  mit 
grofser  Nettigkeit  und  Schärfe  vollendet,  fo  dafs 
alle  Blätter,  ungeachtet  der  Menge  darauf  befind- 
licher 
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lipher  Sterne,  doch  ein  febr  reinliches  und  gefäl- 
liges Anfehen  behalten  haben. 

t 

D«tfs  alle  Figuren  darauf , weggeblieben  find, 
hat  gewif*  den  ßeyfall  aller  Kenner,  da  diefe  für 
den  reellen  aftronomifcliefi  Gebrauch  ganz  zweck- 
los lind  und  eine  Menge  Raum  wegnehmen,  der 
auf  den  vorliegenden  Charten  belfer  benutzt  wor- 
den ift. 
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l 

. - t ' 1 

Charte  von  Weft - Indien 
und  d6m  njexicanifchen  Meerbufen,  entwor- 
fen und  gezeichnet  im  November  1806 

> . . * 1 

von  ■'  V 

* 

II.  F.  A.  Stielcr . 

Herzogi.  SachT,  'Gothaiiuhem  Rath  und  Geh.  Seeret. 
Nürnberg,  in  der  Schneider  und-  Wei^elfchen 

Kunft-  Buch-  und  Landcharfenhandlung  1809. 

• ' / 

1 t 

I 

Ats  wir. im  Julius  Heft  diefer  Zeitfchrift  die 
Charte  der  vereinigten  Staaten  von  Nord- Ameri- 
ka anzeigten,  bemerkten  wir  dabev,  dafs  eine  an- 
dere von  dem  Legationsrath  Stieler  verfertigte 
Charte  von  Weft  - Indien  lieh  gewiffermarsen  an 
Elftere  anfchliefse,  fo  dafs  beyde  Blätter  zufam- 
men  eine  .Generalcharte  von  ganz  Nordamerika 
abgeben  könnten.  Die  letztere  Charte  ift  nun- 
mehr auch  in  unlern  Händen,  und  wir  eilen  un- 
ler  dort  gegebenes  Verfprechen  zu  erfüllen,  in- 
, dem  wir  auch  von  diefer  unfern  Lefern  eine  all-  / 
gemeine  Überficht  mittheilen.  Unftreitig  geben 
beyde  Charten  das  befte  General  - Tableau  von 
jenem  Continente  ab,  das  wir  bis  jetzt  in  kleinerem 
, Male 
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Mafsftabe  befitzen.  Beyde  Verfaffer  find  als  fehr 
fleifsige  Geographen  bekannt,  und  alles,  was  über- 
haupt für  uns  Deutfclie  an  Hülftmitteln  für  je- 
nes Continent  zugänglich  ift,  wurde  von  beyden 
auf  das  forgfaltigfte  und  mit  gehöriger  Kritik  be- 
nutzt. * 1 

* V N 1 * 

Die  vorliegende  Charte  von  Weftindien  Tollte 
nach  dem  eilten  Plane  des  Verfaffers  fowvhl  mit 
einer  gedruckten  Analyfe  über  das  bey  deren  Con- 
Itruction  angewandte  Verfahren,  als  auch  mit  ei- 
nem Verzeichniffe  von  ungefähr  vier  hundert  geo- 
graphifchen  Ortsbeftirrirnungen  in  Weftindien  be- 
gleitet werden ; allein  leider  find  diefe  für  alle 
Freunde  der  Geographie  fehr  intereffanten  und  vo-n 
dem  Verfaffer  mit  ungemeinem  Fleifse  gefammel- 
ten  und  redigirten  Beylagen  ungedruckt  geblieben 
und  wir  glauben  daher  allen  Lefern  einen  ange- 
nehmen Dienft  züerweifen,  wenn  wir  aus  jenen 
uns  handfchriltlicli  mitgetheilten  Auffätzen  ira 
Laufe  diefer  Anzeige  das  Häuptfächlichfte  mitthei- 
len. Sehr  wünfghenswerth  wäre  es , wenn  für  al- 
le beflere  Charten,  fo  wie  neuerlich  Ancillon  und 
Humboldt  für  ihre  vortrefflichen  geographifchen 
Arbeiten  zu  thun  angefangen  haben;  ähnliche  Ana- 
lysen von  den  Verfafiern  bearbeitet  und  bekannt, 
gemacht  würden;  da  man  aus  der  Angabe  aller 
dabey  benutzten  Quellen  uiid  überhaupt  au*  dem. 
Detail  der  Ver fahrungsart  im  allgemeinen  den  ei- 
gentlichen Werth  der  Charte  beurtheilen  kann_ 
So  wohl  für  Kenner  als  Nichtkenner  ift  eine  fol- 
the  Darftellung  intereffant,  da  fie  Erfterm  zu  Zeit- 

erfpar- 
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erfparnifs  und  beferer  Überficht,  und  Letztem  zur 
Belehrung,  was  alles  für  ältere  und  neuere  Beftira- 
mungen  bey  einer  Charte  benutzt  worden  find,' 
gereicht.  Auch  ift  gewifs  die  vom  Veifaffer  dabey 
gemachte  Bemerkung  fehr  richtig,  dafs  der  Man- 
gel an  gründlichen  Charten  - Recenfionen  wohl 
hauptfächlich  mit  aus  dem  Mangel  an  gehörigen 
Nachweifungen  herzuleiten  fey. 

Die  Charte  ift  nach  Parifc-r  Mafs  a Fufs  5 Zoll 
breit,  1 Fufs.  aZ.  hoch,  und  das  Netz  nach  der 
Bonnefchen  von  Mayer  im  vierten  Theil  feiner 
Geometrie  befchriebenen  Projection  gezeichnet. 
Das  Netz  ift  genau  entworfen,  undiene  Projection 
für  die  vorliegende  Charte  fehr  paflend.  In  dop- 
pelter Einteilung  des  obern  und  untern  Rande» 
find  die  Längen  weftlich  von  London  und  Pari» 
angegeben.  Ein  Grad  des  Aequators  = 0,78  Zoll. 
Die  Charte  entrecht  lieh  von  6°  5 2' — 310  16' 
nördl.  Breite,  und  in  der  Länge  am  obern  Rande 
von  58—  900,  am  untern  von  60  — g2°  weltlich 
von  London,  und  umfafst  alfo  über  24  Breiten- 
und  30  — 34  Längen- Grade.  Aufser  den  grofsen 
und  kleinen  Antillen  nebft  den  Bahama  - Infein 
enthält  lie  die  beyden  Florida's,  den  Ausflufs  des 
Miffifippi,  einen’ Theil  von  Mexico,  die  Landen- 
ge von  Panama  und  die  nördlichen  Küften  von 
Süd -Amerika  bis  zum  Ausflufs  des  Orenocko.  Ein 
Nebenchärtchen  enthält  den  übrigen  Theil  des 
mexicanifchen  Meerbufens  nach  einem  um  die 
Hälfte  kleinern  Mafsltab.  Auch  ift  Providence 
noch  befonders  vergröfsert  abgebildet. 
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\ 

Was  mjn  die  eigentliche  geographifche  Be- 
gründung der  Charte  felbft  anlangt,  Jo  tritt  hier 
mehr  der  Fall  ein,  einen  Überflui's  von  Beftim- 
nmngen  zu  befitzen,  als  ,dafs  daran  Mangel  vor- 
handen wäre.  Eines  Theils  fehlt  es  nicht  an  An- 
gaben geographifcher’  Ortsbeftimmungen  für  die 
Antillen,  nnd  dann  find  eine  zahllofe  Menge 
Charten  'von  allen  Nationen  davon  vorhanden. 
Allein  gerade  diefe  M'enge  von  Hülfsmitteln  und 
- Angaben,  die  oft  ganz  wideiTprechcnd  und  meiften- 
theils  fehr  abweichend  von  einander  find  , er- 
Schweren  die  Arbeit  ungemein,  und  es  gehört 
viel  Fleifs  und  geographifche  Kritik  und  ßelefen- 
heit  dazu,  um  aus  dem  vorhandenen  Cbs^os  von» 
Materialien  immer  das  Befte  auszuwählen.  Zur 
Grundlage  der  Charte  dienten  die  verschiedenen 
Ortsbeftimmungen,  die  in  den  Jahrgängen  der  Con- 
naiflance,  dann  ir\  den  Zachfchen  geographifchen 
Ephemeriden  und  in  delTen  Monatl.  Corr.  Vorkom- 
men. Hauptfächlich  wurden  von  dem  Verfaffer 
die  Ferrerfchen  benutzt,  und  überhaupt  durch 
forgfältige  Vergleichung  mehrerer  Angaben  und 
Beltimmun g ihres  relativen  Werthes  immer  fo 
viel  als  möglich  die  zuverläfsigfte  Beftimmung  aus- 
zumitteln  gefucht.  , ■» 

t / 

, Theils  eigne  Charten-Sammlung , theils  di® 
dem  Verfaffer  geftattete  Benutzung  der  vortreffli- 
chen und  vorzüglich  an  englifchen  Charten  fehr 
reichen  Sammlung  des  verstorbenen  Herzogs  von 
Gotha  fetzte  ihn  in  den  Stand,  fo  ziemlich  al- 
les Vorzügliche  zu  fammltn,  was  an  fpanifchen, 

i engli- 
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englifchen,  frarrzöfifchen  tind  deutfclien  Charters 
über  Weitindien  erlchienen  ift.  Die  vorzüglichen 
von  dem  Verfaffer  wirklich  benutzten  Charten  wa- 
ren folgende: 

1)  Carte  particuliöre  de  l’Isl'e  de  St.  Domingue, 
drehet*  d’  aprös  divers  plaus  etc.  au  ddpot  igd- 
neral  de  la  marine. 

Für  die  Beurtheilung  des  Werthes  aller  hier 
angeführten  Charteh  hat  der  Verfaffer'  kritilche 
Erörterungen  beygefugt,  die  wir  aber,  fo  inter, 
eflant  fie  für  den  Wirklichen  Geographen  find, 
doch  zum  gröfsern  Theile  mit  Stillfcweigetl  über- 
gehen muffen  , da  wir  aulserdem  die  Grenzen  ei- 
ner Anzeige  zu  lehr  überfchreiten  würden. 

3)  Carte-^  ireduite  d’une  partie  du  vieux  Canal 
de  Bahama,  ebendaf.  An  X.  Bey  des  ein  paar 
lehr  fchone  Blätter. 

\ 

5)  A map  of  a part  of  Yucatan  or  of  that  part  b£ 

the  ealiern  Shore  within  the  Bay  of  Honduras 

allotet  to  great  Britain  for  the  cutting  of  Log- 
• \ 

wood  in  confequence  of  the  Conventionfigned 

with  Spaiii.  14  July  1786  by  a Bay  Man.  Lon- 
don, 1787. 

4)  The  weit -Indiens  by  ArroTmith.  6 Blatt. 

Sehr  mit  liecht  wird  diele  Charte  hier  als  ei- 
ne der  vorzüglicbften  gelobt,  da  fie  auch  in  Hin- 
ficht ihres  grofsen  Maisltabes  eine  Menge  fchätzba- 
re  Details  enthält.  Allein  frey  von  geographifchen 
Unrichtigkeiten  ift  fie,  wie  wir  bey  einer  andern 
Gelegenheit  angeführt  haben,  bey  weitem  nicht, 

U 3 ' indetn 
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indem  fie  im  Gegentheil  die  geograpMfche  Lage 
von  Orten  und  Lüften  oft  fehl-  bedeutend  verftellt 
und  daher  nicht  ohne  Vorficht  und  Auswahl  be- 
ji'utzt  werden  kann. 

5)  La  Jamaique  trad.  de  l’Angloisetc.  par  Long- 
cliampFils,  ingen.  geogr  Paris,  1782. 

6)  La  Grenade,  d’  aprfes  celle  levde  par  ordre  , 
du  Gouv.  Scott.  Paris,  177g. 

7)  Curacao  t tird  des  origin.  Holland,  de  van. 

Keulen.  Paris.  1779.  , 

8)  Les  Vierges,  lev.  par  les  Anglais  et  les  Da- 
nois.  Paris,  1779. 

9)  Ruatan  ou  Piattan,  leve  par  Henry  Barasley, 
augin.  par  Jefferys.  Paris,  1779. 

10)  Antigue  lev.  par  Robert  Bäcker.  Paris,  177g. 

11)  La  Barbade  levde  par  Mayo,  gr.  par  Jeffe- 
r)s,  Paris,  1779. 

. V 

12)  ,La  Dominique  lev.  en  1773.  Paris. 

15)  St.  Chriftophe  lev.  par  Antoine  Rafell  gr.  par 
Jefferys.  Paris,  1779. 

14)  La  Martinique  par  Jefferys:  1775.  Paris, 

1779- 

15)  St.  Lucie  desgleichen.  y 

\ 

16)  Tabago  desgleichen. 

17)  Les  Isles  turques  d’  apres les levde®  de  1755 
corrig.  f.  1.  obferv.  de  Hawke  1770,  publ.  a 
Londres  1775  trad.  de  l’Anglois  k Paris  1779. 

18)  ßequia  etc.  1765. 

lg)  Tilfor  ladelig  kört  over  Englandet  St.  Croix 
etc.  gezeichnet  von  J.  M.  Beck,  zugeeignet  « 

dem 
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dem  Grafen  Ad.  Gottl.  Mohke.  Copenhagen, 

1754-  • ' 

20-T-27)  Acht  Specialcharten  der  vornehmften 
Hafen  und  Bayen  von  St.  Domingo.  Paris,  . 
Phelipau  17S5,  1786. 

1 • r' 

Der  grofse  Mafsftab  dieTer,  wenn  auch  zum 
Theil  fehlerhaften,  Blätter  machte  doch  ihre  Be- 
nutzung, für  die  vorliegende  Charte  fehr  zweck- 
mäfsig.  " , 

. 1 

28)  Carte  de  l’Isle  de  St.  Domingue,  dreffee 
pour  l’ouvrage  de  M.  L.  E.  Moreau  de  S.  Me» 
ry,  deffinde  par  Sonnin  1796. 

Durch  fchönen  und  reinen  Stich  und  durch 
ihre  Verfertigung  unter  des  Hrn.  Mery  Augen,  den 
ein  mehrjähriger  Aufenthalt  auf  St.  Domingo  mit 
diefer  InTel  lehr  bekannt  gemacht  hatte,  wird, 
diele  Charte  fehr  fchätzbar., 

29)  Carte  de  l’Isle  de  St.  Domingue  etc.  par  Long- 
cbarnp  Fils.  Paris,  1780» 

30)  St.  Domingo  mit  den  fcebenchärtchen  von 
Guadaloupe  und  Martinique.  Weimar,.  18'  2. 
Dann  ferner  die  kleinen  in  Weimar  erleb ie- 

nenen  ChäTtchen  von  Jamaica,  Martinique,  Gua- 
daloupe und  dem  Ausfluls  des  Milfifippi. 

31)  The  Caribee  — Islands  and  Guyana  draw:  hy. 
de  la  Röchelte.  London,  1776.. 

/ 1 

Bemerkenswert!!  ift  ein  fonderbarer  Fehler  in 
der  Graduirung  dieler  Charte.  Am  obern  Bande 
decQhatle  find  uutuliclt , auftvr  den  weltlich  von 
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Ferro  gezählten  Meridianen,  die  Längen  weltlich 
von  Liznrd  angegeben,  mit  der  Bemerkung,  dafs 
diel?  50  52'  von  l oidon  gerechnet  werde.  Of- 
fenbar ift  alfo  Li^ard  mft  Landsend  verwechfelt. 
.Diefer  fehler  ift  getreu  auf  die  tranzöfifche  Copie 
(Paris  1779)  übergetragen  worden,  nur  mit  der 
Änderung,  dafs  da  das  vermeintliche  Cap  Lizard 
50  32'  weftlich  von  London  feyn  foll. 

51)  Carte  des  isles  Antilles  et  du  Golfe  de  Mexi- 
\ , 

que  par  Bonne.  Paris,  1780. 

. ~ Aufser  derl  angeführten  Charten  hat  der  Ver- 
falTer  noch  viele  ältere  Homannifche,  Schenkfche, 
Volkfche,  Mortierfche  u f.  w.  Charten  verglichen 
und  zum  Theilin  Kleinigkeiten  benutzt. 

Die  [meiften  Schwierigkeiten  fand  der  Ver- 
faffer  anfangs  bey  Darftellung  der  Landenge  von 
Panama,  da  die  Lage  z weyer  liier  aftronomifch  be- 
ftimmten  Punkte,  Panama  und  Portobello,  be- 
deutenden Einflufs  darauf  hat,  und  gerade  jene 
One  auf  den  meiften  Charten  mit  bedeutenden 
, Abweichungen  eingetragen  find.  Faft  alle  altern 
Charten  und  mit  ihnen  Arrowfmith  fetzen  Porto- 
bello weltlich  von  Panama,  und  lo  trug  es  der 
Verfafler  auch  Anfangs  ein.  Erftfpäter,  fchon  als 
die  Zeichnung  und  auch  der  Stich  der  Charte  ganz 
vollendet  war,  erhielt  der  Verfaffer  die  in  diefer 
Zeitfclirift  angezeigten  fpanifchen  Seecharten  zur 
Einficht.  Da  diefe  Charten  und  namentlich  die, 
auf  der  die  Landenge  Panama  abgebildet  ift , ganz 
neu  (eilt  im  Jahre  1005  in  Madrid)  erfchienen  find, 

und, 
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und  nach  den  darauf  befindlichen  Anmerkungen 
auf  den  neuelten  und  heften,  meiftentheils  von  fpa- 
nifchdn,  Seefahrern  felbft  gemachten  aftronomi- 
fchen  Beftimmungen  beruhen,  fo  kann  es  wohl 
keinem  Zweifel  unterworfen  feyn,  dafs  diefe  Char- 
ten für  jene  faß  einzig  von  Spaniern  befuchten.Di- 
ftricte  allen  andern  Angaben  vorgezogen  werden 
muffen.  So  befriedigend  nun  diefe  Charten  zum 
Theil  mit  jenem  erften  Entwurf  , des  Verfaflers 
übereinftimrnten , fo  zeigten  fich  doch  bald  an  an- 
dern Punkten  und  namentlich  bey  Darftellnng  des 
füdlichen  Continentes  bedeutend»  Abweichungen, 
die  den  Verlader  zu  einer  Umzeichnung  der 
ganzen  Küfte  der  Mosquitos  bis  nach  Trinidad  ver- 
»nlafsten.  Hiernach  liegt  denn  nun  Portoballo 
nicht  mehr,  wie  die  Connaiffance  des  temps  wieder* 
holt  angibt,  einen  halben  Grad  öftlich  von  Pana- 
ma, fondern  um  einige  Minuten  weltlich.  Wir 
glauben*  dafs  die  vorliegende  Charte  durch  die  Be- 
nutzung jener  fpaniTchen  Seech^rten,  und  nament- 
lich durch  die  berichtigte  Lage  von  Panama  und 
Portobello  wefentlich  gewonnen  hat, 

Die  nur  für  das  Innere  der  Terra  Ferma  felir 
fch ätzbare  Charte  von  Deppns  konnte  hier  nicht 
gebraucht  werden,  da  jenes  Detail  aufser  dem. 
Zweck  diefer  Charte  lag,  und  die  Küften  auf  De- 
pons  Charte  eben  fo  fehlerhaft  als  auf  frühem, 
find. 

Auch  Reifebefchreibungen  lieft  der  Vertäfle* 
nicht  unbenutzt,  wenn  fie  irgend  etwas  darboten, 
was  auf  eine  gute  geogvaphifche  Beftimraung  hin» 

führte. 
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führte.  Die  hauptfächlichften  Werke,  die  er  in 
diefer  Hinlicht  zu  Rathe  zog,  waren  folgende: 

I ’ 

1)  Edwards  hiftory  civil  and  commercial  of  the 

Britifch  Colonies  in  Weftiudies.  , 

2)  A tour  trough  the  Britifch  Weft-Tndies  in  . 
the  Years  1802  and  5.  by  Mack  Kinnen.  Lon- 
don, 1804. 

* 5)  Voyage  k la  Louifiane  et  für  le  Continent  de 
l’Amerique  feptentrion.  par  B.  D.  (Baudry 
des  Lozi&res).  Paris  an  XI. 

4)  Lyonnet  Statiftique  de  la  partie  espagnole  de 
St.  Domingue. 

n «M. 

5)  Moreau  de  St.  Mery  defcription  de  la  partie 
espagnole  de  St.  Domingue. 

Aufser  dielen  Original  Werken  zog  der  Ver- 
faffer  auch  noch  aus  Büfching's  und  Fabri’s  Maga- 
zin , aus  dem  hiltorifchen  Portefeuille,  aus  Schlö- 
zers  Staatsanzeigen  u.  f.  w.  mehrere  Berichtigun- 
gen. Am  meiften  gebrach  es  dein  Verlaffer  für 
Cuba  an  brauchbaren  Angaben,  da  alle  vorhande- 
ne vielfach  im  Widerfpruch  mit  einander  waren. 
Das  erft  ganz  neuerlich  erlchienene  vierte  Heft 
von  Humboldts  Al'tronomie  et  Magnetisme,  welches 
lieh  hauptfächlich  mit  Berichtigung  der  Geogra- 
phie von  Cuba  befchälliget,  kam  zu  fpät  in  des 
Verladers  Hände,  um  die  Charte  noch  darnach 
corrigiren  zu  können.  Auch  zeigen  lieh  hier  und 
namentlich  bey  Cap  Antonio,  Trinidad  u.  f.  w.  ei- 
nige Abweichungen  von  Humboldts  neuern  Be- 

ftim- 
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ftimmungen,  die  jedoch  gerade  nicht  lehr  bedeu- 
tend lind. 

. / 

Das  Getagte  wird  hinreichen,  um  unfern  Le- 
fern  zu  zeigen,  wie  viel  Fleifs  (1er  VerlalTer  auf 
die  Entvverfung  dieles  Blattes  verwandt  hat,  fo 
dafs  man  mit  Recht  behaupten  kann,  dafs  diefe 
Charte  alles  leihet,  was  bey  dem  jetzigen  Zuftand 
unterer  geographifchen  Kenntnifi'e  von  einer  Ge- 
neralcharte der  Antillen  erwartet  werden  kann. 

Was  den  Gebrauch  fremder  Sprachen  auf  Char- 
ten anlangt,  fo  haben  wir  fchon  einigemal  den 
Wunfch  'geäußert,  dafs  die  Verfchiedenheit  hier 
wegfallen  und  Gleichförmigkeit  eingeführt  wer- 
den möchte.  Auf  der  vorliegenden  Charte  kom- 
men eben  auch  fpanifche  , euglifche  , frarr- 
zöfifche  und  deulTche  Benennungen  vor.  Wir  fe- 
hen  wohl  ein,  dafs  es  fchvver  hält  hier  eine  Spra- 
che einzuführen,  da  man  lieh  doch  inümer  an  die 
Charte  halten  muß,  die  man  gerade  für  ein  be- 
ftimrntes  Stück  benutzt;  allein  mit  Anwendung 
einer  gewiffen  Sorgfalt  wird  fich  doch  immer  eine 
fremde  Benennung  auf  eine  andere  übertragen, 
und  fo  deren  große  Multiplicität  vermindern 
laffen. 

Bey  dem  jetzigen  Zuftand  der  Dinge  hält  es 
fchwer  eine  genaue  politifche  Bezeichnung  der 
Antillen  zu  geben;  der  Verfaffer  hat  die  Verfchie- 
denheit der  Bothmäßigkeit,  unter  der  die  Antillen 
ftehe\i,  durch  Illumination  angedeutet  und  dabey 
gewiß  lehr  zweckmäßig  den  letzten  Friedenshand 
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zum  Grunde  gelegt.  Doch  find  die  Namen  der 
Infein  Curacao,  .S.  Tornas,  S.  Croix,  Martinique 
"und  Marie  Galante,  die  nach  den  neueften  Nach- 
■ richten  von  den  Engländern  in  ßefitz  genommen 
worden  find,  mit  der  Farbe  der  Letztem  unter- 
ftrichen  worden. 

Das  von  dem  Verfaffer  entwqrfene  Verzeich- 
,»ifs  geographifcher  Ortsbeftimmungen  für  Weftin- 
dien , worin  auch  Humboldts  neuefte  Angaben 
in  den  bis  jetzt  erfcbienenen  vier  Lieferungen  der 
Aftronomie  aufgenommen  find,  empfiehlt  fich  eben 
fo  fehr  durch  Vollftändigkelt  als  Kritik,  womit  des 
Werth  verfchiedener  Angaben  erörtert  ift.  Sehr 
wünfchenswerth  wäre  es,'dafs  diefes  Verzeichnif» 
durch  den  Druck  bekannt  gemacht  werden  möch- 
te, da  wir  e'ne  ähnliche  Sammlung  liir  die  An- 
tillen noch  nicht  befitzen.  Da  wir  nach  dem  uns 
gemachten  Plane  nur  neue  geographifche  Ortsbe- 
ftimmungen , allein  nicht  Sammlungen  älterer  in 
diefer  Zeitfchrift  aufnfehmen,  fo  kann  der  Abdruck 

diefes  VerzeichnifFes  nicht  darin  Statt  finden. 

• 0 

Der  Stich  der*  Charte  iß,  wenn  auch  gerade 
nicht  vorzüglich  fchön  , - doch  fcharf  und  reinlich, 
was  ihr,  verbunden  mit  der  vertheilhaften  Illumi- 
nation, ein  gefälliges  Äufseres  gibt.. 
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Über 

matbematifche  Aufgaben.  Auszug  'aus 
einem  anonymen  Briefe  *), 


H**,  den  11  Septljr.  180g. 

Erlauben  Ew.  Hochwohlgeb.  einem  Liebhaber 
der  aftronoinifchen  und  mathematijrchen  Wiflen- 

Xchaften, 

Den  lebhaftefte»  Dank  Tagen  wir  dem' uns  unbekann« 
ten  Einfender  des  hier  abgedruckten  Briefes,  und  mit 
Vergnügen  ergreifen  *wir  die  darin  geäofserte  Idee, 
diefe  Zeitfchrift  zu  nützlichen  die  mathcmatifche 
Aemulatiun  erweckenden  Aufgaben  tubenutzen.  Wer 
erinnert  fich  nicht  des  für  Mathematik  fo  blühenden,  • 
Zeitalters,  wo  die  Leibnitz,  Bernoulli,  Euler,  Her- 
mann u.  a.  m.  fich  gegenfeitig  Aufgaben  aus  der  ho- 
hem Analyfe  vorlegten  ")■  Die  berühmteiten  Männer 
des  Auslandes,  l’Hopital,  Newton,  Taylor,  Huyghens 
und  andere  nahmen  daran  Antheil,  und  die  dadurch 
erweckte  Aemulation  trug  fehr  wefentlich  zur  fchnel- 
lern  Ausbildung  des  damals  jugendlichen  lniinitcfi- 
mah-Calculs  bey, 

Gewifs  ein  grofses  Verdienft  würde  fich,  der  Ein- 
fcnder  der  vorliegenden  Aufgabe  um  die  Wiffenfchaft 

erwerben, 
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fchaften  und  eifrigen  Lefer  der  Monatl.  Correfp. 
Ihnen  einen  Wunfch  vorzulugen,  der  vielleicht 
unbefcheiden  ift,  durch  dellen  Erfüllung  "ne  aber, 
wie  ich  glaube,  auch  manchem  andern  Verehret 
diefer  jenen  erhabenen  YVilTenfchaften  gewidme- 
ten Zeitfchrift  eine  grofse  Gelalligkeit  erzeigen 
würden.  Die  Monatl.  Correlp.  zeichnet  lieh  durch 
die  vielen  herrlichen  Original  - Arbeiten  berühm- 
ter Aftronomen  vor  vielen  Zeitfehliften  in  andern 
Fächern,  die  lieh  darauf  einfehränken  zu  referiren, 
was  von  andern  gefchehcn  oder  nicht  gefchehen  ift, 
lehr  wortheilhaft  aus  ynd  Hat  dadurch  zur  Ver- 
breitung und  Erhöhung  des  Intereffes  an  fien  ho- 
hem Wiffenfchaften  und  zur  Erweckung  und  Auf- 
munterung manches  jungen  Talentes  unftreitig  in 
den  letzten  eil f Jahren  ungemein  viel  beygetragen. 
Dafs  gerade  diefs  ein  Hauptzweck  diefer  ZeitlVhrift 
gevvefen  ift,  liegt  am  Tage,  Sollte  es  nicht  zu 
diefem  Zweck  beytragen  können,  wenn  Sie  oder 
Ihre  Herren  Mitarbeiter  zuweilen  eine  nicht  zu 
fchwere,  aber  auch  nicht  zu  leichte  Aufgabe,  die  in 

gedruck- 

t 

erwerben , gelang  es  ihm  dadurch,  wieder  eine  ähn- 
liche Thätigk‘‘it  und  edlen  VV ettftreit  unter  Deutsch- 
land« Aftronomen  und  Geometern  zu  erwecken,  wie 
es  damals  dar  Fall  war.  Mögen  recht  viele  Mathema- 
tiker fielt  mit.  Löfung  der  hier  gegebenen  intereffan- 
ten  Aufgabu  befchüftigen.  und  uns  ihre  Refultate  mit 
oder  ohne  Namens- Unterfchrift  einfenden,  von  denen 
wir  dann  nach  Gutdünken  Gebrauch  zu.  machen  uiis, 
Vorbehalten. 

. v.  L. 
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gedruckten  Werken  noch  nicht  abgehandelt  wäre, 
aufftellten,  an  der  Freunde  der,  Mathematik  ih- 
re Kräfte  üben  konnten,  und  wenn  Sie  nachher 
von  den  einlaufenden  Antworten  die  gelungenften 
mittheilten?  Da  wir  gegenwärtig  in  Deut  fehl  and 
kein  eignes  der  reinen  Mathematik  gewidmetes 
Journal  befitzen,  fo  wäre  es  gewifs  allen  willkom- 
men, wenn  Sie  fich  dabev  nicht  immer  gar  zu 
ftreng  auf  blofs  aflronomifche  Probleme  ein- 
fchränkten,  fondern  gelegentlich  auch  ans  andern 
verwandten  Theilen  der  reinen  Ma  hematik  Fra- 
t gen,  wären  fie  fonit  interelfant , einen  Platz  ver- 
gönnten. 

f 

In  den  Actis  Eruditorurn  wurden  ehedem  oft 
folche  Aufgaben  aufgeftellt,  und  noch  jetzt  ge- 
fchieht  diefs  in  England  häufig  in  Journalen  t^nd 
| Magazinen,  denen  fogar  fonft  die  Mathematik  ganz 
fremd  ilt,  wodurch  gewifs  der  Gefchmack  an  den 
ernften  Wiffenlchaften  -fein*  belebt  und  unterhal- 
ten wird.  Sollte  diels  nicht  auch  in  Deutfchland 
angehen  , wo  doch  gewifs  auch  die  Anzahl  eifriger 
Freunde  der  Mathematik  nicht  klein  ift?  Ich  bit- 
te recht  lehr  diefen  Gedanken  zu  beherzigen. 

Ich  füge  hier  zugleich  ein  kleines  Problem 
,bey,  welches  vor  einiger  Zeit  ein  Freund  mir  auf- 
gegeben, und  deffen  Auflüfung  mir  viel  Vergnügen 
gemacht  hat.  Unftreitig  wild  es  fich  beffer  auflö-  * 
fen  laffen,  als  ich  es  vermocht  habe.  Ich  ftelle  es 
mit  Fleirs  in  beltimmten  Zahlen.  Es  verfteht  fich 
von  felbft,  dafs  die  Atoflöfung  allgemein  feyn  mufs; 

allein 
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allein  die  Anwendung  auf  beftimmte  Fälle  fclieint 
mir  immer  ein  gutes  Criterium  für  die  wirkliche 
Brauchbarkeit  einer  Methode  oder  einer  Auflöfung 
zu  feyn,  und  manchmal  ift  es  mir  vorgekommen, 
als  ob  Methoden , die  von  ferne  lehr  Ichön  fchie- 
nen,  in  der  Nähe  betrachtet,,  und  wenn  es  wirk- 
lich zur  Ausführung  kommen  follte,  vieles  von  ih- 
rem VVerthe  verloren;  Ich  belcheide  mich  übri- 
gens gern,  dafs  mir  über  den  Werth  des  Problems 
kein  Unheil  anfteht.  Verlagen  Sie  ihm  ja  den. 
Platz,  wenn  Sie  es  zu  unbedeutend  finden,  aber 
verwerfen  Sie  nur  die  Idee  überhaupt  nicht.  Ich. 
habe  weiter  nichts  hinzuzufetzen , als  dafs  di^  -er- 
fte  Veranlagung  zu  dem  Probleme  eine  f.ür  den 
Horizont  von  Hamburg  von  dem  Herrn- Strom- 
und  Kanal- Director  Reinke  entworfene  und  in 
Kupfer  geftochene  Projection  der  Tage -K reife  und 
Stunden- Winkel  gegeben  hat,  und  dafs  ein  prak- 
tifcher  Nutzen  der  Aufgabe  vielleicht  'der  feyn 
könnte,  dafs  dadurch  der  Augenblick  beftimmt 
wird,  wo  aus  der  bekannten  Polhöhe  und  Decli« 
nation  und  der  beobachteten  Höhe  eines  Geftirnes 
das  entfp rechende  Azimuth  am  vortheilhafteften 
abgeleitet  wird,  weil  offenbar  in  dem  Punkte,  wel- 
cher in  der  Aufgabe  gefucht  wird,  die  Höhe  in 
Vergleichung  mit  dem  Azimuthe  fich  am  fchnell-  ' 
ften  ändert,  und  alfo  ein  bey  Beobachtung  der  Hö- 
he begangener  Fehler  auf  das  Refultat.den  klein- 
ften  Einflufs  hat,  ungefähr  eben  fo,  wie  zur  Beftim-* 
mung  der  Zeit  aus  der  Höhe  die  Beobachtung  im 
reinen  Oft-  oder  Weit- Punkte  (welches  die  Aitro- 
nomen  den  erften  Vertical  nennen),  theoretifch 

betrach« 
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betrachte!,  am  zweckmäfsigften  ift.  Hochachtung*-  , 
voll  Ew.  . ' ' 

■ gehorfamfter 

. * * * 

• ’ * * , 

Ä u f g a b e. 

Für  den  Horizont  eines  Ortes,  deffen  Polliöhs 
550  5 f ift,  hat  man  den  Tage- Kreis  eine*  Gehir- 
nes, deffen  nördliche  Abweichung  250  o'  ift,  durch 
eine  krumme  Linie  voregltellt,  zu  der  die  Azlmuthe 
die  AbfcHTen , die  Höhen  die  Ordinaten  abgeben, 
fo  dafs  offenbar  der  Meridian  die  ,Curve  in  zvvey 
gleiche  Theile,  aber  von  entgegengefetzter  Lage, 
theilt.  Es  füllen  die  Stunden  - Winkel,  wie  auch  die 
Azimuthe  und  die  Höhen  beftimmt  werden , denen 
in  der  Cutve  die , zwey  Wendung« -Punkte  ent - 
fprechen. 
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XXIII. 

Vorfchlag 

zu  einer  neuen  Art  bequemer  Aberations- 
und  Nutations  - Tafeln. 


Das  Fach  der  Aberration  und  Nutation  iit  fo  viel- 
fältig und  vielfeitig  behandelt  worden,  man  hat 
die  Berechnung  ihrer  verfchiedenen Einwirkungen 
auf  wahre  und  fcheinbare  Sternpofitionen  fo  viel 
als  möglich  abzukürzen  und  in  fo  mancherlei  all- 
gemeine und  befondere  Tafeln  zu  bringen  gefucbt, 
dafs  man  diefe  Materie  ganz  erfchöpft  zu  haben 
fchcint;  und  doch  glauben  wir  über  diefen  Ge- 
Men.  Corr.  XX.  B.  1809.  X genftand 
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oenftand  keine  unbedeutende  Nachlefe  halten  zu 
können«  * . 

Bekanntlich  kommt  der  Gebrauch  diefer  Ta- 
feln in  der  praktifcben  Sternkunde  fehr  häufig,  vor 
und  lft,  fo  zu  Tagen,  alltäglich.  Man  hat  daher  diefe 
fooft  verkommenden  Berechnungen  hauptfächlich 
dadurqh  zu  erleichtern  und  afizukürzen  gefucht, 
dafs  man  von  vielen  Sternen,  vorzüglich  des  Thier- 
kreifes,  (weil  hier  die  Planeten  mit  Sternen  vergli- 
chen werden)  befondere  oder' Special-Tafeln  der 
Aberration  und  Nutation  entworfen  hat.  Allein 
fo  ftark  auch  die  Sammlung  diefer  einzelnen  Ta- 
feln Teyn  mag,  fo  reichen  iie  doch  bey  weitem 
nicht  zu  für  das  Bedürfnifs  dfer  Aftronomen,  befon- 
ders  heut  zu  Tage,  wo  die  vier  neuen  Planeten  die 
Breite  des  alten  Thier- Kreifes  fo  beträchtlich  er- 
weitert haben.  Wollte  man  daher  von  allen  Ster- 
nen  eines  gfofsen  Cataloges,  wie  z.  B.  des  Piazzi’- 
fchen,  der  fiebentaufend  Sterne  enthält,  Special- 
Tafeln  entwerfen,  fo  müfste  man  hierzu  eine  klei- 
ne Bibliothek  von  vierzehn  dicken  Octav  - Bänden, 
(wie- dev  fite  Band  unierer  Special-  Aberrations- 
und Nutations-Tafeln  ift)  veranftulten,  denn  eine 
folche  Special- Tafel  für  jeden  Stejjj  nimmt  eine 
ganze  Octav -Seite  ein,.aIfo  7000  Sterne  würden 
7000  Seiten  betragen.  Da  nun  unfer  llter  Band  der 
Aberrations-  und  Nutations-Tafeln  500  folche  Ta- 
feln auf  fo  vielen  Seiten  enthält,  fo  würden  gerade 
vierzehn  folche  Bände  die  7000  Piazzi’fchen  Sterna 
aufnehmen  können.  Welch  eine  ungeheure,  koft- 
bare,  nicht  auszuführende  Tafeln» Sammlung  ! 

, „ Man  J 

t 
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Man  roufs  daher  lehr  oft  feine  Zuflucht 
zu  allgemeinen  Tafeln  nehmen,  allein  fo  kurz 
man  diele,  auch  in  neueren  Zeiten  zufammen- 
gezogen  hat,  fo  bleibt  ihr  Gebrauch  dennoch 
complicirt  und  weitläufig  genug,  dafs  eine  Ab- 
kürzung derfelbeh  noch  immer  unter  die  vvün- 
fchenswerthen  Erleichterungen  gehört  und  froh 
praktifchen  Aßrohomen  gut  aufgenommfen  werden 
dürfte.  Befonders  erfordern  die  frielen  Vdrfchrif- 
ten  und  die  fo  verl'chiedenen  Fbrmationen  der  Ar- 
gumente eine  genaue  und  ermüdende  Aufmerk- 
famkeit,  da  man  gewiffe  durch  diefe  Tafeln  erhal- 
tene Gröfsen  bald  mit  einem  Sinus,  bald  mit  einer 
Tangente,  bald  mit  einer  Secante  zu  multiplici-' 
renhat,  auf  füdliche  oder  nördliche  Abweichung 
der  Sterne  und  auf*  die  Zufammenltellüng  der  äl- 
gebraifchen  Zeichen  felir  rorgfältig  Acht  zu  ge- 
ben hat,  wovon  felbft  die  neueren  fo  Sinnreichen, 
und  fo  fehl*  vereinfachten  Aberrations  - und  Nu- 
tations -Tafeln  des  Hrn.  Prof.  Gaufs  nicht  ausge- 
nommen find. 

Unter«  Tafeln,  die  wir  hier  in  Vorfchlag 
bringen,  nehmen  einen  fehr  kleinen  Raum  ein 
und  haben  fowohl  für  die  Aberration  als  Nutation 
in  gerader  Auffteigung  und  in  der  Abweichung  nur 
ein  einziges  allgemeines  Praecept  fowohl  für  die 
Formation  der  Argumente  als  fürl  die  Berechnung 
der  gefuchten  Gröfse  felbß.  Man  hat  dabey  weder 
auf  füdliche  noch  nördliche  Abweichung  der  Ster- 
ne, oder  auf  mehrere  algebraifche  Zeichen  zu  ach- 
ten, da  man  nur  auf  eines  Rücklicht  zu  nehmen 

X 2 hat, 

• / ' I 
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das  ilt,  tmLjenes  einer  trigonometrilchen  Li- 
*nie,  nämlieh’ des  Sinus,  ‘welches  pufitiv  in  den 
'beyden  erfien  Quadranten  des  Kreiies,  und  negativ 
Jin  den  beyden  letztem  ift. 

-»>  < ' 1 • * 

Untere  Tafeln,  die  wir  vorfchlagenj  enthal- 

,t«n  für. je^en  Stern  vier  Hiilfswinkel  (<$)  und  u.er 
rbeftändige  Logarithmen  (A).  Das  Haupt-Argu- 
.jnent  der  Aberration  ilt  bekanntlich  der  Ort  der 
.Sonne  ((j)  , das  der  Nutation  der  Monds -Kno- 
ten (&!)•  Die  gefuchte  Aberration  in  gerader 
.Auffteigung  oder  Abweichung  eines  folchen  Stern* 
•_ift  arsdann  in  allen  Fällen 

Log  fin  (Q  + Log  A 

1 ' 1 ' 0 * ’•  . j 

‘‘und  für  die  Nutation 

- , L»g  fiu  CÄI+ 10  + L°g  * " • a 

Diefe  Formeln  find  fo  leicht  dem  Gedächtnis 
eingeprägt,  als  gefchwind  berechnet.  Die  Argu- 
mente find  für  alle  Fälle  die  Summe  des  Sonnen- 
Ortes  oder  desMonds- Knotens  und  des  Hülfs- Will-  • 
kels.  Der  Log.  der  gefuchten  Aberrations-  und 
‘Nütations-Gröfse  felbft  ilt  jederzeit  die  Summe  des 
Log.  Sinus,  diefes  Argumentes  und  des  beftändigeix 
Log.  der  Tafel. 

4 , * ' * - - f ' - 

Man  Geht  leicht  ein,  dafs  das  ganze  Problem 
► auf  einer  längi't  bekannten  ßerechnungsart  beruhet, 

- die  größte  Aberration  (a)  und  den  Ort  der  <bonner 
~iuo  diefe  null  wird,  (<p)  zu  finden.  Man  findet  diefe  \ 
"Methode,  welche  fchon  Clairaut  angezeigt  und 

1 la  Caitle  gebraucht  hatte,  im  XVIr  buch  von  la 
«’  ; Lande' s 
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Lande' s Aftronomie  weitläufig  erklärt;  auch  hat, 
man  ehedem  fchon  folche  Tafeln  in  Gebrauch  ge^ 
habt,  wie  z.  B.  in  den  Wiener  Ephemeriden  1775* 
in  denr  Berliner  altron.  Jahrbuch  1776,  in.  den 
Mailänder  Ephemeriden  178....  Allein  damit 
hatte  man  nur  für  die  Aberration  geforgt,,  und 
noch  niemanden  ift  es  beygefallen  diefe  Methode 
auch  auf  die  Nutation  anzuwenden.  Diefs  haben 
wir  gethan  und  fchlagen  daher  diefe  Berechnung*-  j 
Art  den  Aftronomen  zur  Prüfung  vor  und  gebe# 
ihnen  hiermit  zugleich  ein  kleines  Miifter  folcher 
Tafeln  für  die  bekannten  34 Maskelyne’fchen  Ster-, 
ne  und  für  den  Polarftern.  Man  kann  fehr  füg^‘ 
lieh  eine  folche  Tafel  für  20  Sterne  auf  eine  grofsa 
Ociav -Seite  bringen , alfo  ein  einziger  Band , wie" 
nnfer  zweyter  der  Aberration*-  und  Nutation*-Ta- 
feln,  kann  folche  Tafeln  für  10,000  Sterne  enthal- 
ten, welches  mehr  ift,  al*  die  Anzahl  der  bisher 
genau  beftimmten  Sterne  aller  unferer  vorzüglich- 
ften  Stern- Verzeichnifle.  Dafs  Gewinn  an  Zeit 
und  Raum  für  den  praktifchen  und  rechnenden  * 
Aftronomen  dadurch  erwachfe,  ift  offenbar.  Obe* 

'*  1 ' V 

fich  der  Mühe  lohnen  dürfte,  folche  Tafeln  für  alle 
einzelne  Sterne  (fo  wie  man  die  Präceri’ioD  in  jR.  v 
und  Deel,  für  diefe  rechnet) , oder  für  alle  Grade 
der  geraden  Auffteigung  und  Abweichung  des  in  - 
Europa  fichtbaren  Himmels  zu  entwerfen,  über- 
laffen wjr  der  Beurtheilung  der  Sachverüändigen 
und  lafTen  hier  das  Mufter  diefer  Tafeln  felbft  fol- 
gen, in  welchen  wir  den  Log  X für  die  Aberration 
urid  Nutation  in  gerader  Auffteigung  fowohl  inZ.eit 
(Z)  als  in  Bogen  ^B)  angegeben  haben,  'weil  es  bey 
■"  ' . _-der 

» * • 
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der  Zeitbeftimmung  der  nach  Sideralzeit  laufen- 
den Uhren  durch  PaHagen-Inftrumente  viel  beque- 
mer ift,  die  gerade  Auffteigung  dei  beobachteten 
Sterne  in  Zeit  zu  nehmen,  wozu  unfere  meiften 

I 

. Stern -Cataloge  auch  fchon  eingerichtet  find,  da 
fie  dieTe  geraden  Auffteigungen  favvohl  in  Zeit  al* 
in  Bogen  angeben. 

Um  den  Gebrauch  diefer  Tafel  durch  ein 
Beyfpiel  zu  erläuterft,  wählen  wir  daffelbe,  wel- 
ches Herr  Prof.  Gauß  im  April -Heft  1808  S. 
unferer  M.  G.  gebraucht  hat,  um  feine  allgemeinen 
Tafeln  zu  erklären.  Es  wird  dafelbft  der  fchein- 
fcare  Ort  von  « Cygni  für  den  17  Decbr.  1807  ge- 
fucht.  Der  Sonnen -Ort  ift  8'‘  25°  9',==  Q,  4« 
Monds -Knoten  = ß 290  18'. 

Demnach  Aberration  in  M.  - - 

• ’ :©  = 8z35°  9' 

_0=io  83  50  - 

C0  + $)=,  7 »8  59  Logfin  — 9,8777  neg. 

< Log  X = 1,4398  in  Bogen 

Log.  Aberr.  = 1,3175=—  20, "77 
• flr.  Prof.  Gaufs  findet  durch 

feine  Tafeln  , , , , = — 20,  7^, 

Aberr.  in“  Deel.  ■ ■ 

<Ö  = 8Z  250  9' 

0=  8 * o 55 

f • ^©  + <?}  = 4 26  2 Log  fin  = 9,7472  pof. 

Log  X =±=1,2613 

•r'  Log.  Aberr.  = 1,0085=+ 10, ''20  ] 

jfr.  Prof.  Gaufs  + 10,  z\ 

Ifutatioji 
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. \ • , , 

Nutation  in  TR.. 

ft— 7Z* 9°i8',  ' ' 

(p  — 6 23  24 

(ft+<P)  = a 27  4®  Log  rin  = 9,9997  por. 

Log  X = 1,0969  in  Bogen, 

Log  Nut.  = 1 ,0966  = •+•  1 2 ,"49 
Hr.  Prof.  G aufs  -hiz,  52 

11  . / 

Nutntion  in  Deel. 

ft  =7  29°iS'  . . .. 

<p  = 7 29  20. 

3 3«  58  Log  fin  = 9,9453  pof. 

Log  X=  0,9430 

Log  lNutat.  =0,836-  =4-7),#7°  1 

’ Hr.  Profi  Ganfs  +7,71  'v 

I 

Bey  diefer  Gelegenheit,  da  wir  der  Zeitbe- 
fütnmung  durch  Paffagen-Inftrurnente  gedenke», 
und  da  auch  noch  neuerlich  Hr.  Delambre  zu  die- 
fern  fo  viel  abgehandelten  Gegenftand  in  der  Conn. 
des  temps  1810  pag.  388  wieder  zurückgekehrt  ift, 
wollen  wir  einer  noch  wenig  bekannten  Me- 
thode, die  Stellung  eines  Mittags- Fernrohrs  zu 
prüfen,  erwähnen.  Sie  ift  zusrft  von  einem  Lieb- 
haber der  Sternkunde  in  England,  Mr.  Butt,  vor- 
gefchlagen  und  in  einer  kleinen  Druckfchrift  be- 
kannt gemacht  worden  und  beftehet  kürzlich  dar- 
in, dafs  man  den  Uoterfchied  der  Durchgang® 
zweyer  ungefähr  in  demfelben  Vertical - Kreis  lie^ 
genden  Circumpolar- Sterne,  wovon  der  eine  über 
und  der  andere  bald  darauf  unter  dem  Pol  culmi- 
nirt,  und  deren  Afcenfional  - Differenz  ungefähr 
1800  beträgt,  beobachtet.  Dergleichen  Sterne 

Sn  d 
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find  z.  B,  unter  der  LondneT  Breite  « Caffiopeae 
undf  irrt  grofsen  Bären,  oder  p Caffiop.  und  5 im  gro- 
fsen  Bären,  oder?  Caffiop.  und  »im  grofsen  Bären  u.  f. 
w.  Man  beobachte  z.  B.  die  obere  Culmination  von 
«Caffiop.,  und  eine Viertelftunde  darauf  die  untere 
von  e im  grofsen  Bären.  Man  kehre  alsdann  die  Be- 
obachtung um , 'das  heifst,  man  beobachte  die 
untere  Culmination  von  « Caffiop.  und  die  obere 
von«  im  grofsen  Bären.  Ift  der  Unter fchied  derCul- 
minationen  in  den  beyden  Sternen  derfelbe,  fo 
Iteht  das  Fernrohr  genau  in  der  Mittagsfläche , wo 
nicht,  fo  verbeffert  man  deffen  Stellung , bis  lieh 

, diefe  Unterfchiede  gleich  werden, 

1 1 

/ 

» 

Diele  Methode  vereiniget  mehrere  Vortheile. 
Da  die  unteren  und  oberen  Culminationen  der  bey- 
den Sterne  fo  nahe  auf  einander  folgen,  fo  braucht 
Inan  fich  nicht  auf  den  Gang  der  Uhr  zu  verläffen^ 
auch  wird  fich  der  Zuftand  der  Atinofphäre  in  ei- 
ner fo  kurzen  Zwifchenzeit  nicht  leicht  verändern, 
welphes  bey  andern  Methoden  der  Fall  ift;  Es  ift - 
auch  nicht  nöthig,  dafs  die  umgekehrte  Beobach- 
tung der  beyden  Culminationen  fogleich  den 
Tag  nach  der  erften  erfolgen  muffe ; fie  kann 
mehrere  Tage  darauf  gefchehen  und  dient  doch 
eben  fo  gut  zum  Zwecke.  Sie  hängt  auch  nicht 
von  der  abfoluten  Pofition  oder  der  geraden  Auf- 
fteigung  der  gebrauchten  Sterne  ab  und  bedarf 
keiner  Berechnung  und  Anbringung  der  Wirkun- 
gen der  Präceffion,  Aberration  und  Nutation. 


Allgt- 
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Allgemeine  Tafeln  , 
der  Aberration  und  Nutation  der  vier  und  drey« 
fsig  Maskelyne’fchen  Sterne  der  erften  und 
zweyten  Gyöfse, 


Namen  der 
Sterne. 

Grö- 

fse. 

In  gerud  Auflteig. 

jin  der  Abweichung. 

i 

Aberrat. 

Nutat. 

' Aberrat. 

! in  Bogen. 

N utat. 
in  Bogen. 

y Pegafx 

2 

• . . 
8 29  12 
0,1065  Z. 
1,2826  B. 

8 « > 

6 8 18 
0,0477  Z. 
1,2238  B. 

* ■»  * 
1 7 27  4l 

0,9646 

8 • • 
5 29  a 

0,855® 

« Arietis  L, 

1 

I 7 23  53  |6  »°  57  | 7 0 55  1 4 *3  »5 

0,1574  Z.  o,os7iZ  1 

1,5134  B.  1 1,2652 B.  10,8965  lo,893+ 

m Ceti 

2 

7 14  36  16  1 23 

0,1120  Z.  [0,0482  z. 
1,2881  B.  11,2243  B. 

8 25  *5 
0,8676 

4 8 4» 
0,9249 

j 

Aldebaran 

| 6 22  9 
1 10,1421  Z. 

11,5182  B. 

6 3 3» 
0,09047,. 
1,2665  B 

7 23  26 
0,5806 

3 ‘8  18 
o,9®75 

Capella 

1 

6 13  22 
0,2847  z- 
1,4608  B. 

|6  5 56 

0,2003  Z. 
•1,57648. 

3 26  29 
0,9104  1 

3 »0  55 

1 

0,9782 

Rigel 

1 

1 6 12  43  I5  28  45 
10,1331  Z.  0,0142z. 
11,3092  B.  *1,1903  B.1 

3 3 50 
1,0263  * 

9 10  18 
0,9786 

ß Tanri 

. 1 

2 

I 6 10  38  16  2 58  | 
0,1844  Z,  0,1328  z.| 
11,3605  B.l  1,5069  B.l 

4 21  8 

0,3965 

3 8 40 
0,9810 

« Orionis  j 

! . 1 
l 1 

1 6 3 34  [6  0 18  I 
0,1337  Z..  0,0656  z.1 
11,3098  B.1 1,2417  B. 

| 8 a8  9 
'0,7500 

3 3 »7 
0,9840 

Siriuf  | 1 j 

I 5 21  40 
o,i479  z- 
[1,5240  B. 

6 i 47 

9,9858  Z. 
1,1599  B* 

. 5 26  0 
1,1113 

8 23  15 
0,9820 

Caftor 

1 I 

2 1 

1 1 

| 5 “ 5 
0,1990  Z. 

i,375‘  B. 

5 *4  8 
0,1441  Z. 
1 1,3202  B. 

1 3 5 | 
0,6602  * 

2 14  25 
0,9716 

Namen 
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1 , ! 

Namen  derjGrö- 
Sterne.  fse.  | 

|ln  gerat! . Aufßeig.  | 

|Iu  der  Abweichung. 

| Aber^-at. 

Nutaf. 

Aber  rat. 
in  Bogen. 

Mutation 
in  Pogen. 

Procyon 

•*a 

s " ' 1 
5 9 29 
0,1278  z. 
i,3039  B.| 

8 * ’ f 8 c*  ' 
5 28  48  1 9 6 51 

0,0597  7,  1 

1,2357  B.i  0,8021 

* . , 

2 13  5 

0,9700  » . 

Pollux 

3 ! 

| 5 8 ®5  j 
10,1812  z. 

1 1,3572  B.1 

5 a4  8 
0,1299  Z. 
i,3<i59  B- 

0 15  9 
o,5995 

2 12  IX 

0,9688 

Alpltard 

' 1 

3 ! 

I 4 13  5 
0,1132  Z. 

1,2893  B. 

6 3 37  I 
0,0262  Z.  1 
1 1,2023B.  1 

2 17  47  I 
0,9929  * 

7 >9  » 

o,9'97 

Regulus 

» 

1 4 1 49 

| x >0,1141  Z. 
1 1,2902  B- 

5 2*3  45  I 
o,ob6i  Z.  I 
1,2422  B. 

|*o  4 24 
0,8414 

1 8 3» 

0,897a 

penebola 

I 3 5 46  *5  20  52 
1.2  0,0952  Z.  0 0527  Z. 
11,2693  BJ  1,2288  B. 

10  6 46 
0,9588 

0 7 15 
0,8578 

P Virginis 

1 5 6 25 
1 3 °,°934  Z 

1 1.12695  B 

5 a8  20 
0,043a  z. 
1,2192  B. 

5 7 ‘3 
0,7052 

| 0 6 29 

*0,8563 

Spica 

t . 2 

2 9 4+ 
0,1042  Z. 
I,2g02  B. 

6 5 30 
0,0548  z. 
1,2309  B. 

242 

0,8847 

5 5 39 
0,8760 

Arcturus  j 

I ‘ 9 

1 0,1516 

11,3077  B. 

5 18  43 
0,0125  Z 
1,1886  B. 

I 9 28  37 
1 1,0956 

| IO  20  22 

'0,9004, 

m Librae 

1 

1 » *7  S6 
2 0,1249 

f 1,5010  B. 

6 6 38 
0,0763  z. 
1,2524  B. 

1 28  52 
0,7962 

1 4 11  3* 

*0,9182 

Gemma  j 

l l 1 6 0 | 

2.50,1681  Z.j 
fi, 34+3  B.l 

|5  >7  i° 
19,9690  z. 

U,i45iB. 

9 22  46 
i,i754 

10  0 34 

0,9435 

« Serpent. 

I 1 4.  4 
2 0,12.3  Z.j 

1 1,2974  B.1 

5 27  24  j 
0,0257  z. 
1,1998  ß-  * 

9 8 50 
0,9980 

9 26  15 

0,9484 

Antares 

| 0 23  4.9 
1 {0,1700  Z. 

11,3461  bJ 

6 5 50 
0,1204  z. 
1,2965  B’. 

n 28  57 
o,5S55 

3 "i9  37 
0,9647 

— ■*! 

Namen 

/ 
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Namen  |der 
Sterne. 

Grö- j 
fs,, 

In  gcrad.  Auffteig.  |] 

[n  der  Abweichung. 

Aberrat. 

Nutat.  j 

Aberrat. 
Ln  Bogen. 

Nutation 
in  Bogen. 

et  Herculis 

t j 

2 

••  . . 
0 12  31 
0,1425  Z. 
1,3186  B. 

s • * 1 * » J 

5 27  42  9 5 36 

9,9920  Z 
1,1681  B.|  1,0937 

* • * V 

9 »°  7 

* . I 

0,9786 

« Ophiuchi 

| 0 7 51 
2 10,1402  z. 
|i,3i63  B. 

5 23  47  I 

9,9.979Z. 
1,1740  B.1 

9 3 »3  I 
t,<>773  ' 

9 6 18 
0,9827 

Wega 

1 1 1 23  5 i 
1 °,=36'9  Z. 

1 1,4130  B. 

6 5 16 
9,Sßo6  Z. 
1,0367  B. 

8 24  4»  j 

1,25,16 

8 27  59- 
0,9856 

y Aquila  j 

I11  7 33 
3 jo, 13*7  z* 
|i,3078  B. 

16  2 41 
0,0108  z. 
1 1,18690. 

! 8 22  24 
1,0426 

8 11  29 

0,9672 

I (»>  6 34 

Atair  \ , 1 .0,1*85  Z. 

1 * »3° 4®  p- 

|6  2 to 

0,0165z. 
1,1926  B. 

8 13 . 9 I 

1,0259  * 

8 10  37 

0,966a 

H Aquilae 

In  5 32  I6  1 34 
3.40,1258  Z.  ^ 0,0246  Z. 
11,3019  B.  1,2007  B- 

8 24  34 
°,99°4 

8 9 45 
0,9638 

tc  Capricornij  5 j 

11  0 a8 
10,1323  Z. 

[1,3084  B. 

5 26  13 
O.OTOCäZ.  I 
1,255t  B.1 

1 3 29  18 
0,6902 

* 5 58 
0,957° 

| 10  25  50  [6  28  *4 
Deneb.  1 1 [0,2637  Z.  19,9208  Z. 

v 1 1 1,4593  B.'  1,0969  B. 

8 0 53 

1,2613 

7 29  20 
o,943o 

jio  3 18 

m Aquarii  { 3 0,1038  Z. 

1 1,2799  B. 

5 29  53 

0,0441  z. 
1,2202  B. 

3 2 46 

o,8954 

1 9 3l 
0,9514 

F'omahand 

| 9 '9  55 
1 0,1623  z. 

|i,5384  B, 

5 13  7 
0,0958  z. 
. 1,27198, 

J 5 8 x8 
. 1,0232 

0 24  3 
0,872t 

bl  Pegafi  | 2 

9 17  39 
0,1096  Z. 
1,2857  B- 

6 8 18 
0,0332  z. 
1,2095  B. 

8 2 40 

1,0116 

6 21  24 
o,S688 

et  Androm.  | 2 

19  0 32  16  17  16 
10,1471  Z.  0,0616  Z. 
11,523a  B. ' 1.2577  B. 

7 ' 8 7 
1,0765 

6 0 
0,856.1 

Narrte  q 
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Namen  der! 
. Sterne. 

Grö*| 

fse. 

| In  gerad.  Auffteig.|In  der  Abweichung. 

1 

j Aberrat. 

Nutat! 

i Aberrat.  | Nutation. 
in  Pogen  in  Bogen. 

Polar  - Stern 
im  lahr  1810 

1 

* 

6 „ / 
8 15  *» 
1,6216  z. 

2»7977  ß- 

j S * 1 * « » 

,8  10  52  1 5 18  8 
',3332Z- 
l*,5°93  B.l»,3°32 

• . 1 

5 “ 57  ‘ 

0,8637 

Polar -Stern!  J ^7\ 

im  Jahr  18*0;  B. 

18  16  31 
».34-71  Z, 
2,5232  B.1 

5 »7  3* 
>,3032 

5 >1  lt 

* 

0,8664 

XXIV. 

✓ 
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XXIV. 

* ' l 

B eyträge 

zur  Kenntnifs  von  Arabien. 

Von 

1 

U.  J.  S e e t z e n 
in  Kahira  i3og. 


-Aileh. 

D iefe  Stadt  lag  zwischen  Kahira  und  Mekka  am 

U‘er  des  Meeres  und  war  der  erfte  Ort  in  Hed« 

! 

Tchäs.  Sie  wir  gut  gebaut , hatte  viele  Kaufleuto 
und  lag  auf  der  Grenze  der  alten  griechischen  Be« 
fitzungen.  Hier  war  das  Zollhaus,  weil  die  Han« 
delsfchiffe  von  Indien,  Jemen,  Szina  und  andern 
Ländern  hier  einkehrten.  Aileh  wurde  zu  David« 
Zeiten  gebaut  und  war  von  Juden  bewohnt  Von 
hier  bis  Jerufalem  lind  fechs  Tagereifen  *)  und  bi» 
Thür  eine  Tag  - und  Nachtreife.  — Akbet  Aileh 
war  vormals  nur  mit  Mühe  zu  paffiren,  allein  Emir 
Achmed  ibn  Thulün , Herr  von  Egypten  verbefler* 
te  diefe  Pafläge  und  machte  den  Weg  eben,  indem 

er 

•)  Diefe  Entfernung  üt  zu  klein  angegeben.  S. 


•30 6 ■' Mönatl . Correfp.  1509.  OCTOBER. 

er  Felfen  durchbrechen  liefs,  fo  dafs  jetzt  Kamee- 
le  dort  fortkommen  können,  wodurch  er  fleh  den 
Dank  der  Pilgerkjerwane  erwarb.  Die  Juden  von 
Aileh  behaupteten,  ein  Kleid  von  dem  Propheten 
Mohammed  zu  befitzen , welches  di^fer  dem  Herrn 
von  Aileh  zur  Aufbewahrung  überfchickte.  Diefs 
Kleid  blieb  in  ihren  Händen,  und  fie  reichten  e» 
den  Pilgern,  um  ihnen  ihre  Ehrfurcht  zu  bezei- 
gen,/ bis  endlich  ein  Caliphe  von  den  Bdni  el  Ab- 
bas ihnen  daffelbe  abkaufte.  Die  Veranlaflung  da- 
zu wird  fo  erzählt:  Als  der  Prophet/  Tbük  ero- 

bert batte,  begab  fich  der  Herr  von  Aileh,  Tähhi- 
dh  ihn  R6beh,  zu  ihm  und  machte  unter  der 
Bedingung,  dafs  er  ihm  die  Kopffteuer  entrichtete, 
Frieden  mit  ihm.  Hierauf  fertigte  ihm  der  Pro- 
phet einen  Freybrief  aus,  dafs  er  zu  Lande  und  zu 
.Waffet  nach  Willkühr  Handlung  treiben  könne, 
und  gab  ihm  zum  Beweife  des  Vertrags  ein  Kleid 
i von  weifser  Wolle.  >Diefs  gefchah  im  neunten 
Jahre  der  Hedfchra.  Aileh  war  bis  zum  Jahre  415. 
d.  H.  vorhanden.  (Au*  einer  orientalifchen  Reile- 
befchreibung. ) 


Asziüm.  *)  , 

Neben  Aileh  'war  eine  Stadt  Namens  Aszifim, 
Vto  es  viele  Dattelpalmen,  Felder  und  Obft  gab. 

I * 

M.arab. 

Diefs  ill  ohne  Zweifel  [das  alte  E2ion  - Gkber , und 
man  wird  Geh  über  diele  obgleich  kurze  Notiz  freuen, 
da  man  in  andern  Werken  diele*  Ortes  nicht  ge- 
dachtfindet. 
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M ar  ab.  *) 

Eine  In  fei  in  der  Nähe  von  Aileh.  Sie  wurde 
von  einem  Volke  bewohnt,  welches  Beni-Ach«- 
däb  hiefs.  Ihre  Nahrungsmittel  behänden  aus 
Fii’chen  und  Vögeln;  ihre  Häufer  waren  von  Holz 
gebaut.  Diele  Menfchen  erbetteln  von  den  fi® 
Beluchenden  und  von  den  Vorbeyreilenden  Brod 
und  Waller.  Das  Meer  fchlägt  dort  fürchterli- 
che Wellen,  und  es  weht  ein  heftiger  Wind. 
Man  lagt,  dals  an  diefem  Orte  Pharaon  ertrank. 
(Aus  dem  nämlichen  Werke.)  •• 

# 

/ , 

Bucht  von , Gorondel. 

Birket  Gorondel.  An  derfelben  lag  ein® 
Stadt,  Namens  Tarän.  Es  gibt  hier  Korallen 
im  Meere,  woran  bchiffe  fcheitern.  Diefe  Bucht 
ift  fechs  arabilche  **)  Meilen  breit.  Der  Namo 
Gorondel  fchreibt  fich  von  einem  Idol  her,  wel- 
ches dort  auf  einem  . Berge  im  Meere  vorhanden 
war.  (Aus  demf.  Werke.) 

Thür  und  Rolf  um. 

Kolfum  war  vormals  eineSt#dt,  ift  jetzt  abec 
zerftört.  Hier  war  vormals  die  Zoll -Einnahme 
von  Handelsvvaaren , welche  nachher  nach  Thür 
verlegt  wurde,  wo  fie  noch  zu  des  Verlällers  Zei- 
ten war.  (Desgl.) 

Arabu 

*)  Sollte  diefs  etwa  die  kleine  Infel  Tiräk  feyn,  Wel« 
che  fich  auf  Niebuhrs  Charte  bey  Aileh  angegeben 
findet? 

“)  15  geogr.  Meilen  = 57  J arabifehe  Meilen« 
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* 1 

' Arabijclicr  Meerbufen. 

Zwilchen  dem  rothen  Meere  und  Jemen  foll 
. vormals  ein  Berg  exiftirt  habin,  der  vom  Meer 
befpiilt  wurde,  zwilchen  welchem  und  Jemen 
ein  weiter  Zwifchenraum  war.  Einft  liefs  ein 
.1  König  diefen  Berg  durchbrechen,  um  dadurch 
einen  Cajial  zu  bilden,  der  fein  Land  wider 
. feindliche  / Angriffe  iicherte.  Allein  das  Meer 
drang  in  Jemen  ein,  überfchvvemmte  viele  Städ. 
te,  erfäufte  viel  Volk,  und  es  bildete  fich  hier 
ein  grofses  Meer.  (Desgl.) 

\ / 

Ueber  einige  Ortjchaften  Arabiens.  *) 

t Saphir  ift  die  letzte  Stadt  von  Jemen  und 
; liegt  am  Ufer  des  Meeres.  Von  dort  fchifft  man 
> nach  Indien  in  einem  Monat,  und  eben  die 
Zeit  hat  man  nöthig,  um  von  dort  zu  Lande 
nach  Aden  zu  reifen.  Sa^har  ift  fechzehn  Ta« 

* gereifen  von  Hadramant,  und  zwanzig  Tagereifen 
von  Omin  entfernt.  . Wegen  der  Menge  von  Fi« 

' fchen  herrfcht  dort  ein  übler  Geruch.  Futter 
für  Laftthiere  und  Schafe  ift  in  Menge  vorhan- 
den. Merkwürdig  iß  es,  dafs  der  grofste  Theil, 

• feiner  Einwohner  die  Elephautialis  hat.  Außer- 
halb der  Stadt  ift  der  Bet-Ort,  Kabber-Hüd,  des 

' Propheten,  Man  findet  bey  Saphir  Bananen, 
Betel  und  Kokospalmen.  Man  bereitet  hier  aus 
Lif  oder  den  Fibern  der  Kokos -Palmen  Strick« 
zum  Nähen  der  Schiffe,  welche  Vorzüge  vor 

den 

1 w 

v ' . . * 

Aus  der  Reilebefchreibung  des  Ihn  Bathütah. 
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den  Schiffen  haben,  die  mit  eifernen  Nägeln  ge« 
zimmert  find. 

«.  Infel  Hdszek.  Auf  diefer  Infel  wüchft  der 
Weihrauchbaum  (el  Kenderj,  deffen  zarte  Blätter 
einen  Milchraft  haben,  aus  welchem  der  Weih- 
rauch, El  Lebbcin,  erhalten  wird. 

Phelhdn.  (Ich  vermuthe,  dafs  hier  ein  Schrei- 
befehler fey,  und  man  Kath&t  lefen  muff».)  Die 
Einwolmer  diefer  Stadt  find  Araber,  allein  fie  re- 
den einen  andern  Dialect,  indem  fie  zu  jedem 
W.ort  La  hinzufetzen.  Die  meiften  find  Ketzer. 
Diefe  Stadt  fteht  unter  dem  Commando  von  Hor- 
znus,  wo  Sunniten  find.  — - Von  hier  reifte  der 
Verfaffer  zu  Lande  nach  Omdn,  wo  er  Nischuö, 
den  erften  bewohnten  Ort  von  Oman,  befuchte, 
welcher  an  einem  Berghange  liegt.  Von  dort  rei- 
fte er  nach  Hormus,  wo  es  Salzberge  gibt. 

Bahhrein.  In  der  Nähe  davon  find  zwey  hohe 
Berge,  Namens  Kasrer  und  Awer.  Von  dort  begab 
er  fich  nach  Kothöf,  einer  artigen  Stadt,  welche 
von  ketzerirchen  Arabern  bewohnt  wird,  dann 
nach  Hödfcher,  ferner  nach  Jemame,  einer  arti- 
gen Stadt,  wo  es  FlüfTe  und  Bäume  gibt,  und  de- 
ren Einwohner  Araber  von  Beni-Haniphet  find. 


Aus  einem  ungenannten  arabifchen  Geographen. 

_ Marbdt,  eine  Stadt  zwifchen  Hadramant  und 
Om&n.  Die  Einwohner  derfelben  find  Araber  und 
bekannt,  weil  die  Männer  ihre  Scliweftem  heira- 
then  und  Weiber  und  Verwandtinnen  Fremden 
Preis  geben. 
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Manderukin,  im  Lande  Jemen.  Von  dort 
bringt  man  Thabafchir,  welches  die  Afche  des 
Bambu- Rohres  ilt. 

Nedjchrdn , Stadt  in  Jemen,  gebaut  von  Ned- 
fchrän  ibn  Sadän.  Es  gibt  dort  viele  Bienen. 

Hödjcher , eine  grofse  Stadtim  Lande  Bahhrein, 
die  einen  Überflufs  an  allem  hat.  Hiet  baute  Abu 
SaHer  el  Kurmalhjr  ein  Gebäude,  das  er  Dü r el 
Hödfcheräh  nannnte,  und  wohin  er  den  fchwarzetr 
Stein  brachte.  Er  hatte  die  Abficht,  die  Pilger- 
fchaft  nach  Mekka  aufzuheben  und  hierher  zu  ver- 
legen; allein  feine  Bemühung  blieb  fruchtlos. 

Urür , zwey  feite  Schlöffer  auf  dem  Gebirge 
von  Jemen.  » 

Jemame  zwifchen  Hedfchas  und  Jemen,  eine 
hübfche  Stadt  mit  vielen  Datteln  und  Lebensmit- 
teln. Diele  Stadt  war  vor  Alters  der  Aufenthalts- 
ort derThasm  undDfchedis,  Kinder  von  Sam,  dem 
Sohne  Noah’s.  Ihr  König  war  Amalek. 

DJchihbal  - el  - Schar  ah,  ein  Berg  zwifchen 
Pehamah  und  Jemen,  wo  viele  Bäume,  Obft  und 
Bäche  vorhanden  find,  und  der  fich  bis  Damafcus 
erltrecken  füll.  Man  baut  dort  Zuckerrohr,  Wein- 
reben und  andere  Obltbäume. 

> 

Reife  eines  ungenannten  Arabers  nach  Mekka 
und  Medina  im  Jahr  1 lat.  der  Hedfchra. 

Da  das  Exemplar  diefer  fchätzbaren  Reifebe- 
fchreibung  unvollftandig  ift,  fo  läfst  fich  nicht  mit 
Gewifsheit  angeben,  von  wo  au»  derVerlafler  feine 
Reife  antrat.  Das  Exemplar  längt  mit  der  Nach- 
richt von  einem  Ort  füdwärts  von  Aiieh  am  üft- 
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liehen  Arm  des  arabifchen  Meerbufens  an,  von  wo 
er  feine  Reife  nach  Mekka  auf  der  gewöhnlichen 
Strafse  der  egyptifchen  Pilger  fortfetzte.  Da  diefe 
noch  wenig  bekannt  ift,  fo  hoffe  ich,  dafs  das  geo- 
graphifche  Publikum  die  Mittheilung  feiner  Nach- 
richten davon  mit  Vergnügen  fehen  werde.  Der 
Verfaffer  fpricht  von  einem  Orte  zwifchen  Bergen, 
wo  man  Dattelbäume  und  Quellvvaffer  findet,  und 
welcher  eine  halbe  Tagereife  von  Madajin  entfernt 
ift.  Es  halten  fich  hier  Beduinen  auf,  und  man 
kann  dort  Weintrauben  und  anderes  Obit  erkaufen» 
Madajin  (Midian)  war  eine  Stadt  ander  Külte 
des  Meeres,  wo  man  noch  Refte  von  vormaligen 
Gebäuden  finden  foll.  Sie  hatte  viele  Baumfrüch- 
te und  Waffer  und  war  von  Arabern  bewohnt.  Es 
ift  hier  ein  grofser  fchlechter  Brunnen , und  dane- 
ben ein  Teich,  aus  dem  Mofes  die  Schafe  desSchoaib 
tränkte.  Man  findet  in  diefem  Wady  Döm-Bäu- 
me,  die  fo  lang  als  Dattelpalmen  find;  auch  woh- 
nen dort  Beduinen  in  ihren  Daueren  von  Zelten 
und  Laubhütten.  Der  räuberifchen  Beduinen  we- 
gen, die  hier  nie  fehlen,  ift  diefe  Gegend  gefähr- 
■-  lieh.  In  einer  hier  befindlichen  Grotte,  Mgär 
Schoaib  genannt,  verrichteten  die  Pilger  ihr  Ge- 
; bet  und  fetzten  dann  ihre  Reife  weiter  fort.  Die 
folgende  Station  heilst  Aijür  el  Kaffab  (die  Schilf- 
• Quellen).  Hier  ift  ein  fliefsendes  Waffer  in  einem 
engen  Berggrunde,  worin  viel  Schilf  wächft.  An 
hohem  Stellen  wachfen  Dattelpalmen  und  gutes 
Getreide.  Man  findet  hier  viele  Beduinen  und  ein 
Bethaus  von  Quaderfteinen  gebaut.  Von  Aijün  el 
Kaffab  reiften  fie  nach  dem  Hafen  Motieh.  Es 
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gibt  hier  viele  Brunnen,  artige  Gärten  und  Dat- 
telpalmen. Das  dortige  Schlols  ift  ftark  und  hat 
eine  Befatzung.  In  derNähe  desThores  find  zahl- 
reiche Kaufläden.  Der  Hafen  ift  fehr  gut  und  wird 
von  vielen  Schiffen  von  Sues,  Dfchidda,  El  Koszer 
und  Hedfchds  befucht.  In  der  Nähe  von  Moildh 
find  viele  Teiche  von  .hebendem Regen  waffer.  Nach 
einem  Aufenthalt  von  zwey  Tagen  reiften  fie  wei- 
ter über  El  Szubehat  nach  Därem  El-Szul^thän, 
wo  treffliches  Brunnenwaffer  und  güte  Felder  find. 
Dann  kamen  fie  durch  einen  engen  Pafs,  Namens 
Scheck  #1  Adfchüfch,  und  zogen  alsdann’ längs 
dem  Strande,  wo  fie  auf  ihrer  linken  Seite  Berge 
,hatten.  Endlich  erreichten  fie  den  Seeort  El  Esl* 
hem,  wo  ihnen  Araber  Gras  und  Schafe  verkauf- 
ten. Hier  find  drey  grofse  Brunnen  mit  trefflichem 
l/Vaffer.  El  Eshlem  ift  ein  Ort  von  weniger  Bedeu- 
tung, wo  man  nur  wenige  angefehene  Leute  findet, 
weil  Moildh  und  Rudfclie  zu  nahe  liegen.  "Von 
dort  reiften  fie  zwifchen  engen  Bergen,  auf  wel- 
chen viele  kleine  Felfenkuppen  hervorragen,  nach 
Iftabel  Antar,  wo  fie  drey  Brunnen  mit  füfsem 
'Waller  fanden.  Weiterhin  kamen  fie  durch  den 
breiten  Wady  el  Aräk,  wo  es  viele  Arak-  Bäume 
und  zartes  Grün  gibt.  Sie  überftiegen  alsdann  ho- 
he befchwerliche  Berge  und  erreichten  den  Seeort 
El  Rudfche,  wo  ein  grofses  leftes  Schlofs  zwifchen 
Bergen  liegt  und  zur  Regenzeit  ein  Bach  fliefst.  v 
In  £1  Rudfche  ift  ein  Brunnen,  woraus  man  das 
"Waffer  durch  Ochfen  ziehen  läfst,  welches  drey 
Teiche  aufserhalb  dem  Orte  füllt.  Auf  dem  Wege 
\on  hier  nach  der  folgenden  Station  El  liskra  weht 
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bisweilen  der  verderbliche  Giftwind.  (Jskra  ift 
ein  grofser  Wady,  in  welchen  fich  von  entfernten 
Gegenden  Piegenbäcbe  ergiefsen.  Von  hier  reihen 
fie  nach  ßir-el  Davkein,  wo  die  Beduinen  ihnen 
Regenwaffer  verkauften.  Ferner  nach  Akbet-  el 
Szöda,  einer-  kleinen  Berggruppe,  wo  e*  viel« 
Steine  und  Gebüfche  gibt.  'Hier  foll  der  Anfang 
von  Hedfchäs  feyn.  Die  Beduinen  boten  ihnen 
Butter,  faure  Milch' und  Schafe  in  Menge  an.  Ob- 
gleich an  diefer  Stelle  ein  Gehölz  von  Thollali- 
Bäumen  (MimofaL.)  vorhanden  ift,  welche  den 
Kameelen  zum  Futter  dienen,  fo  erlaubt  man  e* 
dennoch  den  Kameeltreibern  nicht,  fie  dahin  za 
treiben,  weil  die  Beduinen  diefen  Ort  unficher 
xnachen.  Diefe  Beduinen  find  von  den  Stämpien 
Billek,  Dfchahinet  und  andern.  Von  Akbet  el 
Szodo-  führte  der  Weg  immer  längs  dem  Strande 
machElHaura  *),  Wo  inan  am  Meere  Grubenwaffet 
findet,  welches  etwas  ialzig  ift  und  in  welchem  ara^ 
biTche  Binfen  in  Menge  wachren.’’  Von  dort  reiften 
fie  nach  Wady  el  N&r,  welcher  auf  beyden  Seiten 
Berge  hat.  Sie  fanden  hier  Pfützen  von  Regenwaf- 
fer, und  auch  hier  foll  bisweilen  der  Giftwind 
wehen.  Auf  dem  fernem  Wege  nach  El-Jemba 
berührten  fie  El  Chadirdli  und  paffirten  alsdann 
Heben  befchwerliche  Stellen,  welche  Szebba  Wua*- 

xdt 
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( f)  El  Haura  ift  ohne  Zweifel  Havara  oder  Albus  Port«*, 
Avara  und  kw/xjj  des  Ptolemaeus,  und  ift  von 

Delisle  fälfchlich  ein  wenig  fudwärts  von  Aileh  ocltr 
AUabcli  angegeben  worden. 
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rät  genannt  werden.  El  Jenba  iß  der  erfte  Ort  in 
HedfchAs,  es  gibt  dort  viele  Dörfer,  Felder,  Dat- 
teln und  fliehende  Quellen.  Man  verliehene  f 
dafs  das  Land  drey  Tagereilen  weit  angebaut  fey. 
Das  Dorf,  Wo  die  Pilgerkjerwane  einkehrt,  iß  von 
eilen  dem  Meere  am  nächften.  Der  erfte  Ort  da- 
hinter iß  el  Jenbua  (Janbo).  Das  Dorf  Jenbua  bat 
mit  Allem  reichlich  verfehene  Kaufläden,  in  wel- 
chen man  unter  andern  eine  treffliche  Frucht  feil 
bietet,  welche  El  Szellaa  heifst,  ingleichen  viel 
Obft,  Datteln,  Gartenfrüchte,  Bohnen  und  Ge- 
treide. Alles,  was  für  Medina  beßimmt  iß,  wird 
von  hier  durch  die  Beduinen  Beni  Szalam  dorthin 
geführt,  ln  diefer  Gegend  liegt  der  anfehnliche 
Berg  Rädduä.  Von  Jönbud  wandten  Ixe  fich  links, 
weßwärts  von  den  Bergen,  und  gelangten  fo  an 
eine  Stelle,  welche  Bdär  el  Wäkdet  genannt  wird, 
wo  die  Pilger  ein  Gebet  veri-ichteten  und  Lichter, 
anzündeten.  Sie  kamen  alsdann  durch  Sandberge, 
indem  fie  Bedder  auf  ihrer  linken,  und  den  Berg 
El  Achtar  auf  der  rechten  Seile  hatten.  Die  Kjer- 
wane  reifet  hier  mit  grofser  Schnelligkeit;  man 
fchlägt  die  Pauken  u.  f.  w.  Bedder  iß  ein  artiger 
Flecken,  wo  es  Datteln,  treffliches  Quellwafl'er 
und  einen  großen  Teich  gibt.  Hier  vereinigt  fich 
die  Pilgerkjerwane  vonDamask  mit  der  von  Kahira. 

Von  Bedder  zogen  fie  nach  Käa  el  Bdfauet  und 
lagerten  fich  auf  der  Weftfeite  von  Mastüra , einem 
Flecken,  wo  ein  grofser  Brunnen  im  Felfenboden 
.ausgehauen  ift,  den  aber  der  Sand  anfüllte.  Ne- 
ben 4emfelben  ift  das  Grabmahl  desSchechs  Jähhia.  , 
•Weiterhin  reiften  fie  nach  Räbeg,  wo  zvvey  Regen-,. 
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bäche,  einige  Brunnen  und  viele  Datteln  angetrof- 
fen werdet!.  Die  Pilger  bekleideten  lieh  hier  mit 
dem  Ahhr&m  oder  Pilgerkleide  und  erblickter!  wei- 
terhin die  Gebäude  von  El  Hädfchfet.  Sie  paffir- 
ten  alsdann  eine'  fehl1  fandige  Gegend,  weftwärts 
von  El  Szehll  und  weftwärts  von  El  Kaddtd  Let7- 
teres  ift  ein  Flecken,  welcher  mehrentheils  aus 
Höfen  befteht,  und  wo  es  viele  Kaffeehäufer  und 
Baunifriichte,  aber  kein  Walfer  gibt,-  welches  aus' 
weiter  Ferne  hergeholt  werden  mufs.  Hierauf  folg- 
te Akbet  el  Szukkar,  welches  Teinen  Namen  davon 
erhalten  hat,  weil  die  Kahiriner  die  Gewohnheit 
haben,  fich  mit  Zucker  zu  verfehen,  um  denfelben 
hier  den  Getränken  zuzufetzen,  wodurch  fie  das 
Andenken  an  eine  alte  Sage  erhalten,  dafs  der  Bo- 
den dafelbft  vormals  aut  Zucker  beftand,  der  nach- 
her durch  ein  Wunder  in  Sand  verwandelt  worden 
fey.  Von  hier  bis  Cbafes  find  drey  (arab.)  Meilen. 
In  Chales  gibt  es  eine  fliefsende  Quelle-,.  mehrere 
Gebäude,  Kaffeefchenken  und  Kaufläden.. 

(Anmerkung.  Hier  ift  in  dem  Exemplar  eine 
grofse  Lücke..  Der  VerfafTer  theilt  indefTen 
nachher  einige-  Nachrichten  von  den  Örtern 
in  der  Gegend  von  Mekka  mit,  die  hier  einen 
riatz  verdienen.}. 

• Dfchidda.  Hier  follEva’s  Grab  feyn.  Dfchid- 
da  ift  eine  grofse  Stadt,  längs  dem  Meerufer  er- 
baut, zwey  Meilen  (?)  lang,  mit  einem  lichern 
Hafen  und  feiten  Mauern.  Es  gibt  dort  viele  Ka- 
nonen und  Soldaten.  Im  Hafen  liegen  viele  kleine 
und  grofse  Schiffe,  welche  meiftentheils  mit  Strik- 

kere 
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ken  von  den  Fäden  der  Dattelpalmen  genäht  find, 
ohne  dafs  man  eiferne  Nägel  dazu  anwandte.  Die 
meiften  Kaufläden  längs  dem  Meere  find  aus  Schilf 
gemacht.  Der  Weg  von  Di'chidda  nach  Mekka  ift 
in  hohem  Grade  ficher,  und  man  findet  dort  im* 
mer  viele  Efel,  die  zum  Reiten  vernaiethet  werden. 

'ElTharif  { Tajef)  ift  reich  an  Wallfahrt«  - ür-^ 
tern.  Man  reift  dahin  über  Munna,  Misddlphet 
und  alsdann  neben  Araphat  (Arefä)  hin.  An  einem 
Berge  entfpringt  hier  ein  Bach,  der  nach  Araphat 
Mafchäar  und  Mekka  iliefst , welche  Stadt  ihr 
Waffer  daraus  erhält.  Ein  zweites  fliefsendes, 
Waller  kommt  von  El  Dfchorane.  Jener  Bach 
läuft  längs  dem  Warly  Nöaraän  el  Ardk,  welcher 
■wegen  feiner  Schönheit  von  den  ara büchen  Dich- 
tern oft  befungen  wurde  und  feinen  Anfang  bey 
den  Bergen  von  Nadfched  nimmt.  In  ihm  gibt  es 
eine  Art  Bäume,  welche  Adudh  heifst.  Weiterhin 
kommt  man  zu  dem  Berge  Akra,  welchen  man 
rechts  liegen  läfst,  dann  zu  einem  Kaffeehaufe 
zwifchen  fehr  hohen  Felfen  am  Fufse  des  Berges. 

Von  da  fteigt  man  den  fehr  hohen  Berg  hinan,  der  ' 
Jeines  Gleichen  in  den  ganzen  Gebirgen  von  Tehd- 
ma  nicht  hat.  Diefer  Weg  ift  der  Felfen  wegen 
äufserft  belchwerlich , viele  Felfen  fcheinen  den 
Einfturz  zu  drohen.  Man  ßeht  liier  Spuren  von 
ftarkem  Mauerwerk,  welches  von  den  Beni- Abbas 
herriihren  ioll.  Von  diefem  Berge  ergiefsen  lieh, 
mehrere  Regenbäche.  Man  findet  dort  grofse 
Wacholderbäume  und  andere  Arten,  auch  gibt  es 
dort  Affen,  die  auf  den  Felfen  umherklettern.  Die 
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Reifenden  ft i egen  hier  ah,  zogen  wegen  der  hef- 
tigen Kälte  mehrere  Kleider  an  und  erreichten 
bald  darauf  eine  Rohrhütte,  worin  grofse  Feuer 
angezündet  waren  und  Kaffee  gefchenkt  wurde. 
Man  ftieg  alsdann  den  Bergrücken  wieder  hinab 
in  einen  Bergpafs , worin  häufiges  Waffer  war,  und 
erreichten  dann  Kurru  el  Tbaälab,  eine  Station 
der  Pilger  von  Nedfched.  Von  hier  ging  es  immer 
über  Hügel  und  Gründe  nach  El-Tharif.  Diefe 
Stadt  hat  viele  kleine  Forts,  wenige  Dattelpflan- 
zungen, aber  viele  Weinberge  lind  Obft  in  fo  gro- 
fser  Menge,  als  man  nur  wünfchen  kann.  Es  ift 
hier  eine  anfehnliche  Mofehee.  El  Tharif.vvird 
von  den  Hannefiten  für  eben  fo  heilig  gehalten, 
als  Mekka  felbft,  und  man  fällt  dort  keinen  Baum. 
Auf  der  Südfeite  jener  Mofehee  ift  ein  gutes-  Ge- 
bäude, das  Grabmal  von  Abdalldh  ibn  Abäs  , wel- 
cher den  Koran  fchrieb.  Von  El  Tharif  reiften 
fie  nach  Münna,  welches  mit  einer  hohen  Mauer 
umgeben  ift.  Die  Einwohner  kleiden  lieh  gut;  es 
fehlt  nicht  an  Kriegern,  die  Lebensmittel“  find 
vortrefflich,  und  an  fonftigen  Waaren  ift  ein 
Überflufs.:  *’  • ■ 

Von  Mekka  reifte  der  Verfa (Ter  nach  einem. 
Aufenthalt  von  neun  Tagen  nach  Medina,  auf 
welchem  Wege  er'fölgende  Örter  berührte:  Wady 
ei  Scherlf  .oder  Wady  Phatme  ; Aspbän;  El  Cha- 
16s;  Kadded;  Raböy;  Maftnra;  Käa;  El  Bdslniet; 
Beddra  ; El  Dfchedide , .an  diefem  Orte  laffen  die 
Pilger  alle  ihr  Gepäck,  Futter  u.  f.  w.  bis  fie  von 
MedinsPwieder  zurückkehren.  Die  meiften  Kahi- 
* riuer 
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;riner  laßen  indeffen  ihr  Gepäck  fchon  yon  Beddr» 
durch  Bauern  und  Beduinen1 nach  Jenbua  trans- 
- portiren.  In  DIchedeide  ift  ein  grofser  Teich  un£ 
daneben  eine  dauerhaft  eebauete  Mofchee,  unter 
welcher  eine  Quelle,  hervorkommt.  Diefe  Mo- 
fchee  wurde  vom  Emir  Radtian  angelegt. 

Über  die  edlen  Pferderacen  der  Araber. 

Die  arabifche  Literatur  hat  unterfchiedliche 
Werke  aufzuweifen,  welche  mehr  oder  weniger 
von  den  Pferden  handeln,  und  wohin  befonders 
die  veterinärifchen  Werke  gehören.  Aber  auch 
aufserdiefen  findet  man  in  der  Gothaifchen  orien- 
talifchen  Sammlung  eine  befondere  kleine  Schrift, 
welche  von  den  edlen  Pferden  handelt.  Man  füll- 
te alfo  erwarten,  dafs  bey  der  Menge  der  vorhan- 
denen Nachrichten  es  leicht  feyn  werde,  fein© 
Wifsbegi'erde  über  diefen  Punkt  gänzlich  zu  befrie- 
digen, allein  defTenungeaehtet  ift  diefs  nicht  der 
Fall.  Denn  bey  einer  nähern  Unterfüchung  fin- 
det man  diefe  Nachrichten  fo  fchwankend  und  fich. 
einander  widerfprechend  , und  manche  tragen  fo 
lehr  das  Gepräge  der  Erdichtung,  dafs  es  oft 
fchwer  fällt  das  rein  Hiftorifche  aufzufinden.  Is- 
mael.  Tagt  der  Verfaffer  jener  kleinen  Schrift,  der 
Sohn  Abrahams , foll  zuerft  Pferde  geritten  haben. 

1 David  liebte  fie  auch  fehr,  und  diefe  Liebe  vererb- 
te ßch  auch  auf  feinen  Sohn  Salomon.  .Die  erften, 
welche  fich  unter  den  Arabern  einen  Namen 
durch  ihre  Pferde  erwarben,  waren  die  El-Afched, 
ein  Volk  in  Oman,  deren  Stammvater  der  Enkel 
im  vierten  Gliede  von  Laba  war.'  Diefe  lftgleite- 
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ten  die  Königin  Balkts,  als  iie  zuSalomon  reifte,  um 
mit  ihm  ihre  Vermählung  zu  vollziehen.  Al*  die- 
le Leute  ihr  Gefchäft  mit  dem  König  abgemacht 
und  wieder  in  ihre  Heimath  zurückkehren  woll- 
ten, baten  fie  diefen  um  einen  Vorrath  von  Le- 
bensmitteln. Salomon  gab  ihnen  ein  Pferd  feines 
Vaters  mit  der  Anweifung  es  zur  Jagd  zu  gebrau- 
chen, und  dafs  es  ihnen  da  an  Lebensmitteln 
nicht  fehlen  werde.  Und  in  der  That  entging 
auch  dem  Reiter  diefes  Pferdes  kein  Gafell,  das  er 
1 anfichtig  wurde.  Diefer  Umftand  war  die  Veran- 
lallung,  dafs  diefs  Pferd  den. Namen  Säd  el  Räküb  ' 
erhielt.  Kaum  hörten  die  Beni  Thäleb  von  diefenv 
Pferde,  fo  liefsen  fie  eine  Stute  davon  belegen. 
Diere  warf  ein  Füllen,  Namens  El-Hödfchlfch, 
welches  noch  Vorzüge  vor  feinem  Vater  hatte. 
Die  Beni  Aämer  hörten  in  der  Folge  von  El  - Höd- 
fchifch  und  liefsen  eine  Stute  von  ihm  belegen, 
wo  lieh  El-Uinary  herfchreibt.  So  emftanden 
mehrere  edle  Pferderacen  und  fpäterhin  haupt- 
fächlich  noch  fü,nf  von  den  fünf  edlen  Pferden, 
die  der  Prophet  Mohamed  geritten  hatte  und  de« 
ren  Namen  folgende  find:  Fafär,  El  Mürtedfchish, 

El  Szöckeb,  LehhAn  und  Jaszüb.  Von  diefen  ent* 
fproffen  eine  Menge  Pferde,  welche  alle  nament- 
lich angeführt  werden,  worunter  ich  aber  die  jetzt 
gebräuchlichen  nicht  wieder  finde.  Bey  diefer  Ge- 
legenheit mufs  ich  noch  bemerken,  dafs  ich  ni« 
von  der  in  Arabien  im  Gebrauch  feyn  füllenden 
Sitte  gehört  habe,  den  Stuten  überall  Gemälde 
von  fchönen  Pferden  vorzulegen , woran  ich  jiber-  • 
haupt  zu  zweifeln  um  fo  mehr  geneigt  bin,  da  be* 

' kannllich 
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känntüch  Gemälde  von  Thieren  bey  den  Moham- 
medanern verboten  find. 

«*  | » » < 1 * »*  . 1 . , • s/ 

Über  Aden,  das  Land  El  Schcdjcher  und  Oman, 
aus  einer  arabifc;hen  Geographie. 

;c<.,  Aden,  eine  artige  Stadt,  kam  deswegen  in 
Ruf,  weil  es  der  Vereinigungspunkt  für  die  Schif- 
fabreriden  auf  bey  den  Meeren  ift.  Es  fegeln  von 
hier  Schiffe  nach  dem  Lande  der  Szind,  nach  In- 
dien und  Szina,  und  man  bringt  von  dort  die  Lan-  > 
desvvaaren,  als  Seide,' Säbel,  Chagrifts,  Mofchus,\ 
wohlriechendes  Holz,  fonftige  Wohlgeriidie  und 
Arome , Myrobalanen,  Muskatnüfle , Elfenbein, 
Ebenholz j Zibeth.r  Baurmvollenzeuge  , u.  f.  f. 
Von  hier  bis  nach  Janis  oder  Bafis,  einer  Stadt  in 
Sindfcht- Bar,  find  vier  Tagereifen.  . 

Das  Land  El-Sehedfcher  liegt  von  den  übri- 
- gen  abgefondert.  Es  gibt  dort  arabifche  Stämme, 
deren  Sprache  unverständlich  ift ; man  nennt  lie 
die  Stämme  von  Mährah.  Sie  haben  ungemein 
Ichöne  Kameele,  dergleichen  man  bey  andern  ara- 
hifchen  Stämmen  nicht  antrifft ; aüch  fehlt  es  an 
andern  Laftthieren  nicht,  und  merkwürdig  ift  es, 
dafs  fich  diefe  im  Sommer  und  Winter  von  Fifchen 
nähren.  Die  Lebensmittel  der  Einwohner  behe- 
ben aus  Datteln  und  Fifchen,  weil  diefe  in  Menge 
bey  ihnen  vorhanden  lind.  Weizen  und  fonftige 
Körnerfrüchte  find  ihnen  ganz  unbekannt.  Diefes 
Land  ilt  900  arabifehe  Meilen  lang  und  25  breit; 
der  Boden  befteht  faft  durchgängig  aus  Sand. 

Oman.  Auf  den  Betgen  diefes  Landes  gibt  es 
eiae  Menge  Affen,  ^welche  den' Einwohnern  unge- 
...  - mein 
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mein  viel  Schaden  tbun.  Öfters  kann  man  fie  nicht 
anders  vertreiben,  als  durch  eine  Menge  Bewaff- 
neter, weil  ihre  Zahl  allzu  grofs  ift,  und  fie  fich 
dem  Angriff  ungeftüm  widerfetzen.  Zu  den.  merk- 
würdigften  Städten  Omans  gehören  Szür  und  Kal- 
hat.  Sie  liegen  beyde  am  Strande  des  peilifchen 
Meeres.  Es  ift  dort  eine  Perlenfifcherey , und  in 
der  Nähe  davon  ein*  hoher  Berg  am  Ufer  auf  der 
Oftfeite  des  Meeres,  welcher  fich  unter  dem  Spie- 
gel des  Meeres  hinzieht  und  deffen  Richtung  und 
Strecke  man  nicht  kennt,  öfters  fcheitern  Schiffe 
auf  dieffem  Riff,  auf  welchem  die  Perlenfifcherey 
ift.  Perlenfifchereyen  gibt  es  bey  den  meiften 
Städten  Ornäns.  Im  Alterthume  fegelten  Schiffe 
von  Omän  nach  Szina,  allein  diefs  hat  feitdsm 
aufgehört,  wovon  folgendes  die  Uriache  ift.  Im 
perfifclien  Meere  liegt  in  der  Nähe  von  Maskäth 
eine  Inl'el,  Namens  Käs,  welche  zwölf  Meilen  lang 
und  breit  ift  und  eine  Stadt  gleiches  Namens  hat. 
Hier  refiditft  ein  Statthalter,  welcher  die  Infel .er- 
bauete  und  eine  Flotte  errichtete,  die  den  Schif- 
fen die  Fahrt  verwehrte.  Der  Herr  dieier  lnfcl 
fegelt  nach  Indien  und  dem  Lande  der  Namerunah 
und  bekriegt  diefe.  Man  fagt,  dafs  von  den  Schif- 
fen, welche  El  Szimmiät  genannt  werden,  fünf- 
zig vorhanden  lind  Diefe  gehören  zu  den  Wun- 
dernder Welt,  denn  fie  find  aus  einem  einzigen 
Stück  Holz  gemacht,  und  jedes  derfelben  ift  mit 
hundert  und  fünfzig  Matrofen  befetzt.  Man  findet 
auf  diefer  Infel  Laftthiere,  Viehherden,  wilde 
und  Fruchtbäume  und  Dattelpalmen.  Auoh 
fiicht  man  hier  köftiiche  Perlen. 
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XXV. 

Über  die  Aufgabe: 

„Aus  zwey  ihrer  Gröfse  und  Lage  nach  ge- 
gebenen Radii  Vectores  und  der  verfloffenen 
„Zeit  die  elliptifchen  Elemente  einer 

r 

„Planeten -Bahn  zu  beftimmen.“ 

Nach  §.  88  — 97  der  Theoria  motus  corporura 

coeleftium  etc.  etc.  des  Hm.  Prof.  Gaufs. 

/ 


Bey  der  im  Auguft- Hefte  diefer  Zeitfchrift  gege- 
benen Anzeige  der  Theoria  motus  corporum  coe- 
leftium des  Hin.  Prof.  Gaufs  verfprachen  wir  von 
einigen  darin  enthaltenen  vorzüglich  fchönen  und 
brauchbaren  Methoden  umftändliche  mit  Rech- 
nungsfpielen  erläuterte  Darstellungen  in  diefen 
Blättern  zu  geben.  Da  eine  nähere  Bekannt- 
Xchaft  mit  diefem  claffifchen  Werke  gewifs  al- 
len Freunden  und  Liebhabern  der  Mathematik 
und  Aftronomie,  die  es  vielleicht  nicht  felbit 
befitzen,  äufserft  erwünfeht  feyn  mufs,  fo  eilen 
wir  diefes  Verfprechen  zu  erfüllen  und  machen 
den  Anfang  rnit  der  Aufgabe  aus  zwey  ihrer 
Gröfse  und  Lage  nach  gegebenen  Radii  Vectores 
. und 
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■ \ ' 

und  der  verfl offenen  Zeit  die  elliptifchen  Ele- 
mente zu  beftimmen , welche  früher  -noch  gar 
nicht  behandelt  und  von  dem  Prof.  Gauls  auf  das 
vollftändigfte  aufgelöft  worden  ift.  Die  Aufgabe 
ift  fo  intereffant  und  die  Auflöfung  fo  vollkommen, 
dafs  es  gewifs  vielen  Lefern  angenehm  feyn  wird, 
heb  an  deren  numerifchen  Entwickelung  üben  zu 
können.  , 

Die  ganze  Entwickelung  des  Problems  mit 
allen  dazu  erforderlichen  Vorderfätzen  hier  auszu- 
heben, erlaubt  der  Raum  diefer  Blätter  nicht,  und 
wir  muffen  uns  daher  nur  auf  die  Hauptformeln, 
die  den  Gang  im  Allgemeinen  bezeichnen,  be- 

Ichränken. 

\ 

Sey  für  zwey  Orte  des  Himmelskörpers  die 
wahren  Anomalien  v,  v',  die  excentrirchen  E,  £', 
Radii  Vectores  r,  r',  Semiparameter  p,  e=fin  $ 
Excentricität,  a Semiaxis  major,  v'  — v = 2 f, 

t'+v  = 2F,  E'  — E = 2g,  E'+E=2G,  a cof  q 

\ 

ss — ; — = b;  tZeit,  während  der  fich  der  Planet 

COl  (p 

von  v nach  v'  bewegte.  Gegeben  ift  rr'  t und  f, 
gefucht  wird  zuerft  g oder  halbe  Differenz  der  ex- 
centrifchen  Anomalien,  woraus  dann  die  übrigen 
Elemente  erhalten  werden.  Wir  fügen  die  Be- 
merkung bey,,  dafs  wir  uns  hier  auf  den  Fall  eio- 
fchränken,  wo  cof.  f pofitiv  ift;  der  andere  Fall, 
wo  alfo  v'—  v über  180°  beträgt,  ift  von  Gaufs  be- 
fonders  berückfichtiget  worden,  allein  wir  laffen 
ihn  weg,  da  er  nur  feltner  Vorkommen  wird.  Die 
hauptfächlichften  Gleichungen,  auf  denen  dieAuf- 
löfung  des  Problems  beruht,  find  nun  folgende: 

I.  büa 
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t 1}  fin  g = fin  f y”r  r' 

II.  b fi»  G =;rinFv/,r>’' 

III.  pcofg  =Cc°f  f cofF)  \Trri  . 

IV.  p cof  G = £co!  F + e cof  f} 'v'' r r' 

V.  coffy^r  r'  = £cofg — c cofG)  a 

VI.  cofFy'r  r'  = (corG  — e cof  g)  a 
= 2 Ja  e fin  g ßn  G 

r+  r'  — 2 coffcofgV"  l r1 

3 iin  2 g 


VII.  r'  — r 

1 . 

VIII.  a 


Sey 

IX,  1 + 2I 

fo  wird 
X.  a 

' XL'Si 


ri'+n 

3 coi  f 


2 (1-f-fin  * * g}  coffV'  rv/ 


= E'  — e;tßn  E' 


E + e fi«  E = 2 g 
y^rr''- 


— 2cfin  gcofG  = 2 g — finsg-f-  3 cof f fing 

Nun  fey 
XII.  m = 


K.t 


coli 2 (rr'J'f 

fo  wird  _ ( 

XIII.  Z m = (1  + fin  * I g)  2 + 0 + fi“  2 i g)4 
/ag  — fi»ag\ 

V “» J g / 

Final-Gleichung,  aus  der  g gefunden  werden  Hlufs. 

> ' 

* 

Alle  hier  angegebene  Ausdrücke  beruhen  auf 
Relationen,  die  Artik.  8-  des  angezeigten  Werkes 
zwifchen  wahrer,  mittlerer,  excentrifcher  Ano- 
malie, 
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malie,  Radius  Vector,  Excentricität  und  fenii- 
axis  major  entwickelt  worden  find,  Die  in  Nro. 

XI.  verkommende  GröJse  k ilt  eine  Conftame,  die 
durch  den  Ausdruck 

\ 

‘ ' g 

ty"  pV'Ci  -t-/0 

/ \ 

beftimmt  wird,  wo  -2p  den  Parameter  der  Bahn, 

^ die  in  Theilen  der  Sonnen -Matie  ausgedrückte 

Maile  des  Planeten,  \ g die  «ährend  der  Zeit  t um 

die  Sonne  befchriebene  Fläche  bedeutet.  N.nat 

man  -k  das  Verhältnifs  der  Peripherie  zum  Diame- 

ter,  t das  aidernl- Jahr,  fo  wird  diele  Conitans 
# ' 

2 TT 

-4  t\\l  + fxj 

a 

WO  M=Erdmarfe, und  hiernach  log  k=8,33558i44t4. 

» 1 * I 

Die  Art,  wie  der  Verfaffer  aus  jenem  fehr 
verwickelten  Ausdruck  Nro.  XIII.  durch  fehr 
ku  nftvolle  analytifche Transformationen  denWeith 
von  g erhält,  kann  hier  nicht  umltändlich  darge- 
Itellt  werden,  fondern  wir  müflen  uns  nur  darauf 
belchränken,  die  End- Ausdrücke  zu  geben,  mit- 
te llt  deren  aus  jener  Gleichung  der  Werth  von.g 
gefunden  werden  kann. 

Sey  x = fin  2 \ g I 
? fin^g-Uag  — fina^C»- I Kn8g) 

fo  wird 

' m = 0 + + r T,  x 

Mon.  Corr.  XX  B.  lSofl.  Z Man 
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Man  fetze  ' 


yrO+*)=j 


fo  ift 


XIV.  h = 


m • 


xv.  h 


(y  — Q.y* 

y+* 


_ m 3 , 

XVI.  x=  — - — 1 


Ift  alfo  h bekannt,  fo  wird  es  dann  auch  y 
und  x feyn.  , , . 


Sieht  man  nun  g als  ein«  Grörse  der  erften 
Ordnung  an,  fo  wird  5 der  vierten  Ordnung  fern, 
und  alfo  bey  der  eilten  Approximation  in  Nro.  XIV. 
füglich  vernachläfilgt'  sverden  können.  Dadurch 
wird  h fogleich  erhalten,  und  dann  aus  der  cubi- 
Ichen  Gleichung  Nro.  XV.  y und  aus  Nro.  XVI.  x. 


I 

DiedemGaufsifchen  Werk  angehängten  Hülfs- 
tafc-ln  gewähren  für  diefe  Rechnungen  ungemeine 
Abkürzungen  Die  eine  gibt  für  jeden  Werth  von 
h,  von  o — o,6  fogleich  den  log  y2  auf  7 Decimalen 
genau.  Eine  zweyte  Tafel  gibt  mit  dem  Argumente 
x den  Anfangs  vernachlälfigten  Werth  von  4 eben- 
falls auf  7 Decimalen,  mit  dem  dann  die  Berech- 
nung von  h,  y,  x wiederholt  w,erden  mufs;  allein 
in  den  meiften  Fällen  werden  die  dadurch  erhalte- 
nen Änderungen  ganz  unmerklich  feyn.  Ohne 
Boy  hülfe  diefer  Tafeln  mufs  man  freylich  für  y 

.eine 
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eine  cubifche  Gleichung  anfliifen  und  «entweder 
aus.  der  obigen  Gleichung,  o-uer  aus  iolgendem  con- 
tinuirlichen  Bruche  Juchen; 

, _ _b-  ** • 


1 — * 


1 

«i* 


i a 

jjr  i 


1 — 


70 


m f. 


Hat  man  auf  diefe  Art  x = fin  3 \ g und  liier, 
nach  g gefunden,  Io  werden  die  andern  Elemente 
aul  folgende  Art  erhallen: 


XVII.  a = 


2 m m co*  f \r rr* 
y 2 lim  3 g 


lc*  t* 


4 v2  r r'  cos  f fin  * g 


„ . _ • fin  * I ( f — fr")  -fr-  tan«  2 2 w . 

xvnr.  u»ä»i»= 

„ ilt  ein  Hülfs- Winkel  und  wird  beiiim  at  auicll 

4 T1 

tang  (45°  + w)  = \ - 

Damit  läfst  fic-h  auch  das  oben  in  Nro.  IX, ( be- 
findliche l.  leichter  beUi-tumen ; 

, fin2}  f , tang2  2' ui  _ /, 

1 «w-  TT*““  1 . r I 

COS.  I C05  I 

XIX.  cos  Kf+g)  2 * = EnKF--ü)co*i,*>  fin  8 


XX. 


fi  n | ' f 4-  g") 


rr' 
a a 


cos  2 jy 


COS  t CF~G)  cos  i <i>  fing  y/ 


4 r r 


XXI.  cosf  (^f  — g)  tang  2 w = fi»  i (.F-f  G)  fin  y — 

xxii.  ^ - :=  cos  § cF+G)  fi»i.  <f>  fi»  g y ^r 

COs  2 4M  ’ I I 

und  hieraus  zu  Befunmiung  von  F und  G 

' Z » XXIII. 
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XXIII.  lang  l OF-G)  '=  cotg  § (f+g)  fin  2 «; 
XXIV.  tang  | (F+G)  = totg  £ (f  — g)  fin  2 w;' 
Aus  F und  G folgt  dann 

v = F — f;  v'  ,=  F + f 

/ 

und  hieraus  die  Lage  des  Apheliums 


G — g;  E'  = G + g. 


k» 


tägliche  mittlere  Bewegung  = — r 

«s 


kt 


Bewegung  während  der  Zeit  t = y = 2 g — ae  cos  G fin  g 

fl1  ‘ 


Auf  eine  andere  Art  kann  man  diele  Bewegung 
während  der  Zeit  t aus  den  beyden  excentrifclien 
Anomalien  erhalten;  denn  da  die  mittlern  Ano- 
malien für  jene  Zeiten  refpect.  E + e fin  E, 
und  E' 4- e.  fin  E'  find,  fo  mufs  auch 


CE'  + efinE')  -CE  + efinE)  = ~ 

a- 

feyn. 


Nachfolgendes  numerifche  Beyfpiel  wird  über 
die  Anwendung  aller  liier  gegebenen  Ausdrücke 
keinen  Zweifel  übrig  lafTen.  Wir  wählen  dazu  die 
Vefta  und  wollen  aus  den  Datis  für  die  Epoche 
l8t>7  und  den  9 März  deren  Bahn  beftiinmen. 


Nach  den  IV  Elementen  der  Vefta  (Monatl. 
Corr.  1808,  Jul.  S.  84)  hat  man  für  diefe  beyden 
Momente 

log r = 0,3707637;  lr' = 0,3584912» 

=f=g°  25'  35, "0  t = 67 Tage. 

Die 
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Die  Rechnung  ift  nun  folgende: 

, Hülfswinkel  u» 

. log  r' = 0,358491 2 
„ r =o,5707637 . 

9,9877275 

' 4-r' 

V -=9,99693>9 
tang C45° + «0  == 44°  47'  5»,"* 

w = 12  8,  6 - \ . 

2 w = 24  17,  2 

/ 

, Hülfswerth  1. 

log  fin  * |f=7, 82940ö4  •'  tang  * 2 «>  = 5,6982028 

C.  cof  1=0,0059043  ,C.  cof  f = 0,0059045 


7,8353097  5,7°410?* 

=0,006343995  0,000050595 

1=0,006894588. 

ZurVerfichernng  kann  man  noch  1 aus  der  Formel 
Nr.  IX.  rechnen,  wo  deun  1 = 0,00689465  folgt. 


m 


log  ^ = 0,4515450 
cor  f 1=9,9911435 
(r  r')  ^ = 0,546941 2 


, Jog  k = 8,83558J4 
1=1,8260748 


. 0,9896297 


0,0616562 
— 0,9896297 


log  10  = 9,0720265 

log  m2  = 8, 1440530 


log  ma  =8,>44°55<r 
log  \ + 1=5,9243972 


log  h =8,2196558 
= 0,01658256 

und  hiernach  aus  Tab.  II.  des  Gaufsilchen  Werkes 


log  y5 


=0,0155520 
y = 1,018066 


Lefer 
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Lefer,  die  d*'  Werk  nicht  felbft  belmen,  tnüf- 
fen  freilich  diefer  Cchönen  Rechnung*  - Abkiirzn !;g 
entbehren  und  den  Werth  von  y aus  der  Glei- 
chung lelblt  tuchen.  Hier  hat  nian 

c ' a ( V ■ l ) V* 

0,01658256  = - ~— 

y + 9 ■ 

und  hiernach 

X3  — p X — q — rx;  • wo  p — 0.5499,539; 
q = 0,08144410;  y = x + o,5335  - • ih 

Man  rechne 

' * fi°ß=^ ■ -r?^  A=^ü«g  i b 

fo  iß 


woran-s  x=;o,Rp4733  und  y = 1,018066,  genau  f« 
wie  aus  der  Tatei  lulgt. 


x 

log  nt2: 


: 8,  1440530 


y*s=o,oi^5C2o 


0,1205010  = 0,01544515 
— 1=  0,006  <<,46» 
X = 0,00654353 


|(f-g=r_.  4'17,"7;  f (f-+-£)  = 9°  21' 17  "3 

Cnaj(f-g')  = 4,7935770  . fiu2i(f-+-g)  = 8,4219618 


= 0,00000-561 
tang  2 2 w=  0,000049912 
, 0,000051473 

log  • • 5,?i>57«6 
— 8,4227,12 
xang  J|$  = 7,2t.ö7974 


=10,0164.2175 
0,00004  ,9»  * 
0,02647167  1 
8,422781a 

J®  = 2°  a;i'  *9, "6 
e = o, 088021*. 
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Mit  jenem  Werthfe  von  x mufs  aus  Taf.  III. 
der  Werth  von  | gefucht  werden;  , hier  folgt 
£ = 0,0000025,  welches  denn  auf  die  Werthe  h, 
y . x gar  keinen  Einflufs  hat  und  vernachläl'üget 
werden  kann. 


log  m2  = 8, 141.053° 
3 =0,3010300 
cof  f =9, 9940957 
y'xr' =0,304,6275 
8,303^06» 
— 8,430900a 


log  y*  =o,oi55510 
fiqgg  = 8,4*5^38 
8,4309008 


"\ 


log  » = 9,3729054 

Tägliche  Bewegung. 

log  3^  = 0,5595581 
k = 5,55°°o66  . 

2,9906485  = 9?8,697i 

Bexvegung  während  der  Zeit  t 

2,9906485 
log  t = 1 ,8260748 

4,8167*53  = 65572,7. 


G und  F 

tang  2 10  = 7,8491014 
cof^(f4-g)=  9,9941355 

7,3+32869  = P*)fin  | (F-GJ 

v ' 9,2-109918=  Pcof|CF — G) 

8,632295 1 = t+ng  i(F— G)  F— G ss  4® 54' 4°" 


tang- 


*)  Es  ift  hier  angenommen 

P c=  cof  J <J>  fin  gV'—  i Q = l $ fin  S\r-~, 
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ta  g i <*  = 7 

cof|  f— gl  = 9,9999997 

7,849101 1 — Qfin  §(F-f-G) 

— 7>Q9fcl6994—  Q cofKF+G) 

t 0,75*+'  T = t£ng*  (F4-G)  F+G  2t  aoo®  3' 28" 

. • . V 

, Cn§(f+g)  = 9.2 109809 

' C.  cof  2 w = o,ooo('  1 09 

9,2109918  ss  Pcof  J(F  — G) 

fin  1 (f — g)  = 7,0966885  - 

G.  cof  2 wc;  0,0000 109 

7,0966994  ss  Q cof  £ (F-f-G) 

I 

hiernach  G=i02°  29*  4.";  Fi=970  5V  a2" 

und  ferner 

w~F  — F — 98°  8'  47";  *>'  = F + f—  1060  39'  57" 

Es=G—  g = 95°i2'  4,h4{  E = G + g = ui°.46<  3,"6 

Durch  Hiefe  exrentrifchen  Anomalien  läfst  (ich  die 
oben  gefundene  Bewegung  während  der  Zeit  t prü- 
fen, wenn  man  dieie  in  mittlere  verwandelt. 

log  finE  — 9,9993205 
lojj[  e ss;  4.25,40 1 25 

' 4>25d35®8=:  5°  *'■  7>" 3 > 

' , E =93  »®  4.  4 

Anom.  wed.  1.  98°  14'  n»"7 

Anom.  u ed.  il.  116  27  4,  7 

Differenz  iÖ°i2'53"  = 66575" 

logfinE'  — 9,9678729  ' 

l°g  egs  4, 2590123 

4, «0*86®  = 4°  4»'  !>"* 

E'  ='  1 1 1 46  3,  6 
Anom.  med.  II.  116°  27'  4,  '7 
r vieltes  bis  auf  o,"5  mit  obiger  Beftimmung  harmonirt. 

Für 


1 
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’ ' 

Für  Fälle  wie  hier,  wo  der  YVinkpl  (f — g) 
fehr  klein  wird,  haben  kleine  Änderungen  in  den 
gegebenen  Grqlsen  grofsen  EinfJufs  aut  die  ge- 
fuchten Elemente.  Die  kleinen  Differenzen  zwi- 
lchen den  hier  gefundenen  Elementen  und  denen  > 
de»  Prof.  Gauls  lind  eben  auch  einigen  etwa  ver- 
nachlälfigten  Zehntheil  - Secunden  zuzul’chreiben. 
Antangs,  wo  ich  die  aus  der  Theorie  folgende  Be- 
wegung des  Apheliums  = 72"  angenommen  hatte, 
folgten  merklich  andere  Elemente  als  nachher, 
wö  ich  mit  Gaufs  das  Aphelium  für  fiderilch  ru- 
hend an  Iah. 

1 - • 

r 

Bey  diefer  Gelegenheit  erwähnen  wir  zu- 
gleich der  fehr  bequemen  indirecten  Methode  des 

c f 1 

Herrn  Prof.  Gauls  zu  Belt  rnmung  der  excenlri- 
fchen  Anomalie  aus  der  mittlern  Bey  der  großen 
Excentricität  d^r  neuen  Planeten  ilt  nicht  allein 

v V 

die  Entwerfung  der  Reihe  für  Aequat.  centri  lehr 
inühfsih,  fondern  die  Rechnung  darnach  ilt  es 
auch  nicht  minder.  Folgendes  fehr  abgekürzte 
Verfahren  verdient  daher  gewils  jetzt  allgemein  in 
Anwendung  zu  kommen.  , 

Sey 

Anom.  tned.  ss  M,  Anom.  exccntr.=»E,  Excentr.  = e, 
fo  ift  bekanntlich 

M — E -f-  e fin  E, 

woraus  E gefunden  werden  foll. 

Sey  ein  genäherte*  Werth  für  E = c 

der  wahre  = « + x. 

/ 

Mau 

* 
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Man  findet  den  genäherten  Werth  auf  folgend« 
Art 

' \ 

M — efin(M±efin'M)' 

e fin  M muTs  in  Secunden  ausgedrückt  feyn  ? das 
Zeichen  beftirarat  fich  fo,  dals  das  obere  an  erben 
und  dritten  Quadranten,  das  untere  im  zweytea 
und  vierten  gilt.  Nun  Tey  (ohne  Hinlicht  von  po« 
fitiv  oder  negativ)  A die  Änderung  für  eine  Secun- 
dc  in  log  fin  *,  p die  Änderung  für  eine  Einheit  in 
der  Zahl  von  log  e fin  *,  fo  wird 


elin(e-t-x)£=efine± 


Xx 


und  da 
fo  folgt 


s + x — M — e lin  (s  + xj 


xc — ^-—(M  — efim — «) 
l*-k 

das  obere  Zeichen  im  erften  und  vierten,  das  un- 
tere im  zweyten  und  dritten  Quadranten. 


Nur  in  dem  Fall,  wenn  x hieraus  fehl  grofs, 
etwa  über  *5'  folgt,  muk  man  die  Operation  noch 
einmal  wiederholen. 

Beyfpiel.  , 

Für  den  1 Januar  1809  aus  der  mittlern  Ano- 
malie der  Juno  die  excentrifche  zu  finden: 


Excertr 
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Excentricität  = '‘,2554521 , Auorn.  med.  ^139°  55'  a". 
log  fin  iVi  =:  ^09 1 1 42 
Iog 

e fin  M = I-, 5308*58  = 9°  25'  51/|  * 

M — «*  fi nMs  1 30^  28'  1 1"  * 
log  fin..  . 9,8812414 

e=  r.  72173  46 

4,6029760  = nO  gl  +n  ' 

M = »59  35  * 
s -=128°  44' 58"  / 

log  fin  * = 9,8920337  X — 16,9 
e~  4,72 17346 


' M- 


4>6»5! 

*85  M ~ 

: ,,o 

24'  53'' 

128 

44  48 

140 

9'  5»  '• 

»39 

55  a 

Differ.  — |i6'  49" 


hiernach 


106 


* = *—7 -r—  . 1000"  = 20»  o,"* 

106—16,9  - — u> 

und  folglich 

’ E=  128°  24' 57, "6. 

Wahre  Anomalie  und  Radius  Vector  wird  dann 
durch  die  Formeln 


e-f-onTE 

C°rü  = r-i ^l£;  rs=aO+ecorE) 


, gefunden. 


XXVI. 
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XXVI. 

MAnoires  dela  Claffe  des  fciences  mathema- 
tiques  et  phyfiques  de  l’inftitut  national  ds 
France.  I.  et  II.  femeftre  1807. 
Paris,  1807  et  1808. 


V V ir  holen  die  etwas  verfpätete  Anzeige  diefes 
Bandes  noch  nach , da  folche  akademifche  Samm- 
lungen doch  nur  dem  kleinften  Theil  unferer  deut* 
ichen  Lefer  zu  Gefleht,  kommen  werden,  und  es 
»liefen  erwünfeht  feyn  wird,  wenigftens  im  Allge- 
meinen mit  defTen  Inhalt  bekannt  zu  werden  Da 
der  gröfsere  Theil  diefes  Bandes  mit  medicinifch 
botanifchen  Abhandlungen  angefüllt  ilt,  und  nur 
drey  aftronomifche  Auffätze  darin  Vorkommen,  fo 
muffen  wir  uns  denn  auch  zum  gröfsern  Theil  auf 
die  blofse  Angabe  der  Titel  befebränken.. 

Die  von  Delambre  entworfene  gefchichtliche 
überlich t von  den  in  mathematifch  aftronomi- 
Jeher  Hinficht  gefchehenen  Fortfehritten  enthält 
wenig,  was  unfern  Lefern  neu  feyn  dürfte.. 

Wir  erhalten  hier  Notizen  von  der  von  Burck- 
h&rdt  vorgelchlagenen  veränderten  Einrichtung 

am 
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am  Spiegel-  Telefkop,  die  bekanntlich  von  cler  Pe- 
tersburger Akademie  für  einen  dortigen  Künftler, 
als  eine  frühere  Entdeckung , in  Anfpruch  genom- 
men wurde.  Nachrichten  über  die  Fortfetzung 
der  franzöfifchen  Gradmeflung  zu  den  baleari- 
fchen  Infein,  über  die  Entdeckung  derVefta,  den 
Cometen  von  1807  u.  f.  w.  Die  Angabe  der  Ent- 
deckung diefes  Cometen  durch  Pons  in  Marfeille 
ift  durch  einen  Druckfehler  enlftellt , da  der  Co- 
met  dort  nicht  den  21  Octbr  , fondern  einen  Monat 
früher  entdeckt  wurde.  Am  früheften  wurde  er 
gefehen  in  Sicilien , wo  er,  wie  wir  an'einem  an- 
dern Orte  gefagt  haben,  zu  Caftre-Giovanni  von 
einem  Auguftiner  Münch  fchon  am  gSeptbr.  wahr- 

V* 

genommen  wurde. 

/ Die  von  Delambre  gegebene  kurze  Analyfe 
von.Bouvards  neuen  Jupiters-  und  Saturns - Tafeln 
und  von  Biots  neuen  Unterfuchungen  über  Refrac- 
tion  übergehen  wir  hier,  da  jene  belonders  an- 
gezeigt werden  Tollen , und  wir  der  in  dem  vorlie- 
genden Bande  befindlichen  Abhandlung  des  Letz- 
tem nachher  umftändlicber  erwähnen  werden. 

- / 

Die  Notizen  über  einige  an^lytifche  Memoi- 
ren der  Herren  Lancret,  Malus  und  Poiüon,  die 
theils  reine  Analyfe,  theils  phylifch  mathemar 
tifche  Gegenftände,  wie  Refraction  und  Reflectiou 
des  Lichtes,  Theorie  des  Schalles  u.  f.  w.  befallen, 
können  hier  nur  angeführt  werden. 

, / V 

Noch  enthält  diefer  gefchichtliche  Theil  der 
mathematifchen  Claffe  eine  von  Delambre  bearbei- 
tete 
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tete  hiltorirche  Lobrede  aut  la  Lande.  Der  Geiß, 
in  dein  diele  Biographie  eines  Frauzofen  von  einem 
feiner  Landsleute  geichrieben  ift,  verdient -befon- 
di-rs  bemerkt  zu  werden,  da  in  der  ganzen  Dar- 

/ f 

Itellung  eine  Unparthey lichkeit  herrfcht,  die  al- 
len Biographen  ajs  Multer  empföhlen  werden  kann. 
La  Lande’*  Vrerdienfte  und  Schwachen  werden  hier 
richtig  gewürdert.  Darüber,  dafs  jene  diele 
bey  weitem  aufwogen,  find  wohl  alle  lebende 
Altronomen,  die  zum  gröfsern  Theil  in  Hinficbt  fei- 
ner Aftronomie  als  reine  Schüler  anzulehen  lind, 
einverftanden.  Ein  kurzer  Auszug  aus  diefer  Bio- 
graphie würde  vielleicht  mehreren  unlerer  Leier 
erwünfcht  feyn,  allein  wir  unterlaßen  diefs  ab- 
fi  htlich,  da  wir  hoffen,  dal*  noch  zu  einer  an- 
dern Zeit  etwas  VolHtändigeres  und  Befleres  über 
dielen  Gegenltand  in  d eien  Blättern  gelagt  wer- 
den wird.  Nur  das  glauben  wir  noch  bey  dielet 
Gelegenheit  bemerken  zu  müilen,  dals  uns  die 
von  Delarnbre  gemachte  Vergleichung  zwifchen 
Ptolomaeus  und  la  Laude  lehr  glücklich  fcheint. 
Beyde  waren  keine  Beobachter,  beyde  laimneltea 
alles  Vorhandene  iii  ein'iSyftem  zulammen,  bey  ’ß 
hatten  ihren  Hipparch  denn  was  der  griechilc'ne 
Hipparch  dem  Ptolomaeus  war,  das  war  li  Caiile 
dcxr.  la  Lande.  Eine  we  ter  tortgefetzte  Verglei- 
chung diefer  Altronomen  und  eine  "Bearbeitu  >g 
der  Biographien  beyder  aucdielem  Gei'ichtspuuk- 
te  würde  gewils  ein  mauniglaltiges  lnterelie  mit 
fich  führen. 

Die  von  Cuvier  bearbeitete  Analyfe  der  Ar- 
beiten im  Fache  der  PhyUk  und.  nie  dabey  be- 
find ft - 
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' \ * 

Endliche  Eloge  hiftorique  von  Brouffonet  gehören 
nicht  vor  uoTer  Forum. 

Die  Abhandlungen  Telbfl,  die  den  Inhalt  des 
erften  Sem  ehre  ausmachen,  find  folgende: 

I.  Notice  für  les  plantes  qui  feront  publides  dans  ' 
v v les  cinq  dernieres  livraifons  de  1' ouvrage  inti- 

tuld:  choix  de  Plantes.  Par  M.  Ventenat. 

' ■ . . ■ / 

II.  Hiftoire  de  plufieurs  vaccinations  pratiquees 
& Lucques  dans  les  mois  de  Juin  et  Juillet. 
1806.  Par  M.  Halle. 

• 1 

III.  Expdriences  chimiques  pour  fervir.  a P hi- 
ftoire de  la  laite  des  poiffons.  Par  M,  M. 

Fourcroy  et  Vauquelin.  ' . - 

* \ 

IV.  Rapport  für  un  Mdmoire  de  M.  de  Candok 
leintituld:  Tableau  de  la  nutrition  des  vdgd- 
taux,  par  M.  M.  Chaptal,  Labillardi&re  et 
Cuvier, 

* - i 

v * 

V.  ' Mömoire  für  un  mangandfe  carbonatd  per- 
, rifere,  par  Mr.  Leliövre.  • 

VI.  De  la  Senitd,  nouvelle  fubftance  nainöral, 
par  M.  Leliövre. 

VII.  Obfervations  für  les  dpanchdments  de  fang  > 
etc.  etc. , par  Mr.  Sabatier. 

VIII.  Mömoire  für  des  excroiffances  fongueufes 
eic.  etc.  „ par  M.  Portal. 

IX.  Rapport  für  un  ouvrage  manufcrit  de  M. 
Andre  ci-devaut  connu,  fous  le  nom  de  P. 
Chryfologue  de  Gy,  lequel  ouvrage  eft  inti- 

tuld 
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tuld  „ Theorie  drla  fufface  acluelle  clelaterre “ 
par  M.  M.  Hauy,  Lelifevre  et  Cu  vier,  rappur- 
teur. 

Die  Art,  wie  fich  der  als  einer  der  erltenNa- 

turforfcher  bekannte  Berici.tserftatter  hier  “über 

<lie  geologifchen  Syfteme  erklärt,  fcheint  nns  fo 

zweckmafsig , dafs  wir  einiges  davon  ausheben. 

Durch  die  Art,  wie  Geologie  feit  geraumer  Zeit 

behandelt  worden  ift , ift  fie  leider  zu  einer  Wif- 

fenlchaft  a priori  geworden,  di  einer  Menge  ge* 

lehrten  und  genialifchen  Kopien  eine  fchiefe  Rieh- 

tung  gegeben  und  die  alte  in  der  carteiianif«  hen 

Schule  herrfchende  Sucht  nach  S)  itemen,  die  feit 

Newtons  Zeiten  aus  der  Phyl'ik  verbannt  zu  fe)ii 

fchien,  wieder  eingeiührt  riat.  Aus  einer  VViiien- 

fchaft,  die  fich  einzig  auf  Facta  gründen  lullte,  ift 

die  Geologie  in  Hirngefpinnfie  übelgegangen , die 

aut  nichts  als  aul  einander  gehäuften  Hypothelen 

beruht.  Gewils  alle  nüchterne  Naturfoihcher  wer- 
* » _ 
den  dein  gelehrten  Berichtseritaiter  bestimmen, 

wenn  er  liier  von  den  neuern  Bearbeitungen  der 

Geologie  fagt:  ,qui  d’une  Icience  de  iaits  et  ob- 

fervations  l’ont  changee  en  un  tifiu  d’  hy  potiitles 

et  de  conjectures  teilement  vaines  et  qui  fe  Tont 

tellexnent  combattues  les  unes  et  les  autres,  qu’il 

eit  devenu  presque  impoflible  de  pronuncer  fou 

sum,  fans  exciter  le  rire.“ 

Mehr  als  80  verfchiedene,  einander  gegen- 
feitig  vviueriprechende  geologilclie  Sy  beine  gibt 
es  ueut  zu  Tage,  und  alle  beruhen  mehr  oder  we- 
niger auf  einem  willkührlich  a priori  angenomme- 
nen 
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nen  Vorderfätz.  Analyfirt  man  den  Zweck  der 
gewöhnlichen  geolögifchen  Unterfuchungen  ge- 
nau, fo  befteht  er  in  Auffuchung  der  unbekann- 
ten Uxrache  einer  unbekannten  Erfcheinung ! £ 
denn  als  unbekannt  fnüfs  doch  die  Structur  unfers 
Erdkörpers  angefehen  werden.  Was  aber  das  Re- 
sultat einer  folchen  Unterfuchung  feyn  kann,  be- 
darf wohl  einer  weitern  Bemerkung  nicht. 

- . **-«*'!  \ - --i; . v " 

Wünfchenswerth  ift  es,  daTs  alle  gelehrte  Ge- 
fellfchaften  den  hier  ausgefprocheneu  Grundlat* 
annehmen  möchten,  vermöge  del/en  dasParifer  ln- 
ftitut  es  fich  zur  Pflicht  macht,  jede  Auffammlung 
von  Thatfachen  durch  Beyfall  zu  unterftützen 

i ‘I  ’ *“Jl  ' v’  7 

über  alle  geologifche  Syfteme-aber  ein  tiefes  Still-  - 

fj  1 'j  i * ^ 

fchweigen  zu  beobachten.  Aus  diefem  Geficht»- 
punkte  ift  denn  auch  die  vorliegende  Schrift  beur- 
teilt, deren  erfter  Theil  eine  Menge  intereffanter 
Beobachtungen  und  Erfahrungen,  der  zweyte  da- 
gegen einen  eben  nicht  glücklichen  Verfuch  ihrer 
Erklärung  enthält. 

X.  Rapport  für  une  nouvelle  machine,  inventd* 
par  M.  M.  Nipce  et  nommöe  par  eux  p y r e- 
olophore , par  M M.  Berthollet  et  Carnot. 

Die  hier  in  Vorfchlag  gebrachte  Mafchine 
bat,  wie  auch  der  Name  ichon  zeigt,  etwas  Analo- 
ges mit  den  Dampfmafchinen , unterfcheidet  fich 
aber  wefentlich  dadurch,  dals  die  Wirkung  nicht 
durch  Dämpfe,  fondero  nur  vermöge  Dilatation 
durch  Wärme  bewirkt  wird. 

Mon.  Corr.  XX.  B.  1809*  A a XI. 
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• XI.  Deco.uverte  d’un  qouveau  principe  vegd-. 

tal  dans  le  fuc  d’asperges,  par  M.  M.  Vauque- 
lin  et  Robiquet. 

• * • - . (>«  . t'h  jf 

, XII.  Erp^riences  de  comparaifon  für  le  Titane 

de  France  et  Toifanite  ou  Anatafe,  par  M. 
Vauquelin.  i ' 

XIII.  Rdfultats  d’obfcrvations  et  conßiruttion 

• 1 • ft  • . r ■ i 

des  tables,  poüv  fefcvir  ä.  determiner  le  dj^gre 
de  probabilite  de  la  guerifon  des  alienes,  pac 
M.  Pinel.  ‘ V- 

Xly.  Obfervations  et  deffein  de  I&  belle  et  gräh- 
*1'*  <de  Nebuleufe  de  la  ceinture  d’Andromöde  «tc*- 
F etc.  -par  C.  Meffier.  ; - • ■ . ..  . 

Erft  nacli  Erfindung  der  Eernröhre  wurden 
die  tneißen  Nebelflecke  entdeckt , allein  der  in  der 
Andromeda  wurde  nacli  einer  Nachricht  von  Öou- 

* .pi.  , * . . . • 

illaud  fchon  fehs  hundert  Jahve  früher  wahrgeno rn- 
men.  Diefer  Nebelfleck , der  die  Geftalt  zweyer 
mit  ihren  Grundflächen  licli  berührenden  Kegel 
hat,  ift  befonders  deswegen  der  ' Aufinerkfamkeit 
der  Aftronomen  werth,  weil  man  in  feiner  fcjeftalt1 
Veränderungen  wahrzunehmen  glaubt,  die  jedoch 
erft  durch  künftige  Beobachtungen  conftatirt  wer- 
den müflen.  Um  diefe  Wahrnehmungen  gu  er- 
leichtern, liefert  hier  Meffier  eine  genaue  Zeich-  * 
hung  des  Nebelfleckes  und  der  ^zunächft  Jiisgea- 
den  kleinern  Nebelflecke  und  Sterne,  die  er  mit 
einem  achromatifchen  Fernrohre  mit  einer  4oma- 
hgen  Vergröfserung  machte.  . .v 

* - » ’ ' * N i ..  t 

Lm  zu  allen  andern  Zeiten  mit  Beftimmtheit 
wjiCfen  zu  können,  in  wie  fern  fich  die  Lage'diefer  * 

Nebel 
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Nebelflecke,  verändert  hat,  gibt  Meffier  hier /zu- 
gleich auch  die  Bestimmung  jener  felbft , nebft  al- 
len in  der  Nähe  befindlichen  Sternen.  , » 

XV.  Memoire  für  l’analyfe  des  cheveux,'par 

M.  Vauquelin.  ; .•  . . : 

XVI.  Obfervalions  für  la  drsperfion  de  la  lu- 

mifere  des  lampes  etc.  etc.,  par  le  Comte  de 
Rumford.  '*  '# 

XVII.  - Expcriences  et  obfervations  für  le  refroi- 
dilTement  des  liquides  dans  des  vafes  de  porcel- 
laine  dores-  et  non  dords,  par  le  Comte  de 
Rumford. 

4 

.....  » 4 

XVIII.  Exträit  un  memoire  für  l’analyfe  de 
quelques  mines  de  Ser  limoneules  de  la  Bour- 
gogne  et  de  la  Franche - Cümtd  etc.  etc.,  pan 
M.  Vauquelin. 

XIX.  Notice  lur  l’exiftence  du  platine  dans  le« 
mines  d’argent  de  Guadalcanal  en  Eftrema- 
dure  , par  M.  Vauquelin. 

Bey  der  Seltenheit  diefej  Metalls  und  dem 
hohen  Werth,  den  es  hat,  ift  deffen  Auffindung  in 
europäifchen  Bergwerken  gewifs  lehr  intereflant. 
Wir  berühren  dielen  Gegenstand  nicht  umständli- 
cher', da  er  nicht  hierher  gehört  und  übrigen» 

auch  Schon  durch  andere  deutlche  Journale  hin- 

»r  . * „ 

länglich  bekannt  iSt. 

‘ v w J ' * 

XX.  Rapport  für  les  draps  fabriqud«  ä la  manu* 
facture  de  Montolieu,  aux  envirpns  de  Car- 
caüonne,  par  M.  M.  Fourcroy  et  Desmarets.  • 

A a » 1 - XXI. 
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• XXI.  Rapport  für  ,un  nouveau  ipdtier  & bas, 

• prdfentd  par  M.  Dautry  etc.  etc.»  par  M.  M. 
Coulomb  et  Demarets. 

1 

r XXII.  Memoire  für  les  differentes  especes  de 
chönes  qui  croiffent  en  France  etc.  etc.,  par 
Bose.  , . ...  •- 

• • 1 *,  ' 

Abhandlungen  des  zweyten  Semeftre. 

I.  Mdmoire  für  la  conftruction  des  nouvelle* 
tables  de  Jupiter  et  de  Saturne,  calculdes  fui- 
vant  la  nouvelle  divifion  du  jour  et  de  la  cir- 
conference  du  cercle. 

/ 

Wir  übergehen  hier  diefen  Auffatz  ganz  mit 
Stillfchweigen,  da  wir  nur  das  wiederholen  müfs- 
ten,  was  wir  im  künftigen  Heft  bey  der  Anzeige 
diefer  Tafeln  felbft  gefagt  haben. 

II.  Memoire  für  l’influence  de  l’humiditd  et  de 
la  chaleur  dans  les  rcfractions  aftronomiques, 
par  M.  Biot. 

Wenn  diefer  Auffatz  auch  gerade  etwas  we- 
sentlich Neues  nicht  liefert,  fo  ilt  er  doch  darum 

* 1 • * ** 

für  Aftronomen  nicht  minder  intereffant,  da  er 

beftimmt  zeigt,  dafs  man  fich  mit  den  heutigem 
Refractions-Tafeln  und  den  dabey  durch  Baro- 
®und  Thermometer -Stand  eingeführten  Correctio- 
nen  vollkommen  beruhigen  kann,  ohne  irgend  ei- 
ne Berückilchtigung  des  Hygrometers  nüthig  zu 
haben. 

• •* 

Da  wir  einen  frühem  Auffatz  über  diefen  Ge- 
genßand  von  Biot,  der  in  den  Mdmoires  del’in- 

• ‘ fti  t u 
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ftitut  für  1806  unter  der  Auffchrift:  Memoires  für 
les  affinitds  des  corps  pour  la  lumifere  et  particulie- 
rement  für  les  forces  röfringentes  des  different*  gas  , 
par  M.  Biot  et  Arago,  befindlich  ift,  in  diefer  Zeit- 
fchrift  noch  nicht  erwähnt  haben,  {0  ift  es  viel- 
leicht nicht  unzweckmäfsig,  wenn  wir  hier  di» 
Veranlaffung  und  Hauptrefultate  der  Biot’(chea 
Arbeit  unfern  Lefern  mit  wenig  Worten  mittheilen. 

Seit  dem  von  Newton  zuerft  aufgeftellten 
Satz,  die  Brechung  der  Lichtftrahlen  als  Folg© 
der  allgemeinen  Gravitation  anzufehen,  wurdo 
es  der  Mathematik  möglich,  eine  phyfilche  Theo- 
rie der  Strahlenbrechung  zu  geben.  Die  brechen- 
de Kraft  konnte  als  Summe  der  Anziehung  des 
brechenden  Mittels  gegen  das  Licht  angefehen 
werden,  und  es  kam  für  eine  Theorie  der 
Strahlenbrechung  nur  darauf  an,  deren  Gonftan- 
ten  oder  das  Brechungsverhältnifs  aus  leerem  Baum 
in  ein  Fluidum  von  bekannter  Befchaffenheit 
durch  Erfahrung  zu  beftimmen.  Der  erfte,  der 
auf  Newtons  Veranlaffung  Verfuche  hierüber  mach- 
te, war  Hawksbee,  der  diefe  Brechungskraft  bey 
fehr  verfchiedenen  Dichtigkeiten  unterfuchte  und 
daraus  das  durch  alle  neuern  Beobachtungen  fich 
beftätigende  GefetZv  herleitete,  dafs  die  Brechungs- 
kraft genau  im  Verhältnifs  der  Dichtigkeiten  ift. 
Sonderbar  war  es,  dafs  feit  jenem  erften  Verfu- 
che von  Hawksbee  ähnliche  über  das  Brechungs- 
vermögen  der  Luftarten  nicht  wieder  gemacht 
worden  waren.  Die  Schwierigkeit  folcher  Ver- 
fuche hatte  die  Aftronomen  beßimmt,  ihre  Re- 
fractionstafeln  nicht  auf  diefem  directen  Wege, 

fan- 
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föndern  aus  einer  erofsen  Menge  beobachteter 
Höhen  herzuleiten.  Bovda  war  in  neuern  Zeiten 
dbr  elfte, ''der  jene  Verfuche  erneuerte;  allein 
da  feine  Arbeit  über  dielen  Gegenftand,  mit  dem 
er  ch  beynahe  ein  .fahr  lang  befchäftiget  hatte, 
nach  feinem  Tode  nicht  aüsgefundcn  werden, 
könnte,  fo  trug  die  phyfifch • mathematifche  Claf- 
fe  des  Pariler  Inltituts  deren  Wiederholung  Riot' 
auf,  der  lieh  denn  auch  diefem  Gefchäfte  mit 
Beyhülfe  von  Arago  unterzog  und  in  zwey  fchö- 
nen  Abhandlungen  eine  Menge  intererfanter  Re- 
fultate  über  die  Brechbarkeit  des  Lichtes  in  ver- 

fchiedenen  Gasarten  geliefert  hat.  • 
r\.i  • * ' ' 

Hauptfächlich  wichtig  für  praktifche  Aftro- 

nomie  ift  es,  dafs  die  Refraction  für  450,  oder 
richtiger  die  Gonftante  der  Refraction  aus  Biots 
directen  Beobachtungen  und  aus  Delambres  aftro- 
nomifchen  Beltimmungen  bis  auf  einige  Zehn« 
theij- Secunden  harmonirend  folgt. 

Diefe  Übereinftimmung  zwev er  auf  ganz  ver-'- 
Ichiödenen  Wegen  erhaltenen  Refultate  macht 
der  Wiffenfchatt  und  den  Beobachtern  Ehre  und 
gibt  jenen  eine  grofse  Zuverlafligkeit.  Die  erfte 
Reihe  von  Beobachtungen  über  dielen  Gegen- 
ftand ^war  von  Biot  und  Arago  im  Winter 
und  bey  einer  mittlern  Temperatur  von  -K40 
gemacht  worden,  und  da  es  hier  unbeftimmt 
blieb . io  wie  fern  höhere  Temperaturen  die 
Brechuugskraft  wefentlich  modiliciren  können, 
tmd  dann  auch  die  zwar  ' wahrfchein lieh  gewor- 
dene  JErfcheinung,  dafs  feuchte  Dünfte  die  Re- 
fraction 

V -«  . 
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fraction  nicht  ändern,  doch  noch  einer  Beftäti- 

gang  bedurfte,  fo  -wurden  jene  Beobachtungen 
noch  einmal  irn  Sommer  bey  einer  mittlern  Tem- 
peratur yon  ■+■  250  wiederholt,  deren  Refultata 

der  oben  genannte  Auffatz  enthält. 

* * * ' 

Mit  vieler  Sorgfalt  fuclite  Biot  den  Einflufs 
der  bey  den  Erfcheinungen,  erhöhete  Temperatur 
und  hoher  Grad  von  Feuchtigkeit,  auf.deffen 
Beftimmung  es  hierankam,  von  einander  zu  tren- 
nen, was  ihm  auch,  mitteUt  eines  eigenthümli* 
chen  Apparats  völlig  gelang. 

...  y Eine  Reihe  ran-  beynahe  zvveyhundert  Be- 
obachtungan  gab  nun  fehr  übereinliimmend  die 
RefuLtate: 

1)  däfs  eine  erhöhete  Temperatur  die  Bre- 
‘ chüngskraft  der  Luft  nicht  ändert. 

I 1 . ” * 

2)  daTs  die  Strahlenbrechung  bey  vermehrter 
oder  verminderter  Feuchtigkeit  der  Luft  doch 
ganz  tliefelbe  bleibt,  und  dafs  man  alfo  bey 
aüranomifchen  Beobachtungen  die  Berüok- 
fichtigung  eines  Hygrometers  nicht  nöthig 
hat. 

* * * * . » 

Merkwürdig  ift  es,  dafs  inHinficht  diefes  letzten 
Satzes  die  Theorie  der  Erfahrung  vorausgeeilt  ift3 
indem  fchon  vor  mehrern  Jahren  la  Place  in  fei- 
ner Mecanique  cölefte  diefe  Erfahrung  aus  phy- 
ßfchi  chemifchen  Gründen  als  wahrfcheinlich  an- 
26igte.  Das  letzte  Refuhat  ift  hauptfäctlich  von 
praktifcher  Wichtigkeit,  da  man  bis  jezt  über 
den  möglichen  Einflufs  der  Feuchtigkeit  auf 

. - « atftro- 
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afttonomifche  Refraction  immer  noch  in  Unge- 
wifsheit  gehlieben  war.  Was  dagegen  den  erften 
Satz  anlangt,  fo  geliehen  wir  gern,  dafs  wir  ge- 
gen. delTen  Generalität  bey  der  denn  doch  ziem- 
lich anerkannten  Erfcheinung,  dafs  das  Gefetz 
der  Wärme- Abnahme  im  Sommer  und 'Winter 
wefentlich  verfchieden  ift,  einige  Zweifel  nicht 
unterdrücken  können. 

Man  mufs  übrigens  den  ganzen  Auffatz  von 
ßiot  feibft  lefen,  utn  fielt  von  der  ferupulöfen 
Sorgfalt  zu  überzeugen,  mit  der  diefer  Gelehrte 
bey  allen  feinen  Beobachtungen  zu  Werke  ge- 
gangen ift.  Kann  irgend  etwas  noch  eine  Unge- 
wißheit in  dielen  Beftimmungen  übrig  laffen, 
fo  würden  wir  dieTs  in  der  grofsen  Veränderlich- 
keit der  angegebenen  Deviation  fuchen,  die  An- 
fangs 16,  "6  dann  29,  "9  und  bald  nachher 

. angenQmmen  wird.  4 

III.  Quelques  remarques  fiir  les  concrctions 
membraneufes  par  M.  Portal. 

IV  Expöriences  et  obTervations  für  l’adhdfion 
. des  molecules  de  l’eau  entre  elles,  par  le 
■t  Comte  de  Rumford. 

V.  Recherches  für  le  progrfes  lent  du  melange 
fpontanö  de  certains  liquides  etc.  par  le  Com- 
te de  Rumford. 

VI.  Diverfes  obfervations  für  l’altdration  des 

iabots  dans  les  bouches  k feu  etc.  etc.  par 
M,  Guyton.  • , . 

..  VII.  M^- 

/ 
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"VII.  Memoire  für  les  tumeurs  etc.  p$r  M.  Sa« 
batier. 

VIII.  Obfervations  für  la  famille  & laquelle  il 
faut  rapporter  les  genres  Sauiyda  et  Caefa- 
ria  etc.  par  M Ventenat. 

IX.  Confiddrations  für  la  nature  et  für  le  trai- 
tement  etc.  par  M.  Portal. 

X.  Memoire  für  l’analyfe  chimique  de  Toignon, 
par  M.  M.  Fourcroy  et  Vauquelin. 
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Vaterlandifche  Blätter  für  den  ofterreichi- 
fclien  Kaiferftaat.  Herausgegeben  von  meh- 
reren Gefchäftsmännern  und  Gelehrten. 
Erfter  Band.  - 

* ‘ r 

Wien,  in  der  Degenfchen  Buchhandlung  1808. 
S24  Seiten  in  4.  Ladenpreis  des  Jahrgangs 
1a  Gulden. 


Diele  neue  Öfterreichifche  Zeitfchrift  enthält  fo 
• viele  intereffante  Beyträge  zur  Erdbefchreibung 
und  Statiftik  des  öfterreichifchen  Kaiferftaats , def- 
fen  verfchiedene  Provinzen  für  dai  Ausland  noch 
manches  Unbekannte  enthielten,  dafs  eine  aus- 
führliche Anzeige  derfelben  in  der  Monatlichen  “7 
Gorrefpondenz  gewifs  willkommen  feyn  wird.  Die 
Auffatze  anderen  Inhalts  übergehen  wir. 

Nro.  I.  Beytruge  znr  Kenntnijs  des  Fürften « 
thums  Berchtesgaden.  Erfter  Beytrag.  Von  M. 

V — r.  ( Vierthaler  in  Wien).  Noch  hat  man 
über  das  kleine  aber  merkwürdige LändchenBerch-  1 

tesgaden  keine  fo  befriedigenden  Auflchlüffe  er- 
halten, als  in  diefem  Auffatze,  deffen  Verfaffer 

Bereit- 
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Berchtesgaden  mit  Aufmerkfarakeit  durchreifte, 
mitgeheilt  werden  Er  handelt  von  der  Einthei- 
lung  des  Landes  und  feiner  Bewohner  und  von 
den  /Holzmanufakturen  in  Berchtesgaden.  Ein' 
gedrängter  Auszug  wird  hier  an  der  rechten  Stel- 
le ftehen.  Das  Fürftenthum  Berchtesgaden,  un- 
gefähr 12  Quadratmeilen  grofs  und  von  qooo 
Menfchen < bewohnt,  ift  in  8 Gnadfchaften  einge- 
theilt:^  Edenberg,  Scheffau,  Berg  und  Au,  Gern 
und  Bifchofswiefe,  Schönau  und  Rainfarn  Die 
Edenberger  wohnen  zwifclien  der  Albe  und  dem 
Untersberge,  vom  hangenden  Stein  bis  zum  Erien- 
"b'ach  hinauf  Die  Scheffauer  haben  die  Thäler 
und  Anhöhen  auf  der  entgegengefetzten  Seite  der 
Albe  befetzt  vom  Thurmwald  bis  zur  Lerrhecke, 
wo  'das  Gebiet  der  Auer  beginnt.  Im  Rücken 
der  Anhöhen,  auf  welchen  die  Ruinen  von  Gut- 
räth  liegen,  und  von  dem  grofsen  und  kleinen 
Bärmftein  am  Hundskragen,  Hölikopf,  Landzaun 
und  Rafslosfiein  zieht  die  alle  Grenzlinie  zwi- 
lchen Berchtesgaden  und  Salzburg  hin.  Beyde 
Gnadfchaften  gehören  zum  "Markte  Schetlenberg, 
welcher  beynahe  im  Mittelpunkte  derfelben  liegt. 

Die  Zahl  der  Menfchen  in  Schellenberg,  in  der 
Scheffau  und  auf  dem  Edenberge  lleigt  kaum 
. über  1800  hinan  Die  Auer  find  an  der  Lerch- 
ecke,  am  Gcmerk  und  Geisftall  bis  zum  Rofsfeld 
und  zu  den  Laros- Alpen  hin  gelagert.  Die  Gren- 
ze läuft  an  den  Gänsdratten  über  den  Dürenberg 
und  Zinken  bis  zum  Göhl  hinan.  Die  70.1  Men- 
fchen, ans  welchen  die  ganze  Gnadfchaft  befteht,  , / 
wohnen  weit  umher  zerftreut  und  durch  tiefe 

Gräben  * 
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Gräben  von  einander  abgefchnitten.  Die  unmit- 
telbaren Nachbarn  der  Auer,  die  Berger,  haben 
fich  nich  blofs  des  hohen  Lenzer* , fondern  auch 
des  Bodens,  des  Thaies  zwilchen  dem  Laros  und 
yVendbach,  bemächtiget.  Sie  lind  die  Herren  der 
-Alpen  auf  der  Schatzkehle  und  der  Ober»  und 
Unter- Kehle  am  Abhange  des  hohen  Göhl  und 
an  der  Bretwand;  He  fchützen  den  Salzberg  und 
rije  Oftfeite  vom  Markte  Berchtesgaden.  Auf  der 
VY eftfeite  zieht  fich  die  Gern  hinan.  Der  Haupt- 
ovjt  der  Gnodfchaft,  wo  in  einem  fchattigen 
llaine  ejne  fchöne  Kirche  fteht,  ift  ein  Lieblings- 
platz der  Berchtesgadner.  Der  fteile  IJntersb'erg 
w.ehrt  dem  kleinen  Menfchenftamme,  der  nur  400 
Seelen  zählt,  fich  auszubreiten,  und  drängt  ihn 
^uf  fchmale  Anhöhen  und  Thäler  zufammen. 
Ungleich  günftiger  ift  das  Loos  der  Bifchofswie- 
fer.  Ihre  Felder  und  Auen  ziehen  fich  nach  der 
ganzen  Läng©  des  Unterbergs  bis  zum  Hallthurm 
hin.  Von  Strecke  zu  Strecke  zeigen  fich  Bauer- 
lehen,' deren  Befitzer  um  ihre  Wohnung  rings 
herum  ihre  Gründe  liegen  fehen.  Die  Hallftra/se,  , 
welche  mitten  durch  die  Bifchofswiefe  läuft,  be» 
lebt  die  Gegend  und  die  Gewerbe.  Jenfeits  des 
Baches,  welcher  die  Bifchofswiefe  durchfliefst, 
nicht  fern  von  Tanzbühel  den  Struck  bildet 
und  dann  fich  in  die  Ache  von  Ramfau  ftürzt, 
erhebt  fich  der  Leopel.  Auch  diefer  ift,  wie  die 
Ebene,  von  Menfchen  bewohnt.  Die  Bifchofs- 
wieler  Gnadfchaft  ift  überhaupt  nach  der  Schö- 
nauer die  zahlveichfte  des  Landes.  Die  Schönauer 
zählen  1200  Menfchen  und  nehmen  den  gröfsten 

Flächen- 
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Sie  belierrfchen  den  Fafelsberg  und  Röft  und 
die  lange  fchöne  Aue,  die  fich  von  Unterftein  bis 
zum  Gebiete  der  Ramfauer  hinaus  erftreckt.  Auch 
die  Alpen  am  Funder  und  GrünTee  und  am  Kö- 
nigsbach, Höchlafeld,  Seelern,  Roth,  Kling  und 
Reit  u.  f.  vv.  gehören  zu  diefem  Gau.  Die  grofse 
Ramfau,  allenthalben  mit  Hochgebirgen  * Seen 
und  Waldungen  bedeckt,  zählt  nur  goo  Men- 
Ichen.  Die  Waldungen  machen  ihren  vornehm- 
ften  Reichthum  aus*  Auch  die  Viehzucht  ift  der 
nahen  Alpen  wegen  nicht  unbedeutend.  Nur 
•wird  die  Mühe  des  Ackerbaues  von  dem  kargen 
Boden  zu  wenig  belohnt.  Ramfau  hat  einen  ei- 
genen Seelforger;  aber  die  übrigen  GnadfchaF- 
ten  nicht.  Nur  von  Berchtesgaden  befucht  oft 
ein  Priefter  die  Capelle  auf  dem  Leopel  und  die 
Kirchen  auf  der  Gern  und  am  Unterftein,  und 
die  Priefter  von  Schellenberg  die  Kirche  der 
Edenberger.  Auf  der  Bifchofswiefe  felbft  und  in 
dem  Bezirke  der  Berger,  Auer  und  Scheffauer 
findet  man  weder  Kirchen  noch  Priefter.  — Das 
Kleine  Land  Berchtesgaden  gleicht  einer  großen 
Werkftätte.  Auch  die  Weiber  find  fehr  induftriö?. 

Man  ftöfst  in  Dörfern  und  Märkten  und  auf  öf* 
fentlichen  Stralsen  auf  Weiber,  welche  zu  einer 
und  derfelben  Zeit  drey  verfchiedene  Gefchäftö 
beforgen;  fie  treiben  das  Vieh  vor  fich  her,  tra- 
gen Laften  auf  dem  Kopfe  und  ftricken  dazu. 

Die  meiften  Handwerker,  Bauern  und  Tagelöhner 
find  zugleich  Arbeiter  in  Holz,  in  Knochen  und 

Elfen- 
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Elfenbein.  Zum  Feldbau  und  zur  Werkftätte  ge- 
fchickt,  pflügen  und  eggen,  drechfcln  und  manu- 
fakturiren  lie  abwechfelnd.  t Die  Waareü,  die  fie 
verfertigen,  find  von  der  verfchiedenften  Art  und 
Form:  Kinderlaud  und  Inftrumente  der  Kunft, 

Spiele  der  I.aune  und  der  Neugierde  und  unent- 
behrlicher Hausrath.  Man  fchätzt  die  Summe 
Geldes,  welche  dadurch  in  das  Land  gezogen, 
wird,  auf  150,000  fl.  Nur  ein  geringer  Theil 
davon  fliefst  für  feltnere  Holzarten , für  Farben, 
uud  Leim  wieder  dem  Auslande  zu.  Selbli  den. 
ikende  Reifende  befucben  gern  eine  der  Nieder- 
lagen, in  welchen  diefe  Früchte  der  ßerclites- 
gadner  Induftrie  in  grofsen  Vorräthen  aufbewahrt 
werden.  Man  ift  urige  wifs,  ob  man  mehr  über 
die  Wohlfeilheit  diefer  Waaren,  oder,  über  die 
Gefch windigkeit  erftaunen  fo  11,  mit  welcher  fie 
verfertigt  werden.  Der  Menfchenbeobachler  er-, 
ftaunt  noch  mehr,  in  dem  kleinen  Lande  eine 
Sitte  zü  finden,  welche  heut  zu  Tage  nur  noch 
in  Indien  herrfcht,  und  diefe  ift  der  Caftenzwang. 

Jedem  Handwerker  ift  nämlich  dafelbft  die; Art 
feiner  Waare  feit  Jahrhunderten  vorgefclirieben. 

Er  darf  nicht  Artikel  verfertigen,  welche  andern 
zur  Belchäitigung  und  zum  Brode  werb  einge- 
räumt find,  und  füllten  ihn  auch  Neigung  und 
.Gewinn  noch  io  fehr  einladen.  ln  Berchtesga- 
den folgt  der  Sohn  immer  feinem  Vater  im  Hand- 
werke, der  Vater  ift  auch  der  Meifter  des  Soh- 
nes. Die  Bercbtesgadner  (Waaren  führen  deswe- 
gen den  alt  egyptilchen  Stempel,,  fie  bleibert 
fich  feit  Jahrhunderten  gleich.  Doch  gibt  es,  ei- 

• . , »ige. 
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nigö  Arbeiter  in  Berchtesgaden,  die  Pich  weit 
über  Sie  Stufe  der  Mittelmäfsigkeit  erheben.  Un- 
geachtet diefer  Arbeitfamkeit  ift  Dürftigkeit  bev- 
nahe  das  allgemeine  Loos  der  Berchtesgadner. 

Die  Uriache  ift  vorzüglich  in  der  Vernachhiffi. 
gung  des  Ackerbaues  und  der  Viehzucht  zu  fuchtea. 

1 \ " ~ * * 4 - - i. 

. . - ..  • * A 

Nro.  II  bis  V.  Bemerkungen  über  die  natiir-  . 
liehe  Beschaffenheit  und  * den  Culturßand  des 
Marcltf pldes  und  feiner  Bewohner . Geschrieben 
im  Jahre  1805.  Von  YV . Das  Marchfeld  in  öfter- 
reich hat  irn  Jahre  1809  als  Schauplatz  des  blu- 
tigften  Krieges  die  Auftnerkfamkeit  von  ganz  Eu- 
ropa auf  fich  gezogen.  Diefer  gründlich  verfafs-1 
te  Auffatz,  aus  welchem  Rcc.  einiges  mirtheiien 
will,  hat  deswegen  ein  doppeltes  Interefle.*'  Un- 
ter dem  Namen  Marchfeld  begreift  man  die  gro- 
fse  Ebene,  die  fich  fimf  deutlche  Meilen  in  die 
Länge  bis  an  die  March  und  in  einer' Breite 
von  droy  Meilen  von  dem  linken  Donauufer  ' ' 

bis  an  den  Bergrücken  erltreckt,  der  unter  dem 
Namen  der  Hochleiten,  mittelft  der  Gebirge  hin- 
ter Ebenthal,  gegen  die  March  fich  hinabzieht. 

Diefe  beträchtliche  Fläche  wird  von  vier  unbe- 
deutenden Bächen  durchfchnitten,  die  zum  Theil 
durch  tJberfchwemmungen  fcliaden,  den  grdfs-, 
ten  Theil  des  Jahres  aber  trocken  find,  oder  fich 
in  Sümpfe  verlieren.  Es  find:  der  Ruft bach,  der  ' 
Loimersbach,  die  Weiden  und  die  Sulz.‘  Allge- 
meinen -Volksfagen  zufolge  war  diefe  fo  weit 
ausgedehnte  Ebene  einft  der  Tummelplatz,  der 

immer  wechfelnden  Strömungen.der  Donau.  Die-  ' 
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je  Angaben  werden  durch  die  noch  jetzt  kenn- 
baren , ununterbrochen  fortlaufenden,  ftellen- 
weiie  noch  mit  Sümpfen  gefüllten,  alten  Rinn- 
fale  und  durch  den  häufigen  Schoder  und  Well- 
fand beitätiget,  den  man  unter  denfelben  antrifft. 
Der  Verf.  gibt  die  UrfachL  r der  geringen  Cultur 
■ des  Marchfeldes,  das  eine  natürliche  Anlage  zur 
Kornkammer  der  Hauptltadt  Wien  hat,  richtig 
in.  Die  jährlichen  Überfchwemmungen  der 
Donau,  die  wegen  des  im  Juny  fchmelzenden 
Öebirgsfchnees  gewöhnlich  zur  Erntezeit  eintre- 
ten  und  bisweilen  nach  der  Winterfaat  um  Al- 
lerheiligen oder  über  den  Winter  beym  Brechen 
• ,jes  Eifes  wiederkehren,  find  die  erfte  und  vot> 
züglichfte  Urfache  des  fchlechten  Zuftandes  der 
Landescultur  im  March felde.  Aber  nicht  die 
Donau  allein  verheeret  durch  ihre  Überfchwem- 
mungen  das  Marchleid;  in  gleichem  Mafse  trägt 
1 die  March,  in  geringerem  der  Rultbacb  dazu  bey. 
So  bewirken  fie  alle  drei,  dafs  das,  was  zwey  oder 
drey  fruchtbare  Jahre  den  Bauer  allenfalls  erübri- 
gen lallen , in  einem  Jahre  wieder  verloren  geht. 
Die  zweyte  Urläche  der  fchlechten  Cultur  dieler  ■ 
Gegenden  liegt  in  dem  Mangel  an  Bäumen,  Nur 
durch  das  in  dem  am  Waller  Mangel  leidenden 
Marchfelde  Io  äuiserit  noth  wendige  Anpflaqzen  von 
Bäumen  könnte  den  austrocknenden  Oft-  und  Nord- 
winden ihre  fu  nachteilige  Wirkung  benommen, 
die  Hitze  der  Sonnenfirahlen  gemildert , den  Ver- 
heerungen des  Fluglandes. Einhalt  gethan,  die  At-  _ 
mol'phäre  mit  Ausdünftungen  gefch wängert , diele 
wieder  ängezogen,  und  der  Zug  der  Wolken  aufs 
h March- 
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, Marchfeld  abgeleitet  werden.  Das  dritte  der  Cul- 
tur im  Wege  fteliende  Übel  find  die  Jagdthiere. 
Zwar  find  ihre  Nachtheile  durch  Marien  Therel'ien* 
und  Jofephs  weife  Gefetze  fehr  gemindert  wurden, 
und  ihre  Anzahl  felbft  wird  immer  kleiner;  aber 
deffen  ungeachtet  werden  noch  immer  hie  und  da 
Kornfelder  und  Kleewielen  längs  den  Donau -In- 
feln  von  ihnen  verwüftet.  da  fie  die  Donauarme 
mit  leichter  Mühe  durchfchwimmen.  Die  ge- 
wöhnlichen Lalten  des  ackerbauenden  Standes  wer- 
den in  dem  an  Nebenerzeugniffen  fo  armen  March- 
felde eine  vierte  Quelle  des  fchlechten  Zuftandea 
der  Landes- Cultur.  Aber  das  grölste,  allgemein- 
fte,  immer  mehr  überhand  nehmende  Hindernifs 
des  Emporkommens  der  Cultur  im  Marchfelde  ift 
die  Überichwemmung  mit  Schafen.  Die  fechs- 
te  und  allgemeinfte  Urfache  der  niedrigen  Stuf» 
der  Landes -Cultur  liegt  in  dem  Mangel  gewiffer 
Gefetze  und  Anordnungen,  die  lieh  auf  Ackerpo- 
lizey  beziehen , z.  B.  in  Anleitung  der  Art  der  Ern- 
te und  des  Ausdrefchens.  Bey  diefer  Lage  der 
Sachen  ift  es  demnach  kein  Wunder,  wenn  da9 
Marchfeld  nur  7 bis  800,000  Metzen  Winterfrucht 
und  eben  fo  viel  Sommerfrucht  erzeugt,  während 
es  bey  einer  belferen  Cultur  leicht  das  Drey  - und 
Vierfache  tragen  könnte.  Der  Verf.  gibt  gute 
Mittel  an,  die  Hindernitfe  der  Landes -Cultur  zu 
heben.  Da  es  natürlich  ift,  dafs  die  Bildung  des 
Volkes  gleichen  Schritt  mit  dem  Wachsthume  der 
Landes -Cultur  hält,  fo  ftehen  die  Marchfelder 
auch  hierin  fehr  weit  ihren  übrigen  Landsleuten 
nach.  Zum  Theil  hat  auch  hieran  die  Vermi- 
Mon.  Corr.  XX,  u.  1809.  B b fchung 
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fchung  der  Deutfcben  mit  den  Slawen  Schuld,  die 
fich  von  Pohlen  und  Oberungarn  längs  der  March 
bis  an  die  Donau,  von  da  an  längs  der  Leitha  und 
nach  einer  kurzen  Unterbrechung  längs  der  Dr«t~ 
ve  und  Save  bis  nach  Croatien  hin,  gleich  einem 
Gürtel  um  Öfterreichs  Staaten  ziehen.  Sie  lieben 

t ** 

vorzüglich  den  Aufenthalt  an  Flüffen  und  find 

„ » ** 

überall,  im  Befitze  der  fruchtbarften  Gegenden. 
Sie  befitzen  alle  Tugenden  eines  rohen  Volke?, 
aber  auch  alle  feine  Fehler,  und  ihre  Ökonomie  ift, 
wie  ihr  Viehftand,  in  einem  fo  fchlechten  Zuftande, 
dafs  fie  gewöhnlich  vier  Pferde  oder  zwey  Ochfen 
und  zwey  Pferde  vor  einen  Pflug  ipannen,  unge- 
achtet ihre  Gründe  nicht  fchwerer  find,  als  im 
übrigen  Marchfelde.  Die  Wohnhäufer  find  bey- 
liahe  im  ganzen  Marchfelde  elend;  felbft  in  den 

' 1 

Sogenannten  Städten  Enzersdorf  und  Marchegy. 
In  den  Dörfern  find  fie  meiftens  aus  ungebrannten 
Ziegeln  erbauet.  Der  Boden  der  Zimmer  in  den 
Dörfern  ift  nur  in  wenigen  Häufern  gepflafteyt  oder 
mit  ßretern  belegt.  Die  Kirchen  find  fa.lt  durch- 
gehends  arm,  aber  gröfstentheils  mit  einer  Mauer 
Qm  fangen.  An  reiigiöfen  Vorurtheüen  fehlt  es  im 
Marchtelde  nicht  Der  Deutlcbe  Bauer  im 
Marchfeide  ift  gewöhnlich  klein , welches  von  den 
anhaltenden,  in  frü hefter  Jugend  beginnenden  und 
in  der  Sonnenhitze  aui  djeler  f läche  doppelt  er- 
mattenden Arbeiten  betrübst.  Er  ift  der  fieifsig-, 
fte  Arbeiter , , aber  leider  «in  fcblechter  ö*o- 
nom.  Sowohl  in  Hinficfit  der  geiitigen  Eigen» 
fcnalten  als  der  geleiligen  Tugenden  itehen  die 
IViaicEielder  weit  den  übrigen  überreichlichen 
. • -1  » . ■ .Bauern 
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Bauern  nach.  Die  Slawen  befinden  fich  noch  auf 
•hier  niederem  Stufe  der  Cultur  als  die  deutfchen 
Marchfelder  und  find  noch  unreinlicher  und  ei- 
genfinniger  als  diele;  zeichnen  fich  aber  als  ein 
gröfserer  und  fchonerer  Schlag  Menfcben  und 
durch  eine  gewiffe  Gaftfrey heit  gegen  Reifende1 
aus,  die  oft  im  Bette  des  Mannes  Platz  nehmen 
müITeh,  während  das  Weib  auf  der  Erde  und  die 
Kinder  auf  den  Bänken  liegen.  In  den  neuern 
Zeiten  bemerkt  man  das  Steigen  der  Cultur  und 
der  Wohlhabenheit  in  den  Möbeln  unter  den  Sla- 
wen mehr  als  unter  den  Deutfchen.  Diefe  wech- 

t 

fein  ihr  weniges  erübrigtes  Geld  in  Silbermünze' 
ein  und  vergraben  es  meiftens;  Obligationen  zu 
kaufen,  um  Zinfen  zu  geniefsen,  dazu  find  fie  zu 
befchränkt  und  zu  furchtfam.  In  den  Gebräu- 
chen, wie  in  Kleidung  und  Sprache,  unterfchei- 
den  fich  noch  immer  die  Slawen  und  Deutfchen, 
ungeachtet  fie  feit  Jahrhunderten  Nachbarn  und 
Mitunterthanen  find.  Die  Hochzeitgebräuche, 
die  der  Verf.  weitläufig  befchreibt,  find  wohl  die 
intereffanteften.  Die  Tänze  der  Slawen  zeichnet! 
lieh  von  denen  der  Deutfchen  durch  Lebhaftigkeit 
und  fchöne  Gruppirung  aus.  Auch  der  Auzug 
der  Slawinnen  , welchen  der  Verfaffer  en  detail 
fchildert,  ift  viel  reizender  als  der  der  Deuti 
fchen.  Die  Slawen  im  Gebirge  des  benachbarten 
Ungarns  haben  eine  Art  Kuhreigen,  der  dem 
fchweizerifchen  etwas  ähnlich  ift;  wenn  er  er- 
tönt, legen  fie  die  Hände  auf  die  Schultern  und 
fangen  vor  Freude  und  Wehmuth  zu  weinen  und 
zu  heulen  an.  Auch  werden  fie,  wie  die  meiften 

ß b * Gebirgs-  n 
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Gebirgsvölker,  ftark  vom  Heimweh  überfallen. 

Per  Verfafler  fchliefit  mit  allgemeinen  Bemerkun- 
'gen  über  die  phyfikalifche  Befchaffenheit  des 
Marchfeldes.  Das  Marchfeld  gleicht  in  mehr  als 
einer  Rücklicht  Egypten.  Es  könnte  zur  Korn- 
kammer Wiens  werden,  wie  es  Egypten  für  Rom  . 
war.  Es  leidet  an  Überfchwemmungeü  eines  grö- 
lten Stromes,  die  jenes  nur  beffer  zu  benutzen, 
-verlieht.  Von  der  Ernte  bis  zur  Saatzeit  ift  in 
beyden  Ländern  alles  dürr  und  gelb,  und  die 
Sonnenftrahlen  find  auf  den  öden  Flächen  doppelt 
drückend,  denn  nirgends  erfreuet  Grün  das  Auge, 
und  feigen  erquickt  ein  fchattiger  Baum  den  Wan- 
derer. Wie  in  Egypten  erblickt  man  hier  die 
Luftfpiegelungen  an  nebeligen  Sommer-  oder 
Herbftmorgen.  Gleicher  Mangel  an  Brennholz 
drückt  beyde, Länder  (die  an  der  Donau  und  March 
liegenden  Striche  ausgenommen).  Auch  hier 
nimmt  man  Difteln  zum  Brennen.  Selbft  das 
Stroh  nehmen  Viele  zur  Heizung  ihrer  Öfen  und 
entziehen  fo  ihrem  Viehe  in  den  kalten  Ställen  die 
nöthige  Streu  und  dem  Acker  feine  Nahrung.  Die 
vier  Stunden  breite  Strecke  von  Neufiedel  xbis 
Oberweiden  ift  eine  ,'grofse  Sandvvüfte,  in  der  lieh 
dem  Blicke  nichts  zeigt  als  das  röthliche  Heide- 
gras , und  wo  Sturm  und  Wind  fürchterliche  Sand- 
und  Staubwolken  auftreiben.  Die  etwas  tiefer 
liegenden  Gegenden  an  den  Ufern  des  Ruftbaches 
bey  LafTee,  Haringfee  und  Breiten  fee  find  mit  Mo- 
l'äften  angefüllt,  die  leicht  ausgetrocknet  und  zu  v 
den  herrlichften  Wiefen  benutzt  werden  könnten. 
Eine  eigne  Anficht  gewähreil  die  bufchigen  Ge- 
genden 
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genden  an  der  Donau,  befonders  um  Ort  und 
Eckartsau  nach.  einer  Überfchwemraung.  Die 
Donau  hängt  an  die  Gefträuche  eine  Menge  feiner 
Wurzeln  und  Schaum,  der  fich  allmählig  zu  einer 
zufamuienhängenden  Haut  Verdichtet,  lieh  wie 
ein  Thierfeil  emporheben  läfst  und,  von  der  Sonne 
gebleicht,  den  damit  bedeckten  Sträuchen  das 
Anfehen  von  Zelten  und  der  Gegend  das  eines 
Lagers  gibt.  Vielleicht  könnte  dieler  Stoff  lieh  zi* 
Pappendeckel  verarbeiten  laßen. 

x Nr.o.  VIII.  Beyträge  zur  Kenntnifs  des  Für 
ßenthums  Berchtesgaden.  Xweyter  Beytrag.  Han- 
delt von  den  Holzfchlägern  in  Berchtesgaden,  von 
dem.  Königsfee,  von  St.  Bartholomä,  von  der  Eis- 
Kapelle,  vom  Oberfee.  Der  Berg-  und  Hütten- 
bau in  Berchtesgaden  fordert  einen  grofsen  Holz- 
Aufwand.  In  Berchtesgaden  berechnete  man  das 

v 

jährliche  Bedürfnifs  an  Brenn-  und  Kufenholz  zu 
den  beyden  Salzpfannen  in  Schellenberg  und 
Frohnreit  auf  11,000  Klaftern  im  Durchfchnitte. 
Die  Holzlieferung  befchäftigte  daher  von  jeher 
viele  Hände  und  nährte  zahlreiche  Familien. 
Freunde  der  Natur  verlaffen  Berchtesgaden  nicht, 
ohne  den  Königsfee  befücht  zu  haben.  Der  Aus- 
flufs  des  Sees  ift  mit  Schleufsen  verwahrt,  die  an 
Marmordämme- fich  leiinen.  Die  Albe,  die  fich. 
hier  von  dem  See  losr.eifst,  wird  vermittelft  derfel- 
ben  beherrfcht..  Der  Strom  kann  nach  Bedüjfnifs 
entweder,  verltärkt  oder  gehemmt  werden.  St. 
Bartholomä  gleicht  einer  Infel  im  füllen  Meere. 
Ungeheuere  Gebirge,  der  Watzmann,  die  Stuhl- 
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waSÄ.  der  ßurgftall  u,  f.  w.  und  ein  600  Fufs  tiefer 

See  halten  es  von  der  übrigen  Welt  abgefondert. 

Dip  Kirche,  an  welche  das  fürftliche  Landhaus 

angebauet  ift,  fleht  am  Rande  des  Sees  und  wird 

in  den  Tagen  des  Sturmes  von  feinen  Fluthen  be- 
*1  ^ . 
kämpft.  Der  GletTcher,  der  den  Namen  Eis-  ; 

Kapelle  führt,  ftellt  ein  mehr  als  2000  Fufs  langes, 
befchneytes  Eisgewölbe  vor.  Es  ift  allerdings  eine 
fonderbare  Erfcheinung  in  einem  Lande,  wo  die 
Schneelinie  nur  auf  einer  Höhe  von  6 bis  7000  Fufs 
e.rfcheint,  einen  Gletfcher  in  einem  Thale  zu  fin- 
den, welches  kaum  2500  Fufs  über  das  Meer  er- 
haben ift.  Das  Wunderbare  der  Erfcheinung  wird 
indels  durch  die  Befchaffenheit  der  Gegend  ver- 
mindert. Der  Ort  gleicht  einem  Keffel,  deffen, 
Tiefe  nur  wenige  Wochen  und  in  diefen  nur  weni- 
ge Stunden  des  Tages  die  Sonnenftrahlpn  errei- 
chen. In  diefem  Keffel  ift  jede  Spur  von  Vegeta- 
tion, wie  auf  kahlen  Gebirgen,  unterdrückt. 
Das  Becken  des  Oberfees  hat  ungefähr  lboo  Fufs 
im  Durchmeffer  und  150  in  der  Tiefe.  Hohe, 
beynahe  fenkrechte  Kalkwände  ftehen  ftarr  umher. 
Von  der  Fifchuukel  fällt  der  Röthenbach  über  eine 
Marmorwand  herab  und  eilt  dem  tiefen  Crater  zu. 
Das  Raufchen  des  Wafferfalls  dringt  nicht  bis  zum. 
Ohre  des  Wanderers,  der  ihm  gegen  über  am 
Rande  des  Sees  fteht.  Der  Röthenbach  ift  der  ein- 
zige fichtbare  Canal,  welcher  den  Oberfee  mit 
Waffer  verforgt.  Allein  hoch  über  demfelben  an  den. 
Alpen  iler  Funder  Tauern  liegen  zwey  Seen,  der 
Funden-  und  Grünfee,  beyde  von  heilen  Klippen 
eingefchloffcn  und  ohne iichtbareaAusflufs.  Wahr- 
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fcheinlich  find  fie  die  Behälter,  welche  den 
Ober-  und  Königsfee  mit  ewigem  Waffer  ver- 
Jforgen. 

I 

Nro.  XI.  Bcyträge  zur  Kenntnifs  des  Für - 
ßenthumt  Berchtesgaden.  Dritter  Beytrag.  Ent- 
hält die  pbyfikalifche  und  naturhiltorifche  Anficht 
des  Landes.  Da»  Fürftenthum  Berchtesgaden 
gleicht,  ringsum  von  Gebirgen  eingefchloffen,  ei- 
nem grofsen  Keffel  Nur  an  zwey  Stellen  ver- 
mochten die  GewälTer  die  ungeheuere  Kalkmafie 
zu  durchbrechen,  am  Hallthurm  und  am  hangen- 
den Steine.  Den  Kefiel  felbft  füllen  Hügel  und 
Anhöhen  aus,  theils 'durch  Ablagerungen  entltan- 
den,  theils  durch  das  Gewäffer  aufgefchwemmt.. 
Einige  derfelben  bieten  dem  Viehe 'Weideplätze, 
und  andere  dem  Pfluge  Baugründe  dar.  Der 
gröfste  Theil  ifit  mit  Waldung  bedeckt.  Auf  der 
Scharte  des  Watzmanns  und  in  den  Schryinden  desi 
Göhls,  des  hohen  Bretts  und  des  Steinbergs  laftet 
ewiger  Schnee.  Jenen  Syftematikern,  welche  nur 
die  Granitgebirge  uranfänglich  und  hoch  finden, 
zum  Trotze  ftehen  die  Kalkgebirge  Berchtesgadens, 
in  furchtbarer  Maffe  und  Gröfse  dar.  Der  Göhl, 
welcher  die  öftliche  Scheidewand  zwilchen  Berch- 
tesgaden und  Salzburg  bildet,  erhebt  lieh  gegen 
7800  Fufs  über  das  Meer.,  Die  Hörner  und  Spitzen 
der  Blüchenbacher  Kette  find  ungefähr  gleicher 
Höhe.  Der  Watzmann  hingegen  raget  noch  über 
den  hohen  Göhl  hinaus.  Auch  an  dielen  Hoch- 
gebirgen zeigen  fich  jene  Erfcheinungen , welche 
die  Naturforfchex  an  Kalkgebirgen  überhaupt  ztjt 
- ■ ■ betuue* 
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bemerken  gewähnt  find.  Sie  fteigen  plötzlich  aus 
der  Erde  empor  und  werfen  fielt  eben  fo  rafch  in 
die  Tiefen  hinunter.  Ihre  Rücken  und  Kämme 
lind  von  Klüften,  Scharten  und  Abftürzen  allent- 
halben dnrehfehnitten.  Selbft  das  Innere  derfel- 
ben  ift  voll  unterirdifcher  Kammern,  Höhlungen 
und  Kanäle.  Minder  legnend  fliefsen  daher  auch 
7 die  Quellen  und  Bäche  dahin;  anftatt  den  Boden 
fanft  zu  durchdringen  und  die  Abhänge  der  Berge 
au  befeuchten,  ftürzen  fie  fich  in  Schluchten  und 
Abgründe  und  erfcheinen  gröfstentheils  nur  al* 
verheerende  Wildbäche.  Der  Fundner  See  hat 
, keinen  fichtbaren  Ausflufs;  aber  deutlich  wird, 
wenn  man  das  Ohr  in  der  Nähe  der  Felfenwand 
zur  Erde  hält,  das  dumpfe  Getöfe  fallenden  Waf- 
fe rs  vernommen.  Die  Teufelsmühle  hat  einem 
ähnlichen  Phänomen  ihren  Namen  zu  verdanken. 
In  der  Grotte,  wo  fie  hervorquillt,  hört  man,  auch 
wenn  fie  ftockt,  ein  Sprudeln,  wie  von  aufwallen- 
dem Waffer.  Auch  die  Quellen  am  Fufse  der 
Rainalpe  halten  einen  grofsen  Theil  des  Jahres  ih- 
re unterirdilchen  Waffer  zurück.  Der  Schrey- 
bach,  welcher  noch,  ehe  er  fich  in  den  Königsfee 
ftürzt,  einen  Felfen  durchbrochen  und  über  fich 
eine  natürliche  Brücke  geftaltet  hat,  verliert  fich 
iib£r  der  Triftklaufe  gänzlich  und  kommt  unge- 
fähr 400  Schritte  davon  wieder  aus  der  Erde  her- 
„ vor.  Die  Schabache,  der  Windbach  und  andere 
. Wildbäche  ftehen  Monate  lang  ganz  ausgetrocknet. 
Der  Eisbach  verfiegt , ehe  er  den  Königsfee  er- 
reicht. Nur  jene  Flüffe;  welche  ihr  WaCTer  au* 
Seen,  oder  aus  ewigen  Schnee»  und  Eisbänken 
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führen:  die  Albe,  die  Ramfauer  Ache,  der  Latten« 

Schvvarz-  und  Oiesbach  u.  f.  w.  ftrömen  das  ganze 
Jahr  fort.  Die  Albe  ift  der  vornehmfte  Flufs  des 
Landes.  Sie  entfpringt  aus  dem  Königsfee  und 
nimmt  die  Ramfauer  Ache , den  Laras,  Auer- und 
Kling -Bach  und  alle  Quellen  des  Landes  auf. 

Nur  an  der  Süd-  und  Weftfeite  ftrömen  die  Bäche 
(der  Schwarz-  und  Weifsbach,  der  Dies-  und  Wjl- 
denbach)  über  die  Berge  herab  und  führen  ihr  ' 
WafTer  der  Saale  zu.  Die  ungeheuren  Rille, 
Scharten  und  Stolswände,  welche  an  den  Gebir- 
gen von  aufsen  in  die  Augen  fallen,  werden  auch 
in  ihrem  Innern  entdeckt  uud  fetzen  bis  in  den 
Abgrund  fort.  Das  Becken  des  Königsfees  ift,  wie 
das  Gebirg,  das  von  feinen  Ufern  zu  den  Wob  en 
liinanfteigt,  voll  Schluchten,  fchroffer  AbTchüffe 
und  Abftüvze;  daher  die  außerordentliche , aber 
ungleiche  Tiefe  des  Sees  bey  der  höchften  Been- 
gung. Die  Alpen  tragen  mit  der  Laft  der  Gebirgo 
auch  ihren  Charakter.  Sie  find  im  Allgemeinen 
minder  gefegnet,  als  in  Pinzgau  und  Zitterthal. 

Das  gröfse,  zwey  Stunden  lange  fteinerne  Meer  v 
bietet  dem  Auge  auch  nicht  ein  Gefträuch,  und 
nur  Schafen  ein  kärgliches  Futter  dar.  Die  Alpen, 
Schlung  und  Seelern,  welche  von  dem  Viehe  der 
Fifchunkel  befucht  werden,  ,find  ärmlich  ; ihr -ft  ei« 

]er  Abhang  wehrt  der  Vegetation.  Die  Hochwie- 
fe  und  andere  Alpen  find  felbft  dem  kleinen  Vieh« 
unzugänglich.  Der  Falz  fehlt  es  an  befruchtenden 
Quellen.  Die  fchönfte  Alpe  ift  Lafeld.  Die  waF* 
ferreichften  Alpen  find  Kaltenbrunn  und  am  Dies« 
bach.  Ein  fanftes  Rafengebirge  erhebt  lieh  dort 
i zvvifchea 
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zwifchen  Hochgebirgen.  Der  Tfad  von  dem  Dies* 
bach  hinan  führt  über  lange  Strecken,  von  Vacci- 
, nium  Myrtillus  bedeckt,  und  über  Felder  von  En- 
zian. Nur  Schade,  dafs  auf  den  herrlichen  Alpen, 
der  Winter  zu  lange  verweilt.  Das  Cliraa  ift  in 
Berchtesgaden  überhaupt  mehr  raub,  als  in  dem 
nördlichem  Salzburg.  Die  Gebirge,  welche  einen 
hohen  Gurt  um  das  Land  ziehen,  die  vielen  Seen 
Und  Sümpfe  und  die  höhere  Lage  tragen  dazu  bey. 
Der  Markt  Berchtesgaden  liegt  ungefähr  500  Fufs 
höher  als  die  Stadt  Salzburg;  Ramfau  und  Gern 
und  die;  Berglehen  von  Au  bis  Leopel  bis  1600. 
Auch  die  Menfchenzahl  ift  zu  gering,  als  dafs 
fie  die  Strenge  der  Natur  mit  Erfolge  bekäm- 
pfen könnte.  Einen  Reichthum  an  mineralogi- 
fchen  Varietäten  befitzen  die  Gebirge  Berchtesga- 
dens, fo  weit  Cie  bisher  aufgefcblofTen  wurden, 
eben  nicht.  Das  Land  ift  ganz  von  Kalkmaffen 
erdrückt » welche  in  den  verfchiedenften  Farben, 
felblt  rofenroth , brechen.  Sie  fcheinen  auf  Grau- 
wackenfchiefer  oder  auf  Granit  zu  ruhen.  In  der 
RamTau  ftöfst  man  dagegen  auf  eine  Art  von  Gra- 
nit, aus  welchem  Mühlfteine  von  vorzüglicher 
Güte  gebrochen  werden.  Auch  findet  man  Torf, 
Gyps,  Kreide  und  Petrefacten  am  Göhl  und  am 
Wimbach.  Einft  wurde  auch  Galmey  gebauet. 
Der  gröfste  Reichthum  des  kleinen  Fürftenthums 
beftehet  in  Salz.  Thäler  und  Anhöhen  find  von  dem- 
felben  durchtünkt,  und  an  manchen  Stellen  bricht 
es  wirklich  zu  Tage,  am  Fieberbrunnen,  an  der 
Strafse  nach  der  Bifchofswiefe , am  Ausgange  des 
Ramfauer  Thaies  u.  f.  w.  Der  Salzberg  felbft,  im 
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Grunde  nur  eine  Fortfetzung  des  falzburgifchen 
Tliürnbergs,  il't  noch  reicher  als  dieter.  Gewalti- 
ge Mafien  von  kleinkörnigem  Steinfalz  liegen  da 
auf,  nur  von  kleinen  Thonftücken  durchwirkt. 
Auch  der  Thon  ift  vom  Salz  ganz  durchTchwän- 
gert ; und  die  Waffer  erreichen  den  Sättigungs- 
punkt früher,  als  in  den  Sinkwerken  von  Hallein. 

Nro.  XII.  Beträgt  die  Einfuhr  ausländifcher  ( 
JVaaren  in  die  öfterreichifchen  Staaten  wirklich 
600  Millionen  Gulden?  Von  Kolbielski.  Eine 
gründliche  Zurechtweifung  jener  Behauptung  des 
D.Heintl  in  feinem  Werke  über  die  öfterreichifche 
Tandwirthfchaft,  1 Theil,  ö.  65  f. 

- * / 'i  I * • 

\ . ^ 

Die  Sümpfe  in  Pinzgau  im  Herzogthume  Salz- 
burg. Ein  interelTanter  Auffatz.  Die  Natur  hat 
Pinzgau  in  vielen  Rückfichten  herrlich  bedacht. 

Auf  einer  Seite  ziehen  lieh  von  Saalfelden  bis  ge- 
gen die  Krümmel  hinauf,  die  fogenannten  Sonn- 
"betge  hin,  auf  welchen  Alpen  und  Matten,  Äcker, 
Haine  und  Wohnungen  in  buntem  Gemifche  zer- 
ftreuet  umher  liegen.  Auf  der  andern  Seite  ruhen 
die  dunkeln  Schattenberge,  gröfstentheils  mit 
Waldungen  bewachfen;  und  hinter  denfelben  er- 
hebemüch  die  Ungeheuern  Tauern  von  Fufch  und 
Stubach,  Felbern  und  Krümmel;  fie  ftarren,  mit  \ 

' t 

ewigem  Schnee  und  blendenden  Gletfchem  be- 
deckt. Sobald  man  den  drohenden  Hohlwegen 
von  Lofer  glücklich  entronnen  ift  und  die  fchöne, 
grofse  Ebene  von  Saalfelden  betritt,  entdeckt  man 
das  Kitzfteinhorn , den  hohen  Kalten  und  andere 
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Hochgebirge  Kaprun’s.  Bey  Fifchhorn  und  Bruck 
erblickt  man  das  Wiesbachhorn,  nach  dem  Grofs- 
glockner  eine  der  höchften  Bergfpitzen  in  den  no- 
rifchen  Alpen.  $0  wie  man  fodann  das  obere 
Pinzgau  durchfährt,  blicken  der  Habacber-Glet- 
fcher,  das  Venediger- Joch,  der  Vinackel,  Bin- 
hapa  und  andere  Gletfclier  (in  Salzburg  Keesköpfe 
genannt)  zwifchen  den,Einfchnitten  der  Schatten- 
berge hervor:  erhabene  Schaufpiele  für  das  Auge 
'des  Reifenden,  in  deffen  Bruft  die  Natur  hohe  Ge- 
fühle zu  erregen  vermag.  Der  Anblick  des  Bo- 
dens hat  diefes  hohe  InterefTe  nicht.  Hat  man  Zell 
und  feinen  grofsen  See  im  Rücken,  fo  fangen  die 
pontinifchen  Sümpfe  von  Salzburg  an  und  ftrek- 
ken  fich  drey  volle  Meilen  weit  aus.  Die  Breite 
beträgt  im  Durch fchnitte  x|  Viertelftunde,  und  der 
Flächeninhalt  des  erfäuften  Landes  unge.fahr 
4,200,000  Quadratklaftern.  Die  tiefften  Stellen  find 
in  der  Nähe  von  Mitterfill,  Stuhlfelden,  Litzl- 
dorf  und  Lengdorf,  Der  Boden  wird  immer  mehr 
durchnäfst  und  durchfreffen,  und  die  Moräfte  brei- 
ten fich  aus.  Die  Fäulnifs  des  Bodens  tbeilt  fich 
auch  der  Luft  mit.  Befonders  fteigen  des  Mor- 
gens und  Abends  häufige  Diinfte  aus  den  Moräften. 
auf  und  bilden  einen  dichten,  fchwereh  Nebel 
über  denfelben,  Dielar  Umftand  vermindert  die 
Güte  der  Luft,  welche  fonft  die  Gebirgsthäler  aus- 
zcichnet.  Daher  die  Fieber,  die  fo  gern  die  neu- 
en Ankömmlinge  befallen,  und  die  erhöihete  Ge- 
fahr und  die  fcbnelle  Propagation  in  den  Zeiten 
der  Epidemien.  Die  nachtheiligen  Wirkungen 
würden  noch  auffallender  feyn , wenn  das  Thal 
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weniger  lang  und  breit  und  den  Winden  minder 
ausgefetzt  wäre.  In  den  faulen  Moorgründen  lieht 
man  hier  und  dort,  anftatt  der  grafenden  Herden, 
Pferde  waten,  und  zur  Zeit,  da  man  das  Streugra» 
zu  ernten  pflegt,  Itecken  Männer  und  Weiher  im 
Männergewande  oft  ganze  Tage  bis  an  den  halben 
Leib  in  den  Sümpfen,  um  Futter  für  die  Pferde 
und  Streu  zu  gewinnen.  Nicht  die  Salza  allein 
mit  ihren  Seitenbächen  , auch  der  Zellerfee  ift  eiti 
furchtbarer  Feind  des  fchönen  Thaies.  Er  unter- 
gräbt beftändig  die  Hochftrafse,  welche  zwifchen 
ihm  und  den  Sümpfen  über  Fifchhorn  nach  Bruck 
führt;  er  bedroht  fogar  den  Markt  Zell,  welchen 
die 'alten  Pinzgauer  mehr  verwegen  als  vorfich- 
tig  dicht  an  lein  Ufer  hingebauet  haben,  und  er- 
weitert das  Gebiet  de*  Moors  immer  weiter  über 
Trielau  heraus. 

Nro.  XVII.  Hallein  und  die  Salinen  trotz 
Thürnberg.  Ein  intereffanter  Auffatz  ,.  aus  wel- 
chem wir  folgendes  ausheben.  Die  Stadt  Halleirt 
liegt  am  linken  Ufer  der  Salza,  unter  470  43' 
• nördl.  Breite.  .Ihre  Lage  ift  fchön,  was  die 
Stadt  felbft  nicht  ift;  die  Zahl  ihrer  Häufet*  unge- 
fähr 330  und  die  ihrer  Bewohner  4600.  Die  Stadt 
liegt  am  Fufse  des  Thürnbergs,  welcher  fich  im 
Südweften  derfelben  erhebt:  ein  herrlicher  Berg, 
denn  in  demfelben  legte  die  Natur  die  gröfsten 
und  reichlten  Salzlager  an,  die  an  der  Nordfeite 
des  Tauerngebirges  nur  immer  gefunden  werden. 
Der  Thürnberg  fefbft  ift  ein  kleiner  niedriger  Aft  von 
einem  hohen  Flötz-Kalkgebirge,  und  diefes  ift  ein 
, . Zweig 
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.Zweig  von  der  gewaltigen  Kalkgebirgskette,  wel- 
che aus  Oberöfterrejch  über  Salzburg,  Berchtes- 
gaden und  Tyrol  bis  an  den  Bodenfee  fortfetzt'. 
Man  fteigt  oder  fährt  auf  den  Berg  auf  Schlitten 
hinan.  Der  Salzberg  mifst,  fo  weit  er  nun  aufge- 
IchlofTen  ift,  ungefähr  1635  Fufs  in  die  Höhe,  4083 
in  die  Breite  und  8985  in  die  Länge.  Das  Stein  falz 
trifft  man  dafelbft  nur  fparfam,  dafür  aber  kryftalli- 
lirtes  Fraueneis  in  Menge  an.  Die  Sohle  ift  unrein 
und  fchwer  zu  fättigen,  voll  erdiger  Salze  und 
Mittelfalze.  Defto  gröfser  ift  dagegen  der  Reich- 
thum in  den  untern  Regionen.  Das  Steinfalz  in 
Hallein  ift  nie  ganz  rein,  daher  mufs  es  durch 
IVaUer  aufgelöft  werden,  welches  die  Salz-  und 
Erdtheile  trennt.  Man  zählt  33  Sinkwerke.  Sie 
find  in  keiner  beftimmten  Ordnung  angelegt,  fon- 
dern  durch  den  ganzen  Berg  zerftreut.  Die  Sink- 
werke unterfcheiden  fich  nur  durch  ihre  verfchie- 
dene  Gröfse  von  einander.  Das  gröfste  Sink  werk 
führt  den  Namen:  der  Stäber.  Es  fafst  50  Berg- 
pfannen Sülze  in  fich,  das  ift  650,000  Eimer  Waf- 
fer,  und  gleicht  einem  Saale  von  ungeheuerm  Um- 
fange. Die  Salzarten,  welche  dafelbft  einbre- 
chen r-  find  blätteriges  und  faferiges  Steinfalz  , na- 
türliches Wunderfalz  (Glauberfalz) , Federalaun 
und  Bitterfalz.  Die  ThonmafTe,  in  welcher  fie 
brechen,  beftehet  in  Kalkftein,  Gyps  und  Frauen- 
eis. Das  Sinkwerk  Auer  hält  9 bis  10  Bergpfannen, 
alfo  ungefähr  125,000  Eimer.  Es  ift  fünfmal  klei- 
ner als  der  Stäber,  dafür  aber  verhältnifsmäfsig 
reicher  an  Salzgehalt,  weil  es  niedriger  liegt. 
Die  Quantität  Salz,  welche  binnen  mehr  als  600 
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Jahren  aus  diefem  Berge  gewonnen  wurde,  grenzt 
an  das  Ungeheure.  In  Schellenberg  allein  wur- 
den vom  Jahre  1700  bis  1780  innerhalb  65  Jahren 
(in  den  .übrigen  15  fehlen  die  Rechnungen)  1077 
Wochenfuden,  d.  i.  5,237,787  Centner  gemeinen 
Gewichts  erhalten.  Die  Ausbeute  eines  vollen 
Jahrhunderts  darf  demnach  bey  der  Schellenber- 
ger Pfanne  auf  4,820,000 , und  die  von  l'echs  Jahr- 
hunderten auf  2892  Millionen  Centner  berechnet 
werden.  In  Hailein  war  die  Salzerzeugung  von  je-  . • 
her  ungleich  aufehnlicher . als  in  Berchtesgaden. 

Vom  Jahre  1785  bis  1797  übernahm  Bayern  allein 
4,362,924  Centner.  Die  Pfannen  verichlingen  un- 
geheure Quantitäten  von  Holz. 

II-  Die  Herkulesbäder  bey  Mehadia.  Unter 
den  Naturlchätzen  Ungarns  verdienen  die  Herku- 

* * 1 n 

lesbäder  bey  Mehadia  fowohl  ihres  hohen  Alter- 
thums  als  ihrer  belondern  Heilkräfte  wegen  eine 
vorzügliche  Erwähnung.  Sie  liegen  an  der  öftli- 
chen  Grenze  des  Banats  im  Bezirke  des  wala- 
chifch-illyrifchen  Grenzregiments,  ungefähr  20 
Meilen  von  Temesvar,  2 Meilen  von  Orfova  und 
J Meile  von  dem  Grenzorte  Mehadia,  von  dem  fia 
auch  den  Namen  führen,  in  einem  engen,  von 
hohen  und  waldigen  Bergen  uinfchlollenen  Thale, 
das  von  dem  Csernailuls  durchftrömt  wird.  Ihre 
befondern  Heilkräfte  waren  fchon  den  Römern  be- 
kannt, welches  verfchiedene  Denkmäler  beweifen. 

Die  Herkulesbäder  beftehen  aus  acht  an  dem  rech- 
ten, und  zwey  andern  linken  Cserua-Ufer  liegen- 
den Quellen  von  warmer  aber  ungleicher  Tempe- 
ratur, die  aus  einem  Berge  an  der  recüten  Cserna- 
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Seite  ihren  gemeinfehaftlichen  Urfprung  zu  haben, 
fcheinen.  Ihre  Hauptbeftandtheile  find  nach  den 
bisher  angeftellten  chemifchen  Unterfuchungen 
Schwelei,  Küchenfalz,  Kalkerde  und  Eilen  in  ver- 
Tchiedener  Mifchung.  Diefe  verfchiedenen  war- 
men Quellen  find  beynahc  alle  in  ordentliche,  ge- 
räumige Baffins  eingefafst,  eingedeckt  und  zum 
Theil  mit  befondern  Badekammern  verfehen.  Un- 
ter ihnen  find  das  Schindelbad  und  das  neue  Glie- 
derbad dje  befuchteften.  Der  Zulauf  zu  diefen 
Bädern,  beionders  von  Wallachen  und  Illyriern 
aus  den  benachbarten  Provinzen,  ift  fehr  grofs. 
Taufende  von  Leidenden  fuchen  und  finden  dort 
jährlich  ihr  Heil*  Waren  diefe  Bäder  auch  wegen 
Mangel  an  bequemer  Unterkunft  von  Perfonen  hö- 
herer Stände  bisher  weniger  häufig  befucht,  fo  ift 
dielen  Unbequemlichkeiten  fchon  jetzt  gröfsten- 
theils  abgeholfen. 
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XXVIII. 

I 

\ 

Beobachtungen  der  Vefta  und  Ceres  an  einem 
achtfüfsigen  Ramsden’fchen  Mauerquadran- 
ten und  einer  nach  mittlerer  Zeit  gellenden 

1 * y 

Pendeluhr  von  Grant,  angeftellt  auf  der 

Sternwarte  zu  Padova 

\ 

von 

Giov.  Santini.  . 


1808. 

iShime  des 
beob.  Gelt. 

Zeit  der  Uhr. 

Beob.  Zenitb« 
Diftanz. 

Septbr.  3 

$ St 

v > » 
io  48  2,76, 

% * 

• 1 ff 

62  u 56 

Vefta 

11  20  . 51,16 

6a  s 1 32,5 

• • • 

| 11  30  35,45 

59  58  58 

18  s st 

10 

44 ' 

62 

1 1 

36 

Vefta 

11 

16 

*,44 

62 

6 

48 

20  . * 

11 

1 

16,01 

62 

11 

3 

Vefta 

11 

6 

23>7°l 

62 

16 

57 

21  $ St 

10 

52 

i5-25 

6a 

1 1 

4j,5 

% 

10 

57 

19,60 

6a 

1 1 

7,5 

*)  Vefta* 

11 

6 

25.70 

6a 

16 

57,o 

1803. 

I V 

•)  Bey' Angabe  diefer  Beobachtung  fcbeint  ein' Schreib- 
_ fehler  vorgefallen  zu  feyn,  da  Tie,  ganz  iclentifcli  mit; 
der  vom  20  Septbr.  iß. 
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*8°8. 

iName  ues 
beob.  Geft. 

Zeit  der  Uhr. 

Beob.  Zenith - 
Diftanz. 

Septbr.  25} 

Vefta 

V 

10 

f 

55 

#» 

2,4: 

62 

3<>’ 

01  1 

30  : 

26 

0 *w 

10 

12 

29, 94 

62 

11 

36 

.. 

Vefta  / 

10 

37 

49.20 

62 

4i 

44 

Ceti 

10 

32 

45.80 

62 

38 

6 

Ceti 

11 

7 

29,84 

6a 

16 

50 

29 

Ve;ta 

10 

fl3 

46,84162 

5i 

5 

Ceti 

10 

55 

39,62 '62 

16 

54 

c g Ceti 

11 

9 

44,42 

165 

45 

28 

Octbr.  3 

S SS 

9 

44 

55,i2 

62 

1 1 

37,5 

Vefta 

10 

5 

24. 12 

6a 

59 

50 

Ceti 

10 

®5 

10,78 

61 

39 

= 5 

_ t ^ 

tu  *W 

10 

3° 

10,12 

60 

38 

20 

2 g Ceti 

10 

54 

10,00 

63 

45 

29  • 

4 

Vefta 

10 

0 

52,12 

63 

1 

3i 

1 

Ceti 

10 

21 

15,20 

61 

39 

25,5 

*'  8S 

10 

*6 

14.54 

60 

38' 

24 

2 g Ceti 

10 

50 

14,40 

63 

45 

27' 

fr 

ö VW 

9 

25 

58,31 162 

1 1 

44 

14  j 

Vefta 

9 

39 

11,92)  65 

4 

4 

24 

Vefta 

8 

57 

42,12 

62 

45 

24 

99  3* 

9 

15 

17.44 

67 

2 

5+ 

/ H4> 

VW 

9 

30 

39,55 

60 

38 

25 

•2  g Ceti 

9 

53 

37,3bJ 

65 

45 

35 

31 

56  s* 

7 

5» 

21,58 

60 

55 

16 

S »5 

8 

16 

45,67 

62 

11 

4» 

Vefta 

8 

30 

24,33 

62 

so 

17 

Diefe  Beobachtungen,  gehörig  rerlucirt,  ge- 
ben nachftehende  Pofxtionen  der  Vefta: 
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\ 

IWittlere 
in  Pad 

Zeit 
ov a.  | 

Scheinb.  gerade 
Auffteig.  Q 

Scheinb. 

Liediu. 

Tiicti? 

ö 

1 

Sept.  17 

13 

l 1 

'30' 

H 

41.  t 

349° 

t 

21 

3,4 

«1 

16 

39 

4 *8 

18 

1 i 

25 

53-6 

3.9 

7 

52>9 

16 

44 

08,6 

20 

1 1 

16 

iü,ö 

348  - 

41 

51,8 

16 

55 

b,6 

< 21 

! 1 1 

1 1 

5°>3 

548 

39 

9,7 

16 

59 

4b, 4 

, *5 

1 1 

2 

• 

• 

• 

17 

8 

40  : 

26, 

i° 

47 

48,8 

547 

28 

28,6 

»7 

19 

56  8 

29 

i° 

35 

56,0 

346 

55 

3*J,t 

17 

29 

17,  Q 

Octbr.  3 

10 

J5 

27,2 

'346 

>5 

38,? 

’ 7 

’3ö 

3-5 

4 

10 

lb 

45-5 

34ö 

ö 

41,6 

*7 

39 

45,7 

14I 

9 

2'-) 

58.0 

1344 

56 

50,3 

17 

42 

10,9 

34j 

8 

45 

44  7 344 

28 

13,1 

17 

33 

39,4 

5i 

8 

18 

5Gb 

344 

32 

53, 5J 

16 

58 

2x0 

Aus  diefen  erhaltenen  Pol'itionen,  verglichen 
mit  den  III  Elementen  des  Ur.  Gauls  und  mit  An* 
bringung  dei  nachstehenden  Secular- Gleichungen, 
nach . Lagrange's  Theorie  berechnet,  wurde  die 

Zeit  der  Oppofition  der  Vefta  hergeleitet. 

’ , • 1 

' s 

Jährl.  Veränd.  des  Knotens  v.  wahren  Aequinoct. 

an  gerechnet  ■+■  27, "40 
— — — — des  Apheliums  •+•  76,  81 

— — — der  Neigung  auf 

die  wahre  Schiele  d.  Ekliptik  — o,  os 
Jährl.  Veränd.  d.  Excentr.  d.  Bahn-f-  0,0000029228 

Die  Mittelpunkts-Gleichung  wurde  nach  fol- 
gender tormel  berechnet,  wo  p die  miniere  Ano- 
malie aazeigt. 


i 
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— 5524», "35  ha  P 

+ 1880,  11  fin  2 p 

— 139»  °7  ha  3 P 

+ 11,  75  fin  4 P 

\ 

— 1,  07  fin  5 p 

4-  0,  10  fin  6 p 

• 

— 0,  01  fin  7 p 

, V 

Bey  Berechnung  der  geraden  Auffteigucgen 
und  Abweichungen  der  Planeten  bediente  ich 
mich  der  Methode  des  berühmten  Dr.  Gaufs,  mit 
Annahme  nachfolgender  conftanten  Gröfsen: 

Log.  fin  a =9,9968031  . . . A = 159°  58'  15/5 

Log.  fin  b =9.9082456  . . . B=  72  44  37-  2 

Log.  fin  c =9,5889954  . . . 0=  53  9 49.  9 

Die  Coordinaten  erhielt  ich  durch  die  Formeln: 
jt  =r  fin  a fin  ( \ + wahre  Anom.) 
y=r  fin  b fin  (B  -4-  wahre  Anom.) 
z = r fin  c fin  (C-f-  wahre  Anom.)  , 

Mit  diefen  Angaben  und  Formeln  erhielt  ich 
folgende  Fehler  der  Elemente: 
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; 1808. 

* \ 

i Fehler 

in  /R.  i in  Declin.. 

Aus  den  der 

Oppofition 
'nahe  lie- 
genden Be 
ebachtung. 

. : v • 

Sept.  1 

3 

4 

5 
7 

17 

— 6'  30, "0 

— 6 29,  8 

— 6 35,  5 

— 6 33,  8 

— 6 37,  8 

— 6 53,  4 

+ 21  56,"  1 

+ 3 59,  1 
+ 3 3,  0 

+ 3 59,  0 

4-  a 54»  5 
-+-5  15,  *. 

f Mittel  | — 6'  36,"7|+3y.  o."q 

Aus  den  von  der  Oppo- 
fition entferntem 
Beobachtungen, 

Aug.  4 

, 5 

16 

10 

s,7 

29 

3() 

31 

Sept.  18 
so 

-6'  1/9 

— 6 2,.  0 

— 6 4,  0 

— 6 40,  8 

— Ö 19,  6 

— 6 33,  7 
-6  iö,  7 

— 7 7*  0 

— 7 lü,  3 

4-a'!  i,"5 
4-  2 9»  5- 

+ 3 4,  2 

4-3  3,1 

4-3  57%  1 

4-3  53,  5 

4"  2 55,  0 
4-  3 59>  4 
4-  3 34-  8 
4-3  24>  9 

Das  Zeichen, — zeigt  an,  dafs  die  berechne- 
te Pofitton  kleiner  als  die  beobachtete  war,  und 
umgekehrt  -fc  gröfscr. 

Die  Beobachtungen 0 vom , i bis  17  Septem- 
ber gaben  den  mittlern  Fehler  in  der  geocentri- 
fchen  Länge  . . ..  — 7'  l0>"5 

füdh  Breite  «.  * . - + V2,,  5 

Bringt  man  diefen  Fehler  an  die  berechneten-  : 
hängen  und  Breiten  für  den  7 und.  8 September 
an,  Io  erhält  man: 
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1808. 

1 ’ nnge  der ] 

Mittl.  Zeit.  ( 2 mitth 

1 Aequinoct. 

Länge  d.  Er- 1 
de  iiacli  De-| 
* larrrbr^'s  1 
, Sonnen  Taf. 

| Südl.  Breite. 

1 

c . ^ ° 1 1 1 J **[  * » ■ Jl  \ 

4»ept.  7 12  lg  i3,o'54,  6 22,0(340  5 :46,7 

8|ja  »9  «3,o 1 3+5  5»  4>*'346  4 7»7 

• 1 M 

1 1°  59  35'° 
n 0 37,4 

Differ.  (24  0 o,ol  15*  1 7*8 1 

• »-'  N 

58  *1,0 

* » 4% 

Tägl.  motus  compofitus  = 73'  38  "8 
Elonration  2 8 Septbr  o°  13'  3, "5 

Mittl.Zeit  der  Oppufition  zuPadova 

8 Septbr.  18  8 . 8W  3'  53."6 

Länge  der  2 zur  Zeit  der  Oppofit.  5450  55'  46, "g 
Geocentr.  fiidliche  Breite  . . 11  0 13,  5 

Fehler  der  Elem.  in  d.helioc.  Länge  — ‘ 5'  9, "9 

Breite  + 7,  1 


Ceres. 


J8n8. 

Name. 

I Zeit  der 
| Uhr. 

f!eob. 
Zen.  Dift. 

Sept.  26 

I v , r 1 
Ceres  's  17  44, qo 
'«  rS  lö  9 41,80 

O t ll 

75  47  4 
72  57  *7  1 

Z 1 

Bar.  28  1,8 

t 0 

f lierm.-t-i  1 ,5  Rdaum- 

XXIX. 
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XXIX. 

Errata  et  Corrections  aux  tables  du  Soleil 

t I 

et  de  la  Lune,  publides  par  le  Bureau  des 
Longitudes  de,  France. 


Man  numerire  vorher  die  Seiten,  indem  man 
S.  I an  das  Blatt  a 2 und  S.  143  an  das  Blatt  t 3 am 
Ende  der  Erklärung  legt,  die  unterfchrieben  iftr 
'.25  Janvier  1806  Delambre.  Diefs  wird  die  Nach- 
weifungea  und  Anführungen  fehr  erleichtern. 


Explication  et  ufage ■ des  tahlcs  du  Soleil. 


Seite. 

12 

14 

18 

»9 

31 


Linie. 

26 

»9 

20 

92 

‘ 23 

3' 

*3 

sb 

3l 


...  4-  35,17 fin 2 A . . . li 

11«  19°  52'  n. "7 — 

9 ° 5.41, 9 .....  . - 
t2  (irr*  a 


4- 

+ 


üu  60" 
tcos2  sa 


es  ■+•  35, "7  fin  2 A, 
-11*  29°  52'  n."7 
- .9  10  5 4t,  9 , 
t tfin2a 
‘ T Iin  60" 

ts  cos2  a a 


r ..  • • • • • • . — ■ 

un  30" 

■+■  79.“  573  fin  L ...  - 
Siehe  C.  d.  t.  1810. 

compofee  .1.' - 

La  Variation  annuclle  - 
(t  — 18*0)  anndes, 
LeMouvement annuel  ■» 
en  (t  — 18*0)  aundes. 


Iin  30" 

■+■  80,"  778  Gn  L 

comptde. 
la  Variation  cn 

I . ' 

le  Mouvement 

1 

Page- 
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Seite. 

*4 

fl5 

«6 


' *7 


*8 


3* 

53 


54 

135 


Linie. 

36 

so 

33 


*8 


so 

36 

=9 

14 

16 

20 

22 

»3 

€ 


22 
drcytnal 
31 


j 


+ I, 5014 cos (aB  — D)  lie$  + 1»,  5014 
cos  (sD-B), 

+ o,"  3359  cos  (©  — *•)  — o,"  3359  cos 

' (©—;>. 

Die  Formel  der  faecul.  Aender.  des 
Log.  ift  nach  einer  falfchen  For- 
mel berechnet  dir  =:  tde  (e Qi  -f.  e 

etc.)  cof  z — ( e + etc.)  cofazj  iie 
hätte  berechnet  werden  follen  nach 
dieler : dir  =s  kde  Qe  — (i„j e2) 
cofz  | e -f-  etc.)  cof  2 z,  — t/e*  cof3  z 
die  Tafel  aber  ift  gut , weil  fie  aus  den  al- 
tern Sonnentafeln  Delambre’s  genom- 
men ift. 

on  pourroit  tenir  compte  en  calculant  la 
variat.  pour  (t  — 0,4)  ans.  u.  f.  vr. 
Diefs  wäre  recht  für  das  Jahrhundert; 
ift  aber  falfch  für  eine  Zwifchenzeit. 

Siehe  über  das  Fehlerhafte  diefer  For- 
meln M.  C.  B.  XVIII.  S.  197. 

— o.  00000.  02066  cof  (3D  — B)  lies 

— o.  00000.  206S  cof  ([3  D — B). 

— o.  00000.  9093s  cof  2 C B — E)  lies 

— 0.00000.  090936  cos  2 (B  — E). 

fin  CB  — E)  . ...  . lies  (:B  — E). 

Venus  2.  000  . , — -f-  2 63. 

Jupiters.  630  ...  . — -f-  2 43. 

o. 00019.  000  .....  — o.  00010.  5». 

que  d'y  ajouter  . . . — quede  l’äjouter. 

*f  de  parties  ....  — «de  parties. 

= A + e A cof  z.  In  der  Tafel  XXIX 
hat  man  die  anderweitigen  Fotenzen 
von  e berechnet. 

la  diftance  ...  lies  la  parallaxe. 

15l  i5>uü  • • lies  alle  dreymal  13'  43, "5. 

+o,'I<i6  fin  Cs  E — B)  . , , lies  -f-  o,"oa 
f*n  C2E  — B). 

Seite 
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Seite. 

56 
. 5 7 


40 


41 

43 

44 


45 

50 

55 

56 
61 


65 


66 
6 7 
70 


Linie. 

27 

a 

3 

xo 

21 


= (x  + |e3)  • • • ^fe2  ==5.  m (x  + |.e3). 
cof2  Q jcof  w fin2  0,  lies  cof2  Q 
+ cof2  w fin2  O. 

1 + j En3  w . lies  1 — f J fin*  w.  > 

+ Hl  fin.4  w fin5  © — + 5|  j fin*  u»Iin6Q 
parlkl’Asc.  dr.  moy.  — par  lä  une'efpfece 
d’Asc.  dr.  xnoy. 

+ d w tang  4 5 w . . — + do»  tang*  ^ w, 


> Ce  - „4 


26 

29  \ 

1 

26 

3» 

1 S 

7 

26 

28 

36 

9 

»9 

24 


voriezte 

14 
6 


— + 


— Ce  — 

:»3 


e* 


-t» 


— 79*5 
2?-5-7 
1773271. 
Novernbre. 
Novernbre. 

5»' 

r"  = 

160. ' 

500  + sB. 

500.  + 2 B +.  N 
500  + 2B  + N 


+ ■—  e2  . . 
a8.3 

— 79»  3 - / 

«a-5-7  * ’ ‘ 

— »»73271  . , 

Octobre  . . . 

Octobre  . . . 

5'  • ■ . • « 

IT  *■■  ’■  • • • 4 • • 

830  . . 

59P  B » • 1 . 

500  + B + N 
500  + B + N 
L’  Epocjue  de  la  long.  moy  ....  ajoutex 
pour  1800. 

50092  .....  lifez,  5010,  92. 
Nach  den  neuen  Tafeln  3»  90  29»  g/'o. 
Aber  in  den  Tafeln  felbft  ift  das  Peri- 
gaeum  für  1800  ssc  fis,  9°  29'  3". 
zum  Ausdruck  + a,"i6jS  fin  5 (B  — E) 
fetze  noch  + o, 11 1571  fin  3 (B  — D}. 

+ o,lfios  cos'  (B — iE) lies 

+ o,"io6  cos  £B — 2P).  r 
Die  wahre  Anomalie  wird  feyn  5»  n°44» 
57 ,*'3.  Aber  in  den  Tafeln  findet  man 
etwas  ganz  anderes»,  man  hat  dariD, 
ohne  uen  Grund  anzugeben,  die  Ano- 


malie  um  + 30"  verändert. 
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Seite.  Linie. 

86  a-j, 

• I- 

87  7. 

— e8 


8g  letzte 
gO  III.  Egu. 


— XVIII, 


— XXIII 
XXVIII 

93  vorlezt. 

r 

95  *4 

— 27 

— 28 

97  7 
8 

98  *8 


pourl£  mouv.*  de  l’anom.  moy  ...... 

fetxe  hinzu  en  365  jours. 

Seeberg  . . „i  , . . fies  Seeberg, 
ä midi  V . . . — & minuit. 

,o,  7°  4 4',  I.  Überall  lind  die  Minuten 
weggelafien,  Lies  10*  70  5®1  ♦+">  *• 
Setze  noch  hinzu  — N = Supplement 
du  noeud.  t 

4.  4»,  9 fin  (D  — a)  fetze  hinzu  y . . . . 
+ 2",  6Gn  (aD  — 2 a). 

— 62",  5fin(0+N)  lies;  — 62",  5 fin* 

(©+N). 

_ G",  4 Gn.(C  + N - A)  T - 6»,  4 fin  a 

( <£  + N — A). 

— 6.  gGn(2D— A — 28)  — + 6",  9 fin 

(2D  - A—  28).  ' „ 

— 6' 46",  8 Gn  etc.  . . . — 6' 46", 8 fin* 

N')  ■+•  5 fin4  (C'"+ N')- 


74.» 

Mr.  Bürg 

— 6(  12",  o . . . 
gs  18°  O»  26",  s • . 
■+•  56  et  — 56"  . . 

— 14",  0 [ . . . . . 

■+•  14",  o [ 


58.  6 

M.  Laplace. 

— 4'  35",  o 

gs  130  2'  5",  8. 

-#-47".  5**47"  5. 

— 14",  0 fin  [ ... 
-f-  14,  o fin  [ . . . 


dixi&mes  des  minutes  lies  dixaines  de» 

, t 

minutes. 

P L 

a = X" n A . * “ 

fin  I n — lec  I n. 

cof  T zwcymal  ....  *—  «oIX  beyde- 
mal. 

Long.d.Q6*.2°5i'29"  — C*.  »<>57'  29" 
Die  mittlere  Anomalie  8*  25°  25*  *55i# 
iß  nicht  nach  den  Sonnentafeln  Delam- 
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I 


“7 

n3 


122 


123 


127 

»35 

156 

»38 

»39 


143 


Linie. 


11.  II 


letzte 

18 

5 

21 

23 

*5 

Type 


22 


hres , föndern  nach  dert  altern  vom 
Frcvh-  v.'Zach  verbeflerten  raOln  be- 
rechnet; diele  Anomalie  iit  ohngefahr 
um  zwey  Minuten  zu  klein. 

Cette  cquation  ne  rnortant  jamais  a'  o".  5 
es feheint  darin  eiii  Fehlerau  liegen  und 
die  (ibichung  weiter  zu  gehen. 

quatre  lignes  .....  lies  trois  lignes. 

D"  = (£  + O lies  D"  = (£"'-  © 

31'  49",  82  . . — 31'  49",  78.  . 

»5u  . . . — 13». 

45",  60  ....  . . — 48",  60. 

24",  60  27",  60. 

2'  46",  58 '•  ....  — 2' 46",  18.  , 

. *■  v 

Mouvt  hör.  fecond  ordre  XX  V bis  361  lies 

XXVI  bis  ,56t. 

XXVII  . , . 14  lies  XXVI ...  . i4. 


12 
12 

25  . 

3 

6 

vorlezt. 

letzte 


XXVIII. . 0,001 
bis  . . 2.  298  . 
— Somme  — 1.  226 
A 

N-  * *■  * 

- u> 

w 


• <4  •» 


— XXVIi  bis  o ooi 
. XXVIfl  bis  -a. 298 
lies  — 1.  212. 

A 1 

, ivi  . : 


]5 

M 


»5  _ 15 

;N M 

— a.  o.  00375  x.  . . 
log  fcyig  = 2 • 1 • 
les  refractiaiis  .,  -r  •• 
elliptiques  ..  . . .... 

2U,  i< 

14  Janv.  18.  41.  P.  L. 

P.  L. 

Point  d’Eclipfe  de  le  25  Avril  . . . lies 
point  d' Eclipfe  de  (•)  le  35  Avril. 
Eclipfe  de  C le  i70ctob.  . . lies  Eclipfe 
de  @ le  igOctobre, 


a.  O.  00375  X.. 
log  tangy— .. 
fes  Corrections 
eeliptiques. 

2V,  1. 

13  Jauv.  18.  41. 
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Errata  dans  les  tables  du  Soleil. 

J Tafel  ’ * " " ' ' ■ 

,»  I.  Im  Titel  fetze  nach  Quito  hinzu  et  de  Port  Jackfon. 

. Amfterdam.  — o.  «o*  t".  52°  22'  5"  verbelT. 

o.  10'  n"  $2°  22'  17". 

Berlin  Lat.  30"  verbelT.  45"  , - ' 1 

Bologne  Lat.  36“  — 56'* 

Setze  hinzu  Breslau  (Obf.)  oh  $8'  50"  Lat,  510  6'  50"  ~ 

/ _ Cadix  (obf.  de  la  Mar.  für  1’  Isle  de 

Leon.)  oh  34'  8, "5  Lat.  36°  27'  45  ' 

Coimbre  Lat.  400  14'  o"  verbelT.  400  12'  50" 
Copenhague  — oh  41'  a11  — * oh  40'  57W 
Cracovie  Lat.  52"  . . — • 38"  • • 

Cremsmünfter  Lat.  36''  — 29" 

Danzig  — ih  5'  15"  Lat.  540  21'  5"  verbeff.  — 1h 
5'  11"  Lat.  540  20'  48"  ' 

Dresde  — oh  .45'  4/*  Lat.  51°  a>  54»  — oh  45'  29" 

Lat.  51°  3'  9". 

Setze  hinzu  Dorpat  (Obferv.)  — ih  57'  34"  Lat. 

58°  22'  48".  •/>  . 

: Dublin  ■+■  oh  34'  36"  verbeff.  + oh  34'  46" 

Setzehinzu  Eifenberg  (Obferv).  — oh  38'  29"  Lat. 

5»°  57'  58".. 

Florenee  (übferv.)  — oh  34'  54«  Lat,  30"  ver- 
bell. oh  55'  42"  Lat.  41". 

Gotha  (Seeberg)  Lat.  500  56'  17"  verbeff.  500  56/  7" 
Gottingue  — oh  30'  12"  Lat.  510  32'  5M  verbefT. 

' oh  30»  aiu  Lat.  51.0  31'  54". 

Greenwich  Lat.  40"  verbelT.  39". 

Leipzig  — oh  40'  8"  Lat.  t6"  verbelT.  oh  3g'  5g« 

Lat.  44". 

Leydc  — oh  g'  28"  Lat.  520  8'  25"  verbeff.  oh  8» 

34"  Lat.  520  9'  30"* 

Lisbonne  ■+■  oh  45'  47"  Lat.  20"  verbelT.  + oh  45'  35" 

Lat.  50". 

Madrid  gr.  pl.  Lat,  400  25'  18"  — 4°°  ZV  58"- 
IVlilan  Lat.  5"  , . . . — 2". 

Naples  — oh  47' a6"  . . . — —oh 47' 44" 

Padoue 
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Tafel 


I. 


IV. 


VI. 


VII. 


XI. 


Padoue  Lat.  450  23'  40"  verbell.  45°  34'  2". 
Palerme  Lat.  45"  . . — 1 44". 

Pife  Lat.  7"  . . — 12".  1 

Setze  hinzu  Ratisbonne  (Obfetv.)  — oh  38'  53'' Lat. 

49°  58". 

Rome  St.  Pierre  \ — oh  40'  50»  Lat.  410  53'  54« 
verbelT,  — oh  40'  36"  Lat.  410  53'  56". 
Utrecht  — oh  n'  o"  Lat,  50''  verhelf.  oh  n<  6 11 
Lat.  12". 

Venife  St.  Marc.  Lat.  35"  . . — Lat.  54". 

Vienne  Univerfitd  Lat.  30"  . . ~ 40''. 

Vilna  — ih  31"  45"  . ' v . — th  3!» 

Nota  lign.  5.  F=±:T,-+.B  — 5 lies  FssT'  + B-S. 

220 
618 
230 
850 
5°5 

*i»  29®  5»'  n, "? 
11  *9  57  4G,  7 

427 

°>*55 

. — 43 

* — 76 

4»  — 3*  »6® 

* — 424 

* ~ 553 

. — »6 

— 16 

- 8>"95 
~ 5®, "5 
~ 30.3 

D.  E lies  C.  D.  und 


o,«43 


II.  | 

III.  1767  E iso  . • . . 

1776  N 918  . 

1806  N 130  . . 

1893  N 450  . ... 

300  J.  D 103  . . 

■+•  500  11»  .19®  52'  ii, "7 
+ 900  11  19  57  46,  7 

— 2300  N 417  . 

26  Fevr.  Fract.  de  Fan, 

1 Avril  A 142  . . 

2 Avril  A 176  . . 

19  Avril  4»  16°  . . 

27  Juin  M 524  . . . » 

16  Dec.  C 550  .... 
M 080  A 450  = 66  . 

|M  910  A 150  = 14  . . 

VIII.  IV»  29®  Var.  Sec.  9, "95  . . 
jVlll»  28°  — 29°  ditf.  50, "1  . 

«9°  — 3°°  3®>"4  • 

iMouv.  des  princip.  Arg. 


XII. 


auf  dem  folgenden  Blatt,  IX»  130  diff. 


2,"l 


o°  o ' 

>9  .5® 


lies 

>5, "8 

23,  4 


'1. 


lies  i5)«, 

— »1,  4 


Tablc 
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Tafel 

I 

* . < 

XII. 

OS 

23° 

50'  . 28, "6  . . 

lies  48, "6 

0 

*7 

0 . 29*  5 • • 

*"  5.l/>  5 

0 

*7 

20  . io|  . . . 

— 20* 

1 

0 

20  v.  s.  8,00  . . 

— 9>°° 

1 

’-7 

20  V.  S.  12,97  • • 

— 12i99 

2 

28 

0 Entitre  L)iJT.  ■+■ 

— Did.  ;£etuneBar- 

re  entre  0,0  et  0,1. 

4 

18 

40  1 

* “ 

4 

»9 

5o  J 8fois,n«  . 

. lies  8 fois  ip'\ 

4 

22 

0 V.  S.  10, "13  . 

. — 10, "23. 

1 

6 

5 

0 diff.  16, "6  . 

• — 19, "6*  ' 

■ ■ , ■ 

5 

31 

50  V.  S.  2, "38  . 

. — 2,''34- 

5 

*5 

10  . . 56, "7  . 

• — 4b, "7.  f 

t 

5 

*5 

20  . . 37, "0  . 

r — 27, 0. 

5 

25 

30  . . i7,"3  . 

• “ ' 7»  5' 

XV. 


XVI. 


In  der  Überfchr.  der  letzt.  Colonne  V.  S.  lies  V.  S. 

, *—  + 
Ind.Übcrfchr.d.beyd.letzt.Colonn.  V.S.  verb.  V.S, 

*—  -f- 

gi  230  40'  » . in  24°  . . ...  . — - ns  2go 

10  12  o V.  S.  13, "09  . 13, "13 

iit  der  Über  lehr  ift  Arg.  A 
A 740  * . . 6,"o  . » 


Nach  430  . . 840 
47®  • . 8j^ö.  • *« 

.>etze  unten  an.  die  Tafol 


Arg.  A.  corrige. 
. . - ' . o,"o 

. • — - 440 

••  — 9,"° 

cpnftanteä  öter  o ,°ij 


B 360  C ioq 

4 

10, "6 

• 

— - 

12, "6  , 

- 58«- 

. IOO 

• 

18,  6 

• 

— 

io,  6 

— 780  — 

60 

*. 

20,  9 

• 

— 

25,  9 

-900- 

40 

- 

>2,  5 

• 

— 

*1,  5 

200  — 

2IQ 

• 

10,  2 

• 

— 

18,  2 

— 0 — 

57 

• 

57  ln 

der  Auffchr 

.<  lies  5 

— 2 20  — 

710 

«9, "3 

• • 

lies 

18, "3 

~ 500— r 

560 

21,  z 

• 

— 

32,  X 

— ^OO  — 

630 

• 

25,  3 

• 

— 

25,  0 

-54t*- 

540 

• 

12,  2 

• 

— 

13»  * 

560 

• 

17.  5 

ft 

— 

16,  5 

— 1000— 

580 

11,  0 

• 

— 

11»  7 

6?0. 
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Taff] 

' XVI. 


XVII. 


XVIII. 


XXI. 

XXII. 
XXIII. 


I 

Errata  dans  les  tables  du  Joleil  etc.  38 7 


B 0—750 

• 5."8 

t 

lies 

6,  "0 

— 300  —770 

• 19,  9 

— 

*0»  5 

-440  -790 

• 24,  7 

• 

— 

24>  9 

— 50Ö  —860 

. »5,  7 

% 

— 

25,  7 

— 800—740 

•.  33  v 4 

• 

v 

23>  4 

O 

CD 

00 

1 

0 

0 

1 

• 29>  9 

* 1 

>9.  9 

— 800  —960 

. 12,  2 

• 

— 

13)  » 

— 880  —960 

. 12,  6 

• 

— 

11,  S 

—900—930 

• >2,  9 

• 

— 

11,  9 

B 40 D 100 

. 11,8 

• 

— 

11,  0 

— 900—  270 

• 2,  3 

• 

2,  9 

— 20  — 560 

• ”1  + 

• 

— 

..i°>  4 

.1 

CO 

0 

,1 

0 

• , 3»  0 

’ — . 

5?  0 

— 720  — 890 

. 12,  2 

\ 

— 

12,  0 * 

— 80  — 1000 

• 4>  5 

- f 

4)  3 

— 200  — 1000 

: 3)  9 

• 

2,  3 

— 340  — 1000 

..  7,  7 

« 

— 

7,  2 

— 440  — 1000 

• 6,  8 

• 

— 

6,  5 

B 8°  E 0 

• 13,  "4 

• 

*r* 

i3>  8 

1 

00 

0 

1 

CA 

O 

• »5>  1 

• 

— 

14,  1 

— 30  — 60 

•(  14,  5 

• 

— 

14,  i 

— 380—  0 

».  4,  5 

f. 

— 

4)  » 

— 660—  30 

. 21,  4 

* 

— 

20,  4 

— 600  — 390 

. 6,  6 

— 

7,  S 

O 

Tf* 

00 

1 

0 

CD 

1 

• 5,  9 

r 

- 

4,  9 

-540  - 1740 

. 22,  7 

% 

— 

ai»  7 

— 640  — 820 

. 22,  O 

• 

— 

21,  O 

— 1000—  820 

• 8,  9 

♦ 

— 

9)  5 

— 320  — 880 

. 0,  1 

• 

— 

10,  i 

— 160  —1000 

. 20,  2 

• 

— 

10,  2 

— 9+0—  880 

• 15»  9 

- • 

H>  9 

O 

00 

00 

1 

0 
co 

1 

• »2,  7 

• 

— 

13)  7 

In  der  Anmerkung:  les  nombres  de  la  table  XX 
lies  les  rjombres  de  la  table  XXI, 
lig.  penult.  r^fraction  . . . Ijes  Aberration 
1*  1°  diff.  15, "55  . . . — 15, "75 

Is  30  log.  81  . . * — . 85 

Tafel 
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Tafel 

- . • 

. XXII I. 

r»  230:10g.  73  . 

' * N * 

lies  95 

XXIV.’ 

III»  V>  di  ff. 

12,66  * 

• • 

— 12,6s 

Setze  iiöter  dielte  (Tafel  . conftante  & öter  0,30. 

XXV. 

ß 460  C 80 

. 2,28 

. lies 

5,?8 

— 84°  — 0 

. 0,69  • 

. — 

0,96  . 

- 

— 280—150 

. 1,12 

• 

2,12  », 

— 280  — 260 

, 3,1» 

• — 

3,7» 

\ 

— 230  — 270 

• 3, »5 

*- 

3,75 

— 800  — 210 

• 3, »7 

• 

4,i7 

_ 300— 3S0 

. 3,64 

« - 

2,64 

— 1000  — 620 

• 3, ‘7 

• — 

3,27 

_ 1000  — 760- 

• 1,15 

. — 

'i,i7 

— 1000  — 850 

. i,98 

. — 

».98 

XXVI. 

B 580 D 590 

• i,75 

. - — 

i,95 

> 

— 620  — 530 

• 1,41 

. — 

;»,37 

XXVII. 

B 580 E 230 

• 2,43 

• — 

3,45 

_ 180  — 440 

• 3,37 

. — 

2,37 

— 20—790 

. 1,86 

t — 

2,86 

• 

— 700  — 810 

. 3,98 

. — 

3,88 

XXIX. 

IXs  90  ii°  10"  * 

. — 

IX»  90  io°  n(/ 

xxxiii. 

VI  5 . . . 

135, "65 

, — 

i35,"25 

VII*  0 . . . 

52,  64/ 

I 

52,  66 

diff.  1,94  * 

• • 

. - — 

1,96  , , 

t 

VII.  50  50,^26" 

50,28 

diff. 

2,31  i 

1 

2,83 

VII  10  .‘.  47,45 

. — / 

47,46 

1 

diff.  §,22  . 

* •*  4 

3,25 

II-  5 . . 171,75  i 

• 

«■* 

i5i,73- 

V 25  , . 134,87  - 

134,67 

XXXIV, 

IV  5-:sh  2<5'9>"78 

. ' — 

9,"  5» 

• 

1 

-1-  - 3 40  9>  88 

# f — 

9,  78 

V-  15  — 5 20  23,  oa 

• ■" * / 

22,  92 

. . 

VII  o_i 

> 18,  27 

• — - 

18,  i?  • 

• 1 

Vli  io—  i 20  17,  53 

* *- 

>7»'  18 

Tafd 
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Tafel 

' t 

XXXV. 

2«  o°  a + 

» 

1 ■ . »'  lies 

a — 

5 10  b + 

9 

• • * , mmm, 

b + 

■ 

5 20  b i 

• 

1 ' 

m • . • 

b + 

• r 

4 0 b ± 

■ 

• » * mmm 

b + 

• 

MIL  50—4» 

O 

O 

r* 

• 2I?5  “ 

2>5? 

t mh  0-0 

0 

. 6,"oo  . # — 

o,"oo 

VIII  o-i 

0 

. 2,2a  . i — 

3)2* 

Man.  Corr . XX  £,  1809»  X)  d 


1 

XXX. 
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+ , 

I • . 

’ . * ' V 

W ‘ 

t 

XXX. 

. I’  , ' • 

Auszug 

aus  feinem 

, Schreiben  des  Herrn  Jabbo  Oltmanns. 

• ■ . . - 

r 1 • X, 

Paris,  am  sa  Septbr.  1809. 

• . . » ln  der  Hoffnung,  dafs  Ew.  Hochwohlgeb. 

die  IV  Lieferung  der  Aftronomie  erhalten  haben 
werden,  übcrfende  ich  Ihnen  hier  das  5te  und  ölte 
Buch  von  Hm.  Von  Humboldts  Ortsbeftimmungen. 
In  vier  Wochen  wird  auch  hoffentlich  der  erfte 
Band  unferer  Geographie  des  neuen  Continentes 
fertig  feyn.  Einige  Pofitionen  haben  eine  kleine 
Änderung  erlitten,  weil  ich  vor  drey  Jahren,  wo 
ich  di»'  Rechnung  jener  Beobachtungen  vollende- 
te, den  Fehler  einiger  Monds -Örter  nicht  kannte! 

Im  2ten  Bande,  S.  81,  habe  ich  noch  eine 
Bemerkung  nacbzut  agen.  Der  Brigadier 
fand  nämlich  den  Pan  de  Mata,nzas  o°  59'  58*  ört- 
lich vom  Morro  de  Havanna  durch  feinen  vQitr£f§- 
lichen  Ghronometer.  Die  Länge  des  Pan  ift  hier- 
nach 84°  5'  50"  nach  Motucs , iiatt  deflen  ich  fie 

dort 
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t s dort  84°  5*  17,#  «ach  Ferrer  angenommen  habe. 
Vielleicht  könnte  man  das  arithmetifche  Mittel  aus  . 
beyden  nehmen.  DieTe  chronometrifrhe  Beftim-  \- 
mung  hat  Herr  von  Humboldt  aus  Amerika  mitge- 
bracht; allein  bey  der  grofsen  Menge  feiner  Manu- 
t feripte  vyar  fie  von  mir  überfehen  wordfen.  Der 
Pan  hat  nach  Herrn  von  Humboldts  Beobachtun- 
gen eine  Höhe  von  ungefähr  160  Toifen;  Pildten 

» 

wollen  ihn  in  10  — 12  Lieues  Entfertturig  gefeheri 
haben  Seine  Lage  ift  übrigens  für  die  Schiffe, 
ivelche  voii  Often.  in  die  Havanna  einlaufen  wol- 
len, /fehr  wichtig,,  weil  fie  durch  ihn  die  Havanna 
fuchen,  deren  Abftand  alfo  genau  bekannt  feyn 
mufs.  Ini  Jahre  1804  nahm  ein  Schiff,  welches 
nördlich  vom  Cap  Antonio  herkam  und  feiner Länt 
ge  nicht  gewifs  war,  den  Cerro  Guafaboh  für  den 
Pan  de  Matanras,  fuchte  wörtlich  die  Havanna  und 
— Brandete  an  den  Colorados.  ‘Edwärds  Charte 
fetzt  den  Pan  i|  Grad  vom  Morro  de  laHavanne? 
jedes  Schiff  wird  hiernach  den  Häfen,  verfehlen, 

•da  es  des  Stromes  wegen  nicht  zurückfegeln  kann. 
Den  ganzen  Bahama-Canal  habe  ich  in  meinen  Un- 
terfuchungen  discutirt,  und  ich  wünfehe,  dafs 
meine  Mühe  den  Schiffahrern  nützlich  feyn  möge. 

t ' * » * 

Sehr  dankbar  bin  ich  Ihnen  für  die  Stellen 

aus  Purchas  Travels  *)  etc.  Sie  haben,  ganz  recht, 

Dia.  dafa. 

\ 

l 

•)  Diefe  Bemerkung  bezieht  lieh  auf"  ein-  paar  Stellen», 
die  wir  Hm.  Oltmanns  ans  Purchas  Travels  etje.  mite 
theilten , in  denen  ziemlich  deutlich  von.  eine*  firii-- 

bexn. 
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dafs  fchon  früher  eine  Wafferreife  auf 'dem  Ori- 

■ 

nocko  in  den  Amazonenflufs  vorgenommen  worden 
ift.  Ich  Tehe  um  fot  weniger  ein,  wie  man  die  Ver- 
aftung  der  beyden  Flüffe  hat  beltreiten*  wollen. 
Coridamine  fprach  zu  beftimmt  davon,  und.Cau- 
lins  vortreffliche  Charte  gibt  ein  deutliches  Bild 
davon,  ln  Italien  bey  dem  Arno  findet  etwas  ähn- 
liches Statt.  Herr  von.Humboldt  erzählte  mir  bey 
diefer  Gelegenheit,  dafs  jemand  früher  als  des 
Furchas  Reifender  von  Peru  durch  das  Innere  von 
Amerika  zu  Schiffe  gefahren  und  bey  Cumana  an 
das  Land  gekommen  fey.  Auch  ift  er  neulich  auf 
die  Entdeckung  gekommen,  dafs  ein  anderer  See- 
fahrer zu  Vespucci’s  Zeiten  an  die  Oft- Küfte  Süd- 
Amerika’s  gelandet  fey  , wie  Sie  aus  der  vierten 
Lieferung  der  Statiftique  erfehen  werden.  Cada- 
mufto  erzählt  uns  nämlich,  dafs  der  König  von 
Portugal  im  Jahre  1500  eine  Flotte  von  12  Schiffen" 
unter  Anführung  des  Pedro  Aliares  um  das  Cap  de 
bonrie  Esp^rance  nach  Kalecu-t  gefandt  habe.  Alia- 
res entdeckte,  nachdem  er  die  Cap- Verdifchen  In- 
feln  paffirt  war,  ein  großes  unbekanntes  Land , 
welches  er  für  ein  Continent  anfab;  erfand  dort 
nackte,  braune,  fothgemalte  Menfchen  mit  lan- 
gen Haaren,  die  fich  die  Barthaare  vernichten, 
>das  Kinn  durchbohren , in  Hamaks  fchlafen  und 
vom  Gebrauch  der  Metalle  gar  nichts  wiffen.  Diefs 

1 , Und  , 

Lern  Schiffahrt  aus  dem  Orenocko  in  den  Amazonen- 

flul»  die  Ae  de  war. 

*•  L, 
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find  ohne  Zweifel  Amerikaner.  Ja,  Aliares  lande- 
te wahrfcheinllch  an  der  Küfte  von  Guayana,  denn 
er  erzählt , dafs  man  in  jenem  Lande  eine  Pflanze 
baue,  von  deren  Wurzel  man  Brod  mache  und 
welche  man  Igname  nenne;  Vespucci  hatte  drey 
Jahre  früher  auf  der  Küfte  von  Paria  denfelben 
Namen  gehört. 

4 ! 

s. 

Die  grofse  Charte  vorf*ganz  Mexico  wird  in 
einigen  Tagen  fertig  und  mit  der  vierten  Liefe- 
rung der  Statiftique  ausgegeben  werden.  , Sie  be- 
fteln  aus  zwey  an  einander  paffenden  Blättern  und 
umfafst  die  Darftellung  jenes  Reiches  von  g5,°5 
Länge  bis  an  Louifiana,  begreift  alfo  noch  einen 
' Theil  der  benachbarten  Lände?.  Ihre  barometri- 
fchen  Tafeln  End  hier  jetzt  auch  in  den  Buchhan- 
del gekommen.  La  Place,  welcher  vor  einigen 
Monaten  auf  anderm  Wege  ein  Exemplar  davon  er- 
halten hatte,  wünfchte  eine  Vergleichung  derReful- 
tate  Ihrer  Formel  mit  der  feinigen  zu  fehen.  Ich  ha- 
be auf  fein  Anfuchen  eine  Reihe  von  Beobachtungen 
nach  beyden  berechnet  und  keinen  Unterfchied  in 
den  Refultaten  gefunden;  fie  entfernen  fich  bey- 
de  ftets  äußerft  wenig  von  der  trigonometrifchen 
Meflung,  bald  mit  poQtiven,  bald  mit  negativen 
Zeichen.  Man  läfst,  glaube  ich,  die  für  la  Place’s 
Formel  berechneten  logarithmifchen  Tafeln  in  des 
Connaiffance  des  temps  1811  abdrucken. 

. Arago  ift  mit  allen  feinen  Papieren  und  In.- 
ftrumenten  glücklich  hier  angekommen.  Er  hat 
bekanntlich  an  der  Verlängerung  der  Parifer  Me- 
ridienne  gearbeitet.  Die  Fortfetzung  der  Bafe  du 
. - Syfteme 


3 r)4  Monatl.  Correfp.  180g.  OCTOB  E Ä. 

» , " ' . • 

Syß&öie  mdtrique  ift  nicht  erfchienen.  Wafam 

hat  doch  Azara  feine  Beobachtungen  nicht  ange- 

- geben?  Die  amerikanifchen  Miffionäre  haben  die 
Eigenheit,  von  jeder  Cabarre  die  Länge  und  Brei- 
ie  zu  bemerken.  Ich  habe  diefe  Gewohnheit  oft 
dazu  benutzt , um  den  Abftand  der  Haupt- Miffio- 
nen  der  N.  W.  Külte  des  neuen  Continentes  zu  be- 
richtigen, denn  diefes  werden  fie  wohl  am  ge- 
naueften  kennen. 

HalTenfraz  hat  eine  Geographie  herausgege- 
ben; man  hat  aber  feine  Arbeit  nicht  mit  Beyfall 
aufgeoornmen , wie  man  wenigftens  au»  den  Jour- 
nalen abnehmen  kann.  Pinkerton  hat  gleiches 
Schickral  gehabt.  Der  Atlas  wenigftens  ift  fchlecht 
genug.  Veracruz  liegt  über  zwanzig  geographi- 
fche  Meilen  weit  von  feinem  wahren  Orte  ent-  , 
fernt;  anderer  Mönftruofitäten  nicht  zu  gedenken. 
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die  IJrfachen  der  verfchiedenen  Dichtigkei- 

V ' ten.  der  Weltkürper 

/ # • 

von 

C.  IV.  Marfchall  von  Bieberßein. 


Die  Naturkräfte,  von  welchen  die  Beftimmung 

der  Dichtigkeiten  der  Weltkörper  abhängt,  find. 

erftens:  die  allgemeine  Schwere, 

zweytens:  die  befonderen  Anziehungs-  und  Ab- 
ftofsungskräfte  der  körperlichen  Giundftoffe 

Min.  Carr.  XX.  ß.  »809.  E * 
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in  kleinern  Entfernungen,  wovon  ihre  chemi- 

fchen  Einwirkungen  auf  einander  abhängen, 
drittens:  die  Ausdehnungskräfte  des  Lichts. 

In  der  allgemeinen  Schwere  liegt  die  LJrfaclie 
des  Drucks  der  Beftandtheile  eines  jeden  Weltkör- 
pers auf  einanderund  ihres  gemcinfamen  Streben», 
lieh  dem  Schwerpunkte  des  Ganzen  möglichft  zu 
nähern.  Je  gröfser  die  Maffe  eines  Weltkörpers 
ift,  defto  ftärker  mufs,  im  Ganzen  betrachtet , je- 
ner Druck  werden,  defto  mehr  muffen  lieh  feine 
Beftandtheile  zufammendrängen , und  defto  gröfser 
wird  alfö  bey  fonft  gleichen  (Jmftänden  feine 'Dich- 
tigkeit. • * 

Die  befonderen  Anziehungs-  und  Abftofsungs-  * 
kräfte  der  verfchiedenen  materiellen  Grundftoffe, 
welche  erft  alsdann  bemerkbar  werden,  wenn  fie 
fich  in  kleinern  Entfernungen  von  einander  oder 
in  engerb  r‘ körperlicher  Verbindung  befinden,  be- 
ftimmen  die  Grade  des  Zufammenhangs  und  der 
Dichtigkeit  der  verfchiedenen  Körperarten,  welche, 
wie  die  Erfahrung  auf  unferer  Erde  lehrt,  äuTserft 
mannigfaltig  find.  Hat  fich  ein  Weltkörper  au* 
fulchen  Beftandtheilcn  gebildet,  die  in  naher  che- 
mifcher  Verwandtfchaft  mit  einander  flehen  und 
deren  befondere  Anziehungskräfte  gegen  einander  ' 
in  der  körperlichen  Vereinigung  einen  hohen  Grad 
von  Verdichtung  zulaffen,  fo  wird,  auch  wenn  fei- 
ne Maffe  klein,  alfo  die  Wirkung  der  Schwerkraft 
gering  ift,  feine  mittlere  Dichtigkeit  beträchtlich 
werden.  Da  höchft  wahrfcheinlich  oft  gröfsere 
Weltkörper  aus  fehr  verfchiedenartigen  Grundftof- 

ien 
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fen  zufammengefetzt  find,  fo  werden  die  Dichtig- 
keiten der  einzelnen  Körper,  aus  welchen  fie  be- 
ftehen,  auch  lehr  ungleich  feyn ; aber  die  mittlere 
Dichtigkeit  des  Ganzen  beftimmt  lieh  durch  di« 
verfchiedenen  Dichtigkeiten  und  MafTen  der  Thel- 
le,  aus  welchen  es  zufammengefetzt  ift. 

Die  Ausdehnungskräfte  des  Lichts  haben  ohne" ' 
Zweifel  einen  grofsen  Einflufs  auf  die  Dichtigkei- 
ten der  Weltkörper.  Die  gröfsern  derfelben  zie- 
hen lehr  wabrfcheinlich  den  im  Welträume  zer- 
ftreuten  Lichtftoff  in  weit  gröfserer  Menge  an  lieh 
als  die  kleineren.  *)  . Diele  Anziehung  folgt  dem 

allgemeinen  Gefetze  der  Gravitation.  Wenn  dem- 
nach die  Mafien  zweyer  Weltkörper  M und  m find,  ' 
fo  wird  der  gröfsere  derfelben  M die  zerftreuteu 
Lichttheile  in  der  Entfernung  D eben  fo  ftark  an- 
ziehen,  als  der  kleinere  m in  der  Entfernung  d, 
wenn  fichD  zu  d verhält  wie  y'^M.-y'' m.  Es  eignet 
fich  alfo  der  gröfsere  Körper  in  einem  kugelförmi- 
gen Raume,,  detfen  HalbmefferD  ift,  die  Lichthei- 
le eben  fo  ftark  an , als  der  kleinere  in  einem  ku- 
gelförmigen Raume,  deffen  Halbmeffer  d ift,  wenn 
diefe  beyden  Halbmeffer  fich  wie  die  Quadratwur- 
zeln aus  den  Mafien  beyder  Weltkörper,  oder  diefe 

E e % Räume 

•)  Ich  beziehe  mich  hier  auf  die  Abhandlung  im  Novem- 
berftück  1806  der  monatlichen  Correfpondenz  S.  413  \ 

über  die  Urfache  des  Selbftleuchtens  der  Sonne.,  Meh- 
rere Beobachtungen  von  Schröter  und  Harding,  wel- 
che die  dort  enthaltene^  Ideen  beftäligen,  finden  fich 
in  dem  Berliner  Aßronomiichen  Jahrbuch  für  1809 
S,  164.  167  u.  f. 

" ' ✓; 
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Bäume  felbft  wie  die  Produkte  au»  ihren  Maffen  in 
die  Quadratwurzeln  derfelben,  nämlich  wie  M-^ M : 
m verhalten.  Nimmt  man  nun  an,  dafs,  da* 
Licht,  fo  weit  es  nicht  durch  Anziehungskräfte  an-  ' 
derer  Körper  verdichtet  wird,  im  Welträume  gleich 
zerftreut  fey,  fo  verhalten  lieh  die  Lichtmaffen, 
die  beyde  Weltkörper  bey  .fonft  gleich  günftigen 
Umftänden  der  Lage  an  lieh  ziehen,  wie  diefe  Räu- 
me, und  man  kann  im  Allgemeinen  den  Satz  auf- 
ftellen,  dafs  bey  übrigens  gleichen  Umftänden  die 
Lichtmaffen,  welche  verfchiedene  Weltkörper  fich. 
aneignen,  im  Verhältnifs  der  Produkte  ihrer  Maf-  . 
len  in  die  Quadratwurzeln  ihrer  Maffen  flehen.  *) 
Da  nun  diefes  Verhältnifs  weit  gröfser  ift,  al*  da» 
Verhältnifs  ihrer  Maffen,  fo  ift  es  klar,  dafs  der 
gröfsere  Weltkörper  von  dem  im  Welträume  zer- 
ftreuten  Lichtftoff  ungleich  mehr  durchdrungen 
und  umgeben  werden  wird,  als  der  kleinere.**) 

Nun 


t -•)  Die  GedankÄn-  und  Schlufsfolge , welche  hier  zum 
Grunde  liegt,  ift  ausführlich  entwickelt  in  den  Unter- 
fuchungen  über  den  Urfprung  und  die  Ausbildung  der 
gegenwärtigen  Anordnung  des'  Weltgebäudes  S.  165 
bis  167.  Was  dort  von  den  VerhältnilTen  der  Anzie-  f 
hungskräfte  der  Weltkörper  auf  die  materiellen  Theile 
aufser  ihnen gefagt  ift,  läfstfich  hierauf  die Lichttheile  - 
anwenden. 

Gefetzt  z.  B.  die  Maffe  des  Jupiters  fey  (um  eine  Qua- 
dratzahl zu  nehmen)  324 mal  gröfser  als  die  Malte  der 
- . Erde,  fo  wird  Jupiter*  5832 mal  mehr  Lichttheile  alt 

lieh  ziehen  als  die  Erde.  Weil  aber  die  Lage  des  Ju- 
piters der  Anziehung  des  zerßreuten  Lichts  ,wegen  der 
gröfsern  Entfernung  von  der  Sonne  günftiger  ift  al* 

di# 
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Nun  hat  aber  das  Licht  die  Eigenfchaft  die 
Theile  der  Körper,  mit  welchen  es  in  Verbindung  ' 
kommt,  von  einander  zu  entfernen.  Es  muf*  lieh 
alfo  durch  den  gröfsernZuflufs  des  Lichts  die  Dich- 
tigkeit der  gröfsern  Weltkörper  beträchtlich  ver- 
mindern, und  je  mehr  bey  ihnen  die  Kraft  der 
Schwere  bemüht  ift  ihre  Beftandtheile  zu  lammen 
zu  drängen,  defto  mehr  wird  die  expanfive  Kraft 
des  Lichtüoffs  ihr  entgegen  wirken.  *)  Die  Dich- 
tigkeit eines  jeden  Weltkörpers  ift  das  Refultat  des 
Kampfes diefer  beyden  lieh  widerftrebenden  Kräfte, 
modificirt  durch  die  Affinitäten  deiner  Beftandtheile. 

Mit  dielen  theoretifchen  Betrachtungen  ftimmt 
dasjenige  überein,  was  wir  aus  unfein  befchräok- 

ten 

die  Lage  der  Erde,  To  wird  jenes  Verhältnifs  der  vpn 
beyden  Weltkörpern  angezogenen  Lichttheile  noch 
gröfser  werden. 

Die  Erfcheinungen  auf  unferer’  Erde  zeigen  uns  als 
allgemeines  Naturgefetz  nur  die  Zunahme  der  Ausdeh- 
nung der.  Körper  durch  die  Wärjne  und  ihre  Zufam- 
menziehung  durch  die  Erkaltung.  Lavoifier  , der  ei- 
nen eigenen  Wärmeftoff  (Calorique)  annimmt,  ISfst 
es  dahin  geftellt  feyn , ob  das  Licht  eine  Modification 
' des  Wärmenftoffs , oder  diefer  eine  Modification  des. 
Lichts  fey.  Traitö  ölementaire  de  Chymie,  Partie  I. 
Chap.  I.  — De  Luc  unterfebeidet  in  feiner  Theorie 
das  Licht  und  die  Feuermaterie  und  betrachtet  das 
Feuer  als  eine  aus  beyden  zufammengefetzte  FKilfig- 
keit.  Dem  Licht  allein  aber  fchreibt  er  die  expanfive- 
Kraft  des  Feuers  zu.  In  das  Licht  allein,  als  Beftand 
theil  des  Feuers,  fetzt  er  alfo  auch  die  Urfache,  warum 
diefes  die  Körper  ausdehnt.  De  Luc  Iddes  für  la  Md_ 
teorölogie,  Partie  »,  Chap.  I.  et  1,  ' 
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ten  Erfahrungen  über  die  Dichtigkeiten  der  Welt- 
körper zu  entnehmen  im  Stande  find. 

Diejenigen  Cometen,  weichein  ihrem  Laufe 
tief  in  unfer  Planetenfyftem  fich  fenken,  find  an 
Mafle  gröfstentheils  fehr  fchvvach;  keiner  derfel- 
ben  hat  je  noch  merkliche  Veränderungen  in  den 
Bahnen  unferer  Planeten  durch  feine  Anziehungs- 
kräfte bewirkt.  Eben  deswegen  find  auch  ihre 
Dichtigkeiten,  fo  weit  man  nach  ihrem  äufsern  An- 
blick urtheilen  kann,  fehr  gering.  Ihr  Stoff  ift  nach 
vielfältigen  Beobachtungen  gröfstentheils  fo  fein, 
dafs  er  nicht  fähig  ift  das  Licht  der  Sonne  ßark  zuj 
fück  zu  werfen.  Das  Licht  der  Cometen  ift  daher 
faft  immer  blaffer  und  matter  als  das  der  Pla- 
neten. Ihre  Atmofphären  find  ao,  50  ja  50  mal 
gröfser  als  die  Kerne.  Bey  vielen  kann  man  nicht 
einmal  die  Spur  eines  Kerns  entdecken,  und  die 
Feinheit  ihres  Lichtes  ift  öfters  fo  grofs,  dafs  felbft 
durch  ihre  Mittelpunkte  die  Sterne  fichtbar  find, 
die  fie  bedecken  *). 

Diefe  Erfcheinungen  erklären  fich  leicht  aus 
dem,  was  wir  vorausgefetzt  haben.  Da  die  Maf- 
ien der  uns  fichtbaren  Cometen  unbeträchtlich 
find,  fo  ift  auch  die  Schwere  ihrer  Theile,  welche 

ihren 


*)  LaLande’s  Aftronomie  §.  3116.  — Bode’s  Aftron.  Jahrb. 
für  1739,  S.  103 — für  1800,  S.  *43.  — v.  Zach's  Geogr.  ,» 
Ephemeriden  für  1798,  S.  600.  in  welchen  Zeitfchrif- 
^ ten  die  Beobachtungen  von  Herfchel,  Bryant,  nnd  Ol- 
bers  über  folche  Cometen,  die  blofs  Sammlungen  von 
Dunften  zu  feyn  fcheinen,  bemerkt  find. 
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ihren  Druck  auf  einander  bewirkt  und  fie  um  ei- 
nen gemeinfchaftlichen  Schwerpunkt  verfammelt, 
gering.  Sie  nähern  fich  daher  einander  nicht  fo  ' 
felir,  als  bey  Weltkörpern  von  größeren  MafTen, 
und  manche  Beltandtheile , welche  bey  diefen  in 
den  tropfbaren  oder  feften  Zuftand  übergehen 
würden,  bleiben  bey  den  Cometen  im  Zufiande 
der  expanfiveu  Flüffigkeit  oder  doch  vvenigftens  in 
einem  ungleich  grobem  Abftande  von  einander 
als  bey  den  Planeten  und  Hauptkörpern-  von  gro- 
fsen  Waffen,  Daraus  ift  es  erklärbar,  - warum  man- 
che Cometen  blohs  aus  einer  Maffe  expanfiver  Dün-  " 
fte  beftehen,  und  warum  bey  den  meiften  di® 
Dunßkreife  im  Verhältnifs  gegen  ihre  feften  und 
tropfbar -flüffigen,  MafTen  fo  grofs  find. 


Den  Cometen  fclieinen  diejenigen  kleinen 
Planeten,  welche  man  in  neueren  Zeiten  entdeckt 
hat,  rückfichtlich  ihrer  Naturbefchaffenheit,  fehr 
nahe  zu  kommen.  Ceres  und  Pallas  haben  unter 
den  Planeten,  im  Verhältnifs  ihrer  kleinen  Kugeln, 
die  höchlten  und  dichteften  Atmofphären,  welche 
lieh  als  lichtbare  Lichtnebel,  ähnlich  den  Lichtne* 
beln  der  Cometen  , um  fie  ausbreiten  und  mit  der 
Entfernung  von  den  Oberflächen  in  immer  weni- 
ger dichte  und  leichtere  Schichten  abfallen,  auch 
in  der  Stärke  und  Art  der  Erleuchtung  auffallen- 
den Veränderungen  unterworfen  find.  Juno  hat 
zwar  nicht,  wie  Ceres  und  Pallas,  einen  Cometen- 
artigen  Nebel  um  fich,  doch  mufs  fie  fehr  walir- 
fcheinlich  mit  einer  hohen  und  ftarken  Atmolphä- 
re  umgeben  feyn,  welches  aus  den  fehr  verändere 

licheja. 
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liehen  Modificationen  ihres  Lichts  zu  fchliefsefc  ift, 
t da  fie  bald  heller , bald  weniger  hell,  doch  ohne 
beftimmte  Perioden  desLichtwechfels  erfcheint.  *) 

' Alle  diefe  Planeten  find  aber  auch  fo  klein , dafs 
die  Wirkung  der  Schwere  nicht  ftark  genug  ift,  ih- 
re Theile  in  den  Zuftand  einer  gröfsern  Dichtig- 
keit zu  verletzen,  üher  die  Yefta  find  uns  noch 
keine  in  diefer  Hinficht  angeftellten  Beobachtun« 
gen  bekannt. 

Über  die  Sonne,  den  Erdmond  und  die  grö- 
fsern bekannten  Planeten  unferes  Sonnen- Syftems 
laffen  lieh  nähere  Data  angeben,  woraus  die  Ver- 
hältniffe  ihrer  Mafien,  Dichtigkeiten  und  der 
Schweren  oder  Fallhöhen  der  Körper  auf  ihren. 
Oberflächen  entnommen  werden  können.  Die 
neueften  Berechnungen  hierüber  find  in  .anliegen- 
der Tabelle  dargeftellt,  welche  ich  auf  Erfuchen 
durch  die  Güte  des  Hrn.  Prof.  Wurm  erhalten  ha- 
be. Obgleich  fie  der  Natur  der  Sache  nach  blofs 
einen  eingefchränkten  Grad  von  Genauigkeit  ha-  • 
ben  können,  und  mit  den  Beobachtungen,  worauf 
fie  beruhen,  von  einer  Zeit  zur  andern  “ immer 
weiterer  und  fortfehreitender  Verbefferungen  fä- 
• - big 

Schröter's  Lilientlialifche  Beobachtungen  der  neu 
'»  entdeckten  Planeten , Ceres,  Pallas  und  Juno.  Diefer 

berühmte  Beobachter  fchätzt  den  Durchmeffer  der 
Ceres  auf  55z  Meilen  und  ihren  Lichtnebel  bis  zur 
feinlten  Grenze  auf  146  Meilen,  den  DurchmeiTer 
der  Pallas  auf  465  geographifche  Meilen,  und  die  Höhe 
ihr«  Lichtnebcls  auf  101  geographifche  Meilen.  \ 
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hig  find,  fo  reichen  fie  doch  zu  dem  Zweck  diePer 
Abhandlung,  wo  es  auf  grofse  Schärfe  nicht  an-  ' 
kommt,  vollkommen  hin  *).  Sehr  auffallend  ift 
es  bey  Anficht  diefer  Tabelle,  4afs  die  kleineren 
Plane-tep,  Mercur,  Venus,  Erde,  Mars  und  der 
Mond,  die  gröfsern,  Jupiter,  Saturn,  Uranus 
und  befonders  die  Sonne  felbft  an  Dichtigkeit  weit 
übertreffen,  obgleich  auf  jenen  die  Wirkung  der 
Schwere  zu  Verdichtung  ihrer  Maffen  ungleich  ge- 
ringer ift,  als  auf  diefen.  Man  erkennt  hier  deut- 
lich eine  der  Schwere  mächtig  entgegenwirkende 
Kraft,  welche  wahrscheinlich  keine  andere  ift  als 
die  ausdehnende  Kraft  des  Lichts.  Am  meiften 
äufsert  lieh  diefe  an  der  Sonne  felbft,  deren  Dich- 
tigkeit nur  den  vierten  Tbeil  der  Dichtigkeit  der 
Erde  beträgt,  während  die  Fallhöhe  auf  der  Son- 
nen-Oberfläche  aßmal  gröfser  ift  als  auf  der  Ober- 
fläche der  Erde, 

$ -» 

\ • 

V 

Unter 


•)  Man  fche  Wtirm’s  Verfucli  einer  genauen  Beßim- 
mang  der  Mafien  der  Planeten  in  Verbindung  mit  ih-  ' 
ren  Umlaufszeiten  und  mittlern  Entfernungen  im6ten 
Jamde  der  von  Zach’fchen  Mortatl.  Correfp,  (1803  Jun. 
S.  54,6  — 570)  worin  die  verfchiedenen  Berechnungs- 
Methoden  diefer  Gröfsen,  die  dabey  in  Betracht 
kommenden  Elemente  und  die  Grade  ihrer  Zuverläf- 
figkeit  naher  aus  einander  gefetzt  find.  — Aus  der 
anliegenden  Tabelle  iß  erficlrtlich , dals  Herr  Wurm 
nicht  die  von  ihm  felbß  am  angeführten  Orte  gefun- 
denen Gröfsen,  fondern , den  Merkur  ausgenom- 
men, blofs  die  neueßen  gegenwärtig  von  la  Place  an- 
genommenen Data  angefetzt  hat. 

4 
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Unter  den  eben  genannten  kleinern  Planeten 
haben  Mercur  und  der  Mond  zufolge  der  zeitheri- 
gen  Beobachtungen  und  Berechnungen  die  mcilte 
Dichtigkeit,  obgleich  fie  an  Maffe  die  geringften 
find.  — Diefs  mag  vielleicht  von  einer  befgnders 
ftarken  Verwandtfchaft  de?  grüfsern  Theils  ihrer 
Beftandtheile  herriihren,  zum  Theil  aber  auch, 
darin  feinen  Grund  haben,  weil  die  Erde  und  Ve- 
nus wegen  ihrer  gröfsern  MafTen  fielt  eine  weit  be- 
trächtlichere Menge  des  lie  ausdehnenden  Lichts, 
als  jene  Planeten,  zueignen. 

Faffen  wir  nun  alle  bekannten  Erfcheinungea 
über  die  Dichtigkeiten  der  verfchiedenen  Him- 
melskörper zufammen , fo  fcheint  fich  daraus  zu 
ergeben,  dafs  das  Minimum  der  Dichtigkeit  bey 
den  kleinften  diefer  Körper,  die  ganz  oder  doch 
beynahe  ganz  aus  Verfarpmlungen  expanfiver  Flüf- 
figkeiten  beftehen,  vorhanden  fey,  dafs  fodann. 
mit  der  Zunahme  der  Mafien  der  Weltkörper  in 
der  Regel  auch  ihre  Dichtigkeiten  zunehmen, 
dafs  aber  diefe  Zunahme  nur  bis  auf  einen  gevviffen 
Grad  gehe,  dafs  fie  bey  gröfsern  Weltkörpern  von 
gewiffen  Mafien,  wie  z.  B.  der  Erdmond  und  Mer— 
cur  find,  ihr  Maximum  erreiche,  und  dann  bey 
noch  gröfsern  Mafien , wie  Uranus,  Saturn,  Jupi- 
ter, wieder  abnehme.  Daraus  wird  es  vvahrfchein- 
lich,  dafs  die  ausdehnenden  Kräfte  des  Lichts  nur 
bey  den  gröfsern  Weltkörpern,  die  im  Stande  find, 
grofse  Lichtmaffen  an  fich  zu  ziehen,  auf  die  Ver- 
minderungen ihrer  Dichtigkeiten  ftarken  EinfluT» 
haben,  bey  den  kleinern  Weltkörpern  aber  wenig 

merklich 
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merklich  find,  und  dafs  alfo  bey  diefen  nur  die 
verdichtende  Wirkung  der  Schwere  vorzüglich  in 
Betracht  kommt. 

Übrigens  ilt  es  klar,  dafs  die  Zu-  oder  Ab- 
nahme-der  Dichtigkeiten  der  Weltkörper  fich  nicht 
genau  nach  der  Stärke  ihrer  Mafien  richten  kann, 
weil  diefe  Dichtigkeiten  nicht  blofs  durch  die  all- 
gemeinen Naturkräfte  der  Schwere  und  des  Lichts, 
fondern  auch  durch  die  chemifchen  Kräfte  be- 
ftimmt  werden,  welche  von  der  befondern  Be- 
fchaffenheit  der  Beftandtheile  eines  jeden  Welt- 
körpers  abhängen.  Man  darf  lieh  daher  nicht 
wundexn,  wenn  von  dem  Mercur  an,  der  diejeni- 
ge Maffe  zu  haben  fcheint,  bey  welcher  das  Re- 
fiiltat  der  Schwerkraft  und  der  ausdehnenderi  Kraft 
des  Lichts  die  gröfste  Dichtigkeit  erzeugt,  die  Ab- 
nahme der  Dichtigkeiten  nicht  genau  mit  der  Zu- 
nahme der  Mafien  übereinftimmt , wenn  z.  B. 
Mars,  obgleich  gröfser  als  Merkur  und  kleiner  als 
die  Erde,  doch  eine  geringere  Dichtigkeit  als  die- 
fe hat;  denn  der  Einflufs  läfst  fich  nicht  fchätzen, 
welchen  die  Verwandtfchaft  der  meiften  Beftand- 
theile des  Mars,  die  ohne  Zweifel  geringer  ift  als 
die  der  Beftandtheile  der  Erde , auf  die  geringere 
Verdichtung  jenes  Weltkörpers  haben  kann. 

Endlich  läfst  fich  aus  den  theoretifchen  Be- 
trachtungen und  aus  den  Erfahrungen  fchliefsen, 
dafs  dieGrade  der  Dichtigkeiten  der  Planeten  nicht 
mit  ihren  .gröfsern  oder  geringem  Entfernungen 
von  der  Sonne  in  Verbindung  ftehen  und  fich  nach 
keinem  beltimmten  Gefetz  richten,  das  von  diefen 
Entfernungen  abhängig  feyn  könnte. 

Tafel  ' 
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Tafel  1. 

Maßen  der  Planeten  und  der  Sonne. 


i A)  | B)  j 


G) 


Sonne. 

(La  Place  Mdc.  c£l.) 


lOOOOOO 


529650 


t-v 


Mercur. 

(Mon.  Correfp.  1802, 
Jun.  S.  566. 


3221517 


I 

0,310412  | 0,102321 


Venus 

(Delantbre  Mon.  Corr. 
1302 , Septbr.)  (Altron. 
Jahrb.  1806,  S.  152.") 


350538,6 


*,803957 


0,924369 


Erde. 

(La  Place  Mec.  celefte.) 


329630 


3, °537°5  - 1 


' ; 

' 'M 


Mars. 

(Delambre  Mon.  Corr. 
1802 , Sept.  S.  274.") 


iiisssrf 0,398723 


0,129455 


Jupiter. 

(I.a  Place  Mie.  eil.} 


1 

1067,09 


937» 1 *8* 


308,9056 


Saturn. 

(Bouvard  Mon.  Corr. 
1804,  Nov.  S.  45*0 


I 


55**7  i284’4467 


93,7foi5 


Uranus. 

f La  Place  M^c.  c£l.} 


19504 


5h3?i53 


16,90062 


Mond. 

(Delambre  Mon.  Corr. 
1802,  Sept.  S.  275.) 


22579660 


0,044287 


0,01459854 


1)  In  Columne  A)  wird  die  Sonnenmaffe  =1,  in 
Columne  B)  die  Sonnenmaffe  = 1000000  und  in 
Columne  C)  die  Erdmaße  =1  angenommen; 
die  Columne  C fetzt  die  mittlere  Sonnen -Pa- 
rallaxe = 8»”6  (nach  den  neueften  Beftimmun- 
gen)  voraus.  — In  Columne  A)  ftelien  die 
Maffen,  Jo  wie  fie  la  Place  gegenwär- 
tig annimmt  (den  Mercur  ausgenommen); 

• bey 
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bey  Venus,  Mars,  Saturn  und  dem  Mond  hat  Ja 
Place  leine  Angaben  in  der  Expofit.  du'  Syftfeme 
etc.  und  im  erften  Tome  der  Möcanique  cölefte 
geändert  und  durch  Delumbre  und  Boüvard 
die  obigen  genaueren  Beftimmungen  berech- 
nen laffen.,«.  Die  Mercursmüfle  behält  la  Place 

noch=  — — — bey;  da  fie  fich  aber  auf  einen 

2025810  J 

zu  grofsen  Mercurdurchmeffer  (=  7,^0)  grün- 
det, fo  habe  ich  blols  in  Columne  A)  die 
die  Mercursmaffe  nach  meinen  Beftimmungeii 
mit  dem  Mercur-Durchmeffer  6, "01  angefetzt. 

s)  Die  beyden  Columnen  B und  C find  von  mir 
' aus  der  Columne  A berechnet  worden. 

Tafel  II. 

Dichtigkeiten  der  Planeten  und  der  Sonne,  auch 
"Wirkung  der  Schwere  oder  Fallhöhe  (in  dex 
erften  Secunde)  auf  ihrer  Oberfläche. 


I Fallhöhe  1 
j Dichtigkeit.  {in  Parif.Jj 

1 Fufsen.  | 

Durclimeff. 

Sonne 

1 1 |o,23667|598,44  | 

1920, "82,  - 

Mercur 

1 io,t5588!2,59843l  i*>63358| 

6,  01 

Venus 

| 4»34417l1>oi8i5|i4,9586o| 

, 16,  6 

Erde 

| 4,2252011  1 15,10958! 

17,  3 

Mars 

| 3-8178510,905591  7,12751 1 

9,  0 

Jupiter 

| 1,05404)0,34946140,383221 

184,  7 

Saturn 

I 0,83593!°, i9784!23,253oo| 

154»  1 

Uranus 

I 0,87875)0,20797!  13, 58°oo| 

74,  5 

Mond 

| 6,0923811,44191 1 ‘ 6,00170! 

4,  7491 

Die 
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Die  doppelte  Columne  für  die  Dichtigkei- 
ten, wobey- entweder  die  Dichte  der  Sonne  oder 
die*  der"  Erde  = 1 gefetzt  wird',  fo  wie  die  Colum- 
ne für  die  Fallhöhen,  find  von  mir  unter  Voraus- 
fetzung  der  DnrchmefTer  der  Planeten  in  der  letz- 
ten Columne,  wovon  die  Dichte  und  Fallhöhe. ab- 
hängt, berechnet  worden.  Diefe  letzte  Columne 
enthält  den  auf  einerley  Standpunkt,  woraus  die 
Planeten  gefehen  werden,  nämlich  auf  einen  Ab- 
ftand,  der  der  miltlern  Entfernung  der  Erde  von 
der  Sonne  gleich  ift’,  reducirten  mittlern  Durch- 
melTer  jedes  Planeten  zufolge  verfchiedener  in 
Bode’s  aftron.  Jahrbüchern  von  mir  angeftellten 
Unterfuchungen  (S.  auch  meine  Anleitung  zur  Pa«' 
rallaxenrecbnung  S.  17  und  19).  — Wegen  gro- 
fser  noch  lierrfchender  Ungewifsheit  über  die 
fchejnbaren  Durchmeffer  der  Planeten  (welche  zu 
heben  auch  la  Place  bey  mehrern  Gelegenheiten 
' den  Aßronomen  empfohlen  hat)  find  auch  die  dar- 
auf beruhenden  Dichten  und  Fallhöhen,  zumal 
bey  Jupiter  und  Saturn,  etwas  ungewifs.  Von 
den  ungewiffen  fcheinbaren  Durchmetferi»  hängen 
auch  in  Tafel  I.  zum  Theil  die  Mafien  ab,  wie  ich 
in  der  Abhandlung  über  die  Mafien  der  Planeten 
(Mon.  Corr.  1802,  Jun.)  zu  zeigen  gefucht  habe. 

1 . ■ r 
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. die  geographifclie  Lage  von  Genf. 


Immer  machten  wir  es  uns  zur  Pflicht',  unfere 
Lefer  mit  neuen  geographifchen  Ortsbeftimmun- 
gen  und  genaden  trigonometrifchen  Operationen 
bekannt  zu  machen,  und  wir  halten  es  daher  auch 
jetzt  für  zweckmäfsig,  einige  hierher  gehörige  Da- 
ta aus  der  im  Auguft- Stück  der  Biblioth.  Britanu. 
befindlichen  „Note  für  la  pofition  göographique 
,,de  Genfeve  et  für  d’autres  rdfultats  geoddfiques 
„et  barometriques“  hier  aüszuheben. 

Die  Refultate  beruhen  zum  gröfsern  Theil 
auf  geodätifchen  Opei-ationen,  die,  feit  einigen 
Jahren  vom  öftlichen  Frankreich  aus  angefangen, 
die  Genfer  Sternwarte  zum  füdlichen  Endpunkt 
haben  und  von  einem  bey  diefer  Arbeit  ange- 
ftellten  Ingenieur  Geographe  den  Herausgebern 
der  Biblioth.  Britann.  mitgetheilt  wurden.  Diefe 
Vermeffungen  bilden  fchon  jetzt  .eine  bedeuten-, 
de  Kette  grofser  Dreyecke,  die  fich  in  der  Rich- 
tung 

\ 
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tung  der  Alpen  und  des  Jura  von  Südweft  nach 
Nordoft,  von  Genf  bis  Mannheim  erftrecken.  -In 
der  Mitte  «liefes  Diftricts,  bey  Enfisheim,  gibt 
die  gröfste  bis  jetzt  gemeffene  Bafis  von  mehr  als 
10000  Toifen  den  Mafsftab  zu  dem  ganzen  Netz 
ab.  Was  lieh  hiervon  hauptfächlich  auf  die  geo- 
graphirche  Läge  von  Genf  bezieht,  ift  folgendes. 

Die  Ortsbeftimmung  des  St.  Peters -Thurms 
zu  Genf  (tour  de  l’horloge  de  St.  Pierre)  wurde 
durch  eine  Verbindung  mit  der  Strasburger  Stern- 
warte mittelft  zwölf  grofser  Dreyecke  erhalten. 

In  allen  diefen  Dreyecken,  die  fich  auf  die  bey 
Enßsheim  mit  Platina- Mefsßangen  gemeffene  Ba- 
fis gründen,  wurden  alle  dr6y  Winkel  mit  einem 
jgzolligen  BordaifcbenMultiplications-Kreis  durch 
40 — ioofache  Multiplication  beftimmt.  Alle  Drey- 
eckspunkte  wurden  auf  Strasburg,  deffen  Breite 
durch  eine  grofse  Menge  Zenith -Diftanzen  des 
Polaris  beftimmt  worden  war,  bezogen.  Die 
Orientirüng  der  ganzen  Dreyecks- Kette  wurde 
durch  ebenfalls  durch  den  Polaris  beftimmte  Azi- 
muthe  der  Seite  Strasburg -Donon,  und  die  Län- 
gen-Differenz  zvvifchen  Strasburg  und  Paris,  die 
übrigens  hier  nur  als  conftante  Gröfse  mit  in 
Rechnung  kömmt,  aus  den  Caffinifchen  Drey- 
ecken hergeleitet. 

Aus  diefen  trigonometrifclxen  Operationen 

wurde  nun  die  Breite  des  St.  Peters -Thurms  zu 

/ • , 

Genf  mittelft  drey  verfchiedener  Dreyecks- Rei- 
hen hergeleitet, 

a)  Aus* 

f - - * 

" , I • 
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Breite,  von  Genf. 

1)  Aus  den  Dreyecks- Punkten 
Strasburg,  ßolchenberg,  Ro- 
tifluh,  Bautiger,  Wider-Kalm, 

Moleffon,  Dole,  Genf  . ' . 46°  xa'  4 ,"97 

js)  Aus  Strasburg,  Balon,  Chaf- 

feral,  Chafferon,  Dole,  Genf  46  ta  4,  95 
3)  Aus  Chafferon,  St.  Sorlin,  Mt. 

Tendre,  Voirons  und  Genf  . 46  12  4,  96 

und  hiernach  im  Mittel 
, Breite  von  Genf  . . 46°  xa'  4," 95 

Die  Reduction  dieTer  Beftimmung  auf  die 
Sternwarte  zu  Genf,  die  von  den  Herausgebern 
der  Biblioth.  brit.  in  einem  befondern  Nachtrage 
geliefert  wird,  und  die  Vergleichung  diefer  trigo- 
nometrifchen  Beftimmung  mit  der  frühem  aftro- 
nomifchen  berühren  wir  nachher  noch  befonders. 

' ' T * * * 

Azimuth  der  Seite  Dole-Gen&ve 
von  Mittag  nach  Abend  ge- 
rechnet ....  1710  gf  45>"oa 

Azimuth  de  la  tour  de  Voirons 
und  Genf  . . . 257  6 56,  63 

Mit  Anwendung  der  Längen- 

Differenz  zwifchen  Strasburg  * > 

und  Paris  . = 5 34  36 

folgt  aus  der  erften  Dreyecks-Reihe 

Längen-Differenz  zwifchen  Genf 

und  Paris  . . . . = 3 48'  26,  3a 

aus  der  zweyten  Dreyecks-Reihe  5 -6.  ^ 

im  Mittel  Genf  öftlich  von  Paris  4g'  a6/'^S 
Hon.  Corr.  XX  B.  1803.  p f 
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Aifo  Längen  - Differenz  zwifchen  Strafsburg  und 
Genf  1®  56' 9/6»*  die  ei11“?  auf  den  neuern  tri- 
gonometrifchen  Meffungen  beruht. 

Es  ift  z\j  bedauern,  dafs  diefe  Angaben  et- 
was unvollftä'ndig  find,  da  es  Tehr  intereffant  ge- 
vvrefen  feyn  würde,  die  zwölf  Dreyecke,  wodurch 
die  Verbindung  zwilchen  Strasburg  und  Genf 
erhalten  wurde,  nebft  der  Diftanz  der  Parallelen 
be/der  Orte  felbft  zu  kennen. 

Die  Genfer  Sternwarte  ift  auf  diefe  Art* 
durch  genaue  geodätifche  Operationen  mit  Mün- 
chen und  Strasburg  verbunden  und  wird  es  fpä- 
. tgrhin  auf  eine  gleiche  Art  auch  mit  Paris,  Dün- 
kirchen, Gotha,  Wien,  Dresden,  Mayland  u.  f.  w4 
feyn,  wenn  die  grofsen  den  Ingenieur-  Geographen 
Henry,  Franchot,  Nouet,  Bonne  und  Deleros 
•ufgetragenen  geodätifchen  Operationen  ausge- 
führt Teyn  werden. 

Die  Höhe  de*  Pflaftevs  an  der  Cathedral -Kir- 
che zu  Strasburg  über 'die  Meeretfläche  beruht  auf 
barometrifchen  Beobachtungen  und  folgt  mit  An- 
wendung der  Trembley’fchen  und  la  Place’fchea 
Formel  . • . . • ,»  = 74»74  Toif. 

Höhe  des  Thurms  über  dem  untern 

Boden  . . . * 78,91  — ■ 

Höhe  des  Strasburger  Münder* 

überder  Meeresfläche  , , 147,65  Teil. 

Tiigonometrifc'tri  Mellungen  ga- 
ben dann  Höhe  der  Dole  über 
der  Meeresfläche  . . • , “ 863,63  Tolf. 

welches  mit  der  frühem  barometrifchen  Beftim- 
mung  von  Deluc  gut  harmonirt,  - 

Di» 
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Die  Verbindung  des  St.  Peters -Thurms  mit 
der  Sternwarte  zu  Genf  wurde  auf  folgende  Art  er- 
halten. Die  Lage  der  Sternwarte,  von  der  die 
Spitze  jenes  Thurms  gefeiten  und  von  der  aus  eine 
für  di£fe  Operation  völlig  hinlängliche  Balis  von 
102,497  Toifen  gemeffen  werden  konnte,  erleich- 
terte diefes  Gefchäft  ungemein,  indem  die  Ver- 
bindung auf  diele  Art  durch  ein  einziges  Dreyeck, 
deffen  fpitzigfter  Winkel  42°  war,  erhalten  wurde. 
Die  Winkel  an  der  Balis  wurden  theils  mit  einem 
halbe  Minuten  gebenden  Sextanten  von  Ramsden, 
theils  mit  einem  vortrefflichen  Theodolith  von  Hur* 
ter  gemeffen.  Nach  gehöriger  Berechnung  folgte 
aus  dem  gemeflenen  Dreyeck,  dafs  der  Thurm 
4, "62  nördlicher  als  die  Sternwarte  lag,  und  hier- 
nach deren  Breite  aus  jenen  geodätifchen  Beftim- 
mungen  = 46°  ia'  o/'go  wird.  t 

Früher  wurde  die  Breite  diefer'Stern  warte  aftro- 
nomifch  durch  einen  sf  füfsigen  Quadranten  vöü  Sif- 
fon  durch  Zenith-  Diftanzen  der  Sterne  ß Aurigae, 
Capella,  i und  « Cygni  beftimmt.  Der  Mikrome- 
ter gab  4"  an,  und  jede  Beobachtung  ward  mit 
ößlich  und  weltlich  verwandtem  Limbus  gemacht. 

- Die  erße  Reihe  von  Beobachtungen  , die  der 
verftorbene  Mailet  im  Februar,  Marz  und  Auguft 
1775  machte,  gibt  im  Mittel  aus  allen  4 Sternen  ' 
die  Breite  46°  ia'  5" , und  46°  12'  o",  wedn  man 
die  Beobachtungen  der  Capella  wegläfst,  die  eine 
Irregularität  verrathen.  Schon  im  Jahre  1774  wur- 
den diefe  Beobachtungen  der  Akademie  der  Wir- 
fenfchaften  mitgetheilt,  und  wahrfcheialich  lind 
* . Ff  a fi# 
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fie  in  den  Memoiren  derrelben*)  befindlich.  Eine 
Ipätere  Beftimmung  der  Breite  von  Genf  wurde  im 
Jahre  1777  durch  Capella  und  SCygni  erhalten;  das 
Mittel  aus  zwölf  Beobachtungen  gab  46°  n'  58". 
Beyde  Refultate  aus  aßronomifchen  Beobachtun- 
gen harmoniren  hiernach  mit  der  geometrifchen 
Beftimmung  fehr  gut.  Die  Differenz  der  Lange 
zwifchen  dem  St.  Peters -Thurm  in  Genf  und  der 
dafigen  Sternwarte  wurde  aus  dem  oben  erwähn-  „ 
tenDreyeck  9,"ö4 gefunden,  und  hiernach  Längen- 
• Differenz 

zwifchen  Paris  und  Genf  aas  der 

geometr.  Meffung  . = 30  48'  56* 

— 15' 14, "4  in  Zeit. 

Aus  einer  Menge  Jupiters -Satelliten-Verfinfterun- 
gen  und  Sternbedeckungen  folgte  aber  fchon  weit 
früher  diefe  Längen -Differenz  = 15'  14",  welches 
ganz  vortrefflich  mit  jener  geodätifchen  Beftim- 
xnung  harmonirt. 

Vielleicht  wäre  es  der  Mühe  werth,  jene  al- 
tern aßronomifchen  Beobachtungen  mit  neuenEle- 
menten  in  Rechnung  zu  nehmen,  da  lieh  dadurch 
jene  Längen- Differenz  wohl  merklich  ändern 
könnte. 

♦ 

• 4 *'.  \ 

* 

•)  Es  ift  mir  nicht  möglich  gewefen , die  Beobachtun- 
gen , von  denen  hier  die  Rede  ift , in  den  Parifer  Me- 
moiren aufzufinden. 

v.  L. 
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Tables  aßronomiqu,es 

publies  par  le  Bureau  des  longitudes  de  Fran- 
ce. Nouvelles  Tables  de  Jupiter  et  deSatur- 
ne,  calculdes  d’ aprfes  la  Theorie  de  M.  lä 

Place  et  luivant  la  divilion  ddcimale  de. 

' \ . .» 

F angle  droit ; par  Bouvard. 

Paris,  1808.  • , 

% ... 

X3ie  aftronomifchen  Tafeln,  von  denen  wir  jetzt,, 
unfern  Lefern  eine  kurze  Überlicht  mitiheilen 
werden,  find  die  Frucht  einer  mehrjährigen  Arbeit 
von  la  Place  und  Bouvard.  Schon  einigemal  haben 
wir  in  diefer  Zeitfchrift  la  Place’s  vortreffliche  Ar- 
beiten über  die  ganze  Theorie  der  Jupiters-  und 
Saturns- Trabanten  erwähnt  und  zugleich  die  Re- 
fultate  davon  (M.  C.  B.  XII,  S.  1 folg»)  mitgetheilt. 
Succeffive  Verbefferungen , von  denen  \yjr  nach- 
her weiter  Rechenfchaft  geben  werden,  die  theils. 
-la  Place  in  den  Perturbations- Gleichungen  bey 
weiterer  Entwickelung,  theils  Bouvard  in  denel-. 
liptifchen  Elementen  f^nd , hielt  die.  Beendigung 

der 
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der  vorliegend»!!  fchon  weit  früher  angekündigten 
Tafeln  bis  zuin  vergangenen  Jahre  auf. 

Von  allen  Planeten- Tafeln  waren  die  von 
Jupiter  und  Saturn  bis  zur  Erfcheinung  der  De- 
lambre'fchen  Tafeln  die  unvollkommenften  ge- 
blieben. Halley’s  Tafeln  waren  im  Jahre  1740  für  1 
den  Jupiter  um  1 1',  und  für  den  Saturn  um  #a'  feh- 
lerhaft. La  Lande  , der  mit  beffern  Beobachtun- 
gen, aber  ohne  eine  belfere  Theorie  neue  Tafeln 
für  diele  Planeten  entwarf,  war  nicht  glücklicher. 
Etwas  weniger  fehlerhaft  ftellte  Lambert  mit  Zu- 
ziehung empirifcher  Gleichungen  die  Beobachtun- 
gen dar,  allein  auch  das  waren  bloTse  Palliative, 
die  nur  auf  kleine  Zeiträume  ausreichen  konnten. 
Die  grofse  Schwierigkeit,  die  Bewegung  .diefer 
Planeten  mit  dem  Himmel  zu  vereiniget! , beftand 
in  der  aus  der  Vergleichung  älterer  und  neuerer 
Beobachtungen  fehr  deutlich  lieh  ergebenden 
Xcheinbaren  Acceleration  und  refp.  Retardation  in 
der  mhtlern  Bewegung  diefer  Planeten.  Lange 
hielt  man  dief®  progreffive  Ungleichheit,  in  der 
fich  keine  Periode  zeigte,  für  eine  wahre  Secular- 
Gleichung , und  nur  dem  berühmten  VerfalTer  der 
Mdcanique  celefte  war  es  Vorbehalten,  den  wahren 
Grund  diefer  anomalifchen  Erfcheinung  als  eind 
nothwendige  Folge  des  Gravitations- Gefetzes  auf 
das  befriedigend  Ae  darzuftellen.  Erft  dann,  als  la 
Place  durch  eine  ganz  neue  Analyfe  in  den  Pa- 
„rifer  Memoiren  von  1784  gezeigt  hatte,  dafs  je- 
ne fcheinbare  Acceleration  und  Retardation  in 
den  mittlern  Bewegungen  bey der  Planeten  durch 
. ein» 

1 •’  . • 
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eine  in  einem  Zeitraum  von  etwas  mehr  als  goo 
Jahren  periodifch  wiederkehrende  Ungleichheit 
dargeftellt  wird,  und  in  jenem  Auffatz  überhaupt 
die  ganze  Theorie  der  gegenfeitigen  Störungen  je- 
ner beyden  grofsen  Weltkörper  vollftändig  entwic- 
kelt hatte,  konnte  an  die  Conftruction  befT*  rer 
Jupiters-  und  Saturns - Tafeln  gedacht  werden. 
Nun  kam  es  blols  auf  einen  gewandten,  uner- 
müdeten  Rechner  an,  der  aus  den  Beobachtun- 
gen die  Conhanten  der  la  PlaceTchen  Theorie 
beftimmte.  Delambre,  dem  die  Aftronomie  fo 
viel  verdankt,  übernahm  jenes  Gefchäft;  er 
beftimmte  66  Oppositionen  für  Jupiter  und  74 
Oppositionen  für,  Saturn,  entwickelte  daraus  Be- 
dingungsgleichungen für  Correction  der  ellipti- 
fchen  Elemente  und  erhielt  auf  diefe  Art  Ta- 
feln, die  alle  frühem  und  fpätern  Beobachtun- 
gen in  den  Grenzen  von  einer  halben  Minute 
darftellen.  Bey  der  allgemeinen  Sorgfalt,  mit 
dpr  Delambre  diefe  Tafeln  bearbeitet  hatte, 
wurde  deren  Fehler  noch  weit  geringer  feyn, 
wenn  nicht  theils  in  der  Theorie  wegen  unge- 
wifTer  Made  des  Saturns  u f.  w.  theill  durch  eini- 
ge mit  aufgenommene  weniger  zuverläffige  ältere 
Beobachtungen  noch  eine  kleine  Ungewifsheit 
übrig  geblieben  wäre.  Bey  Bearbeitung  feines 
grofsen  Werkes  unternahm  la  Place  eine  neue 
und  weiter  ausgedehnte  Entwickelung  der  gan- 
zen Störungs- Theorie  diefer  beyden  Planeten, 
wo  lieh  denn  noch  manche  früher  vernachläf- 
, fjgte  nicht  unbedeutende  Glieder  ergaben;  diefe, 
verbunden  mit  einer  Menge  neuerer,  vortreffli- 
cher 
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eher  Beobachtungen,  lief*  mit  Recht  erwar- 
ten, dafs  eine  völlige  Umarbeitung  der  Jupiters- 
und  Saturns- Tafeln  dielen  eine  noch  größere 
Vollkommenheit  geben  werde,  und  Bouvard’s 
' Bemühungen,  der  Ii<  h diefei”  Arbeit  unterzog, 
fcheinen  durch  den  Erfolg-  gekrönt  worden  zu 
feyn.  Mit  Beftimmtheit  wird  heb  erft  dann  hier* 
über  entfeheiden  laffen,  wenn  nach  Verlauf  von 
xnehrern  Jahren  die  Tafeln  fortfahren  lo  gut  mit 
dem  Htmütel-'zu  harmoniren,  als  es  jetzt  der 
Fall  ift.  Mit  girofser  Wahricheinlichkeit  ift  diefs 
allerdings  zu  erwarten,  da  la  Place  von  Seiten 
der  Theorie,  und  Bouvard  in  Hinlicht  der  Beftim- 
mung  der  Confxanten  aus  ausgefuchten  Beobach- 
tungen alles  angewandt  haben,  um  diefen  Ta- 
feln die  höchfte  Vollkommenheit  zu  geben. 

Man  ift  heut  zu  Tage  davon  zurückgekom- 
nen,  bey  Beftimmung  von  aftronomifchen  Ele- 
menten hauptlächlich  fehr  alte  Beobachtungen 
zu  benutzen,  da  die  vielfachen  Quellen  von  Un- 
gewißheit, die  bey  jenen  frühem  Beobachtung 
gen  faft  durchgängig  eintreten,  den  Vortheil  des 
inneliegenden  langem  Zeitraums  meißentheils 
iiberwiegen,  und  gevvifs  fehr  zweckmäfsig  war 
es  daher  auch,  daTs  Bouvard  zu  Beftimmung  der 
•Uiptirchen  Elemente  nur  Beobachtungen  von 
Bradley  . la  Caille,  Mayer,  Maskelyne  neb ft  fei- 
nen eignen  benutzte.  Da  die  elliptifchen  Ele- 
mente von  Jupiter  und  Saturn  fchon  nahe  be- 
kannt waren,  fo  bediente  er  lieh  zu  deren  Ver- 
teuerung der  voruelfüchen  Methode  der  Bedin- 

gungs- 
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gungs- Gleichungen.  Drey  und  fanfzig  Oppo- 
fitionen  des  Jupiters  von  1750  — 1807  und  Heben 
und  fünfzig  Oppofitionen  des  Saturns  von  1747 
— 1809  gaben  ihm  mit  vieler  Schärfe  die  Cor- 
reetionen  der  eliiptifchen  Elemente. 

Allein  bey  diefer  erllen  genäherten  Verbef- 
ferung  der  Elemente  blieb  Bouvard  nicht  flehen. 
Ohne  viele  Schwierigkeiten  werden  in  unferm 
Planeten -Syfteme  die  erften  approximativen  Ele- 
mente erhalten,  allein  die  letzte  Verbefferuttg 
der  Planeten  - Tafeln  ift  vorzüglich  für  die  Pla- 
neten, die  bedeutenden  Störungen  unterworfen 
lind,  ungemein  mühiam,  indem  hier  eine  Ver-  , ' 
Wickelung  unbekannter  Elemente  einlritt,  deren 
Abfonderung  und  fucceffive  ^Beflimmung  grofse 
Vorficht  erfordert.  Die  gegen feitigen  Störungen 

beftimtneu  die  Mafien  der  Planeten,  und  von  die- 
■ > , 
fen  hängen  wieder  bekanntlich  die  Störungen 

ab,,  und  fo  wie  nur  bey  vollkommener  Kennt- 
nifs  der  Störungs-Gleichungen  die  eliiptifchen 
Elemente  rectificirt  werden  können,  eben  fo  kön- 
nen auch  nur  mit  bekannten  eliiptifchen  Elemen- 
ten die  Störungen  entwickelt  werden.  Man  fieht 
hieraus  leicht,  dafs  eine  ftrenge  Beftimmung  al- 
ler Elemente  auf  einmal  nicht  möglich  ift,  fon- 
dern  dafs  diefe  nur  durch  fucceffive  Approxima- 
tionen erhalten  werden  können.  Diel’s  war  es 
denn  auch,  was  Bouvard  bey  feiner  Bearbeitung 
neuer'  Jupiters-  und  Saturns -Tafeln  that.  Da 
die  erften  Bedingungs-  Gleichungen , mit  Zuzie- 
hung der  im  Tom.  111.  'der  Mecani^ue  cdlefle 

, --  ent- 
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Entwickelten  Störungen,  die  auf  einer  noch  etwa» 
problematifchen  Saturn« -MalTe  beruhten,  berech- 
net worden  waren,  To  hatte  Bouvard  in  Feine  Be« 
dingungs -Gleichungen  aufser  den  Differentialen 
der  elliptifchen  Elemente  auch  noch  ein  Differen- 
tial der  Saturn*  - Maffe  eingeführt.  Die  Entwicke- 
lung gab  die  Saturns- Maffe  = — - — , ftatt  der 

Anfang*  von  la  Place  angenommenen  — - — . 

Dadurch  erhielten  die  Störung« -Gleichungen  eine 
Wefentliche  Abänderung,  und  da  auch  la  Place 
die  ganze  Theorie  diefer  Perturbationen  von  neuem 
unterfuchte  und  da,  wie  man  aus  Tome  IV.  Mdc. 
cöl.  S.  527  folg  fieht,  noch  mehrere  neue  nicht 
unbedeutende  Glieder  auffand  , fo  veranlagte  dief* 

, Bouvard  auch  zu  einer  Wiederholung  feiner  Arbeit, 
da  er  natürlich  erwarten  mufste,  dafs  die  bedeu- 
tenden Änderungen  in  den  Störungen  auch  feine 
vorher  gefundenen  Correctionen  der  elliptifchen 
Elemente  merklich  ändern  würden.  Die  ganz  neue 
Umarbeitung  aller  Bedingungs-Gleichungen  recht- 
fertigte diefe  Erwartung;  die  erft  gefundenen  el- 
liptifchen Elemente  erhielten  wieder  bedeutende 
Correctionen,  und  auch  die  Saturns-Maffe  ward  ge- 
ändert, indem  fie  nun  — - — gefunden  wurde. 

Mit  diefer  wurden  nun  die  endlich  verbeffertea 
Störungen  berechnet  und  die  Formeln  entwickelt, 
die  den  vorliegenden  Tafeln  zur  Grundlage  die- 
nen und  von  denen  die  früher  (Mon.  Corr.  B.  XH, 
S.  1 folg.)  unfern  Lefern  mitgetheilten  merklich 
abweictien.  Wii  fügen  hier  ein  Mehrere*  über 

diefe 
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diefe  Elemente  felbft  und  deren  Abweichung  von 
den  altern  nicht  bey,  da  wir  am  Schlüße  diefer 
Anzeige  eine  vollftändige  Darßellung  derfelben 

geben.  » . ' 

, • t \ 

Die  Tafeln  lind,  wie  fchon  der  Titel  fagt, 
ganz  nach  den  Decimal  - Eintheilungen  des  Qua- 
dranten und  des  Tages  berechnet,  wodurch  denn 
freylich  ihr  Gebrauch  für  alle  andere,  als  franzö- 
fifche,  Aftronomen  nicht  wenig  befchwerlich  wird. 

Eine  beTonders  eigentümliche  Einrichtung 
haben  diefe  Tafeln  nicht.  Dadurch,  dafs  für' 
den  Jupiter  von  der  Aequatio  centri  o°,  *3013,  und 
für  den  Saturn  t . . . abgezogen  worden  iß,  find 
alle  Störungen  additiv  gemacht.  Statt  des  Aphe- 
liums  ift  das  Perihelium  gegeben , da  von  diefem 
die  Anomalien  gezählt  werden,  und  hiernach  denn 
auch  Aequatio  centri  berechnet  worden  ift.  Stö- 
rungs-Argumente hat  Jupiter  in  longit.  XV,  im 
Rad.  Vect.  IX.  Statt  der  Breite  iß  hier  Polar -Di-  . 
ßanz,  und  zum  erßenmal  bey  Planeten -Tafeln 
auch  Störungen  der  Breite  gegeben. 

Sehr  vollftändige  Tafeln  für  Nutation,  Aber- 
ration und  die  Diftanzen  (des  Jupiters  von  Sonne 
und  Erde,  erleichtern  die  Verwandlungen  der 
fcheinbaren  beobachteten  Orte  in  wahre  et  vice 
verla  ungemein,  und  es  iß  wünfchens werth,  dafs 
man  überall  ähnliche  Tafeln  beyfügen  möge. 

, 

Noch  finden  wir  hier  xwey  Tafeln  zu  Ver- 
wandlung der  Decimal -Stunden,  Grade  u.  f.  w. 
in  die  altern  Eintheilungen.  • ••  r ■ > 

Die 
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Die  in  der  Einleitung  gegebenen  Formeln  zu 
Verwandlung  heliocentrifcher  Orte  in  geocentri- 
fphe  enthalten  nichts  Neues. 

Intereffanter  war  uns  die  Vergleichung  der 
von  dem  aräbifchen  Aftronomen  Ibn-Jounis  beob- 
achteten grofsen  Conjunction  jener  beyden  Plane- 
ten mit  den  vorher  entwickelten  Formeln.  Nach 
den  gehörigen  Reductionen  gibt  die  Beobachtung 
diele  Conjunction  auf  das  Jahr  1007,  v“.  U.  Z.  am  51 
Octbr.  6P  Morgens  in  Cairo.  Die  nähern  Angaben 
diefer  merkwürdigen  Beobachtung  findet  man  in  * 
Notice  des  manufcrits  publide  par  l’inliitut  natio- 
nal, Tome  VII,  S.  326  folg. 

^ ^ * . . • 

Nach  genau  geführter  Rechnung  findet  fich, 
daTs  die  Beobachtungen  die  wahre  heliocentrifche  1 
Länge  des  Saturn*  274, "4  grpfspr,  und  die  heliocen- 
trifche Länge  des  Jupiters  09, "8  kleiner  als  die  Ta- 
feln geben;  Abweichungen,  die  für  jene  Beobach- 
tungen beyde  faft  als  Null  angefehen  werden  kön- 
nen und  für  die  elliptifchen  Elemente,  auf  denen 
gegenwärtige  Tafeln  beruhen,  grofses  Zutrauen 
einfiöfsen.  , 

Nicht  unbemerkt  darf  eine  in  einer  Beylage 
gegebene  Notiz  gelalTen  werden,  nach  der  ein© 
von  den  fünften  Potenzen  der  Excentricitäten  und 
Neigungen  der  Bahnen  abhängende  Gleichung 
(Mdc.  cel.  Tome  Ilf , pag.  27)  mit  einem  fallchen 
Zeichen  gt-noramen  worden  ift,  wodurch  denn  die 
in  den  Tateln  gebrauchte  Epoche  und  mittlere  Be- 
wegung eine  kleine  Correction  erhält;  Der  Ver- 

faffer 
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1 

faffer  hat'  «liefe  Correctionen  für  Jupiter  und  Sa- 
turn in  zvv-ey  kleinen  Täfelchen  dargeftellt,  wor- 
aus man  fieht,  dafs  diefe  von  1750  — 1800  ganz  un- 
bedeutend find  und.  erft  für  die  Epochen  nach  igoo 
berückfichtiget  werden  miiQen.  ' . 

Da  diefe  Tafeln,  wie  wir  fchon  oben  bemerk- 
ten,  vermöge  ihrer  Decimal-  Eintheilung  für  den 
weit  gröfsern  Theil  der  Aftronotnen  inEuropa,  die 
alle  Planeten -Örter  nach  der  Sexagefimal -Ein- 
theilung der  Zeit  und  des  Bogens  beobachten,  al- 
lemal Zeitraubende  Reductionen  erfordern,  fo  wie- 
derholen wir  hier  den  fchon  früher  geäufserten 
Wunfch,  dafs  diefe  Tafeln,  deren  innerer  grofser 
Werth  eine  allgemeine  Anwendung  erfordert, 
durch  eine  Umfetzung  in  da9  alte  Syftem  für  unfer 
deutfches  Vaterland  brauchbarer  und  bequemer 
gemacht  werden  möchten.  Zu  diefem  Endzweck 
laffen  wir  hier*  alle  Elemente  nebft  den  Perturba- 
tionen  nacji  der  in  den  erften  Delambre’fchen 
Tafeln  angenommenen  Bezeichnungsart  folgen. 
Hiernach  ift  die  Berechnung  von  Tafeln  ohne 
alle  Schwierigkeit,  denn  find  die  elliptifchen 
Elemente  und  die  Perturbationen  bekannt,  fo 
ift  diefs  ein  fo  leichtes  ünd  kleine^  Gefchäft, 
dafs  dazu  gar  kein  Aftronom,  fondern  nur  über- 
haupt ein  richtiger  Rechner  erfordert  wird. 

/ 4 . , > . 
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Formeln  für  die  heliocentrifche  Bewegung  von  Ju- 
piter und  Saturn,  nach  Bouvard’s  neueßen  Unter- 
fuchungen.  Die  Epochen  gelten  für  lßoo 
und  für  den  Paxifer. Meridian. 

I.  Jupiter . 

Mittl.  heliocent.  Länge  = a*  *l?5a'  4, *4=/* 
48/7  grör$er  als  bey  Delambre. 

Länge  des  Aphelium  , . 6 ti  758,7  = * 

42/3  kleiner  als  bey  Delambre.  ' 

Länge  des  aufüeigend.  Knotens  5 8 »4  59,  8 

53,w8gröfser  als  bey  Delambre.  • , - 

Mittl.  jährliche  Bewegung  in 
der  Länge  . . . 1 o 30  56, "5641 

*4,w8648  gröfs.  als  bey  Delambre. 

Mittl.  jährl.  Bewegung  des 

Aphelium  . . . , 56, "7386 

<>,"0077  gröfs.  als  beyDelambre. 

Mittl.  jährl.  Bewegung  des 

• Knotens  . . . . 54,ff3*536 

2, "37664  klein,  als  beyDelambre. 

Excentricität  . . . 0,0481681  = 9935, "3g 

5"  gröfser  als  bey  Delambre. 

Variatio  fecularis  . , 52, "049  ' 

5,"a  gröfser  als  bey  Delambre. 

11.  Saturn.  ' ■ ’ * ’ ; 

Mittl.  heliocentr.  Länge  . 4*  ,3°  6' 54, "4=^/ 

44, "2  gröfs.  als  bey  Delambre. 

Länge  des  Aphelium  . • 8 »9  7 48,  5=*' 

3*  58, "5 gröfs. als  beyDelambre. 

Länge  , 
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. ' / 
Länge  de«  auffteigend  Knotens  5*  2i°55't6w  '• 

1' *4"  klein  als  bey  Delambre.  - 
Mittl.  jährl.  Bewegung  in  der 

Länge  . . .01*  15  16, "7847 

so/'o  152  klein  als  bey  Delambre. 

Mittl.  jährl.  Bewegung  des  ' 

. Aphelium  . . . . 69>*47°9 

3, "40 1 2 gröfs.  als  bey  Delambre. 

Mittl.  jährl.  Bewegung  des 

Knotens  . . ' . . 5°>w6755* 

0/875  klein,  als  bey  Delambre. 

Excentricität  . . 0,0561505  = 1 1578, ''626 

9r*4  gröfs.  als  bey  Delambre. 

Vatiatio  fecuiaris  . . . — 64, "2978 

9, "5  gröfs.  als  bey  Delambre.  v 

III.  Uranus . 

Mittl.  heliocentr.  Länge  . 5*  23°29'  i2,ffi=^' 

Mittl.  jährliche  Bewegung  . 4 17  44,  a 

« 1 , m % 

Sey  nun  i die  feit  1800  verfloflene  Anzahl  ju- 
lianlfcher  Jahre,  fo  erhält  man  für  die  durch  die 
->  grofse  Ungleichheit  corrigixte  heliocentrifche  Län- 
ge des  Jupiters  = $ 

$ =/j  4-  (1  ac>5,"676  — t o, "03369  — i*  0,000036) 

Xiin  ^5^1'  — 2 /*4-  30  35'  56"  — i 77, "261  4-1*0,01*3) 

— 13, "i7iin2(5/A'  — 2^4-3°  *5' 36"  — i 77, 4-1*0^123)  , 

Nennt  man  hun  V die  wahre  heliocentrifche 
Länge  des  Jupiters  in  der  Bahn,  fo  iit 
V 4-  <p  4-  i 50, "1 


I.  + 
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— (19865,"« +io»,'6269^fiH  C<f>  — *) 

+ C597»"6  + i o>/,0576)  fin  a ($  — *) 

— (24, "9  + i 0,00233)  fin  3 (0  — *■) 

-t-  (i,«ig  4-io,oooi6)fin4(0  — t) 

— o,"o6  fin  5(0  — 

— 80, "i  fin(0  — 0'  — i*  g*  7") 

-t- 198,  8 fin  (2  0 — 2 0'  — *0'  i*")  1 

•+■  16,  5 fin  (5$  — 3$') 

+ 3»  7 rin  (4  <J>  — 4 

1 + i,  7 Gn  C5<f>-5$'  •+•  “°57,7") 

+ o,  4 Gn  (60-  60') 

( + 0,  2 fin  (70  — 7<f>') 

+ 0 5a  »"9  + 1 °>"oo658)  fin  (0  — 2 0'  — 1 30  5»  1 o'f 

+ i 15, "26) 

+ 17, /'2  fin (a(f)— 40'  + 57°  12'  14") 

+ 3,04  fin  (g0— io0'  + 5i°  21' 50") 

!4- ^8», "6  — i 0,00447)  fin  — 30'  — 6i°33(4o'>  , 

4-  i a6,"33) 

— i,"6  fin  (4  0—  60' 4-  540  26') 

V.  4-  (160, "7— i 0,000424) fin (3 0 — 50' 4. 56°  23'  10" 

' ■+■  i 5°, “5)1 

VI.—  i5,"2  fin  (30— 40'  — 62°  48' 4°") 

VII.  4-  12."*  fin  (30  — 2 0'  - 8°  48'  4°'0 
VIII.  4-  9»"4  fin  C3  — + 68°  < 2') 

• (4- 10, "9  fin  (0  + 0' 44°  56' 40") 

{—  5,  2 fin  (2  0'  + 45  42  10  ) , 

X.  + xo,  9 fin  (4 0-50'+ 58, 1 °i)  - * 

XI.  — 5,  1 fin  (2  0—  0'+i5°  25') 

XII.  4-  I,  2 fin  (40—  30'  — 20 4i') 

Xiil.  ■+■  1,  o fin  ( 0 + 0'4-45°  30') 

XIV.  + o,  9 fin  (50  — 60  + 66°  11') 


XV.  + 
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XV.  ■+•  j+o,  4 fin  (s<p  — a<f>") 

l+o,  1 fin  (3$  — 5$")  . ' • 

Reduction  auf  die  wahre  Ekliptik  • 

< 27, "2  fin  s Arg.  Latit. 

, ‘ • . . ' ’ ' . “ !• 

Nennt  man  Anomalia  med.  =sA,  fo  ift  die 

Mittelpunkts -Gleichung  für  1800 

— — 19865,"!  fin  A + 597, "6  fin  a A — *4, "9  fin  5 A • 

+ i,"i9  fin  4 A — o,"i  fin  5 A y 

hiernach  die  gröfste  Mittelpunkt*  - Gleichung  um 
11m  iow  gröfser  als  bey  Delambre. 

Variatio  fecularis  der  Mittelpunkt«  - Glei- 
chung ♦ 

6a, "69  fin  A — 5, "76  fin  2 A + o/'ao  fin  5 A . , 

7tV5  gTöfser^  als  nach  Delambre. 

Für  den  elliptifchen  Radius  Vector  hat  man 
= £>208754+  o, "250389  cof  A — 0,006025  cof  a A 
+ o, 000318  cof  3 A — 0,000010  cof  4 A; 

• \ \ . *•  , x*  ■ 

and  für  defTen  Variatio  fecularis 

0,00003718+0,000789  cof  A — 0,00003718  cof  • A 
+ 0,0000026  cof  3 A 

* * . . 

Die  Störungs  - Gleichungen  für  den  Radius 
Vector  find  folgende: 

+0,00065*  cof  (#— <j>'—  iö  ai') 

— 0,002783  cof  (a  <p  — a 1°  a#> 

— 0,000287  cof  (3<P—  5<P0 

— 0,000074  cof  (4<f>—  4<?>0 

— o, 000026  cof  (5  (p — 5 (p1) 

— 0,000010  cof  (6$***  6^>f) 

,M»n>  ti »rr,  XX  S.  sgog,  G t UL  — 
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m.  -|+0  ,000264  cor($ — a <J>f  — aa0  81 4- i i8>"79) 
l*+-o, 000096  cof(a<|j  — 4?'H-5i0  4*) 

IT.  — 0,000879  cor  (a  Q — 5 — 62°  28'  4-  i 26, "24) 

: V.  — (0,001983  — io, 00000050)  cof(3<f>  — 5^ 

• +56°  i8'  + 150,414) 

VI.  4-0,000256001(5$— 4$'  — öaOg') 

VII.  —0,000126  cof(s$—  2$'—  7°55') 

yg  |+ 0,000068  cof($4-  29°  1 5') 

^+o,oooo77cor(2(p,+ii0  iO 
X.  4-  0,000095  cof  (4  $ — 5 — 1 4®  23O 

(.XIII  — VI.)  — 0,00026400! (5 $>'—  2$  — 12°  9') 


Die  Neigung  deTBahn  für  1800= i°  18'  51, *5 
Vaxiat.  fecularis= — aa,"6  fin  Arg.  Lat. 

Die  Störungen  der  Breite 

I.  4-0, "6 fin  ($  — a$'  — 540  iß1) 

II.  4-i,  1 fin  (a$— 5$— 540  16')! 

, III.  +3»  7^ Cs  5 $'4-59°  3«') 

IV.  — O,  5 fin  ($'  -f-  54°  ifr) 

Die  heliocentrifche  Bewegung  Saturns  wird 
durch'  folgende  Gleichungen  gegeben.  Sey  di« 
durch  die  grufse  Ungleichheit  corrjgirte  mittlere 
heliocentr.  Länge  $ = $',  fo  ift 

<P'=  /u1— (a 957, "86— i 0,080504- i*  0, "0000823) 
xfin  (5  ^ — ttfx  + 30  27'  51"— if5,y/88  4-  i*  o,"oi  178) 

4*  (5°, "605 — io, "001 7) 

X fin  a (5/*'— 2M4-  30  27'  51" 4- i 75,877 + i4o, "01 178) 
4-3‘."°3  ß«  (3$"— */*'— 85°  34'  ia"}~ 

Sey  nun  V1  die  wahre  heliocentrifche  Länge 
de*  Saturns  in  der  Baba,  fo  ift  V'=$4-  i 50, "10 

I*  + 
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fi-  C*3 1 55, "5  ~ “,"*8540  fin(0'  — *') 

4-  — *(<?>'  — *0 

— C39,"5  — i 0,0066)  ßn  3 (0'  — x I 

I4-  C2,"*"*io»ooo5Ofin4(0'— *0 

. o,"»  fin  5 (0' — *') 

4-  a8,"9  ß«  (0  — <J>'  + 78°  50  - 

4-29,  9 iin  (a0~  — 5°  4*0 

- 6,  6 fin  (3$ -30') 

II.  4-  — a,  ofin  (40“40O  - . ... 

— o,  7 fin  C$  <f»  ~r  5 <?>'>  «.  , ' 

— . o,  5 fin  (6  0 — 6 0') 

— o,  1 fin  (70  — 700 

- m'  — C4»9,"4  + i o/'oaai)  fin  (0  — a0'  — 14®  57» 

*+*  * »3»"5>  ~ - 

IV>  _ (668,9  “ 1 °>ol550  En  (20  - 40'  + 56°  5** 

4-  i 49,"*) 

V-  __  (48,"*  — i 0,0003)  fin  (30'—  0 4-  77°  aa' 

+ i 54, "6) 

, VI  —(*4,  3 — * o,®°44)  ßn  C *0  — 5 0'  •+*  *4°  58* 

-i  i*,"4) 

VII.  +u  «5  En  CO + 85°  36') 

VIII.  *-  >4,  9 En  C4  0-90'  “ 5i°  5®0 

IX.  -t>  4,  9 En  C3 — 4q>/—  6a°  47O  , 

,X.  + 3,  ofin  (20-0'  + 5«°43O 

- XI.  ’ + a,  9 fin  (30  — 50'— 57°  9') 

XU.  + 1,  4 En  (40 -50' “69°  56') 

' Gg  a XIII.  4» 


•)  In  Mon.  Corr.  B.  XII,  Jan.  Heft,  müffen  fowohl  hier 
ah  bey  Nro.  I.  für  Jupiter  die  Zeichen  corrigirt  wer- 
den , indem  jene  für  Anomalien  vom  Perihelio  gelten, 
von  wo  au*  fie  dort  nicht  geiählt  werden. 

a.  L. 

' > ’ x 
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% r-  9,«3  fin  ($>'-$") 

4- 14,  4 fin  (2  (p>  — 2 <f>") 
m+  + 1,  $ßni5<l>'— 5<p«— 68°  *7') 

+ o,  5 fin^t})'— 4$") 

4-  o,  1 fin  (50'  — 5<f>") 

XIV.  4*  *7>  4 fin  (a  (p*  — 3 0"  + *3°  56') 

1 1 XV.  4-  9,  9 fin  ($'—  a(J),,-*-7»°  iaO 

' XVI.  + 1,  5fin  (3<f>'  — *<?>"— 88°  io0 

XVII.  4-  1,  4 fin  ($>"  — *l0  380 
Reduction  auf  die  Ekliptik 

1 — 97, w8  fin  2 Arg.  Latit. 

I ‘ - 

Sey  wahre  Anomalie  A , Io  iß  Mittel« 
junkts- Gleichung  für  1800 

- »5»55>"3  fi“  A + 81», "o  fin  2 A — 39, "5  fin  3 A 
+ a, "2  fin  4 A — o,"i  fin  5 A 

• "v  • - ' * 

Die  gröfste  Mittelpunkts -Gleichung  iß  um 

*5>*8  gröfser  als  bey  Delambre. 

\ * 

Variatio  fecularis 

ia8/'54  fin  A'  — 9, "05  fin  s A'  + o,"66  fin  3 A' 

— o,"05  fin4  A' 

* 

»9,^1  gxöfser  als  bey  Delambre. 

Für  den  elliptifchen  Radius  Vector  hat  man 
s=  9,557750  4-  0,554986  cof  Ai  — 0,015007  cof  a A * 
+ 0,000637  c°f  3 A — 0,000033  cof  4 A 

lind  für  defien  Secular-  Änderung 

— 0,000167  — 0,002963  cof  A'  4-  0,000167  cof  a Af 
— 0,000011  cof  3 A 


Die 
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' | > * • 

Die  Störung« -Gleichungen  des  Radius  Yectoa 

find  folgendes  ; , 

I.  + 0, 000340  cof  (01  — »0®  ' 

+0,008100  cof  (0— 01'  + 5°  5&0  •'  f * 

+ 0,00.1380  cof  (a  Cp  — 2 (p1) 

+ 0,000320  cof  (3 ({>—*5 0')  *■ 

+ 0,000100  cof  (40 — 4,0'> 

;+ 0,000040  cof  (5  0 — 5 0') 

+ (0,00536 +i  0,00000027)  cof  (0  — »0*  — * 4**^4®* 
- • +i  i4«74>  ’ 

+(0,01518 —i  0,00000034)  coXj(*  — 4<t)/  + 5*»°  4l* 

+ »49, "05) 

4 0,001 17  cof  (5  0'  — 0 9?-0  »3') 

— 0,00138  cof  (»0^’30,“,sft3o  *90  2 .1 

— 0,00041  cof  (30  — 40'  + 6»°  aJ,i 

+ 0,00352  cof  (50'  — 3 0 + *3°  -a'J  { 


II.  + 


in. 


IV. 

iV. 

vr. 

VIII. 

VII -XI. 


XIII 


f+  0,0001 5 cof  (0‘  — 0") 

— 0,00040  cof  (2  0‘  — *0!'X 


I 


*»r?.  r 


:r 


(—0,00005  cof  (50*  — 30'9 
XIV.  —0,00961  cor  (»  0'— 50"  + >5°  44O 

Keigung  der  Balm  für  igoo=a°  29'  • \ 

Secular- Änderung  ==■*’-  ig/ö2!*?1  ArgXifc. 

Störungen  der  Breite 

+ 3 »1  fin  (0  — s 0'  - 54®  »50  /. 

+ 3,  a.fin(a0  — 40+59°  SV*. 

4 o,  5.fin(*0— 30<—  54°  »5*> 

+ 1,  8 fi«  (0  + 54°  79  ' 

*s  •»  &fin  (a0<— 50"  — 54°  8') 


. 11. ' 


! -iv 


Vn 
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" Da  wir  glauben , dafs  es  unfern  Lefern  ange- 
nehm feyn  werde  die  hauptfächlichften  Druckfeh- 
ler diefer  Tafel  kennen  zu  lernen,  fo  lallen  wir 
ein  Verzeichnifs  davon  hier  folgen. 
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XXXIV. 

Auszug 

ans  einem 

Schreibendes  RuIT.  Kail.  Cammer  - AHeGor* 

U.  J.  S e et  z en  • 

. * - • . • : • , > 

\ . * ♦.**  »i  • /.  . ' * 


* Kahira*),  am  »7  Mar*  1809. 

• ' ,/  . 1 , 

Ew.  Hochwohlgeb.  werden  wohl  fchwerlich  er- 
wartet haben  noch  jetzt  einen  Brief  von  mir  aue 
Kahira  zu  erhalten.  Die  Urfache  liegt  in  dem  fehr 
lange  verzögerten  Abgang  der  SuölTer  Kjerwane, 
welche  indeffen  jetzt  endlich,  wie  man  verlichert, 
nach  etwa  10  Tagen  zu  Stande  kommen  dürfte. 
Diefer  Brief  wird  alfo  der  letzte  von  hier  feyn,  und 
den  folgenden  hoffe  ich  von  Dlchidda  datiren  zu 
können.  - - . 

•*'  “ *.  • vi  - . - i » . . : •• 

Ein  Brief  vom  #8  November  1808»  welchen 
der  über  Malta  nach  Europa  zurückkehrende  livor- 
nefifche  Negotiant,  Herr  Cini,  mitnahm,  und 

welchen 

1 

*)  Eingegangen  über  Wien  am  8 November. 
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«eichen  Sie  jetzt«  hoffentlich  erhalten  haben  wer- 
den *),  enthält  eine  ausführliche  Beantwortung 
Ihres  mir  höchft  angenehmen  Briefes  vom  94  März 
i808r  feit  welchem  mir  nicht  das  Vergnügen  zu 
Theil  wurde  einige  Nachrichten  von.  Ihnen  zu  er» 
halten.  , Mit  dem  nämlichen  Schiffe,  welches  Hm. 
Cini  nach  Malta:  brachte,  reifte  der  unter  rufil- 
fchem  Schutz  ßehende  Schiffs -Capitän,  Mr.  Mar- 
co Chevefich,  ein  Dalmatiner,  nach  diefer  Infel 
ab.  Diefem  gab  ich  ein  ftarkes  Packet  mit,  wel- 
ches viele  Abhandlungen  enthielt,  die  Sie  in 
dem  beyliegenden  Verzeichniffe  angegeben  finden. 
Es  ift  vom  13  Decbr.  datirt.  Beyde  Reifende  Und 
im  Februar  glücklich  m Malta  angekommen  und 
dürften  jetzt  ihre  Quarantaine  beendiget  haben. 
Sowohl  jener  Brief  als  diefes  Packet  haben  die  Ad» 
.drefTe  des  K.  öfterr.  Agenten,  Hrn.  von  Hammer 
in  Wien,  welchem  ich  in  Hinficht  der  Beförderung 
meiner;  Packe te  nach  Deutfchland  feit  lange  dis 
wefentlichften  Dienfte  verdanke.  Ich  wünfche, 
dafs  alles  glücklich  in  ihre  Hände  kommen  möge, 
nnd  dafs  meine  Nachrichten  und  Auffätze  zum  Be- 
weife  dienen  mögen,  wie  lehr  es  mir  ßip.  Herzen 
liegt,  dem  geographifchen  Publikum  nützlich  zu 
%*!•  u 


»f. 


15 : 


Meinen  langen  hiefigen  Aufenthalt  Benutzt« 
ich  vorzüglich  dazu,  um  das  orientalifcb«  Mufeura 


immer 


f)  Ift  bis  jetzt  leider  noch  nicht  in  meine  Hände  ge* 
1:1  ' kommen.  •.< 

• • • . 1 «i  ^ • t | I Ü«  \ « • » a ' » 
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immer  bedeutender  und  wichtiger  zu  machen,  und1 
ich  fchmeichle  mir,  wenig  Jahre  werden  hinrei- 
chend feyn,  diefe  Sammlung  To  zahlreich  zu  ma- 
chen, dafs  fie  an  Mannigfaltigkeit  und  innerm  Ge- 
halt nur  von  fiehr  wenigen  ähnlichen  europäifchen 
Sammlungen  übertroffen  werden  wird.  Die  Zahl 
der  hier  gekauften  Manufcripte  beläuft  lieh  auf 
1574,  die  der  Antiquitäten  aüf  3556  Nummertl,'  wo. 
von  feine  Nummer  unter  andern  8°o  antike  Kupfer- 
münzen und  -Me'.aillen  enthält/  der  Sammlung 
von  Schmuck  und  Hauigeräth,  ingleichen  mehre- 
rer Sammlungen  von  Mineralien,  Pflanzen  und  thie- 
fifchen  Körpern  (Conchylien,-  Zoophyten  u.  f.  w.) 
nicht  zu  gedenken.  Auber  vier  vollftändigen  Mu- 
mien findet  man  in  diefer  Collection  an  vierzig 
Mumienköpfe  und  eine  Menge  von  einbalfamirten 

Ibis  und  Ichneumonen. 

1 . t.i  r.  . * : ■ • t<l\> . . . t , 

Obgleich  Ich  fo  glücklich  gewefen  bin,  über 
alle  wiffenfchaftliche  Zweige  mehrere  Werke  au 
erhalten,  fo  ift  doch  diefsmal  die  geographifehe 
Bleute  feht  gering  ausgefallen.  Ich  erinnere  mich 
tour  einfet  kleinen  Werkes,  No.  157t,  welches  die 
.iBeographife  zum  Gegenftande  hat.  Diefes  Werk- 
chen  ift  in  gr.  8-  und  handelt  von  dem  Urfprunge 
und  Laufe  des  Nils,  der  Urfache  feines  Steigen* 
und  Fallens,  Ingleichen  fafst'es  die  Nachrichten 
In  lieh',  welche  man  von  dtefem  Fluffe  im  Corän 
und- in  den  Sagen  des  Propheten  Mohammed  an- 
trifft. Einzelne  geographifehe  Notizen  finde^n^an 
indeffen  in  vielen  andern  Manufcripten,  zumal  in 
den  vielen  hiftorifchen,  indem  Gef chichte  und  Geo- 

- * ' graphie 
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grapbie  lieh  immer  wechfelfeitig  die  wichtigftea 
Dienfte  leiften. 

r :•  \ - • : , 

Über  Aftronomie  und  Aitrologie  werdfen  Sie 
unterfchiedliche  Piecen  darunter'  finden.  Merk« 
würdig  ift  befonders  die  letzte  Schrift  No.  1574, 
welche  die  Aftrologie  und  andere  magifche  Wif- 
fenfehaften  für  Betrügereyen  erklärt  und  alfo  ei- 
nen fchönen  und  feltenen  Beytrag  zur  Aufklärung 
der  Orienlaler  liefert,  welche  noch  immer  fahr  an 
den  Einflurs  der  Gehirne  auf  die  Menfchen,  an 
Zauberey  u.  f.  w.  glauben.  Dem  Herrn  Agenten  von 
Hammer  theile  ich  immer  meine  litterärifchen  Be- 
merkungen mit,  welche  er  in  den  neuen  deutfehen 
Merkur  einrücken  läfst,  wie  er  mir  fchreibt,  und 
ho  Ew.  Hochwohlgeb.  fie  vereint  finden  können, 
wenn  Sie  etwa  geneigt  feyn  follten  fie  duxchzit» 
blättern. 

Zu  [meinem  Leide  habe  ich  noch  immer  nicht 
da*  Schick fal  der  zwölf  oder  dreyzehn  Kiften  er- 
fahren, welche  ich  von  Halep,  Tripolis  und  Akra 
hach  Europa  abTandte.  Alle  wurden  zuerß  nach 
Cyperh  gefandt,  und  von  dort  die  Tech*  erften  an 
das  Handelshaus  Al  viele  Vittorelli  in  Venedig,'  dis 
Übrigen  aber  nach  Trieft  an  den  Negotianten  Hrn. 
Äntonio  Gitiftini.  Sollten  fie  noch  nicht  in  Goths^ 
angekommen  leyn,  wie  ich  doch  hoffe,  fo  wünfehs 
ifch  fehr,  daT»  Sie  die  Gewogenheit  hätten*,  ' fie 
Von  dort  Fo:  bald  als  möglich  abfordern  zu  lallen, 
weil  fonft  durch  die  Länge  der  Zeit  manche*  ver- 
derben könnte.  Zu  gleicher  Zeit  bitte  ich  Sie 
'recht  fehr , ttrir  eheftens  Nachricht  davon  zu  ge- 

ben 
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ben  und  mich  darüber  zu  beruhigen.  Die  hiefige 
Sammlung,  welche  mit  der  erften  Gelegenheit 
nach  Trieft  an  Hrn.  Antonio  Giußini  gefandt  wer- 
den wird , befteht  aus  etwa  fechzehn  Kiften. 

ln  No.  333  des  Journal  politique  de  Mann- 
heim 1808,  fand  ich  eine  Nachricht,  die  mich  be- 
traf und  die  mich  in  fo  fern  intereflirte,  als  ich 
daraus  wahrgenommen  zu  haben  glaube , dafs  wie- 
der zwey  von  meinen  Facketen  vom  18  Junius 
und  12  Septbr.  1808  in  Deutfchland  angekommen 
find.  Allein  da  diefs  nicht  ausdrücklich  gefagt 
-würden,  fo  bin  ich  zweifelhaft  darüber  geblieben. 
Diefe  öffentlichen  Notizen  würden  für  mich  von 
hohem  Werth  tfeyn,  wenn  man  die  Gefälligkeit 
haben  wollte  die  Data  meiner  Briefe  hinzu  zu 
fügen. 

Da  ich  noch  immer  keine  Nachricht  von  der 
Überkunft  des  kleinen  Packet«  von  Jerufalem,  wel- 
ches meine  Reife  um  den  todten  See  und  eine 
«Charte  davon  enthielt,  erhalten,  obgleich  es  alt 
Avifo -Brief  zum  Prima-  Wechfel  von  1000  Piaftern 
«gehörte,  und  das  Haus  Hübfch  und  Timoni  nicht 
unterlaßen  haben  wird,  diefelben  fich  auszahlen 
zu  lallen,  fo  nehme  ich  mir  die  Fxeyheit,  Ihnen 
•ine  neue  Copie  von  den  jenen  Packet  beygefügten 
•ftronomifchen  Obfervationen , zu  Damask  an  ge- 
hellt , zu  überfenden,  damit  man  von  die f er  wich- 
tigen Handels-  und  Fabrik -Stadt  die  geographi- 
lebe  Länge  und  Breite  darnach  berechnen  möge. 
Da  jetzt  hoffentlich  auch  das  grofse  Packet  durch 
die  Güte  des  Hrn.  Agenten  von  Hammer  nach  vie- 
len 
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len  Schickfalen  glücklich  in  Gotha  angekommen 
feyn  dürfte  und  diefc  meine  aftronomifchen  Beob- 
achtungen von  Jerufalem  enthält,  fo  ift  man  jetzt-, 
im  Stande,  meine  grofse  Charte  von  dem  öftlichen 
Paläftina  und  von  einem  Theil  des  peträifehen 
Arabiens  nach  drey  feilen  aftronomifchen  Punkten 
von  Damask,  Jerufalem  und  dem  Berge  Sinai 
u.  f.  w.  zu  berichtigen  *).  Zur  Geographie  des  pe- 
träifchen  Arabiens  hoffe  ich  Ihnen  von  Dfchidda 
noch  einige  intereffante  Nachträge  zu  liefern. 

In  meinem  Auffatze  über  Ophir  hoffe  ich 
mit  ziemlich  hoher  Wahrfcheinlichkeit  bewieTen 
zu  haben,  dafs  man  diefs  Land  in  Omän  fuchen 
muffe.  Ich  äulserte  in  demfelben  die  Vermu- 
tung , dafs  die  Omdner  ihren  Geldvorrath  an  der 
Oftküfte  von  Afrika  und  vorzüglich  in  Sofala  ein- 
taufchten,  dafs  fie  aber  diefen  Handel  fremden 
Nationen  verheimlichten.  Diefer  Handel  fcheint  v 
dort  noch  bis  zur  Zeit  der  erften  Ankunft  der  Por- 
tugiefen  im  indifchen  Ocean  fortgedauert  zu  ha- 
ben. Hören  Sie  folgende  Stelle,  weicht  fich  in 
der  Ddfcription  de  l’Afrique  par  Dapper  (S,  395) 
findet : * 

Quelquesuns  (des  peuples  de  Sofala)  parlent 
«trabe,  et  la  pluspart  f«  fervent  de  la  langue  du  pa'xs.  . 
La  raifon  de  cttte  difförence  eft,  qu’ avant  que  let 

Portu* 

\ . * ’ 

*)  Dia  hier  erwähnte  Charte  erhalten  unfere  Lefer  in 
einem  der  nächßen  Hefte. 

».  L. 
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Fortugois  trafiquafTent  für  cette  c6te,  il  y venoit 
force  xnarchands  de  l’Arabie  heureufe;  et  comme 
le  nombre  «’  en  augmentoit  tous  les  jours , ils  com-  - , 
znencferent  ä s’habituer  dans  le»  Ile»  du  Cuama  qui 
dtoient  döferte»,  et  pafffcrent  de-lä  infenßblement 
für  la  terre  ferme.  — Mocquet  (lib.  4.)  conclut, 
que  felon  toutes  le»  apparencesSofola  eft  cetOphir, 
oü  Salomon  envoyoit  des  vaifleaux  d’Efiongaber 
tous  les  trois  ans,  pour  rapporter  de  l’or.  Plu- 
fieurs  ddifices,  qui  paroillent  bätis  par  de»  Pran- 
gers, et  quelques  infcriptions  en  caractferes  incon- 
nus  appuyent  cette  conjecture.  — II  y a plus, 
Thomas  Lopez  dans  fon  voyage  des  Indes  rapporte, 
que  les  habitans  de  Sofala  fe  vantent  d’avoir  des  li- 
Vres  qui  prouvent,  que  du  temps  de  Salomon  les  Is- 
raelites  naviguoient  toutes  les  trois  annees  vers 
ces  quartier» -lä,  et  que  c’eß  de-lä  qu’il»  tiroient 
leuror*). 

' Auch 


•)  Diefe  letzt«  Nachricht  Icheint  bey  dem  erften  Anblick 
wider  meine  Meinung  zu  ftreiten.  Allein  bey  nähe- 
' rer  Ünterfuchung  wird  man  finden,  dafs  fie  nicht« 
beweire.  Denn  die  fremden  Gebäude , find  fie  ander* 
vorhanden , rühren  weit  wahrfcbeinlichey  von  Colo- 
nilten des  glücklichen  Arabiens  her,  als  von  Seefah- 
• rern,  welche  fich  alle  drey  Jahre  nur  eine  kurze  Zeit 
dort  hätten  authalten  können  und  die  alfo  kein  Inter- 
effe  haben  konnten,  fich  bedeutende  Gebäude  dort 
zu  errichten,  wovon  man  die  Überreite  vielleicht  gar 
nur  im  Innern  des  Landes  antrifft.  Die  Infchriften, 
find  fie  anders  vorhanden , werden  in  hamjaritifcher 
Schriftieben  fo  unverftändlich  für  Europäer  feyn,  als 
in  phönicifoher,  und  noch  weit  unverftändlicher , als 

wenn 
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- Aach  mittelbarer  Weife  durch  ihre  näher 
flach  der  Linie  zu  liegenden  Colonien  erhielten 
die  alten  Bewohner  vom  glücklichen  Arabieft  ver- 
muthlich  manchen  Goldvorrath  von  Sofala,  fp 
wie  noch  jetzt  diefer  Handel  fortdauert.  Les  Mo- 
hamedan»  de  Quilou , tagt  der  nämliche  Verfaffer 
S.  395,  de  Mombaze  el  de  Melinde  abordent  a So- 
fala de  petits  bateaux,  qu’ils  nomment  Zambacs, 
apportant  des  dtoffes  de  coton  blanc  et  bleu,  dea 
draps  de  foie , . de  1’  ambre  gris , jaune  et  rouge, 
qu’ils  changent  aux  Sofalois  contre  de  l’or  et  de 
l’ivoire,  «t  ceux-ci  les  revendent  aux  fujets  de 
Monomotape,  qui  leur  en  donnent  de  l'or  fans 
peler.  . * : ■ 

Der  gelehrte  und  für  fein  Fach  äufserft  thäti- 
ge  Orientalin,  Herr  Affelin,  Chan  gelier  bey  dem 
hiefigen  franzößfchen  Confulat,  hat  neulich  feine 
InterefTante  Sammlung  von  oriental.  Manufcripten 
mit  einem  fLxemplar  der  claffifchen  Geographie 

jle® 

wenn  fie  in  hebräifcher  Schrift  gefchrieben  worden 
, . wären.  Was  die  Nachrichten  von  Salomons  Schiffahrt 
, nach  Sofala  betrifft,  von  welchen  die  Einwohner  diele« 

Landes  vorgeben  Tollen,  dafs  ße  in  ihren  Büchern 
vorhanden  Teyen,  To  find  diefe  ebenfalls  von  keinem  • 

Gewicht.  Denn  höchlt  wahrfcheinlicb  haben  diele 
<■  Schriften  mohamedanifche  Araber  zu  Verfaffern, 
weil  die  mohamedanifche  Religion  die  berrfchende 
t,  auf  diefer  ganzen  Küß«  von  Afrika  iß,  und  es  ift  ja 
bekannt  genug,  dafs  die  mohamedanifchen  Hißoriker 
alle  hißorifchen  Nachrichten  der  jiidifchen  Nation, 
f«  wie  die  Ghrißen,  blindlings  für  wahr  annehmen. 
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des  Schertf  Edris  Nifchat  el  Mifchtak,  bereichert. 
Diefes  Exemplar  ift  4 — 500  Jahre  alt  und  alfo  ei- 
nige hundert  Jahre  vor  der  Erfcheinung  der  rö mi- 
lchen gedruckten  Ausgabe  gefchrieben. 

Da  ich  ein  Exemplar  von  der  letztem  befitze, 
fo  habe  ich  das  feinige  damit  verglichen  und  ge- 
funden, dafs  diefes  eine  Menge  Nachrichten  ent- 
hält, welche  in  meiner  Ausgabe  ausgelaUen  lind. 
Man  könnte  alfo  eine  wichtige  Nachlefe  daraus  be- 
kannt machen.  Mr.  Aflelin’s  Manufcript  ift  fehr 
forgfältig  mit  Moggrebinjfchen  Charakteren  ge- 
fchrieben; und  da  Scherif  Edris  ein  Marokkaner 
war  und  Geh  alfo  der  nämlichen  Schrift  bediente, 
fo  kann  man  annehmen,  dafs  diefes  Manufcript  ei- 
ne Abfchrift,  wo  nicht  von  dem  Original  des  Ver- 
faffers , doch  wenigftens  von  den  erften  Copien  def- 
felben  fey.  Es  find  diefem  Manufcript  eine  Menge 
illuminirter  Charten  beygefiigt , welche  zwar  kei- 
nen grofsen  Werth  haben,  wovon  aber  doch  man- 
che beffer  find,  als  man  bey  dem  erften  Anblick 
glauben  möchte,  indem  es  Icheint,  dafs  der  erfte 
Zeichner  eine  grofse  Charte  verfertigte,  die  er  her- 
nach in  kleinere  zerfchnitt.  Man  würde  alfo 
durch  Zufammenfetzung  aller  diefer  Charten  eine 
Welt-Charte  erhalten,  nach  welcher  wir  das  Bild 
unfers  Planeten,  fo  wie  es  lieh  die  Araber  dach- 
ten, zu  beurtheilen  im  Stande  wären.  Schade, 
dafs  diefes  koltbare  Manufcript  kn  mehrern  Stellen 
vom  Alter  belchädiget  und  unleferlich  geworden 
ilt.  — Zu  meinem  Vergnügen  fand. ich  bey  der 

Lefung  der  Befchxeibung  von  Mahxa  in  Jemen, 

. * .•  > . . 
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dafs  man  dort  noch  die  alte  hamjarifche  Sprache  , 
rede ; eine  Nachricht,  welche  fleh  nicht  in  meinem 
gedruckten  Exemplar  findet. 

Da  lieh  hier  immer  einige  Kaufleute  aus  Je- 
men aufhahen,  fo  erkundigte  ich  mich,  ob  fich 
nicht  Hadramanter  oder  Mahraer  unter  ihnen  be- 
fänden. Zu  meinem  Vergnügen  erfuhr  ich,  dafs 
«s  einen  oder  zwey  Einwohner  aus  Hadraindnt  un- 
ter ihnen  gäbe.  Um  einige  Nachrichten  von  ih- 
nen einzuziehen  , liefs  ich  einen  davon  erfuchen 
zu  mir  zu  kommen.  Allein  er  war  zu  fcheu;  er 
befürchtete,  ich  fey  ein  Spion,  und  erklärte,  für 
kein  Geld  fey  er  zu  bewegen,  feinem  Vaterland* 
einen  fo  üblen  Dienft  zu  erzeigen. 

Es  gibt  in  der  arabifchen  Litteratur  etliche 
aftronomifche  Werke,  die  ich  fehr  zu  erhalten 
wünfehe,  welches  mir  aber  noch  nicht  möglich' 
gewefen  ift.  Dahin  gehören  die  aftronomifchen" 
Tafeln  des  berühmten,  bey  den  mohamedani- 
fchen  Gefchichtfchreibern  höchft  verrufenen,  von  ' 
den  Drufen  aber  vergötterten  egyptifchen  Sultans 
El-Häkem  baammer  Alldh. 

Schech  Osmdn  el  Mikaty  verficherte  mir,  dafs 
fie  hier  fchwerlich  anzutreffen  wären,  und  dafs 
auch  er  fie  nicht  befitze,  dafs  fie  aber  zum  Theil 
in  andern  arabifchen  alironomifchen  Tafeln  ange- 
troffen würden.  Auch  das  Werk  fcheint  Nachrichten 
von  dem  aftronomifchen  Obfervatorium  diefes  ge- 
lehrten Sultans  zu  enthalten,  obgleich  der  Titel 
auch  einen  andern  Sinn  haben  könnte.  Es  gibt  eine 
Mon.  Corr.  XX.  B.  1809.  Hh  grofs* 
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grofse  Lebensgefchichte,  oder  vielleicht  einen  hi- 
ftorifchen  Roman  von  ihm,  welcher  aus  mehrern 
Bänden  befteht,  wovon  ich  aber  nur  drey  Bänd- 
chen^ erhalten  habe.  Könnte  man  diefe  einmal 
vollftändig  bekommen,  fo  würde  man  vermuth- 
lich  manche  neue  Auffchlüffe  über  die  noch  immer 
fo  verfchleierte  Religion  der  Drufen  erhalten.  . 

v 

«■  /•  . \ y 

Wie  viele  reiche  Schätze  noch  in  der  arabi- 
fchen  Litteratur.auch  für  die  Geographie  verbor- 
genliegen, mag  unter  andern  ein  geographifcher 
Wegvveifer  beweifen,  welcher  aus  zwanzig  großen 
Bänden  befteht.  Diefes  Werk  des  Kady  Schehäb 
el  dtrt  el  Korszy  (vielleicht  Korechy)  el  Omary 
fcheint  bisher  gänzlich  unbekannt  geblieben  za 
feyn. 

Bey  einem  Befuche,  welchen  ich  dem  Schech 
Osmän  el  Mikdty  abftattete,  zeigteich  ihm  meinen 
Sextanten.  Diefer  gefiel  ihm  fo  fehr,  dafs  er  £0- 
gleich  befchlofs  fich  einen  folchen  von  London 
kommen  zu  laffen.  Ich  gab  ihm  fchriftlich  diö. 
Gröfse  deffelben  nebft  dem  dazu  gehörigen  Ap- 
parat (künftlichen  Horizont,  Niveau  u.  f.  w.)  an, 
und  Herr  von  Rofetti  hat  bereits  deswegen  an  ein 
englifches  Handelshaus  nach  Malta  gefchrieben. 

Sie  fehen  hieraus,  dafs  es  öfters  den  orientalifchen 
Gelehrten  nur  an  genugfamer  Kenntnifs  unferer  wiT- 
fenfchaftlichen  Fortfehritte,  keinesweges  aber  an 
gutem  Willep  fehlt,  nützlichen  Gebrauch  davon 
zu  machen  und  fich  dadurch  zu  belehren.  Je 
mehr  ich  über  meinen  Plan  zu  einer  wiffenfehaft- 
lichen  Propaganda  für  den  Orient  und  alle  aufser- 

euro- 
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europäifche  Länder  nachdenke,  defto  mehr  über- 
zeuge ich  mich  von  feiner  Ausführbarkeit  und  fei-  n 
- nem  hohen  Nutzen  für  die  Bildung-  des  ganzen 
menfchlichen  Gefchlechts.  Die  wiJTenfchaptliche 
.Propagande  wird  einft  auf  eine  ehrenvolle  Art  die 
Propagande  des  Glaubens  erfetzen,  eine  unermefs- 
liche  Anhalt,  welche  in  Hinlicht  ihrer  Gröfse 
dem  Begründer  Ehre,  in  Hinficht  ihres  Zweckt 
aber  Verabfcheuung  erwirbt,  und  deren  Fortdauer 
unferm  philofophifchen  Zeitalter  eine  entehrende 
Makel  aufdrückt.  Mehrere  verdienftvolle  Männer  , 

/ 

arbeiten  zwar  fchon  im  Geilt  edler  Litteratur-Pro- 
pagandiften,  allein  fie  find  einzeln,  haben  wenig 
Aufmunterung  und  arbeiten  nicht  nach  einem  all- 
gemeinen Plan.  Ich  habe  Ihnen  bereits  von  dem 
thätigen  franzöfifchen  Vice-Conful  in  Damiät, 

Mr.  Bafilius  Facher,  einige  Nachrichten  gegeben. 
Aufser  andern  Werken  z.  B.  Rollin’s  Gefchichte, 
la  Lande’s  Ahronomie,  einer  Geographie  mit  Land- 
charten u.  f.  w. , ift  er  Willens  Rouffeau’s  Contrat 
focial  und  den  Code  Napoleon  zu^  überfetzen.  Ein 
griecliifch  kathol.  Mönch  vom  Libanon,  Paterßafea, 
ift  ein  trefflicher  Mathematiker  und  befchäftiget 
fich  mit  Überfetzung  europäifch-mathematifcher 
Schriften  in  das  Arabifche.  Der  unermfcdete Orien- 
talin, Hr.  Affelin,  beforgt  eine  arabifche  Über- 
fetzung von  Aefops  Fabeln,’  fo  wie  er  feine  Studien 
über  alle  orientalifche  Sprachen,  von  Hab(efch  bis 
zum  Lande  der  Aguän  in  Perfien,  fortfetzt;  und 
wahrlich  feine  Verdienfte  werden  in  Frankreich 
fehr  wenig  anerkannt.  Bey  feinem  Eifer  für  die 
Wiffenfchaften,  feinen  Kenntniffen,  feinem  Muthe 

H h u und 
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und  feiner  Beharrlichkeit,  feiner  Menlchehkennb- 
nifs  und  feinem  feften  Körperbau  — welchen  gro- 
f*en  Nutzen  könnte  da*  litterarifche  Publikulm 
nicht  erwarten,  wenn  es  ihm  feiner  Lage  wegen 
erlaubt  wäre,  als  wiffenfch&ftlicher  Millionär  Hab- 
befch,.-  Arabien',  Perfien  u.  f.  \r.  zu  durchwan- 
dern ! — Überfelzungen  europäifcher  Schriften 
in  das  Arabifche  find  von  hohem  Werth,  indem 
das  Gebiet,  wo  die  arabifche  Sprache  geredet  wird, 
von  einem  Ungeheuern  Umfange  ilt.  Da  fie  über- 
dem  unter  vielen  andern  Völkern  und  Nationen 
die  Sprache  der  Gefetzgelehrten  ift,  wie  in  dem 
osmanifchen  Reich,,  in  Perfien,  einem  Theil  der 
Tartarey  und  Indiens,  fo  würde  man  dort  jedesmal 
eine  oder  die  andere  Perlon  finden,  welche  jene 
.Überfetzungen  wieder  in  ihre  Mutterlprache  über- 
trüge. In  der  That  gibt  es  keine  orientalifche 
Sprache  in  der  Nähe,  welche  paffender  wäre,  um 
darin  zu  überfetzen  und  dadurch  die  europäifchen 
Wiffenfchaften  fchneller  und  weiter  fortzupflan- 
zen, als  die  arabifche,  weswegen  fie  unfere  ganz 
vorzügliche  Achtung  verdient.  Ignaz  Lojola  war 
auf  dem  fchönften  Wege  der  Culturverbreitung  un- 
ter fernen  Nationen;  aber  unglücklicherweife  hat- 
te feine  religiöfe  Schwärmerey  die  Oberhand  über 
die  wiffenfchaftliche.  . . ( , 

v v ’ • • * • 

Merkwürdig  in  mancher  Hinficht  ift  einer 
der  neueften  Reifenden,  über  deflen  Gelchichte 
noch  immer  ein  undurchdringliches  Dunkel  ruht, 
und  von  welchem  ich  Ihnen,  wo  mir  recht  ift, 
fchon  in  meinen  vorigen  Briefen  einige  Nach 

richten 
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richten  mittheilte.  Ich  meine  jenen,  welcher  fich 
etwa  vor  zw ey  Jahren  hier  den  Namen  Aly  Bähkel 
AbdlTy  gab,  als  Pilger  nach  Mekka  und  Medina 
reifete  und  auf  feiner  Rückkehr  nach  Europa  in 
Wien  unter  einem  andern  Namen  Auffehen  erreg- 
te. Folgende  Nachrichten  wurden  mir  von  Herrn 
Creus,  Cbancelier  bey  dem  fpanifchen  Confulat, 
welcher  ihn  in  Alexandrien  häufig  besuchte,  mit- 
getheilt. 

Obgleich  Aly  Bähk  fich  für  einen  Maroccaijer 
und  für  einen  Verwandten  des  dortigen  Regenten 
ausgab,  fo  verficherte  mir  doch  Mr.  Creus,  dafs  er 
ihn  in  Spanien  als  Oberft- Lieutenant  genau  ge- 
kannt habe,  IndefTen  bin  ich  ungewifs,  ob  er 
felbft  feft  davon  überzeugt  war;  wenigftens  Tagte  er 
.nachher,  Aly  Bähk  habe  gewufst  immer  auf  eine 
feine  Art  fo  viel  rathen  zu  lafTen,  und  bey  dem  Er- 
zählen fich  fo  zweydeutig  auszudrücken,  dafs  es 
ihm  unmöglich  gewefen  fey  zu  beftimmeh , ob  er 
Wahrheit  oder  Unwahrheit  Tage.  Sein  eigentli- 
cher Name  ift  Pedro  Nunnes;  wenigftens  hat  Mr. 
Creus  mit  diefer  Unterfchrift  einen  Brief  von  ihm 
aus  Madrid  erhalten,  und  nach  deffen  Vermuthung 
war  er  ein  Günßling  des  Friedensfürften,  welcher 
noch  damals  in  Spanien  allmächtig  war.  Wenig- 
ftens glaubte  er,  dafs  es  ihm  ohne  eine  folche  Un- 
terftützung  nicht  möglich  gewefen  wäre,  einen  fo 
bedeutenden  Aufwand  zu  machen,  als  feine  Art 
zu  reifen  erforderte.  Er  hatte  mehrere  Bedienten  > 
und  war  manchmal  lehr  freygebig.  , Jedermann 
gibt  ihm  das  Zeugnifs,  dafs  er  ein  Mann  von  Kopf 
v und 
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und  ausgebreiteten  Kenntniffen  ift.  Er  war  mit 
einem  fchöffen  Vorrath  der  köftlichften  aftronomi- 
fcben  Inftrumente,  welche  in  England  von  den  he- 
ften Künftlern  verfertiget  waren,  verfehen.  Au- 
fser  drey  andern  Chronometern  hatte  er  einen,  der 
ßoo  Rthlr.  koftete,  und  er  hielt  über  ihren  Gang 
ein  befonderes  Tagebuch.  Zum  Oblerviren  bedien- 
te er  lieh,  wie  es  fcheint,  eines  lehr  künftlichen 
Vollzirkels.  Er  war  vorhin  in  Marocco  gewefen, 
wo  er  nahe  daran  gewefen  feyn  foll,  eine  politi- 
fche  Revolution  zu  bewirken.  Dort  lernte  er  ein 
wenig  das  Arabifche  fprechen  und  wurde  mit  den 
Sitten  und  Gebräuchen  der  Mohalnedaner  be- 
kannt. 

k * * • • ' ' • 

In  Alexandrien  hielt  er  lieh  etwa  acht  Monate 
auf,  um  lieh  in  der  arabifchen  Sprache  zu  vervoll- 
kommnen und  lieh  zu  feiner  Reife  nach  Mekka  vor- 
zubereiten, welche  er  für  fehr  fchwierig  hielt.  Als 
vorgeblicher  Mohamedaner  und  Vornehmer  wurde 
er  häufig  von  mohamedanifchen  Religions -Sche- 
chen befucht,  mit  welchen  er  die  vorgefebriebe- 
nen  Gebete  verrichtete  und  welche  er  reichlich 
befchenkte,  obgleich  er  lieh  in  ihrer  Abwefenheit  \ 
bey  Europäern  über  fie  luftig  machte  und  fich  über 
die  Laft.des  Zwanges  beklagte,  welchen  er  lieh  ih- 
retwegen anthun  müffe,  Er  wagte  esjfogar  einmal 
mit  ihnen  in  ein  Öffentliches  Bad  zu  gehen ; eine 
wirklich  fehr  grofse  Kühnheit,  wenn  er  anders 
nicht  das  körperliche  Zeichen  des  Mohamedismus 
an  fich  trug.  Er  hatte  am  Ufer  des  Meeres  in  ei- 
niger Entfernung  von  Alexandrien  ein  Zelt  auf— 
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fchlagen  lallen,  um  lieh  des  Seebades. zu  bedienen. 
Eines  Abends,  in  Gefellfchaft  von  mehrern  Sche- 
chen und  fchon  fpät,  gab  er  vor,  dafs  er  fich  noch 
nicht  zur  Ruhe  begeben  könne,  weil  er  während 
der  Nacht  aßronomifche  Beobachtungen  anftellen 
wolle.  Er  benutzte  die  Zeit  ihres  Schlafs,  um  ei- 
ne fehr  treue. Anßcht  von  Alexandrien  zu  zeichnen. 
Auch  hier  in  Kahira  war  er  immer  von  Schechen 
umgeben.  Mr.  Creus  verficherte,  feine  Reife 
nach  Mekka  und.  Medina  habe  blofs  zum  Zweck 
gehabt,  die  Länge  und  Breite  diefer  merkwürdi- 
gen Städte  zu  beftimmen.  Blofs  diefe. Reife  koftete 
ihm  4000  fpan.  Thaler,  nach  Hm.  von  Rofetti’s  Ver- 
JTicherung  aber  nur  15000  Piafter.,%  Auf  der  Reife 
von  Mekka  nach  Medina  wurde  er,  vobl  den  Beduh 
nen  angefallen  und  beraubt.  Er  verlor  unter  ani 
dem  zwey  Chronometer,  und  was  noch  fchlimmer 
war,  Io  fah  er  lieh  durch  diefen  Verluft  verhin- 
dert, Beobachtungen  in  Medina  nnzultellen.  In 
Mekka  kaufte  er  die  Hälfte  von  dem  koftbarea 
Stoffe  , womit  die  Kaba  behängt  ift,  welche  e^mit 

Reh  nach  Europa.nahm. 

. ‘ \ 

'•  ‘ • '•  , 

Bey  feiner  Ankunft  in  Alexandrien  hatte  et 

Empfehlungsbriefe  von  Fox  in  England  und  von  ei* 
nem  franzölifchen  Minifter  in  Paris.  Er  kaufte 
dort  eine  fchöne  Sammlung  von  Antiken  und  Me- 
daillen, welche  dem  franzölifchen. General -Gon? 
ful  Mr.  Drovetty  gehörte,  für  4900  Piafter,  lieft 
iie  aber  nachher  in  den  Händen  des  fpan.  General- 
Confuls,  Mr.  Campz,  zurück.  . ■ , ; i ' 

; ' . r, 
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Kein  Europäer  in  Egypten , aufser  Mr.  Campz 
und  Mr.  Creus,  wufste  es,  dafs  er  ein  Spanier  war* 
Ich  hegte  zwar  immer  die  nämliche  Vermuthung 
und  hielt  es  nicht  für  unwahrfcheinlich,  dafs  er  , 
ein  geheimer  Envoye  des  englifchen  Hofes  feyn 
könne,  um  wichtige  Papiere  an  den  Regenten 
von  Derrdija  zu  bringen,  welches  mir  noch 
glaublicher  wurde,  als  bey  feiner  Zurückkunft  der 
hiefige  Pafcha  zweymal  eine  fchriftliche  Aufforde- 
rung vom  Chef  der  Wuhabiten  erhielt,  entweder 
lieh  zu  feiner  Parthey  zu  bekennen , oder  fein» 
Rache  zu  fürchten.  Vielleicht  wollte  die  engli- 
fche  Regierung  die  Wuhabiten  zur  Eroberung 
Egyptens  benutzen;  denn  damals  fand  gerade  die 
unglückliche  englifche  Invafion  Statt.  Hierüber 
konnte  ich  aber  nie  aufs  Reine  kommen.  War 
Aly  Bähk  oder  Pedro  Nunnes,  oder  wie  diefer 
Reifende  fonft  heifsen  mag,  ein  politifcher  Envoye,, 
fo  mufs  ich  geliehen,  dafs  er  feine  Rolle  unver- 
gleichlich fpielte, ' und  dafs  die  Wahl  nicht  leicht 
einen  befTern  hätte  treffen  können ; war  er  hinge- 
v gen  ein  gewöhnlicher  Reifender  ohne  politifche 
Aufträge  irgend  eines  Hofs,  fo  dürfte  er  lieh 
fchwerlich  von  dem  Vorwuf  einer  nicht  gan2  an- 
ftändigen  Charlatanerie  frey  machen  können,  ob- 
gleich ich  fonft  das  öffentliche  Zeugnifs  von  ihm 
geben  mufs,  nie  gehört  zu  haben,  dafs  er  auch 
- nur  einmal  feine  V erfteil ungskunft  zum  ökonomi- 
fchen  Nachtheil  eines  andern  benutzt  hätte.  Aly 
Bälik  gab  vor  in  Europa  erzogen  zu  feyn,  ob  in 
Spanien  oder  Frankreich,  das  habe  ich  vergeffen. 

Er  hatte  mehrere  .Länder  Europa’s  bereift,  unter 

andern 
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andern  auch  England,  und  man  verficherte,  er  ha- 
be Fond*  in  der  englifchen  Bank.  Er  fprach  meh- 
rere Sprachen  mit  Fertigkeit.  Von  hier  reifte  er 
nach  Syrien,  von  wo  er  fich  über  Halep  durch  N 
Anadöly  nach  Konftantinopel  begeben  zü  ’babett 
fcheint.  • Sollte  er  feine  Reife  im  Orient  einft  dem 
Publikum  mittheilen,  fo  dürfte  diefelbe  von  hoher 

Wichtigkeit  und  ganz  eigen  in  ihrer  Art  feyn.  — 

, ( , . * * 

In  meinen  vorigen  Briefen  habe  ich  Ihnen  ei- 
nige Nachrichten  ;von  dem  Engländer  Mr.  Chaufier 
mitgetheilt,  welcher  fich  im  Anfänge  des  vorigen 
Jahres  in  Meffina  aufhielt  und  welcher  Willens 
iß,  auf  Kofien  der  Londonfchen  Societät  zur  Be- 
förderung der  Kenntnifs  des  Innern  von  Afrika 
in  das  Innere,  diefes  Welttheils  vorzudringen. 

Jvlan  fchildert  ihn  mir  als  einen  jungen  talentr 
vollen  Mann,  von  welchem  fich  fehr  viel  Nütz- 
liches  für  die  Geographie  erwarten  laffe.  Ich 
wünfchte  fehr  die  Nachrichten  von  ihm  zu  haben, 
welche  ohne  Zweifel  von  ihm  in  Europa  bekannt 
gemacht  worden  find. 

Von  unferm  trefflichen  Landsmann,  Herrn 
Hornemann,  habe  ich  noch  leider  gar  keine  Nach- 
richten au*  Europa  erhalten.  Wie  Schade  wäre 
es,  wenn  er  ein  Opfer  feines  Muths  im  Innern  von 
Afrika  geworden  wäre ! 

Welchen  hohen  Genufs  würde  mir  jetzt  das 
Lefen  von  ein  paar  Jahrgängen  der  Monatl.  Corre- 
fpondenz  gewähren,  worin  man  ohne  Zweifel  von 
allen  neuern  Reifen  um  und  durch  die  Welt  aus- 
...  • führ- 
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fübrliche  Nachrichten  antrifft.  Da  die  Communi-' 
cation  zwifchen  Deutfchland  und  Egypten  feit 
dem  neulich  zwifchen  der  hohen  Pforte  und  Eng- 
land gefchloffenen  Frieden  felir  leicht  ift,  fo  neh- 
me ich  mir  die  Freyheit  Sie  um  ein  folches  Ge- 
Ichenk,  um  neuere  richtigere  Charten  von  Afrika 
und  Arabien,  um  die  in  W6imar  erfchienenen 
Stern - Charten  (weifse  Figuren  auf  fchwarzem 
Grunde)  und  was  lieh  fonft  noch  höchfr  wichtiges 
für  mich  finden  dürfte,  ergebenft  zu  erfuchen.  In 
Götha  dürfte  ein  oder  das  andere  Handelshaus  in 
Trieft  bekannt  feyn  , von  welchem  das  Packet  mit 
erfter  Schiffsgelegfenheit  nach  Egypten  unter  der 
Adreffe  des  Herrn  von  Rofetti  befördert  werden 

, * I 

könnte,  vvfelcher  nicht  unterlaffen  würde,  mir  daf- 
felbe  nach  Mocha  nachzufenden , wo  es  mich  ge- 
Wifs  treffen  würde,  wenn  auch  von  heute  an  ge- 
rechnet anderthalb  Jahre  verfloffen  wären. 

I <1 

J.r-i.  .:♦•••  * ' 

, Ew.  Hochwohlgebv  werden  fich  erinnern,  dafs 
ich  durch  die  Güte  des  K.  Öfterr.  Agenten , Herrn 
von  Hammer,  ein  Exemplar  von  dem  neuen  türki- 
fchen  Atlas  erhalten  habe.  Ich  bin  Willens,  mich 
deffelben  in  Arabien’zür  Ausführung  eines  gevvif- 
len  Plans  zu  bedienen,  den  Sie  mir  erlauben 
mülTen  noch  jetzt  zu  verfchweigen.  Bin  ich  glück- 
lich in  der  Ausführung,  welche  indefTen  mit  gro- 
Isen  Schwierigkeiten  verbunden  feyn  dürfte,  fo 
hoffe  ich  dem  geographifchen  Publikum  einen  fehl 
wichtigen  Dienft  zu  erzeigen. 

El  Mokattam,  der  Felfenberg,  an  deffen 
Fufs  Kahira  erbauet  ift,  und  deffen  nächfter  Theil 
• l Dfchibbal 
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Afehibbal  el  Schiufchy  heifst,  ift  ungemein  reich 
an  Verlteinerungen,  welche  grüfstenthezls  aus  Lin-* 
fenfteinen  beheben.  Man  findet  dort  aber  auch 
Univalven,  Bivalven  und  Echihiten.  Die  gegenüber 
liegende  libylche  Bergreihe,  welche  bey  arabifchert 
Schriftftellern  unter  dem  Namen  von  Dfchibbal 
Lüka  bekannt  ift,  ift  noch  reicher  daran,  und  die 
Verfteinerungen  Und  dort  beffer  erhalten..  Eine 
halbe  Stunde  weftwärts  von  den  Pyramiden  von 
Sakära,  an  einer  Stelle,  wo  man  Salz  findet,  und 
welche  daher  El  - Mellähha  heifst,  findet  man  eine 
Menge  foffiler  Conchylien,  welche  noch  fo  unver- 
sehrt find,  als  Conchylien,  die  erft  ein  halbes  Jahr 
am  Strande  gelegen  haben.  Mehrere  von  ihnen  fin- 
det man  noch  jetzt  im  mittelländifchenMeere,  z.  B. 
die  wahre  Purpur- Schnecke,  Murex  truncalus  L. 
u.  f.  w.  Obgleich  diefe  Stelle  weit  vom  mittellän- 
difchen  Meere  entfernt  ift  und  eine  bergige  Lage 
hat,  fo  find  doch  diefe  Naturbeweife  zu  evident, 
als  dafs  man  daran  zweifeln  könnte,  diefe  Gegend 
habe  einft  zum  Gebiete  jenes  Meeres  gehört.  In- 
dexen fcheinen  diefe  Conchylien  weit  neuerer  Zeit 
zufeyn,  als  diejenigen,  welche  man  in  der  Maffe 
dierer  beyden  Bergreihen  antrifft,  fo  dafs  man*vvey 
Hauptepochen  annehmen  mufs,  wo  das  hohe  wüfte 
Egypten  Meeresboden,  und  das  fruchtbare  Nilthal 
länglt  noch  nicht  vorhanden  wai\  Sie  werden  Pro- 
ben von  allen  in  der  gemachten  Sammlung  antref- 
fen, welche. Ihnen  Stoff  .zu  manchen  intereffanten 
Bemerkungen  liefern  wird. 

Während  meines  Aufenthaltes  an  derKüße  von 
Paläftina  ftellte  ich  einige  Untertuchungen  über 

die  ' 
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dif  Purpur -Schnecke  der  Alten  an,  welche  icR 
von  Jaffa  hjs  Szür(Tyrus)  fand.  Es  ift  Murex  trun- 
calus  L.  Ich  habe  mit  ihrem  Purpurfaft  in  Akre 
ein  Blatt  Papier  beftrichen , welches  Sie  erhalten 
werden.  Es  ift  durch  einige  Erdfchnecken  befchä- 
diget , welche  ich  dafneben  gelegt  hatte,  und  wel- 
che noch  lebten.  Ein  anderes  Blatt  ift  mit  dem 
Saft  der  unächten  Purpur-Schnecke  gefärbt , wel- 
che Helix  Janthina  L.  ift. 

Erlauben  Sie  mir  Ihnen  eine  Bemerkung 
über  die  Beduinen  mitzutheilen,  welche  man- 
chem nöthig  feyn  dürfte,  um  fein  Urtheil  über  die- 
felben  zu  berichtigen,  und  welche  Sie  als  einen 
Nachtrag  zu  meinen  Nachrichten  von  den  Bedui- 
nen - Stämmen  im  öftlichen  Paiäftiha,  Arabien 
u,  f.  w.  anfehen  mögen. 

Beduinen  und  Räuber  fcbeinen  manchem  Eu- 
ropäer öfters  Namen  von  ziemlich  gleicher  Bedeu- 
tung zu  feynj  allein  hier  irrt  man  fich  und  thut 
den  Beduinen  Unrecht.  Sie  find  Hirten,  welche 
gewöhnlich  von  demFleifch  und  den  Produkten  ih- 
rer Herden  leben.  Haben  fie  einen  Überflufs  davon, 
fo  vertaufchen  fie  denfelben  bey  benachbarten 
Bauern  gegen  Getreide,  oder  verkaufen  ihn  in  den 
Städten,  wo  fie  fich  wieder  mit  allem  ihnen  Nö- 
thigen,  welches  oft  wenig  genug  ift,  verfehen. 
Manche  Beduinen  bringen  auch  kleine  rohe  Fa- 
brikate zum  Taufch  oder  Verkauf,  z.  B.  Koh- 
len, Mühlfteine,  fteinerne  Pfeifenköpfe,  Stficka 
11.  f.  w.  oder  Naturprodukte  ihres  Diftricts,  z.  B. 

Salz,  Gummi,  Trüffeln,  Datteln,  Obft  u.  f.  w.  . 

Andere 

v 

. . . </ 

V ' • , 

/_  • Digitized  by  Google 


XXXIV.  Ausz.  eines  Schreib,  von  U.I.Seetzen.  457 

1 - 

Andere  treiben  neben  dem  Hirtenleben  auch  eini- 
gen Ackerbau,  der  aber  gewöhnlich  von  wenig 
Bedeutungift,  oder  machen  fich  einen'  guten  Ne- 
benverdienft  durch  den  VVaaren- Transport.  Man- 
che erbeben  von  den  benachbarten  Dörfern  Tribut, 
wofür  fie  diefelben  wider  die  Anfälle  der  andern 
Stämme  zu  fchützen  verpflichtet  find , oder  lafTen 
auch  durch  Bauern  Felder  für  ihre  Rechnung  be- 
arbeiten. Das  Paffagegeld,  welches  fie  von  Kauf- 
leuten und  Reifenden  verlangen,  welche  durch  ihr 
Gebiet  ziehen,  kann  ihnen  aber  fo  rechtlich  zu- 
kommen, als  es  dem  Landesherrn  eines  Ackerbau- 
Staats  zukömmt.  Räuber  von  Profeffion  find  ge- 
wifs  höchft  feiten  unter  ihnen.  Sie  fcheinen  mir 
genau  den  Strandbewohnern  mancher  Meeresküften 
zu  ähneln,  die,  wenn  der  Sturm  ein  Schiff  an  den 
Strand  wirft,  zu  Räubern  werden,  ftatt  dafs  fie  zu 
jeder  andern  Zeit  ruhig  ihren  ländlichen  Gefcbäf- 
ten  nachgehen.  Ein  Reifender,  welcher  durch 
ein  Beduinen  - Gebiet  paffiret  und  von  diefem 
Stamm  einen  Gefährten,  Gafir,  angenommen  hat, 
gleicht  einem  Schiffe,  welches  einen  braven  Loot- 
fen  am  Bord  hat , welcher  alle  Gefahren  der  Kü- 
ßen kennt  und  vor  ihnen  glücklich  vorbeyfteuert. 
Ein  Reifender  aber  ohne  einen  folchen  Gafir 
gleicht  einem  Schiffe,  Neffen  Kapitän  der  Küfte 
gänzlich  unkundig  iß;  fchnell  läuft  es  an  den 
Strand,  wo  die  Wogen  es  zerfchellen  und  wo  fei- 
ne Ladung  jedem  zu  Theil  wird , der  fich  derfel- 
ben  zuerft  bemächtiget. 

Der  Berber  Mohammed  von  Dunjold  el  Ad- 
jüs,  welchem  ich  einige  Nachrichten  von  Sennär 

und 


Digitized  by  Google 


458  Monatl. Correjp.  180g.  NOVEMBER. 

und  von  der  Sprache  der  Berber  verdanke,  ver- 
fickerte  mir  , der  jetzige  Sultan  von  Sennär  heifse 
Abdallah  Ibn  Baddäli  Chälii  und  Schüllück  und 
Jey  noch  lehr  jung.  Seine  Mutter  ift  von  dem 
Volke  der  Schüllück,  und  daher  führt  er  der  letz- 
tem Zunamen. 

J 

Entweder  er  oder  der  vorige  Regent  befeftigte 
feinen  Thron  durch  Ermordung  vieler  nahen  An- 
erwandten.  Den  Weg  von  Senn&rnach  der  Stadt 
Barbar  gab  er  mir  auf  folgende  Art  an.  Von  Sen-  . 
nar  nach  Halffeia  fi&ben  Tagereifen;  von  dort 
nach  Schendy,  wo  ein  Kafchef  oder  Aga  des  Kö- 
nigs ift,  fünf  Tage;  von  dort  nach  Abu  Meidüp, 
fünf  Tagereifen,  und  von  dort  nach  Barbar  eben- 
falls fünf  Tagereifen.  An  letzterm  Ort  ift  ein  Pa- 
fcha  voh  Senn  fr. 

Während  Egypten  fich  zu  dem  neulich  ge- 
fchloffenen  Frieden  Glück  zu  wünfchen  hat,  in- 
dem die  Meer- Schiffahrt  nun  wieder  ihren  un- 
gehinderten Gang  fortgeht,  fteigt  aufs  neue  ein  po* 
litifches  Ungewitter  im  Innern  des  Reichs  auf. 
Die  zögernde  Bezahlung  der  Summe,  welche  die 
Bähk  in'Oberegypten  nach  dem  gefchlofFenert  Ver- 
trage mit  Mohammed  Aly  Pafcha  diefem  jährlich 
entrichten  müffen,  und  das  neulich  verrathene 

Mifstrauen,  welches  Ibrahim  Bähk,  eines  jener 

/ 

Mamlucken- Häupter,  in  Betreff  der  aufrichtigen 
Gefinnungen  des  Pafcha  äufserte,  hat  diefen  fo 
aufgebracht,  dafs  er  fie  aufs  neue  .zu  befehden  be- 
fchlofs.  Schon  ift  er  feit  einigen  Tagen  von  El- 
Turra,  wo  er  die  Verdämmung  des  Xchädlichen 

.Nil  arm  • 
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Nilarms  von  Menüf  bewerkftelligen  läfst,  nach 
Kahira  zurückgekehrt,  und  ein  Theil  feiner  Trup- 
pen ift  fchon  ausgerückt,  welchem  bald  der  Über- 
leit folgen  wird.  Da  die  Ernte  Ober- Egyptens 
nicht  vor  dem  Anfänge  des  Kriegs  angefangen  wer- 
den  kann,  fo  werden  die  dortigfen  Landleute  durch 
die  wechfeltigen  Verheerungen  beyder  Partheyen 
auf  das  fchrecklichfte  leiden.  Nur  nach  Vertil- 
gung des  Mamlucken  - Stamms  und  nach  Begrün- 
dung einer  feften  erblichen  Regierung  wird  Egyp- 
ten ein  befferer  Stern  leuchten,  auf  deffen  Erfchei- 
jaung  es  lieh  fonft  nimmer  Hoffnung  machen  darf,  r 

Die  Witterung  ift  jetzt  unvergleichlich  fchön, 
und  lelbft  der  hiefige  Winter  ift  unfer  Frühling. 
Von  allen  vorhandenen  Baumarten  verliert  faft 
blofs  der  Maulbeerbaum  feine  Blätter.  Schnee  fällt 
liier  nie,  Hagel  find  höchft  feiten,  und  ich  habe  fie 
innerhalb  zwey  Jahren  nur  einmal  gefeiten,  aber- 
lie  erreichten  kaum  die  Erde,  ohne  fich  in  WafTer 
»ufzulöfen.  Nur  etwa  ein  Dutzend  Tage  in  einem 
Jahre  find  regnerifch,  aber  die  Regenfchauer  find 
feiten  ftark.  Ich  habe  während  meines  hiefigen 
Aufenthaltes  in  meinem  Journal  die  Tage  genau 
ausgezeichnet,  wo  Regen  fiel.  Seit  fechs  Jahren 
gab  es  keine  Peft.  <- 

\ 

> ' - ' 

N a c h t r a g. 

Unter -Egypten  waa\  lange  Zeit  fumpfig  und 
unbewohnbar  oder  fchlecht  bewohnt.  Sefoftris 
liefs  Kanäle  und  DämirfeTMTSgen,  und  die  Bevölke- 
rung nahm  zu,  fo  dafs  Theben  fank  und  Mamphy 

empor 
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$mpor  kam.  Die  Ifraeliten  erhielten  wahrfchein- 
lieh  Unter- Egypten  zu  ihrem  Aufenthalt  angewie- 
fen,  w'eil  es  nach  jedesmaliger  Überfcbwemmung, 
gröfstentheils  oder  nur  zum  Theil  austrocknete  und 
von  Natur  fehr  grasreich  war,  wie  man  jetzt  nach 
jeder  Überfchwemmung  lieht,  wo,  hohes  Gras  aus 
dem  Waffer  hervorwächft  und  alles  grün  wird,  ehe 
man  den  Boden  pflügt.  — Meine  Vermuthung 
ftiramt  mit  der  des  verdienftvollen  Hm.  Juftizrath 
Niebuhr  überein  und  wird  auf  eine  auffallende 
Art  durch  arabilche  Schriftfteller  beftätiget.  Jo- 
feph.  Tagt  einer  derfelben.  gab  feiner  Famile  das 
Land  zwifchen  Ain  el  Scherns  und  Firma.  Ain  el 
Scherns  liegt  anderthalb  Stunden  nordwärts  von 
Kahira  bey  dem  Dorfe  El  Möttharia,  und  untere 
Geographen  verfi ehern,  dafs  es  ehemals  Heliopo* 
lis  hiefs,  obgleich  ein  arabifcher  Geograph  be- 
hauptet, es  habe  vorhin  Amszüs  geheifsen;  Ams- 
züs  aber  war  nach  arabifchen  Scbxiftftellern  die 
Relidenz  der  alten  egyptifeben  Könige  vor  der 
Gründung  von  Memphis,  und  bereits  vor  der 
Sündfluth  vorhanden  (?!)  und  foll  von  Nikraüfcb, 
dem  Riefen , dem  Sohn  Masrajim  des  elften , des 
Sohnes  Markail,  des  Sohnes  Danail,  des  Sohnes  Ger- 
bäb  , eines  Sohnes  Adams,  gebauet  worden  feyn. 
Nach  einigen  andern  foll  Ain  el  Scherns  von  VVa- 
bid,  dem  Sohne  Duma,  eines  Königes  der  Amale- 
kiter,  nach  andern  von  Taraün,  der  zu  Mofes 
Zeiten  lebte,  angelegt  feyn. 
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, Effai  politique 

Cur  le  Royaurae  de  la  nouvelle  Espagne 
r.  " ■ etc.  etc.  ; 

«*»•*,•  i f 

Par 

Alexandre  de  Humboldt. 

(Fortfetzung  zum  Januar -Heft,  S.  75.  und  Februar- 
Heft,  S.  141.) 


Die  dritte  Lieferung  diefes  ausgezeichneten  Wer- 
kes geht  von  S.  173  bis  350,  und  enthält  die  Fort» 
Setzung  der  Analyfe  ftatiftique  der  einzelnen  In-, 
tendanzen  des  Königreichs  und  nach  diefer  einen» 
Blick  über  die  Kulten  des  grofsen  Oceans  vom  * 
Hafen  San  Francisco  an  bis  zu  den  ruffifchen  Nie- 
derlaffungen  in  Prinz  fVilliams  Sund.  Die  Abnah-! 
me  der  LandgewäfTer , welche  (liehe  oben  B.  XIX, 

S.  154)  der  Stadt  Mexico  ein  fo  verändertes  An-: 
fehen  gegeben  hat,  erftreckt  fich  über  das  ganze 
1 Thal.  Der  grofse  See  Tczcuco,  von  Cortez  ein  in- 
ländifches  Meer  genannt,  hat  lehr  abgenommen, 
befonders  durch  die  Folgen  eines  grofsen.  offenen 
Mon.  Corr.  XX  B.  1809.  % I j Durch- 
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Durchftichs  ( Defague  real  de  Huehuetoca ),  der  die 
Seen  San  Chriftobal  und  Zumpango  verkleinert 
und  ihrem  Überflufs  einen  veränderten  Ablauf  ge- 
geben hat.  Das  ganze  AnTehen  der  Gegend  iß  da- 
durch jetzt  fehr  verfchieden  von  dem  geworden, 
was  es  fonft  war,  und  da,  wo  zu  Montezuma’s  Zeit 
dießark  gewäfferten  Umgebungen  von  Mexico  herr- 
lich grünende  Gärten  zeigten,  lieht  man  jetzt  nur 
' eine  mit  falzigen  Anflügen  überzogene  Fläche 
Das  Anfehen  der  Haüplßadt  fchildert  de*  VerfalTer 
als  bewundernswürdig;  ohne  dafs  fie  gerade  viele 
impofante  und  ausgezeichnete  Werke  der  Baukunß; 
und  Bildhauerey  aufzuweifen  hätte , durchweiche 
fie  mit  den  'grofsen  Städten  der  alten  Welt  wettei- 
fern könnte,  fo  geben  ihr  doch  eine  einfache,  re« 
gelmäfsig  fchöne  Bauart  und  ihre  grofsen,  weiten, 
fchnurgeraden  Strafsen,  in  Verbindung  mit  der  fie 
umgebenden  ganz  eigentümlichen  Natur,  ein 
Anfehen  von  Pracht  und  Gröfse,  welches  man  bey 
wenigen  von  jenen  Städten  in  gleicher  Art  wabr- 
nehmen  kann.  Mit  ihrem  Innern  laßen  fich  nur 
St.  Petersburg,  Berlin,  Philadelphia  und  einige 
Gegenden  von  Weftminfter  vergleichen. 

.-.•i.-  • ■ v * , > • t'  . 

Man  kann  nichts  reicheres,  mannigfaltigere« 
fehen , als  das  Thal  von  Mexico,  wenn  man  an  ei- 
nem fchöhen  Sommexmorgen,  an  welchem  der 
unbewölkte  Himmel  die  dunkle  Bläue  der  trock- 
nen feinen  Bergluft  zeigt,  feinen  Standpunkt  auf 
einem  Thurm  der  Hauptkirche  oder  auf  dem  Hü- 
gel Chapoltepec  nimmt.  Diefer  Hügel  iß  von  der 
fchönften  Vegetation  umgeben,  alte  Cypreflen- 

’Stämme 
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Stämme  (Cuprejfus  dijiicha)  von  mehr  als  15  bis  16 
«Meter  im  Umfange  erheben  ihre  entlaubte** 
Gipfel«,  über  die  Schimus- Bäume,  die  in  ihre** 
Wuchs  den  morgenländilchen  Trauerweiden  gl  ei« 
eben.  Aus  diefer  Wildnifs  von  dem  fchon  ge- 
nannten Hügel  herab  überfieht  das  Auge  eine,  we*t 
te  Ebene,  und  forgfam  bebauete  Fluren  erftrecken 
lieh  in  derfelben  bis  an  den  Fuls:  der  riefenhaftea 
* mit  ewigem  Schnee  bedeckten  Gebirge.  Die  Stadt 
fcheint  von  dem  See  Tezcuco  befpiilt,  defl'en  Bek- 
ken , von  Dörfern  und  Wohnungen  umgehen,  an 
„ die-  fchönften  Schweizer  Seen,  .erinnert.  Unter 
Ulmen  und  Pappeln  führen  die  Zugänge  weit  hes 
von  allen  Seiten  nach  der  Stadt1,  < und  zwey  Waffer- 
leitungen  auf  hohen  Bogen  durchziehen  die  Ebene 
und  gewähren  einen  angenehmen  und  merkwürdig 
gen  Anblick.  Gegen  Norden  zeigt  Ech  das  präch* 
tige  Klofter,  Unjerer  lieb . Fr.  von  Guadeloupe^ 
an  die  Berge  von  Tapeyacac  angelehnt,  welche  ei»  - 
nigen  Dattelpalmen  und  Yucca  arborescens  Schutz 
geben;  gegen  Süden  fcheint  der  ganze  Bezirk  zwi- 
lchen San  Angel,  Tacubaya  und  San  Auguftin  de 
las  Cuevas  ein  grofser  Garten  voll  Orangen  - Piizv 
lieh  - Äpfel-  Kirfch-  und  anderer  europäifebefe 
Fruchtbäume.  Diefe  herrliche  Gültur  fticht  wun» 
derbar  ab  gegen  den  wilden  Anblick  der  kahlen 
Berge,  die  das  Thal  begrenzen,. -und  unter  wel« 
chen  der  berühmte  Vulcan  de  la  Fuebla  oder  Po» 
pocatepetl  und  der  Iztaccihuatl  hervorragen.  Der 
erfie,  ein  ungeheurer  Kegel,  ift  unaufhörlich  ent- 
zündet und  treibt  aus  der  Mitte  des  ewigenSchnee« 
ohne  Untexlafs  Dampf  und  Afche  empor. 
n < I i » Die 
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Die  Stadt  Mexico  Mat  eine  fehx  gpte  Polizey 

«nd  wird  durch  die  oben  erwähnten  WaUerleitun- 
gen1  mit  trinkbarem  Waffer  von  einigen  Anhöhen 
her  verforgt,  denn  eile*  Waffer,  welche»  im  Thal® 
quillt,  iß,  fo  wie  das  der  Seen,  falzig.  Der  Vevf. 
macht  bey  dreier  Gelegenheit  auf  die  grof»e  Thä- 
tigkeit  und  Sorgfalt  aufmerkfam,  welche  die  alten 
Mexjcairer  and  Peruaner  in  BewäfTerung  trocke- 
ner Landftriche  bewiefen  haben , auf  die  Über» 
bleib  Tel  trefflicher  Wafferleitungen  in  dem  perua- 
nifcben  Küßenlande  und  auf  ihre  Zerftörung  durch 
die  europäifchen  Eroberer,  wodurch  diefer  Theit 
von  Peru,  wie  Perfien,  eine  dürre  Wüfte  gewor-. 
den  iß.  Noch  find  die  berühmten  drey  Dämme,' 
Welche  die  alte  WafFerftadt  Mexico  mit  dem  feften 
Lande  in  Verbindung  fetzten , als  grofse  lehr  hohe; 
Chauffeen  vorhanden,  die  durch  die  fumpfige  Ge« 
geod  führen  und  zugleich  noch  als  Dämme  gegen 
die  Übexfchwemmungen  der  Seen  dienen. 

. . * v 

2r.  ,*  t " • • . 4>  w ■ ’ ; • , ' .* 

Die  einzelnen  Merkwürdigkeiten  der ; Stadt 
find  1)  die  Hauptkirche,  s)  die  Münze  — aus  wel« 
eher  feit  dem  Anfänge  des  fechzehnten  Jahrhun- 
derts mehr  als  fechs  und  eine  halbe  Milliarde 
(was?  vermuthlich  Franken)  an  gemünztem  Gol- 
de; und  Silber  ausgegangen  lind,, — 3)  die  KJößer* 
4)  dar  Hospiz,  5)  die  Acordada,  welche  gut  ein- 
gerichtete Gefängniffe  hat,  6)  die  Bergwerksfchu- 
le,  7)  der  botanifche  Garten,.  8)  die  Univerfi- 
täts-  und  Bibliotheks • Gebäude , 9)  die  Akademie, 
der  fchonen  Künlte,  to)  die  Bildläule  des  Königs 
Karl  IV.  zu  Pferde  auf  der  Plaza  Mayor  — eilt 
i - v Ichönas 
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fchönes  Kuaftwerk  von  Tolfa  modellirt,'  gegolten 
und  aufgerichtet,  auf  Koßen  de«  Marquis  Voi»  Bran- 
‘ciforte,  ehemaligen  Vice-König*  von  Mexico  und 
Schwagers  dea-Friedensfüsften.  Sie  wiegt  450  Gent- 
Ber.  — r-^In  einer  Capelle  des  Hospitals  de  los  natu» 
ralos  ftndet  man  ein  dem  groCsen  Cortes  von  dein 
Herzog  von^Monteleone  gewidmetes  Denkmal  «nt 
einem  ebenfalls  von  Tolfa  verfertigten  ehernen 

- Brufthild  des  Helden  :»  iriTv*  rsh  < • 

--’f..  7 ' " *t»l  h”  t.,-E  „ .".3?.  za// 

Vön  Denkmalen  der  altern  mexicanifchen 
1 Gefchtchte  führt  der  Verfaffer  alles  auf,  was  man 
in  und  uro  Mexico  findet.1  Palläfte  und  Wohmiri- 
gen  der  alten  Einwohner  lind- nicht  mehr  zu  fe- 

* Ben,  eine  ungeheure  Anzahl  derfelben  liefs  Cor- 
*tez  noch,  während  der  Eroberung  zerftoreu  und  dis 
•-  Canäle  und  Seen  mit  ihren  Trümmern  auafüllah, 

' Well  es  ihm  das  einzige  Mittel  fchie»,die  Ein- 

- wohner , welche  lieh  von  Strafst  zu  Strafst  ver- 

• xweifelnd-  vertheidigten,  ganz  zu  bezwingen. 
Aber  auch  der  andern  Denkmale  find,  nachVear- 
hältnifs  deffen,  was  Hr.  von.  Humboldt  ih  Peru, 

- fand,  nicht  viele.  In  der  Stadt  find  lie,  aufs  er  den, 
angeführten  Waflerlettungen  und  Dämmen»  < dar 
rogenannte  Opferftein  mit  dem  in  halb  erhabener 

1 Arbeit  vörgeßellten  Triumph  eines  mexicanifchen 
t Königs , das  grofse  Monument  Calandaire,  die  rie- 
7 fen grofse  Bildfaul a dar  Göttin  Teoyaomiqui,  die 
' eztequifehen  Handfchriften  oder  hierogkyphifchen 
Bilder  auf  7 Agave  - Papier-,  r,Mirfchhäutan  und 
*■  Baumwollen  - Zeugen  in»  Archiv  de«  Pallafts  dar 
1 Vice -Könige»’ - die  Grundlage  dam.  pallafts  dar 
L - Könige 
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‘‘Könige  von  Alcolhuacmn  zu  Tezcuco,  das  riefen- 

grofse  Relief  auf  der  Abendfeite  de«  porphyrarti- 
LgenFelfens  Pennon  de  los  Bannos  u.f.  w.  Die  ein- 
zigen  durch  ihre  Gröfie  merkwürdigen  Denkmale 
-im  Thale  von  Mexico  lind  die  Überbleibfel  der 
beyden  Pyramiden  von  S.  Juan  de  Teotihuacan , 
1 welche  der  Sonne  und  dem  Monde  heilig  waren. 
nDi*  grollte,  der  Sonne  geweihete,  hat  an  jeder  Seite 
der  Grundfläche  645  Fufs  und  in  der  Höhe  171.  Die 
vier  Seiten  der  Grundflächen  find  bis  auf  52  Minu- 
t ten  nach  den  vier  Weltgegenden  gerichtet , ihr  In- 
nere«, fo  weit  man  es  kennt,  befteht  aus  Thon 
und  kleinen  Steinen,  und  ße  lind  mit  einer  dicken 
Mauer  Von  poxöfem  Mandelftein  bekleidet.  - Ob  he 
höhl  lind,  ift  noch  hiebt  ausgemacht.  Viele  klei- 
ene in  Reihen  geordnete  Pyramiden  umgeben  fi£ 

, Wie  lmerkwürdig  i&  es  doch,  dal«  das  Volk  der 
- Tultrksn , welches  im  fiebenten  Jahrhundert  in  da« 
- Mexicanifche  Reich  einwanderte,  diefe  dem  Tem- 
. rpel  des  helus  in  Babylon  ähnelnden  Gebäude  auf- 
üihrtel.r  ..-f  •:  w.  • 

; T 'Ein  anderes  merktnürdiges  Denkmal  ift  die 
i kriegerifche  Verfchanzug  von  Xochicalco.  Es  ift 
nein  Hügel  von  ungefähr  117  Meter  Höhe,  mit  Gra- 
t ben  umgeben  und  durch  Kuuft  in  fünf  mit  Mauer- 
■werk  umgebene  Ablätze  getheilt.  . Es  'bildet  eine 
* ebgeftumpfte  Pyramide,  deren  vier  Seiten  genau 
mach  den  vier  Weltgegenden  gerichtet  find.  Die 
Mauerfteine  von  Bafalt- Porphyr  lind  /ehr  regelmä- 
ßig zugehauen  und  mit  hicroglypbifchen  Bildern 
geziert,  unter  welchen  man  Krocodille,  die  Waller 
ausfpeyen,  n&d  Menfchen  wahinimmt,  die  nach 

' i’  -v.l  afiati- 
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afiati  fcher  Art  mit  über  einander  gefchlagenen  Bei«  1 
rien  litten.  Die  Oberfläche  diefes  Hügels  hat  ge- 
gen 9000  Quadrat -Meter  und  trägt  die  Trümmer 
eines  kleinen  viereckigen  Gebäudes. 

Nachdem  der  Verf.  noch  auf  einige  durch  die 
Gefchichte  der  Eroberung  von  Mexico  merkwürdig 
gewordene  Stellen  und  Gegenden  der  Stadt  auf- 
merksam gemacht  hat,  kommt  er  auf  ihre  ehe  ma- 
lige  und  jetzige  Bevölkerung.  Von  ae‘r  Volksmen- 
ge der  alten  Stadt  Tenochtitlan  Vor  der  Zerftörung 
etwas  GewiQes  aufzuftellen,  ift  unmöglich;  'doch 
läfst  fleh  nach  den  Erzählungen  der  erften  Erobe-  * \ 

rer  und  nach  dem  Mafsftab  des  übrig  gebliebenen 
Gemäuers  der  alten  Wohnungen  annehmeh,  .dafs 
fle  dreimal  Stärker  als  die  der  heutigen  Stadt 
Mexico  gewefen  feyn  mufs , welche  fleh  Sehr 
wahrfcheinlich  auf  135— ■ 140,000  Seelen  beläuft,  « 
dehn  die  im  Jahre  1790  auf  Befehl  des  Marquis 
Revillagigedo  veranftaltete  Zählung,  dereh  Reful- 
tat  112,926  Einwohner  gab,  ift  um  den  fechJten 
Theil  unter  der  Wahrheit  geblieben. 

• * 

Hr.  von  Humboldt  gibt  folgende  Überfleht 
-der  Claflen  aller  Einwohner. 


- t j » . . 

8500  europäifche  Weifse. 

65000  weifse  Creolen. 

• * 1 hl1% 

33000  Eingeborne  ( kupferrothe  Indier). 

26509  Metis  ode*  Meßizen  (von  genaUch- 

tem  Blut  der  Weifsen-u.  Indier.) 

10000  Mulatten. 

» 


137000. 
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/ ** 
Darunter  befinden,  fich  239a  Geiftliche  von  bey- 
den  Gefchlechiern.  Die  Einkünfte  des  Erzbi- 
Ichofs  von  Mexico  belaufen  fich  auf  682,500  ‘Li- 
vres tournois.  > Die  Mittelzahl  der  jährlich  in  der 
ßtadt  Gebornen  ift  5930,  .der  Geftorbenen  5050. 
Viele  Kranke  vom  . Lande  laffen  fich  wegen  Man- 
gel an  Ärzten  dafelbft  in  die  Stadt  bringen,  da- 
her die  verhältnifsmäfsig  grofse  Sterblichkeit  in 
letzterer.,  Die  indianifchen  Saragates  find  eine 
arme  Volksklaffe,  welche  den  Lazaroni’s  glei- 
chen. 

'i  ' * ( i ‘ . i.  , 

Einige  Nachrichten  über  die  Confumtion 
von  Mexico,  welche  derVerf.  mittheilt  und  wel- 
che  vorzüglich  durch  ihre  Vergleichung  mit  der 
Confumtion  von  Paris  Intereffe  erhalten,  geltet« 
ten  nicht  wohl  einen  Auszug  für  diefe  Blätter; 
dagegen  dürfen  wir  das,  was  er  von  dem  Gemü- 

x w i • « ; ».  1 ' ‘ < 

lebau  auf  den  Chinampas  oder  fchwimmenden 
Gärtet»,  berichtet,  nicht  mit  Schweigen  überge- 

M ..  . ° ° | 

hen.  Diefe  Benennung  gibt  man  einer  Art  von 
Flöfsen,  die  aus  Schilf  ( totora ),  Binfen,  Wur- 
zeln und.  Äften  zufammengeflochten  und  mit 
fchwarzer  von  Natur  fehr  mit  Kochralz  gefchwän- 
gerten  Erde  bedeckt  werden  und  fo  auf  den  Seen 
fchwimmen.  Der  See  Chalco  enthält  deren  viele. 

Die  Einwohner  befreien  die  Erde  nach  und  nach 
von  den  Salzthcilen  durch  häufiges  Begiefsen, 
wodurch  fie  fehr  fruchtbar  wird  und  gute  Gar- 
terigewächfe  trägt.  Der  Indianer  hat  oft  fein» 
VVachhütte  auf  einem  folchen  Flofle  und  treibt 
es  vermittelt  langer  auf  den  Grund  geftofsenec  / 

Stangen 
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Stangen  von  einem  Ort1  des  See*  znm-  andern. 
Durch  die  allmählige  Entfernung  der  Seen  Von  ein-  > 
ander  haben  fich  mehrere  Chinampas  feftgefetzt, 
jeder  ift  100  Meter  lang  und  5 bis  6 breit  y kleinb 
Canäle  trennen  diele  Parallelogrammen  von  ein- 
ander, und  da  die  ‘Ränder  derfelben  gewöhnlich 
mit  Blumen,  auch  wohl  mit  Rofe  oh  ecken  befettt 
‘find-,  fo  ift  die  Spatzierfahrt  in  Kähnen' um  die  Chi- 
nampas von  Jßacolco -eine  der  angenehmften,  wel- 
che man  in  der  Gegend' von  Mexico  machen  -kann. 

* .»4  .1 1 : irrov  ,♦;*  : 

Das  Thal  von  Mexico  hat  auchzwey  Heilquel- 
len, zu  Notre  Dame  de  la  Guadeloupe  und  zu 
Peiwon  de  las  Bannos  (der  Felfen  der  Bäder).  Sie 
.enthalten  Kohlenfäure,  Selenit,  Glauberfalz  und 
Kochfalz.  Die  von  Pennon  hat  eine  ziemlich  hohe 
Temperatur,  und  man  findet  dafelb#  gute  Bada- 
Einrichtungen.  Auch  wird  hier  von  den  Indianern 
_SaJz  aus  einer  Sole  gewonnen,  welche  nur 
.bis  15  Procent  Salzth^ile  enthält,,  undiurobey  fehr 
unregelmäfsig  und  unwirthfchaft^ich  zu  Werke  ge- 
gangen wird;  man  fiedet  bey  einer  Feuerung  voja 
.blofsem  Kuh-  und  Manlthier - Mift.  Diefes  Salz- 
. werk  war  fchon  zu  Montezuma's  Zeiten  im  Gange, 

Den  Befchlufs  der  Befcbreibung  des  Thals  von 
Mexico  macht  der  Ver'fl  mit  der  Hydibgiraphie  def- 
felben  und  mit  umftändlicher  Erzählung  desjeni- 
gen, was  von  Menfchenhänden  gewirkt  worden  iÄ, 
um  die  Gefahr  der  großen  Wafferfluthen  von  dei; 
Hauptftadt  abzuwenden.  Diefes  Thal  enthält,  wie 
fchon  oben  ( S.  151  des  vorigen  Bandes)  bemerkt 
worden  iß,  vier  grofseSeen,  welche  »SDLieues, 

\ oder 
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.oder  ungefähr  den  zehnten  Theil  feines  ganzen  Flä- 
chen-Inhalts  einnehmen.  Es  bildet  felbft  ein  von 
einer  runden  Mauer  hoher  Porphyrberge  umfchlof- 
lenes  Becken,  deffen  Boden  »277  Meter  über  der 
•Fläche  des  Oceans  erhaben  liegt  und  im  Kleinen. 

, dem  weiten  Becken  des  Königreichs  Böhmen,- oder, 
wenn  die  Vergleichung  nicht  zu  gewagt  iit,  den 
Thälern  im. Monde  gleicht,  die  uns  Herfchel  und 
Schröter  befchrieben  haben.  Alles  Flüffige,  was 
von  den  Gebirgsketten,  die  es  umgebe  p n Jierab- 
ftromt,  vereinigt  fich  in  feinem  Innern ; kein  Fluf# 
geht  heraus,  den  kleinen  Bach  Tequisqiuac  aus  ge- 
nommen, der  nördlich  die  Bergkette  durchbricht 
und  lieh  in  den  Rio  de  Tula  oder  Monteuczöma  er- 
giefst.  Alle  übrigen  ergiefsen  fich  in  die  innem 
Seen.  Die  Wafferflächen  der  Seen  liegen  in  ver- 
schiedenen Abiatzen  über  einander.  Die  niedrigfte  » 
ift  die  des  Sees  Tezcuco , und  nach  diefer  SB  der 
niedriglte  Punkt  die  Stadt  Mexico  felbft,  in  wel- 
cher di e Plaza  Mayor  1 mexic.  Varo  i Fufs  1 Zoll  *) 
über  die  Fläche  des  Sees  erhaben  liegt.  Die  höchfte 
Waflerflächehat  der  Z umpango,  der  nördlichfte  un- 
ter den  Seen.  Bey  diefer  Lage  war  dieHauptftadt  in 
'wafTerreichen  Jahren  immer  grofsen  Überfchewem- 
^nungen  unterworfen,  weshalb  die  Spanier  auf  Mit- 
tel denken  mufften , den  Gewäffern  einen  Abflufs 

* ■ * ' * . 1 j • «. 

zu  vexfehaffen.  Diefes  haben  fie,  nach  vielen  ver- 
geblichen Verfuchen  und  nach  einem  langen  Zeit- 
raum, durch  ein  ungeheures  Werk,  den  fchon 
oben  erwähnten  grofsen  offenen  Durchfticb,  Desa - 

ßue 

* v * * . 

•)  Der  memcauifche  Varo  ift  = 0,839  Mctre». 
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gue  genannt,,  bewirkt,  delTen  merkwürdige  Ge- 
Xchichte  der  VerfaCTer  umftändlich  erzählt.  Ehe 
.diefes  Werk  zu  Stande  kam,  litt  die  Stadt  viel  von 
grofsen  Uberfchwemmungen  in  den  Jahren  1553. 
1580,  1604,  1607  und  1629.  Die  in  der  folgen- 
den Zeit  1648,  1675,  170 7,  1752,  *748,  1772  und 
1795  eingetretenen  Fluthen  wurden  durch  jenen 
Canal  unfchädlich  gemacht.  Der  Desague  real  de 
Huehuetoca , ftatt  deffen  man  anfangs  (1607)  ei- 
nen unterirrdifchen  Stollen  angelegt  hatte,  der 
aber  in  xpanchem  Betracht  fehlerhaft  gebaut  war,' 
' ^ift  im  Jahr  1629  angefangen,  aber,  nach  vielen 
Streitigkeiten  und  Veränderungen  in  den  Ent- 
Ichlüflen  de?  Regierung  über  diefen  Bau,  wirklich 
.erft  im  Jahre  1789  ganz  vollendet  worden.  Er 
durchfchneidet  die  Bergkette,  welche  das  Thal 
.von  Mexico  umgibt,  in  Nordoften  bey  Nochistongo 
und  ift  eine  der  riefenmäfsigften  hydraulifchen  An- 
lagen, welche  Menfchen  je  ausgeführt  haben. 
Seine  ganze  .Länge  von  der  Schleufse  bey  Vfrfifa- 
( ros  an  bis  zur  Brücke  del  Sajfo,  \pro -erlich  in  den 
obengedachten  Flufs  Rio  de  Tjulp  ergiefst,  beträgt 

- 20,585  Meter  oder  4!  franz.  Lienes  ode?  beynahe 
„3  deutfche  Meilen.  Von  diefer  Ausdehnung  iit  un- 
.gefähr  der  vierte Theil,  fo  lang  als  derDurchfchnitt 

durch  die  Anhöhen  von  Nochistongo  geht,  auf  eine 
.jaufserordentliche  Tiefe  eingefchnitten , an  der 
yhöchften  Stelle  diefer  Hügel  45  bis  60  Meter,  und 
. diefs  auf  eine  Strecke  von  8»o  Meter  lang,  auf  ei- 
_jier  andern  Strecke  von  3500  Meter  find  die  Ufer 
immer  noch  50  bis  50  Meter  hoch.  Der  Boden  des 

- Canals  ift  nur  3 bis  4 Meter  breit , und  die  Bö* 

: fchung 
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Icllung  der  Ufer  'ift  bey  weitem  nicht  fanft  genug 
angelegt,  daher  man  immer  noch  Urfacbe  hat,  die 
•'Verftopfung  des  Canals  durch  Ein fchiefsen  der  ho-  ' 
hen  Seitenwände  zu  fürchten,  befonders  da  diefo 
aus  aufgefchwemmten  lockern  Boden,  Gerolle  und 
Mergellagen  beftehen,'  in  welchen  man  auch  tfof- 
file  Elephantengebeine  gefunden  hat.  Die  Arbeit 
am  Canal  hat  einer  Menge  von  Landeseingebor- 
nen  das  Leben  gekoftet.  Vorzüglich  war  die  Rei- 
'higung  der  Rinne  von  dem  hineingeftürzten. 
Schutt  und  Steintrümmern  gefährlich,  denn  diefo 
bewirkte  man  durch  Dämmung  des  Stroms  mittelft 
‘kleiner  Schleufsen,  unter  welchen  man  den  Schutt 
JIich  recht  in  der  Mitte  der  Rinne  häufen  und  dann 
das  Waller  hervorbrechen  liefs,  um  die  ganze  Ma£fa 
hinwegzureifsen ; aber  auch  die  Zwangarbeit  von 
der  befchwerlichften  und  ungehinderten  Art,  wel- 
' ehe  eine  ungeheure  Menge  Menfchen  dabey  verrich- 
ten mufsten,  hat  eine  grofse  Sterblichkeit  unter  ih- 
•jjen  heivorgebracht  und  viele  Familien  ins  Elend 
Jgeftürzt.  Die  Koften  des  Canals  von  1607  an,  wo 
zuexft  der  Stollen  angelegt  wurde,  bis  1789  hat 
vg, 547, 670  harte  Piafter  gekoftet,  mit  Imbegriff  der 
"Koften  der  Dämme,  welche  zu  mehrerer  Sicher- 
tet* der  Hauptftadt  noch  zwifchen  den  Seen  Zürn« 
pango  und  San  Cbriftobal  angelegt  worden  find, 
Dehnoch,  fagtH.  v.  H,,  ift  diefe  gegen  Über fchwem- 
'mungen  vonNord  undNordwelt  her  gar  nicht,  und 
überhaupt  noch  nicht  genug  geffchert,  fo  längs 
nicht  der  See  Tezcuco  unmittelbar  mit  einem  Ab- 
zugcanal verfehen  wird,  zu  welchem  neuerlich  der 
Plan  wirklich  gemacht  würden  iit.  Man  findet 
*•  * hier 
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hier  die  Bemerkungen  des  Hm.  v.  H.  über  die  Aus- 
führbarkeit deff eiben.  Sonderbar  und  dem  Thal 
von  Mexico  höchft  nacbtheilig  ift  es,  dafs  man  das  ‘ 
Waffer  immer,  nur  als  einen  Schaden  lüftende» 
Feind  betrachte,!,  lieh  nur  von  ihm  zu  befreyen 
gefacht  hat , und  nicht  darauf  bedacht  gewefen  ift, 
es  zugleich  zu  Bewäfferung  ,'des  bebaueten  Bodens 
und  zur  innern  Schiffahrt  zu  benutzen.  EineVer- 
anftaltung  zum  Beften  der  letztem  wäre  fehr  zu 
wünfehen,  da  der  koltbare  Transport  jetzt  den  Han- 
del der  Hauptßadt  erfchwert.  Auch  würden  die  . 
Seen,  wenn  ITe  lieh  durch  Canäle  reinigen hönn. 
ten  , weniger  ungefunde  Dünfte  ausßofsen,  als  fia 
jezt,  befonders  bey  Mittagswind,  thun,  der  für  fehr 
nachtheilig  gehalten  wird. 

Unter  den  übrigen  Städten  der  Intendanz 
von  Mexico  find  die  merkwürdigftert:  Cuyoacan, 

wegen  eines  von  Cortez  daTelbli  gelüfteten  Nonnen- 
klofters;  er  hatte  in  feinem  Teftament  verordnet, 
dafs  man  ihn  — er  herbe,  in  welchem  Theil  der 
Erde  es  iey  — in  diefem  Klofter  begraben  folle, 
aber  fein  Wunfch  ift  nicht  erfüllt  worden;  Tasco , 
wegen  einer  fchönen  im  letzten  Jahrhundert  auf 
Koften  eines  Franzofen,  Jofeph  Laborde,  ei  baueten 
Pfarrkirche ; Acapülco , der  berühmte  Hafen,  eine 
elende  ungefunde  Stadt  von  4000  Einwohnern; 
Queretaro , berühmt  wegen  der  Schönheit  ihren 
Gebäude,  von  35000  Einwohnern,  Tezcuco,  Tacu - 
baya,  Tacuba,  Cuernavacca , Chilpanßngo , Za- 
catula , Lcrma , Toluca  , Pachuca , Cadereita, 
San  Juan  del  Rio. 

. ‘ Mit 


Digitized  by  Google 


4*" 


\ 

474  Monatl.  Correjp.  lgog.  NOVEMBER. 

- ' . / 

Mit  diefer  Überficht  der  Städte  fchliefst  lieh 
die  Befchreibung  der  Intendanz  von  Mexico,  die  * 
fich  von  S.  167  — 237.  ausdehnt;  die  der  übrigen 
eil f Intendanzen,  welche  nun  folgt,  nimmt  über* 
haupt  nur  65  Seiten  ein  ( v.  238  — 300. ) 

Die  Intendanz  von  la  Puebla  liegt  zwifchen 
16®  57'  und  so*  40'  N.  Br.  Sie  wird  von  der  hohen 
Gebirgskette  Anahuac  abgefchnitten,  in  welcher 
lieh  der  höchüe  Berg  Neufpaniens , der  fchon  öfter 
genannte  Vulkan  Popocatepetl , befindet.  Diefer 
Berg  brennt  unaufhörlich , wirft  aber  feit  einigen 
Jahrhunderten  nur  Rauch  und  Afche  aus.  Er  ist 
600  Meter  höher  als  die  höchften  Gipfel  der  alten 
Welt,  und  von  der  Erdenge  Panama  bis  zur  Beh- 
rings-Strafse  gibt  es  in  Amerika  nur  einen  Berg,  der 
ihn  an  Höhe  übertrffft,  nämlich  der  St,  ELiasberg, 
Der  fehr  fruchtbare  Theil  diefer  Intendanz , wel- 
cher jenfeit  des  i8ten  Grades  liegt  und  Weizen, 
Mais  , Agaren  und  andere  Fruchtbäume  in  Menge 
hervorbringt,  ift  ißoo  bis  2000  Meter  über  der 
Fläche  des  Weltmeeres  erhaben.  Die  Volksmenge 

iß  in  diefer  Intendanz  äufserft  ungleich  vertheilt. 

* 

Sehr  merkwürdig  find  die  Überbleibfel  ehe- 
maliger Cultur,  welche  man  in  diefer  Gegend  fin- 
det. Dahin  gehört  vorzüglich  die  grofse  Pyramid« 
von  Cholula  (auf  deren  Gipfel  der  Verfaffer  viele 
aßronomifche  Beobachtungen  gemacht  hat.)  Ihre 
vier  Seitenflächen  find  genau  nach  den  Weltgegen- 
denj  gerichtet,  und  jede  derfelben  iß  43g  Meter 
lang;  die  Höbe  beträgt  jetzt  45  M.  Das  Ganze 
befteht  aus  vier  Abfätzen^und  iß,  wie  man  aus  ei- 
nem 
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ziem  darin  angebrachten  Durchfticb  gefehen  hat, 
aus  abwechfelnden  Lagen  von  Backfteinen  und 
Thon  erbaut.  Man  erkennt  hier  wieder  die  Form, 
welche  bei  den  oben  angeführten  Teocällis  oder 
Pyramiden  von  Teotihuacan , und  felbft  bey  dem 
Belustempel  in  Babylon  und  den  Pyramiden  von 
Sakhara  in  Egyptenzum  Mufter  gedient  hat. 

Folgende  vergleichende  Überficht  der, Verhält* 
niffe  diefer  mexicanifchen  und  einiger  egyptifchen 
Pyramiden  wird  vielleicht  mehrere  unferer  Le- 
fer  intereffiren.  Oie  Mafse  find  im  alten  Pariser 
Fufs  angegeben. 

Pyramiden  vor*  Stei-  Pyromiden  von  Back- 
nen,  Iteinen. 

Cheops  Ceph-  Myce-  Zu  5 Ab- Zu  4 AbTätzen,  in 
ren  rinus  Tatzen  Mexico. 

in  E-  beyTeo-lbeyCho- 
gypten  tihuacanj  lula 

Höhe  448 

Länge 
der 

Grund- 
fläche 728 

« r 

Eine  Naturmerkwürdigkeit  der  la  Puebla  iß 
der  ungeheure  Ahahuete  ( cupreffus  difticha)  bey 
dem  Dorf  Atlixco.  Sein  hohler  Stamm  hat  in« 
wendig  15  Fufs  Durchmeffer  und  75  Fufs  Umfang. 
Zu  diefer  Intendanz  gehört  die  ehemalige  Republik 
Tlaxcalla , deren  Einwohner  fich  noch  jetzt  befon- 
derer  Vorrechte  zu  erfreuen  haben  und  unter  ei_ 
ner  befondern  Regierung  flehen.  Der  dazu  gehö« 
xige  Diftrict  enthält  59 ,177  Seelen  in  23  Kirchfpie« 
len,  xi«  Dörfern  und  139  Höfen;  der  Vorfteher 

deiJel- 


bey  ba- 
khara  \ 
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defielbeh,  der  unter  dem  fpanilchen  Intendanten 
fteht , ift  ein  Indianer,  heilst  Cacike  und  hat  neben 
ßch  \fier  indianifche  Alcalden.  La  Puebla  hat  be- 
trächtliche Salzwerke  bey  Ciüla , Xitotlan  und 
Ocotlan , und  fchönen  Marmor  bey  Totamehuacart 
und  Tecali.  >' 

Die  vornehmften  Städte  lind:  La  Puebla  de 
los  Angelas,'  Hauptftadt,  67800  Einw. , die  an- 
fehnlichfteund  volkreichfte  Stadt  der  fpänifchcn 
Beßtzungen  in  Amerika,  ganz  von  Europäern  ge- 
gründet; Tlaßcala , die  alte  Hauptftadt  der  oben 
gedachten  Republik,  fehr  heruntergekommen,  5400 
Einw.-,  AtUxco,  Tehuacan  de  las  Granadas , Tet- 
peaca , Huojocinco.  Die  Gold  - und  Silberberg- 
werke in  diefer  Intendanz  werden  fchwach  betrie- 
ben. 

i i • . « * 

1 

Die  Intendanz  Guanaxuato,  ganz  auf  der 
Bergkette  Anahuac  gelegen,  ift  die  volkreichfte 
von  allen,  und  ihre  Volksmenge  ift  auch  darin  fehr 
gleich  vertheilt.  Für  ihren  hochften  Berg  hält  Hr» 
v.  H.  den  los  Llanitos  in  der  Sierra  de  Santa  Rosa, 
er  fand  feine  Höhe  »8*5  Meter.  Die  Cultur  die- 
fer Intendanz  rührt  faft  ganz  von  den  Europäern 
her,  nachdem  diefe  im  fechzehnten  Jahrhundert 
die  unter  dem  allgemeinen  Nahmen  Chichimequ.es 
begriffenen  Jäger  - und  Hirtenvölker  daraus  ver- 
trieben hatten.  Die  reichen  Bergwerke,  die  fie 
enthält,  find  erft  feit  dreyfsig  bis  vierzig  Jahren  in 
-fo  bedeutendem  IJmfchwung,  dafs  ihr  Ertrag  jetzt 
gröfser  ift,  als  der  der  Gruben  von  Potosi  oder  ir- 
gend eines  Werks  in  beyden  Welten  jemahls  war. 

Die 
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Die  anfehnliciiften  Städte  fin^  Guanaxuato . 

* t 

oder  Santa  Fe  de  Goanajoato , 70500  Einw.  Sala- 
manca,  Calaya,  Villa  de  Leon , San  Miguel  ff 
Grande.  Diefe  Provinz  enthält  heifse  Quellen  bey 
San  Jose  de  Comangillas , welche  aus  einer  Bafelt- 
breccia  in  einer  Temperatur  von  96,5°  des  hundert», 
theiligen  Thermometers  hervorbrechen.  , t 

Die  Intendanz  von  Valladolid , ein  Theil  de9 
alten  Königreichs  Michuacan , am  weltlichen  Ab- 
hang der  Kette  Anahuac , fiidweftlich  von  Mexico, 
anit  38  Lieues  Kühe  des  Südmeers , mit  einem  mil- 
den fchonen  Clima  in  den  hohem  Theilen,  wo 
man  die  fchönften  von  Bächen  durchfchnittenen 
Wiefen  — ein  feltener  Anblick  in  der  heifsen  Zo- 
ne — findet,  enthält  eine  der  wunderbarften  Er- 
fcheinungen  der  ganzen  bekannten  Endfläche,  den 
Vulkan  von  Jorullo  mit  feinen  Umgebungen.  Auf 
einer  weiten  fruchtbaren  Ebene,  750  — 800  Meter 
über  der  Meeresfläche  und  36  Lieues  vom  Meere 
entfernt,  auf  Gebirgsmaflen  von  Grünftein  - Por- 
phyr und  umgeben  von  bafaltifchen  Hügeln,  liefs 
lieh  im  Junius  des  Jahres  1759  ein  unterirdifches 
GetÖfe  vernehmen,  welches  mit  Erdftöfsen  beglei- 
tet  war,  die  50  bis  60  Tage  datierten  und  die  Ein- 
wohner der  Hacienda  de  San  Pedro  de  Jorullo  mit 
Entfetzen  erfüllten.  Doch  wurde  gegen  den  Sep- 
tember alles  wieder  ruhig,  bis  in  der  Nacht  vom 
28  zum  29  September  das  furchtbare  unterirdi- 
fche  Gebrüll  von  neuem  begann.  Die  erfchrocke- 
nen  Indianer  retteten  lieh  auf  die  Berge  von  Ag-, 
nafarco,  und  nun  erhob  ßch  ein  Bezirk  von  drey 
• Man.  Corr.  XX.  B.  1809.  K k bi»  - 
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bis  vier  Quadratmeilen,  welcher  Malpays  heilst, 
wie  eine  Blafe.  t Nahe  an  den  Rändern  dlefer  Er- 
hebung ift  der  Boden  nur  13  Meter  gediegen,  in  der 
Mitte  bis  auf  160.  In  einem  (Jmkreife  von  mehr 
als  einer  halben  Quadratmeile  fah  man  Flammen, 
aus  der  Erde  fahren,  und  glühende  Fellenßücke 
wurden  zu  einer  gewaltigen  Höhe  emporgefchleu- 
dert.  ZweyFlüfle,  welche  die  Ebene  durchftröm- 
ten,  der  Cuitimba  und  San  Pedro  ftürzten  lieh  in 
geöffnete  flammende  Schlünde,  fchlammige  Maf- 
ien brachen  hervor,  und  etliche  Taufende  von 
kleinen  Kegeln,  a bis  5 Meter  hoch,  die  von  den 
Eingebornen  Öfen  ( hormtos ) genannt  werden, 
erhoben  hch  über  die  Fläche.  Sie  rauchen  noch, 
das  Thermometer  iteig’t  in  den  Riffen  derfelben  auf 
95°,  und  in  mehreren  hört  man  ein  Geräufch,  wel- 
ches dem  von  einer  aufwallenden  Flüffigkeit 
gleicht.  Mitten  unter  ihnen  haben  lieh  auf  ei- 
ner von  Nord- Nord  - Oft  nach  Süd-Süd-Olt  (fo 
heilst  es  verrauthlich  durch  einen  Druckfehler  im 
Original)  fich  erftreckenden  Linie  fechs  grofse 
Hügel,  alle  400  bis  600  Meter  über  die  Fläche  er- 
hoben. Sie  haben  die  Natur  des  Monte  Nuovo 
bey  Neapel  und  erinnern  an  die  Kette  der  Puy*  in 
Auvergne.  Der  höchfte  unter  ihnen  ift  der  grofse 
Vulcan  von  Jorullo,  der  immerfort  brennt  und 
gegen  Norden  hin  eine  ungeheure  Menge  von 
fchlackigen  und  bafaltifchen  Laven  mit  inliegen- 
den Stücken  von  Urgebirgsarten  ausgeworfen  hat. 
Seine  gröfsern  Ausbrüche  dauerten  bis  in  den  Fe- 
bruar 1760.  Die  ATclie  bedeckte  damals  die  Dä- 
cher in  Queretaro  f 48  Lieues  davon.  Die  oben  ge- 
nannten 
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nannten'  beyden  Flüffe  find  verfchwunden , aber 
sooo,Meter  weiter' gegen  Welten  auf  dem  emporge- 
hobenen  Boden  felbft  find  zwey  Bäche  durch  das 
thonige  Gewölbe  hervorgebrochen,  deren  Quellen 
die  Temperatur  von  52,7°  haben;  die  Indianer  ha- 
ben ihnen  die  Namen  der  vorigen  Flüfle  gegeben. 

Die  ganze  furchtbare  Erfcheinung  wird  von  den  In» 
dianern  den  Mönchen  zugefchrieben , welche,  da 
fie  keine  gute  Aufnahme  in  diefer  Gegend  fanden, 
lie  verflucht  und  fowohl  diefe  Begebenheit  als  ein  1 

' l 

darauf  folgendes  gänzliches  Erkalten  des  ganzer* 
Bezirks  vorher  gefagt  haben  Collen. 

Herr  von  Humboldt  nimmt  von  der  Lage  des 
Vulkans  von  Jorullo  Anlafs  zu  einer  interefianten 
geologirchen  Bemerkung.  Es  gibt  in  Neu-Spanien 
zwilchen  dem  180  59'  und  190  12'  eine  Parallele 
der  grofsen  Höhen,  welche  perpendiculär  auf  dem 
Zuge  des  höchften  Rückens  des  Anahuac-Gebirgs 
fteht.  In  diefer  Parallele  liegen  alle  Höhen,  die 
über  die  Schnee -Linie  hinausgehen,  und  lauter 
theils  noch  brennende,  theils  höchft  wahrfchein- 
lich  ehemalige  Vulcane:  der  Pic  d’Orizaba,  die 
beyden  Vulcane  von  la  Puebla , der  Schneeberg 
( Nevada ) von  Toluca , der  Pic  von  Tancitaro  und 
der  Vulcan  von  Colimq,  und  es  ift  fehr  merkwür- 
dig, dafs  der  Vulcan  von  Jorullo  fich  ebenfalls  auf 
der  Verlängerung  diefer  Linie  gebildet  hat;  auch 
trifft  fie,  noch  weiter  verlängert,  auf  die  Infel- 
Gruppe,  welche  Collnet  den  Archipel  von  Revilla - 
gigedo  genannt  hat,  und  um  welche  man  Bimsftein 
fch wimmen  fah.  Überdiefs  findet  man  von  dem 

• K k 9 falz- 
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falzigen  See  Cuisco  an,  der  gefchwefeltes  Waffer- 
ftoffgas  ausdünftet,  bis  zur  Stadt  Valladolid,  auf 
‘einem  Raum  von  40  Quadrat -Lieues,  viele  warme 
Quellen,  die  nur  Salzfäure  ohne  eine  Spur  von  er- 
digen Schwefelverbindungen  toder  metallifchen 
Salzen  enthalten. 

Die  vorzüglichften  Städte  in  diefer  Intendanz, 
welche  politifch  nicht  viel  Merkwürdiges  enthält, 
lind  Valladolid  de  Michuacan , ißooo  Einwohner ; 
Pafuäro , 6000  Ein  wohn. , am  mahlerifchen  See 
gleiches  Namens.  Der  erfte  Bifchof  von  Michua- 
can , Vasco  de  Quiroga,  der  Las  Cafas  der  Mexica- 
ner  (ftarb  1556),  deffen  Andenken  die  Eingebornen 
noch  jetzt  wie  das  eines  Vaters  verehren,  liegt 
hier  begraben.  \ Tzintzontzan , 2500  Einw.,  die 
ehemalige  Hauptltadt  des  vorigen  Königreichs 
Michuacan. 

Die  Intendanz  Guadalatara  liegt  zum  Theil 
auf  dem  weltlichen  Abhange  der  Kette  Anahuac,  s 
zum  Theil  an  dem  Süd -Meer;  diefer  letztere  lie- 
fert aus  feinen  grofsen  Wäldern  vortreffliches  Bau- 
holz, -ift  aber  ungefund.  Ein  beträchtlicher  Flufs, 
Santjago , kann  einft  für  die  innere  Schiffahrt 
wichtig  werden.  In  diefer  Intendanz  liegt  der 
fchon  genannte  Vulkan  von  Colima,  der  weftlich- 
fte  auf  der  oben  bemerkten  Linie.  ' Seine  Lago 
und  Höhe  lind  noch  nicht  beftimmt.  Man  gab  dia 
letztere  auf  2800  Meter  über  die  Meeresfläche  an, 
Hr.  von  Humboldt  aber  fchätzt  fie  auf  5200  Meter» 
Die  anfehnlichften  Städte  find  Guadalaxara , 19500 
Einw.;  San  Blas , mit  Holzmagazinen;  Compo/te - * 
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la,  Aguas  CaJientes.  Villa  de  Purißcazion,  be- 
kannt durch  die  im  J.  155a  von  Diego  Hurtado  de 
Mendoza  gemachte  Entdeckungsreife,  Lagos  und 
Colima. 

Die  Intendanz  Z acatecas,  ungefähr  von  de* 
Gröfse  der  Schweiz,  ift  ein  wenig  bevölkertes  fehr 
gebirgiges  Land.  Seine  Gebirge  beftehen  aus  Sye- 
nit, Urthonfchiefer,1  Chloritfchiefer,  Trapp-Por- 
phyr und  Grauwacke;  die  Fläche  im  Mittelpunkt 
des  Landes  ift  2000  Meter  über  der  Meeresfläche 
erhaben.  Nördlich  von  der  Stadt  Zacatecas  findet 
man  mehrere  Natron- Seen,  an  welchen  Mexico  fo 
reich  als  Mittel- ASien  ift.  Die  vornehmften  Orte 
lind:  Zacatecas,  wo  nächft  Guanaxuato  die  bedeu- 
tendften  Bergwerke  find,  53000  Einvv. ; Fresnilla 
und  Sombrerete , wo  eine  Diputacion  de  Mineria 
ihren  Sitz  hat.  Die  Grube  Veta  negra  de  Sombre- 
rete enthielt  den  reichften  Gang,  der  in  beyden 
Welten  bekannt  worden  ift. 

Die  Intendanz  Oaxaca  (oder  weniger  richtig; 
Guaxaaa ),  fo  grofs  als  Böhmen  und  Mähren  zu- 
lammen, mit  einer  Küfte  von  111.  Lieues  am  gro- 
fcen  Ocean,  ein  fchönes,  gefiui des  und  fruchtba- 
res Land,  mit  Gebirgen  von  Granit  nnd  Gneis, 
deren  Hijhe  noch  nicht  beftimmt  ift.  Hier  lieht 
man  bey  St.  Maria  del  Tule  einen  Stamm  von  Cu - 
preffus  difticha,  welcher  36  Meter  im  Umfang  hat, 
alfo  den  oben  angeführten  noch1  an  Höhe  übertrißt, 
er  ift  aber  aus  drey  Stämmen  zufammengewachfen. 
Merkwürdig  find  die  in  diefer  Intendanz  vorkom- 
menden Überbleibfel  von  alten  Gebäuden,  die 

. lieh 


48»  Monatl.  Correjp.  igog.  NOVEMBER. 

fich  durch  Anlage  und  den  Gefchmack  Ihrer  Ver- 
zierungen auszeichnen.  An  dem  Pallaft  von  Mitja 
(Dorf)  find  diele  Verzierungen  Mofaiken  von  klei- 
nen porphyrartigen  Steinen,  welche  die  Arten  von 
Muftern  darftellen,  welche  man  Labyrinthe  und 
d la  grecquc  nennt  und  die  fo  häufig  auf  den  fo-  . 
genannten  hetrurirchen  Vaten,  oder  an  dem  Fries 
des  alten  Tempels  des  Deus  rediculus  bey  decGrotte 
der  Egeria  zu  Rom  Vorkommen.  Herr  von  Hum- 
boldt will  daraus  keine  hiftorifchen  Schlüffe  zie- 
hen, fondern  glaubt  den  Grund  diefer  Gleichför- 
migkeit im  Zeichnen  architektonifcher  Verzierun- 
gen bey  fehr  entfernten  Völker fchafteu  darin  zu 
finden,  dafs  der  Menfch  unter  den  entfernteften 
Zonen  auf  die  rhythmifche  Wiederholung  gewiffer 
Formen  komme.  Die  Ruinen  felbft  rühren  von 
Gebäuden  her,  welche  man  die  Gräber  der  Könige 
der  Tzapoteken  nennt;  , vermuthlich  Palläfte,  in 
welche  lieh  die  Könige  bey  Todesfällen  in  ihrem 
Haufe  zurückzogen.  Man  bemerkt  auch  darin 
fechs  fehr  einfache  Säulen  von  Porphyr,  faft  die 
einzigen  Säulen,  welche  man  unter  den  alten 
Ruinen  in  Amerika  findet.  Die  innern  Abtheilun- 
gen des  Gebäudes  find  denen  bey  den  Ruinen  in 
Ober- Egypten  fehr  ähnlich. 

Die  vornehmften  Orte  diefer  Intendanz  find:  . 
Oaxaca , 24,400  Einw. ; Teliuantepec , Hafen;  San 
Antonio  de  los  Cues,  wo  alte  mexicanifche  Fe- 
ftungswerke  find. 

Die  Intendanz  Merida  erftreckt  fich  über  die 
Halbinfel  Yucatan  zwifchen  der  Campeche-  und 

Hondu- 
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Honduras*Bay,  ein  heitser,  jedoch  fehr  trockne* 
und  deshalb  gefunder  Landftrieh.  An  der  Nord* 
Kühe,  400  Meter  vom  Ufer,  fpringen  füfse  Quel- 
len mitten  aus  dem  Salzwaffer  über  deffen  Fläch© 
hervor.  Die  eriten  Eroberer  Bernal  Diaz  und  Her - 
nadez  de  Cordova  fanden  hier  ein  fehr  cultivirtes 
"Volk , deffen  Andenken  fich  in  Überbleibfeln  von 
Grabmälern  erhalten  hat.  Das  Land  bringt  Mais, 
Wurzeln  von  Jatropha  und  Dioscurea  und  das 
Haematoxylon  Campcchianum  (das  bekannte  Cam- 
peche  Holz)  hervor.  Diefes  Holz  wird  jährlich 
von  Kaufleuten,  nach  erlangter  Erlaubnifs  von 
dem  Intendanten,  gefchlagen ; es  mufs  ein  Jahr 
liegen,  ehe  es  nach  Veracruz,  Havana  oder  Cadix 
verfchifft  wird. 

Die  vorzüglichßen  Orte  find:  Merida  de  Yu- 
catan, 10,000  Einwohn. ; Campiche,  6000  Ein w. ; 
Valladolid , wo  viele  Baumwolle  gewonnen  wird. 

In  der  Intendanz  Veracruzy  zwilchen  dem 
Gebirge  Anahuac  und  dem  mexicanifchen  Meer- 
bufen,  hat  man  das  merkwürdige  Schaufpiel  der 
Verbindung  aller  Klimate,-  von  dem  ewig  beeilten 
Rücken  des  genannten  Gebirges  an  bis  an  die  nie- 
drigen Seeufer,  in  welchen  die  Hitze  der  bren- 
nenden Zone  herrfcht  und  das  furchtbare  gelbe 
Fieber  die  Ruhe  der  Bewohner  ftört.  Diefe  Inten- 
danz ift  reich  an  den  köftlichften  Produkten.  Hier 
gedeiht  die  Vanille  ( epidendrum  vanilla)y  die  Ja- 
lappenwurzel  ( convolvulus  jalapae ),  die  Gewürz- 
Art,  welche  im  Handel  unter  dem  Namen  pimien- 
ta  de  Tabasco  bekannt  ift  (vom  Myrtus  pimienta ), 

Cacao, 
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Cacao,  welcher  nicht  genug  cultivirt  wird,  Ta-  ^ 
bak,  die  ächte  Safaparille  ( Smilak ),  Baumwolle, 
vorzüglich  fein  und  weifs,  und  ergiebiges  Zucker- 
rohr, deffen  Cultur  feit  den  Unfällen,  die  St.  Do- 
mingo betroffen  haben,  in  der  Gegend  von  Vera- 
cruz lehr  geftiegen  ift.  Die  alten  Einwohner  hat- 
ten Jich  ip  den  höhern  Gegenden  diefer  Länder 
niedergelaflen,  weil  das  Klima  derfelben  dem  ih- 
rer ehemaligen  Wohnfitze  unftreitig  am  ähnlichften 
war.  Die  Spanier  nahmen  die  von  ihnen  gegrün- 
deten Städte  ein,  und  daher  find,  die  niedrigen  Ge- 
genden und  die  Küften  wenig  bevölkert  und 
fchlecht  angebauet.  Die  feefitzer  der  grofsenLän- 
dereyen  cultiviren  diefe  bey  weitem  nicht  genug. 

- Auch  das  hier  zu  eahlreiche  Militär  und  die  ftar- 

% 

ken  Matrofep- Aushebungen  fchadeij  .der  Bevöl- 
kerung an  den  Küften.  Eine  Folge  hiervon  ift  der 
fehr  hohe  Tagelohn;  zu  Veracruz  erhält  ein  ge- 
wöhnlicher Arbeiter  täglich  5 bis  G Franken. 

✓ 

Die  beyden  hüchften  Berge  diefer  Intendanz 
find  der  V ule  an  von  Orizaba  (der  höchfte  in  Neu- 
Spahien  nach  dem  Popocatepetl)  und  der  Coffre  de 
Pcrote,  den  Herr  von  Humboldt  400  Meter  höher 
als  den  Pic  von  Teneriffa  gefunden  hat.  Letzterer 
befteht  aus  Porphyr  und  ift  mit  einer  dicken  Lage 
von  Bimsfteinen  und  mit  Lavaftrömen  umgeben. 

Der  kleine  Vulcan  von  Tuxtla,  der  1795  eine  ftar- 
ke  Eruption  hatte,  liegt  nicht  in  der  oben  bemerk- 
ten Linie  der  grofsen  mexicanifchen  Vulcane. 
Auch  in  diefer  Intendanz  findet  man  eine  alte  Py- 
ramide, welche  erft  vor  dreyfsig  Jahren  entdeckt 

und 


\ 

Digitized  by  Google 


XXXV.  EJJai  politique  für  le  Royaume  etc.  485 
' * » 
und  um  deswillen  merkwürdig  und  von  den  übri- 
gen ausgezeichnet  iß,  weil  üe  nicht'  aus  Backßei- 
nen,  fondern  aus  Ungeheuern  zugehauenen  Por- 
phyrßücken  beßeht.  Sie  iß  voll  von  Hieroglyphen, 
die  auf  den  Kalender  Beziehung  zu  haben  Icheinen. 

Die  vornehmßen  Städte  der  Intendanz  find 
folgende:  Veracruz , der  berühmte  Hafen,  16000 
Einw.  Sie  iß  der  Mittelpunkt  des  neufpanifchen 
Handels  mit  Europa  und  den  Antillen,  iß  eine 
fchöne  regelmäfsig  gebauete,  von  aufgeklärten  und 
thätigen  Kaufleuten  bewohnte  Stadt.  Sie  hat  feit 
ihrer  erßen  Gründung  (im  Jahr  1519)  dreytnal  die 
Stelle  verändert;  zuerft  war  ihr  Name  Villa  rica  de 

v.  • “ 

la  Vera  Cruz.  Dünen  von  beweglichem  Sande  ' 
und  Moräße  umgeben  fie,  und  fie  leidet  an  füfsern 
Wader  Mangel.  Eine  entworfene  Wafferleitung, 
durch  welche  der  Flufs  Xamapa  nach  dem  Hafen 
geleitet  werden  follte,  iß,  nachdem  man  ungeheu- 
re Summen  auf  vergebliche  Vorbereitungen  ge- 
wendet hatte,  nicht  zu  Stande  gekommen.  Xa - 
lappa , 15000  Einw.,  in  einer  romantifchen  Lage, 
hat  eine  treffliche  Zeichenfchule.  Perote , Cordo - . 
ba,  Prizaba  und  Tlacotlalpau , ehemalige  Haupt» 
ßadt  von  Tabasco . 

. r.  , ,T  r * , , • . ' 

(Die  Fortfetzung  folgt.) 


v)  1 
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XXXVI. 

Über' 

ein  Urtheil  des  Herrn  Jabbo  Oltmanns, 

Yon  , 

■ \ * 

Hm.  Oberpfarrer  Fritfch. 

(Monatl.  Gorrpfp.  Band  XIX,  Seite  5*0.) 


Herr  Jabbo  Oltmanns  fchreibt  an  den  Herrn 
B.  v.  Lindenau:  „Haben  £w.  Hochwohlgeb,  im 
„Jahrb.  1811  des  Hrn.  Paftors  Fritfch  Anmerkung 
-„über  den  Vortheil  des  Mondfeheins  gelefen?  Ich 
,, möchte  ungern  glauben,  dafs  nach  Herrn  Frit- 
^Iche’fis  Meinung  der  Mond,  s wenn  er  {uns  über 
;,dem  Horizont  fteht , die  Sterne  erleuchtet.“ 

So  etwas  zu  behaupten,  ift  mir  auch  im  Trau- 
me nicht  eingefallen.  Meine  im  Jahrb.  181 1 ein- 
gerückten Bemerkungen:  „über  den  Werth  des 
„Mondfeheins  bey  aftronom.  Beobachtungen“  ge- 
ben davon  auch  nicht  den  mindeften  Schein.  Es 
ift  alfo  meine  Meinung  nicht.  Ich  möchte  daher 
auch  ungern  glauben,  dafs  Herr  Oltmanns  derglei- 
* chen 
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chen  aus  meinen  Bemerkungen  herleiten  könnte, 
wenn  ich  es  nicht  gedruckt  läfe.  Das  aber  wird 
jeder  Freund  und  Kenner  aftron.  Beobachtungen 
gern  mit  mir  glauben  und  durch  Verfuche  leicht 
wahrnehmen,  dafs  der  Mortd,  wenn  er  uns  über 
dem  Horizonte  fteht,  den  den  Beobachtungen  nach- 
theiligen  Glanz  der  Sterne  durch  Beleuchtung  un- 
ferer  Atmofphäre  fehr  minder*,  und  dadurch 
. den  Beobachtungen  himmlifchcr  Körper  mehr 
Schärfe  gibt;  wie  es  denn  allgemein  bekannt  ift, 
dafs  z.  B.  die  Beobachtungen  der  Venus,  wenn  die 
Sonne  noch  über  dem  Horizonte  ift,  und  zum  Theil 
am  hellen  Mittage,  die  fcharfßen  lind , und  die 
Ränder  diefes  Planeten  am  wenigften  zittern,  dafs 
Jupiter  gegen  Sonnenuntergang  und  in  der  Däm- 
merung bey  weitem  fchärfer  und  beftimmter  wahr- 
genommen wird,  als  in  dunkler  Nacht  u.  f.  w,< 
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XXXVII. 

Errata  dans  les  Tables  de  la.Lune,  publiees 
par  le  Bureau  des  Longitudes. 

* M 


Table. 

I. 


1 11. 

iv. 


V. 


E<j.  Seoul  pourle  Suppl.  du  Setze  das  Zei- 
chen — hinzu , fo  auch  auf  den  folgen- 
dem Blatt. 


»807  B «i  ! 

1808  • * 

1824.  B.  9»  »5° 

— - 400,  Suppl.  59  30  . 

— zoo  Long  4s  20°  « 

II.  + , . 

VIII  — 

Am  untern  Ende  der  Tafel 
. dans  les  epoques  . 
quation  feculaire. 

2 Mars  2.  o"  . * 

5 Avril,  •+■  41  ,"1  • J 


lies  180? 

— 1808  B 

— 10  * o® 

— 6.  50 
— . 4s  10® 

— II»  — 

— VIII  + 


lies  dans  l’d- 


’lies  2»  10® 

. — 4®,"* 

V..  31  Mars 
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Tab  1 e. 
V. 


VII. 

XI, 


XII. 

XIV. 

XVI. 

XIX. 

XX. 

XXI, 


XXII. 

XXV. 

Unten' 

XXVI. 

XXVII. 

XXIX. 

XXX 


51  Mars  Anom.  5S, "5 
11  Mai  Anom.  36,1 
13  Mai  gl  6°  29' 

24  Mai  Long.  43'  . 

28  Juin  ^ 20  25* 

7 Octob.  gl  4°  46' 
o»,  270  . . . 7*  50,1'2 
VI.  20 


- — 67,"  5 

- “ 56,1 

. - 60  59, 

- — , 13' 

• — 9°  35' 

. — 14°  46' 

lies  6'.  50,"* 

- 1Si  45"-9 

- 2 3>"4 


. »4'  45."9  • 

IX.  i°  : - • 35>"4  ‘ • 

V 2a«..  58", 9 « • 38,7 

VI,  6 5°>"4  • • — 50,0 

VI.  7 48,"o  . . — 48,4 

I 35  ....  47-  1 • • — 47»  3 

XI  O « « • 62^  • a « «■■«  32^ 

IX  ll  diff.  21, «4  . . — 34, "4 

Unten  in  der  Ecke  XI»  . — ix» 

VII»  »8°  ....  29, ”0  . . — ao, "o 

VI  10  ....  o'  38, '4  . . — a' 38, «4 

VII1 18  . . • ä'  24, "6  . — 0*24, "6 

In  der  Überfclirift  fällt  weg 

Arg.  VI  — IX 

VIII  26°  270  28°  29°  30°  . . .fünf- 

mal  0.  1 . . lies  fünfmal  0.  o 

III  9 ...  2,"z  . . lies  2, 6 

IIIs  | IV«  | V»  | VI»  | VII»  | VIIIs  | lies 

Os  VI«  | Is  VIIs  | Ils  VIIIs  1 III«  IXs  l IV»  X«  I V»  XI»  | 
II|IfO|XI|X|IX|  . . fällt  weg. 


22, "o 


lies 


“>"9 


IV»  io°  . 

Conftanle  ajoutee  i/'o 
Unten  XII»  , , . . — XI* 

Arg.  XXIV  . . . lies  = XXIII  + a A 

= *CC-0>  +A-a(C  + N) 

Table, 
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T abl  e. 

I 

, XXXI. 

XXXIII. 


0|. 


g-  diff.  23 »'.7 


lies 


as  13°  diff.  i'  15", o . 

— 4 *9  4°  • • • 3*';,4 

— 6 *7  40  ...  . *4,4, 

— Eben  dafeLbft  Difter.  59", 4 

— 59,5 


25", 6 
o'  15", o 


XXXI. 


XXXV. 


XXXVI. 

XXXVII. 


f 

Nachher  g»  5 30  ....  6» 

99  50  40/ 

«i»  o°  50*  . . , 35°  . 

24® 

Ö»  5 .... . 44". 6 , 

• 

4,^,6 

VIII»  6°  ...  t 1°  5' 

l°  6' 

7°  . • . »°  & • 

,0 

Vin»  9°  ....  17", 8 . ( 

«S"8 

VIII  13  . ....  5'  »p",7 

• 

3'  20"  7 

VII  30....  4", cf  ' . 

4", 6 

IV  28  0 • • •.  • • • 

. — 

15,2 

52", 5 

14.3 
59", 3 

59.4 


IX  130  — 18°  ....  —IX  130  14® 
IV  X 50  ...  . 12", 5 . . — 22°, 5 

Setze  unten  hinzu;  Conftante  ajtmtee  10'  20" 
1»  25°  42'  * , . lies  *i  23°  40' 

1 10  40  diff.  40", o , , . — 41", o 

3»  . ; . ' 

)19  2®  50* 

1 Sechs  Zeilen  nach  einander  lies 
2 oj  ' 

**  :5°1  fech, mul 

Ol  OJ 


6 14  40 4?m,8 

ii  15  o diff.  52", 9 
11  15  20  ...  6»  i6°  ao< 
11  13  10  ...  6 16  10 

11  11  30 29* 

11  10  10  Diff.  30 11 ,6 


lies  45",  t 

. — 52"  o 

— 6*  16°  40» 

— 6 16  50 

— a?# 

— 50",  6 
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Table.  • „r  ■ 

XXXVII.  11  3 so  .... . 7", 6 ..  . , lie#_  7»,i 

, 10  29  jo  . . ..  87", 7 • . ' 47,7 


Differ.  46", 6 . 46", 5 

1028  50..,.  29^,9  . . — ' 20», o 

10»  37°  10*  . . . , — 10I27°30* 


10  *7  20 

. 4 • • 

— 

JO  27  10 

10  18  0 

. 9t0  *v  . . 

— 

93® 

10  17  50  , 

• 12*  • ^ • • 

MO  * 

• p 16» 

10  24  40  DifF.  44", 9 . 

:_i  43.9 

7-  « 4°  • 

. 93°  . ... 

— 

93® 

10  15  40  . 

• 58w>5  ♦ / • 

»9", 6 

7 15  0 . 

. 53,7 

— 

53.» 

7 23  40  . 

. Diff.  32", 9 . 

— 

3«,  9 

9*  *3  50  % 

V— 

9»  23°  ß» 

23  40  . 

— 

9 23  40 

23  3®  ^ • •“  ^ 23  3® 

XXXVIII.  Conftante  ajout^e  8'  48"  . . r-  8'  48", 4 
_ Arg.  II  = ( a 0 — N')  lies  * 
a (<£"'-  0)  - I 


' 

Arg,  VII  unten  XI.  . 

X,  XI  . 

lies 

XI, 

X.IX. 

— Eq.  X. 

Arg.  X = 

IV  — A 

• • • 

— 

= 

II— A 

XII. 

VI  30 

• • • 

. 6".6  . 

• • • • 

— 

7". « 

— XL. 

0.  27 

• • «r 

i'  iow,n 

*•  • ♦ ♦ 

— 

1», 

. 11", 0 

■ 58'- 

40" 

. • »5' 

lies  16*4 

* 

. XLIII. 

58 

50 

\ 1 15t 

16 

59 

O 

»51 

iS 

,59 

JO 

*5 

Ln. 

Unten 

— 2 

, 4l  • 

• . 

lies 

0,*» 

LIV. 

In  der 

Überfchrift:  Somme  des 

trois  Eq.  . . . lies  Somme  de  toutes  les 
trois  equations  . . . 


LVI.  Um 
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Table. 

LVI. 


in  de  Refr. 
XLVII. 


LVIl. 

Lvin. 


ü^l  die  XV  Gleichung  genau  zu  finden, 
mufs  man  zum  Argum  XV  noch  VI»  hin* 
zuthun. 

XV  — IX.  20®  ...  . 0,500 
4»  92  Fahr.  = 55.  33  • 

I»  \ . V»  to®  . . o,«6 

vn  . . 11  15  . • 1*"1 

VI  . III  0 . . 0,»'0i 

III-  o 


lies 


lies 


II 


10 

20 

i 

o 

io 

20 

o 

10 

ao 

o 


lies 


0,000 
33>33 
o,"9S 
»,"i9 
o/'ooi 
III  o 
20 
10 
n o 

SO 
10 
I o 
20 
10 
O 0 


i"  9 fc  • • . . 1* 
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XXXVIII. 

Au  S Z U g * 
aus  einem  ' 

Schreiben  des  Herrn.  Infpectors  Bcjjfel. 


Lilienthal,  am  lg  Octbr.  180g. 

. ..  . Seit  langer  Zeit  ift  mir  keine  Beobach- 

tung einer  Sternbedeckung  gelungen;  allein  am  - 
28  Septbr.  wurde  ich  für  meine  fo  oft  getäu lebten 
Erwartungen  entfehädigt,  denn  ich  fah  fowohl 
die  Eintritte  als  Austritte  der  beyden  S im'  Stier 
bey  heiterem  Himmel  und  einer  fehr  fcharfen 
Zeitbeftimmung. 

1 $ Eintritt  8W  56'  3o/'aa  Mittl.  Z. 

Austriit  9 37  23,  08  — — 

»S  Eintritt  9 17  51,  63  — — 

Austritt  10  16  31,  Q5  — — 

Zur  Zeit  der  Eintritte  ftaud  der  Mond  noch  fehr 

niedrig,  und  die.  Sterne  waren  felbft  in  dem  fehr 
ftarken  aofüfsigen  Reflector,  mit  welchem  ich  beob- 
achtete, nicht  fehr  lebhaft;  dennoch  halte  ich  den 
Eintritt  von  1 S für  fehr  genau  und  den  von  2 $ , 

zwar  nicht  für  fo  gut,  aber  doch  auf  1 " zuverläffig, 
Uun.  Corr.  XX.  B.  iß  09.  LI  Di« 

* ^ N . 
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Die  Austritte  am  dunkeln  Rande  waren  momentan. 

' Auch  den  Austritt  von  A Geminor.  den  4 Septbr. 
habe  ich  um  13®  35'  26, "7  M.  Z.  beobachtet,  allein 
ich  konnte  den  Mond  nur  durch  die  Zweige  eines 
Baumes  fehen  und  bin  daher  zweifelhaft,  ob  der 
Stern  nicht  fchon  früher  ausgetreten  ift. 

....  Seit  meinem  letzten  Briefe  habe  ich 
noch  ein  paar  Sternbedeckungen  beobachtet: 

Oct.  28  Austr.  Nro.  26Gemin.-iaw  32'  t,"4  M.  Z. 

; — 31  — ' x!  Cancri  12  5 44,  1 

beyde  am  dunkeln  Rande  bey  fehr  heiterer  Luft. 
Den  Eintritt  von  Nr.  26  Gemin.  verfehlte  ich,  weil 
etwa  J Minute  vorher  der  Stern  fo  fehr  an  Licht 
verlor,  dafs  er  in  einem  7füfsigen  Telefcop,  wel- 
*ches  ich  zu  diefer  Beobachtung  brauchte-,  ganz 
Jverfchwand.  Der  Eintritt  von  * Cancri  ereignete 
lieh  unter  dem  Horizont. 
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XXXIX. 

Topographifche  Notizen 

über 

Ungarifch  Altenburg. 


Der  fonft  im  Auslande  wenig  bekannte  Marktflek- 
ken  Ungarifch  Altenburg  ift  im  Jahre  1809  durch 
den  Friedens -Congrefs  dafelbft  nach  einem  der 
blutigften  Kriege  zwilchen  öfterreich  und  Frank- 
reich berühmt  geworden,  und  es  werden  gewifs 
folgende  topographifche  Notizen  über  diefe  Ort- 
fchaft  dem  Auslande  willkommen  feyn. 

Ungarifch  Altenburg  (ungarifch  Magyar  Ovar, 
flavifch  Stare  Hrady)  ift  ein  hübfcher,  gut  gebauter 
und  ziemlich  bevölkerter  Marktflecken  Nieder- Un- 
garns in  der  Wiefelburger  Gefpannfchaft  am  Ein- 
flufs  der  Leitha  in  die  Donau , auf  einer  Infel,  von 
dem  Marktflecken  Deutfeh  Altcnburg  in  öfterreich 
unter  der  Ens  im  Viertel  unter  dem  Wiener  Walde 
fünf  Meilen  weltwärts  entfernt.  Es  gehört  dem 
Herzog  Albert  von  Sachfen -Tefchen,  der  diefen 
Marktflecken  fammt  andern  Ortfchaften  in  der  » 
Wiefelburger  Gefpannfchaft  durch  feine  Heirath 
mit  der  Erzherzogin  Chriftina  erhielt.  Zur  Herr- 
fchaft  Ungarifch  Altenburg  gehören  aufser  diefem 
Marktflecken  noch  die  Ortfchaften  Strafs-Som- 
• ' - L 1 » inerein 
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inerein,  Rakendorf  oder  Raika,  Zorndorf,  Nikis- 
dorf, Neufiedel  am  See  (Nafider),  Kaltenftein, 
Wiefelburg,  Gols  und  noch  19  kleinere  Ortschaf- 
ten. In  Ungarifch  Altenburg  ift  ein  uraltes Schlofs, 
das  feit  mehreren  Jahren  zum  Korn -Magazin  be- 
nutzt wurde.  Die  induftriöfen  Einwohner,  die 
Deutfche  und  National -Ungarn  und  der  Augsbur- 
gifchen  Confeffion  zugethan  find,  treiben  Acker- 
bau, Viehzucht  und  ftarken  Handel  mit  Getreide 
und  Hornvieh.  Ihre  Getreide-  Vorrathe  halten  fie 
nicht  auf  Kornböden,  Sondern  in  Korngruben  vor 
den  Iläufern  nach  orientalifcher  Weife.  Sie  ver- 
führen  Sehr  viel  Getreide  nach  der  Kaiferftadt  Wien 
und  werden  im  gemeinen  Leben  Haidbauern  ge- 
nannt. In  den  umliegenden  Wäldern  ift  viel  Wild- 
pret,  namentlich  eine  Menge  Hirfche,  Rehe,  Eber, 
Hafen  und  Fafane.  Als  Sich  der  Herzog  Albert 
noch  in  der  drey  Meilen  von  hier  entfernten  Stadt 
Prefsburg  aufhielt,  Stellte  er  hier  im  Sommer  und 
Winter  oft  Jagd  - Luftbarkeiten  an.  Die  Katholiken 
haben  hier  eine  Kirche  und  ein  Piariften-Klofter. 
Die  Evangelifchen,  die  vor  der  Jofephinifchen  To- 
leranz bis  nach  Prefsburg  zum  Gottesdienft  wan- 
dern mulsten,  haben  gleichfalls  eine  Kirche.  An 
der  Leitha  ift  eine  anfehnliche  und  einträgliche 
Mühle  mit  is  unterfchlächtigen  Rädern.  ,Über  den' 
Donau-Arm  wird  man  durch  eine  Fähreän  die  gro- 
fse  Donau- Infel  Schütt  übergefetzt. 

Ehemals  war  der  Marktflecken  Ungarifch  Al- 
tenburg berühmter  und  hatte  viele  Freyheiten. 
Der  ungarische  König  Lalamo  refidirte  hier. 
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xr„ 

Sternbedeckungen, 


Sternwarte  Seeberg. 

27  May  1809  # & 11«  7'  i3>"5  M.  Z.  Eintritt 

25  Oct.  — y # 18  51  o,  8 — 

ß8  — — *11  11  44  6,  6 — — — 

” » — 12  41  51,  2 — — Austritt 

Bologna. 

27  Febr.  1309 •' S 9W  i6'28,"2  M.Z.  Eintr.  Caturegli 

— — 10  57  49,  o — Austr. 

1 

Padua. 

28Mayi8o9,Scorp.n»r45,55/'6M.Z.Eintr.  Santini 
— ■ ~ k — 12  59  *>  9 — Austr. 

% Florenz. 

28  May  1809  . Scorp.  11”  43'  7/1  M.  Z.  Eintr.;  im 

Mufeum 

11  4®  8,  3 — Eintr.;  in 
der  Stern  wartb  delle  Scuole  pie.  P.  Inghirami. 

Güttingen. 

4Sept.i8og  xGemin.  13«  35' 8,"6 M.Z.  D.Schumacher 

8»  8 — Gaufs 
9,  1 Harding. 

Bericht 1- 
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Berichtigung  von  Santini. 

1 

In  der  Beobachtung  der  Vefta  am  7 Septbr. 
1808  (M.  Corr,  Febr.  1809,  S.  191)  ift  ein  Fehler 
von  einer  Zeit -Minute;  die  richtige  Angabe  ilt 
folgende:  , 

1808  Sept.  7,  izv  A.S5510  37'  27, ''s. 

Declin.  i5°35'  15, "2  Auftr. 


Druckfehler  in  Callet  Tab.  portat.  de  • 
logarithmes. 

420  25'  to"  cotg.  2258  lies  2158.  ' 
; ‘ 44  14  5°  tan§  5668  — 586». 
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MONATLICHE 


CO  RfiESPONDENZ 

ZUR  BEFÖRDERUNG 

. . , D E R 

• • / 

ERD-  und  HIMMELS-KUN  DE, 

. DECEMBER  y iQog. 


XLI. 

Über 

dreyfache  Regenbogen, 

von 

Ludwig  Ciccolinij 
Director  der  K.  Sternwarte  zu  Bologna, 


Oft  werden  von  Phji'ikern  Erfcheinungen  als 
wirklich  exiftent  behauptet,  die,  wenn  auch  nicht 
geradezu  der  Theorie  widerlprephend , doch  bey 
einer  nähern  Unterfuchung  durchaus  als  folche  er- 
icheinen,  die  nicht  wahtgenommön  werden  kön» 
nen.  In  allen  menfchlichen  Wilfenfchaften  fan- 
Mon,  Cprr,  XX  B.  igoy.  M m den 


Digitized  by  Google 


rjo»  Monatl.  Correfp.  1809.'  DECEMBER. 

\ 

den  nämlich.  Irrthümer  Statt,  und  geht  man  auf 
ihre  Quelle  zurück,  fo  zeigt  fichs  oft,  dafs  fie  fielt 
aus  zu  weit  getriebenen  analogifchen  Folgerungen 
herfchreiben. 

Das  Phänomen  des  RegenKegens  Toll  diefsmal 
einen  Beleg  zu  meiner  Behauptung  abgeben,  in- 
dem ich  finde,  dafs  bey  Erklärung  des  dreifachen* 
Regenbogens  die  meiften  Phyfiker  gemeinlchaft- 
lich  irrten,  weil  fie  diefen  aus  denfelben  Grün- 
den und  auf  diefelbe  Art  wie  den  erlten  und  an- 
dern Bogen  Jberleiten  wollten,  was  mir  ganz  ua«- 
Jlatthaft  zu  feyn  Icheint. 

Bekanntlich  i ft  das,  was  wir  Regenbogen  nen- 
nen, ein  aus  mehrern  farbigen  Streifen  zufammen- 
gefetzter  Halbzirkel,  der  fich  bey  Regen  der  Sonne 
gegenüber  zeigt  und  durch  die  Refrar.tion  und  Re- 
flexion der  LichtltrahLen  in  den  WafTertropfen 
erzeugt  wird.  Ant.  de  Dominis  war  der  erfte,  der 
im  Jahr  1611  eine  richtige  Erklärung  der  Erfchei- 
nung  des  Regenbogens  gab,  indem  er  fehtf  um- 
ftändlich  die  Art,  wie  das  Licht  in  den  fphäri- 
fchen  Wallertropren  gebrochen  und  zurückgewor- 
fen wird,  aus  einander  fetzte  und  auch  durch  di- 
xecte  Verfuche  mit  Kugeln,  die  mit  Waffer  gefüllt 
waren  , bestätigte. 

Cartelius  verheuerte  diele  Verfuche  einer 
Theorie  des  Regenbogens;  allein  bey  de  fehlten 
au*  Unbekanntfchaft  mit  einer  richtigen  Theori« 
der  Farben,  und  e*ft  Newton  gebührt  die  Ehre 
das  Ganze  auf  richtig«  Grundfätze  zurückgeführt 
zu  haben.  Ich  fetze  diefe  Theorie  als  allgemein 
Bekannt  vorau*  und  gehe  daher  fogleich  auf  den 
ru . eigent- 
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eigentlichen  Gegenitand  diefes  Auffatzes,  die  an- 
geblichen Beobachtungen  und  die  dermalige  Er- 
klärungsart  de*  dreyfachen Regenbogens,  über;  ich 
führe  anfangs  alle  Stellen  an,  wo  die  glaubwürdig- 
Jfte»  Schriftftellet  von  Beobachtungen  des  drey- 
fachen Regenbogens  Und  von  deffen  analoger  Ent- 
ftehungsart  mit  dem  erften  und  andern  fprechen, 
um  dann  die  Gründe  anzugeben , die  mich  eben 
fo  fehr  die  Beobachtungen  felbft  als  deren  ErA 
klärungen  in  Zweifel  ziehen  laffen. 

In  des  P.  Grimaldi  Werk  „de  lumine,  colori- 
• bus  etlride“,  wö  propof.  46  von  den  merkwürdig- 
ften  fiigenfchaften  des  Regenbogen*  gehandelt 
wird,  heifst  es  No.  Vir  „ quin  anirfto  advertimvs 
quotquot  eidem  qculo  fimul  apparent,  irides  ejje 
concentricas,  id  eß,  habere  unum  et  idem  centrum , 
Jaltem  optice,  quamvis  non  aeque  omnes  completae 
fint  vel  interruptae , nec  omnes  inter  Je  eodem  per» 
fecto  intervallo  aequidiftantes.u  Offenbar  ift  hier 
von  dem  doppelten  Regenbogen  die  Rede,  was 
noch  deutlicher  aus  der  prop.  55  erhellt,  wo  es 
heilst:  t,Si  iris  förmatur  a radiis  pes  Jphaericas 
aquae  guttulas  cum  idonea  refr actione  ac  reßexio - - 
ne,  transmijjio  poteft  illa  appqrere  duplicdta  aut 
etiam  triplicata Ungeachtet  hier  auch  einer  drey- 
fachen Iris  erwähnt  wird , fo  fpricht  doch  der 
Verfaffer  im  ganzen  Laufe  der  übrigen  Oemonftra- 
tion  immer  nur  von  dem  ein-  oder  zweyfachen 
Regenbogen.  ‘ 

• Im  §,  159$  des  bekannten  Werks  von  Mu- 
Ichenbroek  Element a Phyßces  wird  getagt,  dafc  es 
manchmal  geichehe,  dafs  man  zwsey  oder  auch 

M m a drey 
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drey  Regenbogen  febe,  die  älle  ein  oder  auch  v«t-,  . 
fchiedene,Centra  hätten.  Der  innere  Bogen  ha- 
be die  lebhafteren  Farben  und  heifse  deshalb  auch,1 
der  Hauptbo^cn , der  andere  fey  fchwächer,  und 
ijpch  weit  mehr  der  dritte,  der  überhaupt  nut 
fchr  feiten  wahrgenommen  werde.  Weiterhin 
1618  deflelbe«.  Werks  heifst  es : Es  ift  eine  lehr  fein 
töne  Erfcbeinung,  da fs  -zu gleicher. Zeit  drey  Re- 
genbogen _>  am  Himmel  wahrgenomtnen  werden, 
und  allemal  find  die  Farben  des  dritten  äufsejft 
lphwach,  weil  die  Strahlen  eine  dreifache  Re- 
flexion und  dqppelte  Brechung  erhalten  muffen. 

Io  dafs  alfo  ein  drei  facher  Regenbogen  nur  bey;  • t 
äufserit  hellem  Himmel  wahrgenommen  Werden 
£pnn.  ' . f.  . , _ 

Hauy  wiederholt  in  feinem  Traitd  dldmen- 
taire  de  Phyl'ique  ziemlich  daffelbe,  was  Mu- 
fchenbroek  gefagt  hat,  und  fügt  nur  noch  die  Be- 
merkung hinzu,,  dafs  fich  aus  der  gegebenen  Er- 
klärung die  Möglichkeit  eines  vierten  und  fünf* 
ten  Regenbogens  zeige , wenn  nämlich  die  Son- 
nenftrablen  viermal  reflectirt  und  zweymal  ge- 
brochen würden. 

In  der  von  den  Zöglingen  der  polytechni» 
fchen  Schule  herausgegebenen  Optik  von  La  Cail* 
le  heifst  es  in  einer  Anmerkung,  dafs  manchmal 
zwey , drey  und  vier  Regenbogen  am  Himmel 
wahrgenommen  würden. 

Auch  Newton  fcheint  die  Möglichkeit  eine* 
dreyfachen  Regenbogens  nicht  auszufchliefsen, 
wenn  er  propof.  IX.  Prob.  IV  lagt:  Lumen,  quod 
e pluvia  gutta  poft  duas  refractipnes  et  ties  pluxes- 
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re  reflexiones  egreditur,  vix  fatis  forte  e-fit  ad  at- 
•cum  efficiendum,  qui  fab  fenfum  cadat.  At  ingla- 
“ciei  pärticulis  illis  cylindricis,  quarnm  ope  Huge- 
nius  ratibnem  ParheUon-um  explicat  , potent  foi- 
taffe  fenfu  percipi.  Es  fcheint  mit  un  n ot  big  »och 
eine  gröfsere  Menge  Autoritäten  hier  aneuführett, 
um  fo  mehr,  da  die  beygebrachten  fämmtlich  von 
»herühmten  Männern  herrühren,  und  {ich  bringe 
daher  jetzt  nur  noch  einiges  darüber  bey,  wo  und 
-von  wem  folche  dreyfache  Regenbogen  beobach- 
tet worden  {lind, 

' Halley  fah  einen  folchen  dreyfache»  Regen- 
'bogen  im  Jahre  1698.  • ■>  \ 

Vitellio  behauptet  in  Padua  vier  Regenbo- 
-gen  gleichzeitig  am  Himmel  gefehen  zu  haben,  und 
eben  fo  verfichert  mein  College,  der  Prof.  Ca»-  ' 
terzani,  einmal  eisen  dreyfaehen  Regenbogen 
beobachtet  zu  haben.  Vielleicht  kann  es  felir  , 
fonderbar  fcheinen,  dafs  ich  nach  den  hier  anga- 
-fiihrtenAutoritäten  der  berühmtefte»  Männer,  die 
'alle  für  den  dreyfaehen  Regenbogen  fprechen, 
-doch  noch  deffen  Möglichkeit  und  Exißenz  abr 
läugnen  will.  Doch  fohmeichle  ich  mir  meine 
Behauptung  durch  klare  und  deutliche  Gründe  in 
der  gröfsten  Kürte  gehörig  rechtfertigen  zu  kön- 
uen.  Dann  wendet  man  diefelben  Grundfätze 

I 

-Newtons,  die  er  für  die  Erklärung  und  Con- 
ftructioa  des  erften  und  andern  Regenbogens  gege- 
ben hat , auf  die  Conltruction-  eines  dritten  an,  fo 
überzeugt  man  lieh  leicht  von  der  Unmöglichkeit 
diefen  zu  feben,  indem  die  Lage  dieles  dritten 
Bogens  ganz  im  Gegenfatz  mit  den  beyden  erften 

zwilchen 


Digitized  by  Google 


506  Monatl.  Correfp.  1809.  DECEMBERt  \-j 

zwilchen  den  Beobachter  upd  die  Sonne  zu?iiegen 
.kommen  würde  und  hiernach  vermöge  der  Ar^, 
wie  Regenbogen  nur  auf  Einern  dunkeln  Grunde 
gefehen  werden  können,  nie  exiftent  feyn  kann. 
,Man  kann  alfo,  dünkt  mich,  .ohne  alle  FurcRt 
zu  irren,  behaupten,  dafs  der  angebliche  dritte 
Regenbogen  immer  nur  imaginär  war  und  in  der 
Wirklichkeit  nie  gefehen  und  beobachtet  werden 
kann.  Ich  bemerke  hier  nbch,  dafs  nach  der.  Newc- 
tonfchen  Theorie  die  Formation  eines  Regenbo- 
gens auf  der  Seite  der  Sonne  vermöge  zwey  Re- 
fractionen  ohne  alle  Reflexion  möglich  ift,  und 
dafs  man  fich  wundern  muTs,  dafs  diefer  noch  nie 
wahrgenommen  worden  ilt. 

Wahrfqheinlich  war  es  nur  durch  die  Analo- 
gie der.  Erklärungsart  des  erften  und  andern  Re- 
genbogens, dafs  alle  Phyßker  den  dritten  auch  ip 
die  Nähe  der  bey den  erften  verletzen  zu  müffen 
glaubten.'  ’•>  . • . . 

Was  aber  die  von  Halley,  Yitellio  und  Can- 
terzani  angeblich  beobachteten  drey fachen  gleich- 
zeitigen Regenbogen  anlangt,  fo  ift  es  fehl-  wahr- 
fcheinlich,  dafs  irgend  eine  andere  Erfcheinung 
für  jene»;  Phänomen  angefehn  worden  iß.  Aus 
der  bey  jenen  Beobachtungen 'angegebenen  Ge- 
ltalt und  Lage  der  Bogen  wird  diefes  höchft  wahr- 
fcheinlich , indem  der  dritte  Bogen  mit  dem  an- 
dern nicht  concentrifch  war,  wie  es  doch  der 
Theorie  nach  der  Fall  hätte  feyn  müffen.  Dafs 
der  von  Halley  beobachtete  dritte  Regenbogen  nicht 
concentrifch  war,  erhellt  aus  der  von  Mulchen- 
broek  gegebenen  Zeichnung  davon  ganz  deutlich. 

Vitellio 
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Vitellio  fagt  felbft,  dafs  er  das,  was  er  als  ei- 
chen dreyfachen  Regenbogen  gefehen  habe,  nicht 
Ipr  eine  eigentliche  Iris  halt,e,  und  fo  war  end- 
lich der  in  neuem  Zeiten  von  Canterzani  beob- 
achtete dritte  Regenbogen  ebenfalls  nicht  concen- 

• trifch.  ' ( 

f Pas  Durchlefen  der  im  Jahr  1802  fehr  ver- 
mehrt erfchienenen  Optik  von  La  Caille  war  die 
,erhe  Veranlaffung  zu  der  hier . gegebenen  Erörte- 
rung und  zu  Entdeckung  des  von  allen  Phyfikem 

bey  Erklärung  des  dritten  Regenbogens  zeithejr 
begangenen  Irrthums.  Ich  wiederholte  damals 
.mehrmal  die  Berechnung  des  dritten  Regenbo- 
gens und  fand  allemal  ein  den  zeitherigen  An- 
nahmen ganz  entgegengefetztes  Refultat,  Icbthejl- 
te  meinem  Collegen  Canterzani  diefe  Bemerkung 
•mit,  der  bey  vorgenommener  Unter fuchung  dar- 

• über  daffelbe  fand,  fo  dafs  ich  alfo  den  obenauf-  4 
geheilten  Satz  über  die  Nichtexiftenz  eines  dritten 
gleichzeitigen  Regenbogens  mit  völliger  Beftimmt- 
heit  behaupten  kann. 

Merkwürdig  ift  es,  dafs  ältere  Schriftfteller 
immer  nur  von  zvvey  Regenbogen  fprechen.  Ari- 
ftoteles  im  dritten  Buch  feiner  Meteorologie  drückt 
lieh  hierüber  ganz  deutlich  aus,  indem  ei;  fagt: 

„ Neque  duabus  plures  irides  fiunt ßmul  “,  und  alle 
Commentatoren  des  Ariftoteles  lagen  daffelbe.  Alex- 
ander Piccolomini  in  feiner  im  Jahr  1550  heraus- 
gegebenen Abhandlung  de  lnde  läfst  den  Gegen- 
rfund  unentfehieden,  indem  er  fagt:  Utrum  tertia 
iris  vel  quarta  Tpectari  poflit  . , . praetereundum 
effe  cenfeo.“  Allein  ältere  und  neuere  Phyfiker 

! ■ [ über- 
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•übertraf  Ant.  de  Dominis , Erzbifphöf  von  Spala- 
tro , der  nicht  nur  beftimmt  die  Exiftenz  des  drit- 
ten Bogens  läugnet,  fondern  auch  eine^  freilich 
etwas  dunkel  ausgedrückte,  Urfache  davon  angibt. 
In  feinem  Werk  de  radiis  vifus  et  lucis  Cap.  XVII 
heilst  es:  Cur  non  apparent  fimul  plures  quam 
duae  irides  ? An  quia  jam  explicatum  eft,  ab  eodem 
•vapore  non  poffe  reflecti  lucem  ad  idem  punctum, 
in  quo  fit  oculus,  nifi  per  duplicem  illum  ordinem 
reflexionis,  qui  in  fingulis  globulis  aqueis  obferva- 
tur,  ut  fupra  Cap.  XV.,  und  dann  weiter  hin:  .,,Scio 
etiam  eumdem  Vitellionem  fateri,  fevidiffe  plures 
irides  eodem  tempore  fimul  fulgentes.  Sed  ta- 
rnen ipfemet  afferit,  illas  non  effe  veras  irides, 
-fed  alias  qua$dam  lucis  impreffiones  et  reflexiones. 

’ • ' -•  ' , 

Merkwürdig  ift  es,  dafs  ältere  Phyfiker,  un- 

« .geachtet  ihnen  die  Hülfe  der  heutigen  Analyfe 
maugelte,  dennoch  in  diefem  Theil  der  Natur- 
.•wiffenfchaft  die  nenern  an  Scharffinn  und  Rich- 
tigkeit der  Erklärung  übertroßen  haben  *). 


*)  Hr.  Ciecolini  hat  unltreitig  vollkommen  Recht,  wenn 
er  die  Erklärung  eines  dritten  Regenbogens , analog 
mit  dem  erlten  und  zweytcn  als  irrig  verwirft.  Allein 
' wir  können  ihm  nicht  ganz  beyftimmen,  wenn  es 
aus  feiner  Darstellung  fcheint,  als  wenn  man  für 
die  beobachteten  fogtnannten  dreifachen  Regenbo- 
gen noch  nie  ciue  zweckmäfsige  Erklärung  gegeben 
habe,  da  diefs  denn  doch  gleich  bey  der/  eriten  um- 
itandlich  befchriebenen  Erfcheinung  diefer  Art  von 
Halley  wirklich  gefchali.  Über  die  von  Hm.  Cicco- 
\ ' r • x ' lini 
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lini  angeführten  Beobachtungen  von  Vitellio  und 
Canterzani  können  wir  ans  Mangel  an  Datis  kein 
Uftheil  fällen;  allein  aufserdertt  find  uns  noch  drey 
Beobachtungen  folclier  dreyfachen  Regenbogen  |be- 
kännt,  über  die  wir  noch  ein  paar  Worte  beyfügen. 

Die  erfte  Erfcheinung  diefer  Art,  von  der  wir  [je- 
doch keine  nähern  Data  auffinden  konnten,  'wurde 
von  M.  Eftienne,  Chanoine  de  Chartres,  den  io  Au» 
guft  1665  beobachtet , die  zweyte  von  Halley  zu  Chc- 
fter  den  i7Auguft  1693  (.Philof.  Tranf.  1690  p.  193^ 
und  die  dritte  von  Celfius  im  Klolter  im  Dal^rne  und 
Husby  Kirchfpiele  den  8.  Auguft  1743  (Schwcd  Abh. 

I742.  pag.  235).  Die  beyden  letztem  find  an  den  an- 
gezeigten Orten  umftandlich  befchrieben.  Alte  Be- 
obachter geben  die  Art,  wie  der  dreyfache  Regenbö-  * 
gen  erfchien , ganz  gleich  an.  Auiser  den  beyden 
concentrifchen  Bogen  zeigte  fich  noch  ein  dritter, 
der,  am  Horizont  mit  dem  innern  verbunden,  fielt 
über  diefen  und  über  den  äufsern  erhob  und  letztem 
in  zwey  Punkten  durclifchnitt.  Die  Excentricität  die- 
fes  dritten  Bogens  war  hey  den  Beobachtungen  von 
Halley  und  Celfius  verfchiedeh,  indem  er  nach  de» 
letztem  Befchreibung  bedeutend  über  den  äufserften 
Regenbogen  hervorragte,  bey  Halley’s  Beobachtung 
aber  fich  beynahe  mit  diefem  vereinigte. 

Nach  einer  in  den  Memoire»  de  l’Acaddmie  ro- 
yale des  Sciences  1747  pag.  39  gemachten  Bemerkung 
foll  der  oben  genannte  M.  Eftienne  der  erfte  gewe- 
fen  feyn , der  eine  richtige  Erklärung  diefes  merk- 
würdigen dritten  Bogens  gegeben  hat,  worüber  wir 
jedoch  aus  Mangel  an  Nacliweifungen  nicht  entlchei- 
den  können.  Allein  fehr  beftimmt  und  deutlich  fetzt 
1 Halley  am  angezeigten  Orte  den  Grund  jener  Er- 
fcheinung  aus  einander.  Er  Tagt  da  : .,This  uncom - 
mon  Jight  enttrtaintd  me  for  about  twenty  Minutts 
lohen  tht  clouds  biowing  away  the  whole  vanifched. 

J was  's 
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. , I was  at  ßrfi  ainazed  with.the  ßght  „-lut  aßerwards 

recollecting  that  the  fun  fhpne  along  the  River  Dee 
which  from  thcn^  empties  it  felf  into  the  W « N.  W. 
whcre  the  fun  then  was,  I concluded,  this  fecondary 
Arch  was  producet  by  the  Beains  of  the  Jan  reflected 
from  that  water,  which  at  that  time  was  very  calm  ... 
Urid  diefe  Art  den  dritten  Bogen  durch  Reflexion 
der  Sonnenftrahlen  von  einer  Wafferfläclie  zu  erklä- 
reh  ift  fo  natürlich,  dafs  lie  wohl  alle  Zweifel  hebt. 

Eine  ähnliche  Localität  fand  hcy  der  von'  Celfius 
beobachteten  Erfcheinung  Statt,  wo  die  Sonne  eine 
Höhe  von  Grad  fyatte.  Wir  führen  die  Erklärung 
von  Celfius,  der  die  frühere  von  Halley  nicht  gekannt 
tu  haben  fcheint,  mit  feinen  eignen  Worten  an : 
„Die  Urfache  diefes  ungewöhnlichen  Regtnbogens  war 
nic)lt  fchwer  zu  finden  , da  ich  nur  nach  Weften  wie- 
der f ah,  wo  die  Sonnefchi.cn,  i^nd  ein  kleiner  Seef 
Flin  genannt , lag,  welcher  bey  dem  fehr  ßillen  Wet- 
ter wie  ein  Spiegel  war,  vermöge  dejfe/t  die  Sonne 
durch  die  Zurückftrahlung  diefen  dritten.  Regenbogen 
als  in  einem  Stande  von  aij  Grad  utfter  dem  Geßchts- 
kreis  vorftellte .“  Celfius  beftimmt  nun  .durch  Rech- 
nung  die  Höhen  aller  drey  Bogen  , die  genau  mit 
fler  Beobachtung  übereinftimmen,  t ■ - 

. id  1.  t ’ 

Dafs  bey  Halleys  Beobachtung  der  dritte  Bogen 
weniger  über  den  tweyten  als  bey  der  vbn  Celfius  be- 
obachteten Erfcheinung  hervorragte,  rührt  offenbar 
daher,  weil  nach  den  angegebenen  Zeit-Momenten  und 
Beobachtungsorten  die  Sonne  bey  der  erften  Beob- 
achtung niedriger  als  bey  der  letzten  Rand.  Bey 
beyden  Beobachtungen  war  alfo  nur  befondere  Lo- 
calität die  Urfache  des  dritten  Bogens,  und  eben  fo 
wird  auch  bey  dem  von  Hm.  Eftienne  beobachteten 

* Regenbogen  der  Flufs  Chartres  als  Grund  der  Er- 
fcheinung angegeben.  Allein  fowohl  in  den  Philo/, 
Tranf,  als  in  den  Schwed.  Abhandl.  und  in  der  um- 

fiänd- 
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Händlichen  in  den  Parifer  Memoiren  über  diefen 

Gcgenftand  gegebenen  Erörterung  wird  es  mit  keinem 
Wort  erwähnt,  dafs  man  den  dritten  Bogen  auf  die 
gewöhnliche  Art  durch  Refraction  und  Reflexion  er- 
klären wolle,  JTondern  überall  wird  defTen  Erfcliei- 
nung  einer  und  derfelben  Local -Urfache  zugefchrie- 
feeu. 

v.  L.  • 
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Über  die 

Naturbefchaffenheit  des  grofsen  Cometen  von 
x8o|-  von  W.  Herfchel  (aus  Philof.  Tranf. 

• "1808.  P.  II.) 


Herfchel  legt  in  diefer  Abhandlung  der  König?, 
fiocietät  der  Wiffenfchaften  zu  London  die  Reful- 
täte  feiner  über  den  Naturbau  jenes  Cometen 
vom  4ten  Octobr.  1807  an  gemachten  Beobachtun- 
gen in  extenfo  vor.  Zu  weitläufig  für  diefe  Zeit- 
fchrift  würde  die  detailllrte  Darftellung  aller  ein- 
zelnen Beobachtungen  werden,  und  wir  befchrän- 
ken  uns  daher  nur  darauf,  die  Hauptrefultate  aus 
jener  Abhandlung  unfern  Lefern  hier  mitzuthei- 
len,  die  fich  hauptfächlich  theils  auf  die  wahre 
Gröfse  diefes  Cometen,  theils  auf  die  Natur  feines 
Lichtes  beziehen. 

Alle  mit  TeleBtopen  verfchiedener  Länge 
gemachten  Beobachtungen  hatten  immer  deh  Co- 
meten mit  einer  beitimmten  Scheibe  gezeigt.  Al- 
lein eine  folclie  runde,  fchatf  begrenztejund  über- 
all gleich  beleuchtete  Scheibe  beweift,  fagt  Her- 
fchel, zwey  wichtige  Punkte;  einmal  wird  cs 
wahifcheinlich,  dafs  diele  Scheibe,  die  den  plane- 

tari. 
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tarifchen  ganz  ähnlich  ifty  einen  feiten  Kern  in 
lieh  fafst,  delTen  Gröfse  durch  Rechnung  beftimmt 
werden  kann , und  dann  lalTen,  lieh  auch  daraus 
manche  interelTante  Folgerungen  über  die  Natur 
der  Beleuchtung  diefes  Comelen  herleiten. 

Herfchel  verfucht  es  die  körperliche  Gröfse 
diefes“  Cometen  aus  folgenden  refp.  Schätzungen 
und  Meffungen  herzuleiten.  Am  19  Octobr.  6w 
20'  erfchien  der  fcheinbare  Durchmeller  des  Co- 
meten etwas  kleiner  als  der  des  dritten  Jupiters- 
Satelite  n,  uiid  Herfchel  nimmt  ihn  hier  zu  1"  im 
Bogen  an.  Nun  war  zu  jener  Zeit  die  Entfernung 
des  Cometen  von  der  Erde  = 1,169192,  und  hier- 
nach der  wahre  Durchmeffer  des  Cometen  =538 
engl.  Meilen,  woraus  denn  fein  Volumen  = 
der  Erde  folgt. 

. : * *.  • r* . » 

Die  Beobachtungen  über  die  Art  der  Erleuch- 
tung des  Cometen  wurden  zwilchen  dem  14  und 
ic)  Octbr.  gemacht,  und 'während  diefes  Zeitraums  ' 
behielt  er  beftändig  das  Anfehen  einer  .vollerleuch- 
teten planetarifchen  Scheibe.  Der  Comet  war 
überall  gleich  hell,  rund  und  fcliarjf*. begrenzt« 
Da  nun  damals  die  für  die  Erde  fichtbare  Scheibe 
des  Cometen  nicht  ganz  von  der  Sonne  erleuchtet 
feyn  konnte,  fo  berechnete  Herfchel  deffen  Phä- 
fen  für  den  4 bis  19  Octbr,  und  fand  für  den  er- 
ften  Zeitpunkt  die  Erleuchtung  1190  45*  9"  und 
für  den  zweyten  124°  22'  40".  Herfchel  glaubt 
nun  hieraus  folgern  zu  können , dafs  die  Erleuch- 
tung des  Cometen  nicht  einzig  vom  Sonnenlicht 
herrübren  könne,  indem  er  aufserdem  den  unen- 

leuch 
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leuchteten  Theil  der  Cometen -Scheibe  habe  wahr- 
tehraen  muffen. 

Ift  diefe  Bemerkung  gegründet,  fo  folgt  dar- 
aus ferner,  dafs  der  fefte  Kern  des  Cometen  ein 
eigentümliches  Licht  hat,  das  übrigens  vermöge 
feiner  Lebhaftigkeit  mehr  Ähnlichkeit  mit  dem  “. 
Schimmer  der  Sterne  als  mit  dem  gleichförmigen 
Licht  der  Planeten  hat.  , . 

j Einen  2weyten  Beweis,  den  der  Verfaffer  für 
diefe  Hypothefe  aus  den  Erfcheinungen  des  Co- 
meten  -.Schweifes  herleiten  will,  übergehen  wir 
hier,  da  uns  diefer,  wie  wir  gern  geftehen,  nicht 
ganz  deutlich  geworden  ift.  Er  äufsert  dabey,  dafa 
es  wohl  weit  wahrfcheinlicher  fey,  diefe  Schweife 
als  eine  eigentümliche  lichtartige  Materie  wie 
vielleicht  das  Nordlicht,  anzunehmen,  als  fie  durch 
die  mittelft  Sonnenlichts  erleuchteten  atmofphäri- 
fchen  Ausdünnungen  des  Cometen  erklären  zu 
wollen.  >'4  * / 

Am  Schluffe  der  Abhandlung  bemerkt  der 
Verfaffer,  dafs  der  Comet  bey  zunehmender  Ent- 
fernung von  der  Sonne  immer  mehr  das  Anfehen 
eines  Nebelfternes  erhalten  Kabe,  fo  dafs  er  gar 
nicht  zweifelt,  dafs  lieh  in  feinem  Nebelftern- 
Verzeichnifs  mehrere  Cometen  gefunden  haben 
könnten,  und  deshalb  die  freylich  etwas  mühfa- 
me  und  Zeit  raubende  Revifion  diefes  Verzeichniffes 
für  eine  verdienftliche  und  intereffante  Refultate 
verbrechende  Arbeit  hält. 


XLIII. 
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Über 

> ■ u/ik. 

die  Erregung  der  Wärme  durch  das  Licht 
auf  den  Weltkörpern  und  befonders  auf 

der  Erde,---  . ..ntv.-a  , . 

> . ” ■ • :o;'  . 

* von  , . 

C.  Marfchall  von  Bieberßein f 

V \ 

- M ' 

I ’ , 

* \ • 1 : . : . . / ; 

Das  Licht  bildet,  wie  der  - Augenrehein  lehrt, 
keinen  bleibenden  Beftandtheil  der  Weltkörper, 
fondern  es  ift  in  beftändiger  Bewegung  im  Welt- 
laume  , wobey  es  lieh  bald  mit  einem  Weltkör- 
per  verbindet,  bald  von  ihm  trennt  und  in  an- 
dere Welträume  übergeht.  " 

Der  Wärme  hingegen  fehlt  die  grofse  Beweg- 
lichkeit des  Lichts.  Sie  bleibt  daher  mit  demje- 
nigen Weltkörper  verbunden,  mit  dem  fie  lieh  ein- 
mal vereinigt  hat.  Sie  gehört  ihm  eben  Po,  wie 
andere  gröbere  Stoffe,  durch  ihre  Schwere  auf  im- 
mer an  *). 

Das 

' **  » . * ■ : c ')  » ~ 

Ich  fetxe  hier  mit  den  meiiten  Naturkundigen  vor- 
aus, dafs  Licht  und  Wärme  nicht  blofs  Modüicationen 
de*  Zuftandes  der  Körper,  fondern  eigne  Materien  Und. 
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, Das  Lieht  kann  alfo  nur  ifolirt  und  getrennt 
vom  Wärmeftoff  den  Weltkörpern  zufliefsen  oder 
denfelben  entweichen,  es  kann  die  einem  jeden 
eigene  Wärmemaffe  im  Ganzen  weder  vermehren 
noch  vermindern. 

Der  Wärmeftoff  bildet  auf  unferer  Erde  im 
freyen  Zuftande  eine  Schicht,  welche  tlieils  mit 
der  Atmofphäre  und  als  Beftandtheil  derfelben 
die  ganze  Erdoberfläche  umgibt  und  einhüllt, 
tlieils  aber  auch  in  die  Erdrinde,  jedoch  nur  bis 
auf  eine  geringe  Tiefe,  eindringt. 

Nie  erhebt  lieh  der  freye  Wärmeftoff  weit 
über  die  Erdoberfläche.  Seine  Wirkung  vermin- 
dert fieh  allmählig  mit  Zunahme  der  Höhe  über 
der  Erdoberfläche  *) , indem  ihn  feine  Schwere 
und  feine  Affinität  mit  den  verfebiedenen  Körpern, 
aus  welchen  die  Erde  befteht,  beftändig  gegen  die- 
lelbe  zieht. 

Nie  zeigt  fielt  aber  auch  der  freye  Wärme- 
ftoff  unter  der  Erdoberfläche.  Diefes  haben  die 
Erfahrungen  verfchiedener  Naturforfcher  und  be- 
fonders  Perron’s  Verfuche  fehr  wahrfcheinlich  ge- 
macht, nach  welchen,  die  Wärme  mit  zunehmen- 
der Tiefe  unter  den  Oberflächen  der  grofsen  Mee- 
re immer  mehr  abniramt,  fo  dafs  in  allen  Zonen 
der  Erde  ewige  Kälte  fowobl  in  den  tiefften  Ab- 
....  grün. 

•)  Von  Humboldt  fand  die  Wärme- Abnahme  zu  einem 
Grad  des  100  theiligen  Thermometers  für  101  Toife 
Höhe.  — In  einer  Höhe  von  2411  Toifen  wird  die 
Temperatur  der  Luft  durch  die  geogr.  Breite  nur 

- wenig  modificirt,  • . ' , 

. 1 \ 
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s 
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gründen  der  Meere  als  auf  den  höchßen  ßfebirgä- 

gipfeln  herrfcht  *). 

Es  müfs  alfo  eine  Kraft  vorhanden  feyn,  wel- 
che den  Wärtneßoff,  feiner  Schwere  entgegen,  aus 
dem  Innern  der  Erde  an  ihre  Oberfläche  zieht. 

Ohne  Zweifel  liegt  diefe  Kraft  in  dem  Lichte, 
d elfen  grofse  Affinität  gegen  die  Wärme  fich  in  ei- 
ner Menge  von  Erfcheinungen  äufsert. 

Das  Licht  zieht  demnach  die  Wärme  an  die 
Erdoberfläche  und  verbindet  fleh  mit  ihr.  Da  es 
aber  mit  ungeheurer  Schnelligkeit  der  Erde  und 
einzelnen  Gegenden  derfelben  bald  zuftrömt,  bald 
fie  wieder  verläfst,  und  da  die  Wärme  ihrer  Natur 
nach  oft  dielen  Bewegungen  nicht  folgen  kann: 
fo  entftehen  dadurch  beltändige  Entbindungen  des 
Licht-  und  Wärraeftoffs  an  und  über  der  Erdober- 
fläche, und  es  lammelt  fich  dafelbft  in  Gegenden, 
wo  viel  Licht  iß,  auch  eine  Menge  freyen  Wär- 
meßoffs. 

Durch. diefe  chemifchen  Einwirkungen  wird 
das  Licht  die  Haupttriebfeder  der  Entwickelung 
und  Bewegung  der  der  Erde  eigenen  Wärmemaf- 
fe  über  ihrer  Oberfläche.  Da  es  auf  jedem  Thei- 
le  derfelben  nach  feinem  verfchiedenen  Stande 
gegen  die  Sonne  bald  gegenwärtig,  bald  abwefend, 

• ‘ « * •<  ' bald 

*)  Man  lefe  hierüber  Gilbert*  Annalen  der  Phyfik  18I05 
St.  4.  $.  385  — 412,  worin  Perrons  Verfuclie  über 
die  Temperatur  des  Meerwaffers"  in  verfchiedenen 
Tiefeu  angeführt  find  und  der  ähnlichen  Verfuclie 
mehrerer  anderer  Naturforfcher,  namentlich  Georgi’s, 
Gmelins,  Palla*,  von  Saufsure's,  Erwähnung  gefchieht* 

• Men.  Corr.  XX  B,  1809.  . 
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bald  in  größerer,  bald  in  geringerer  Menge  vor- 
handen ift,  fo  bewirkt  es  eine  beftändig  ungleiche 
Vertheilung  und  eine  ftete  Abwechslung  der  Wär- 
me in  den  verfchiedenen  Gegenden  der  Erde. 

Unter  der  Linie  weicht  der  Mitlagsftand  der 
Sonne  fiie  weit  vom  Scheitel  ab  , und  die  Tage 
bleiben  den  Nächten  gleich.  Daher  find  die  Wär- 
megrade dafelbft  in  den  verfchiedenen  Jahreszei- 
ten nie  beträchtlich  ungleich.  Je  mehr  man  lieh 
indeffen  in  den  heifsen  Zonen  von  der  Linie  ent- 
fernt , defto  mehr  wachft  die  Ungleichheit  des 
Mittagsftandes  der  Sonne  und  der  Tage  und  Nach, 
le  während  des  jährlichen  Umlaufs  der  Erde,  da- 
her wird  an  den  Grenzen  jener  Zonen  gegen  die 
Wendekreife  Tun  der  Unterfchied  der  gröfsten 
jährlichen  Wärme  und  Kälte  fchon  merklicher. 
In  den  gemäfsigten  und  kalten  Zonen  bleibt  zwar 
flie  Verfchiedenbeit  des  höchften  und  niedrigften 
Mittagsftandes  der  Sonne  ftändig  s6°  57',  allein 
Äie  Verfchiedenheit  der  Tage  und  Nächte  wächli 
mit  Zunahme  der  Breite,  daher  wird  in  der  Regel 
der  Unterfchied  der  gröfsten  jährlichen  Wärme 
und  Kälte  eines  Orts  defto  grüfser.,  je  gröfser  lei- 
ne Breite  ift. 

Auf  jedem  Theile  der  Erde  zeigt  lieh  eine 
jährliche  und  tägliche  Ebbe  und  Fluth  des  Wär- 
meftoffs,  wovon  jene  aus  der  jährlichen,  diele  aus 
der  täglichen  Umwälzung  der  Erde  entfpringt. 

Da  die  Wirkung  immer  ihrer  Urfache  nach- 
folgt, und  da  die  Beweglichkeit  der  Wärme  weit 

geringer 
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geringer  ift  als  die  des  Lichts,  fo  mufs  die  jährli- 
che Ebbe  oder  Fluth  der  Wärme  an  einem  Orte  erft 
nach  dem  Zeitpunkt  eintreten,  in  welchem  die 
Sonne  dafelbft  ihre  geringfte  oder  gröfste  Mittags- 
Höhe  erreicht.  Wenn  die  Sonne  in  unferem  Früh- 
jahr aus  dem  Aequator  in  die  nördliche  Halbkugel 
tritt,  fo  fängt  der  Während  des  Winters  in  der  Iud- 
, liehen  Halbkugel  angehäuft  gewefene  Wärmeftoff 
allmählig  an  lieh  in  die  nördliche  Halbkugel  zu 
ziehen  und  fammelt  fich  hierauf  in  derfelben  im- 
mer mehr,  bis  er  einige  Zeit  nach  dem  Sommer« 
Solftitium  das  Maximum  feiner  Anhäufung  erreicht 
und  dann  im  letzten  Sommer-Monat  und  imHerbft 
gegen  die  füdliche  Halbkugel  wieder  abftrömt.  / 
Die  Zeitpunkte  der  gröfsten  jährlichen  Wärme 
und  Kälte  zeigen  fich  alfo  in  den  gemäfsigten  und 
kalten  Zonen  eilt  alsdann,  wenn  die  Sonne  von. 
den  Wendekreifen  gegen  den  Aequator  wieder  zu- 
rückkehrt. Daher  kommt  es,  dafs  in  unferm  > 
Frühjahr  und  Sommer  die  herrfchenden  Wärme- 
grade fo  fehr  verfchieden  find,  wenn  gleich  in 
diefen  den  Jahreszeiten  der  Stand  der  Sonne  der 
nämliche  ift.  Ganz  gleiche  Bewandtnifs  hat  es  im 
Herbft  und  Winter. 

Was  wir  von  der  jährlichen  Ebbe  und  Fluth 
des  Wärmeftoffs  getagt  haben,  ift  auch  auf  die  täg- 
liche anwendbar.  Immer  tritt  die  gröfste  Tages- 
Wärme  und  Kälte  erft  nach  den  Zeitpunkten  ein, 
in  welchen  die  Sonne  den  Meridian  erreicht. 

Die  oft  fcbnellen  Abwechslungen  der  Wärme- 
grade, die  am  nämlichen  Ort  zu  allen  Jahres  - und 

. , N n » Tages- 
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Tageszeiten  erfolgen,  haben  ihren  Grund  in  den. 
chemirchen  Verbältniflen  des  Wärmeftoffs  gegen 
die  Atmofphare  und  andere  Körper  auf  upd  zn- 
nächft  an1  der  Oberfläche  der  Erde. 

* - ‘ t ’ . . ’ . 

Jede  in  der  Atrnofphäre  vergehende  Verände- 
rung mufs  Bindungen  oder  Entwicklungen  des 
Wärmeftoffs  zur  Folge  haben  und  alfo  jdie  Menge 
des  freyen  Wärmeftoffs,  wovon  der  Grund  der 
fühlbaren  Wärme  abhängt,  vermindern  oder  ver- 
mehren. 

Wenden  wir  diefe  Betrachtungen  analogifch  ' 
auf  andere  Weltkörper  an,  fo  ergibt  lieh  daraus  im 
Allgemeinen  folgendes: 

\ 

Jeder  Weltkörper  enthält,  als  bleibenden  Be- 
ftandtheil,  eine  beftimmte  Maffe  von  Wärmeftoff. 

Derjenige  Theil  diefe»  Wärmeftoffs,  der  frejr 
oder  an  beftimmte  Körper  nicht  gebunden  ift,  zieht 
fleh,  angetrieben  durch  die  Anziehungskräfte  des 
Lichts,  zunächft  an  und  auf  deffen  Oberfläche,  wo 
er  fich  mit  dem  äufserft  beweglichen  Lichtftoffe 

wechfelsweife  bindet  und  von  ihm  entbindet. 

* 

Das  Sonnenlicht  vermehrt  alfo  den  einem 
Weltkörper  eigenen  Wärmeftoff  nicht,  londern  es 
entwickelt  ihn  blofs  mittelft  feiner  Affinität  und 
vertheilt  ihn  ungleich  in  den  verfchiedenen  Ge- 
genden feinerOberfläche  nach  feinemStande  gegen 
die  Sonne,  der  durch  feinen  Umlauf  um  fie  und  durch 
feine  Achfendrehung  beftimmt  wird.  Di«  Erwär- 
mung . 
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mung  der  Planeten  und  Cometen  unferes  Sahnen- 
lyPtems  hängt  daher,  fo  weit  das  Sonnenlicht  dar- 
auf Einflufs  hat,  nicht  fowohl  von  ihren  gröfsem 
oder  geringem  Entfernungen  von  der  Sonne,  als  - 
von  dem  Stande  der  verfchiedenen  Theile  ihre» 

•- 1-  * ' • * 1 

Oberflächen  gegen  die  Sonne  ab,  wornach  wäh- 
rend der  Umlaufs-  und  Drehungsperioden  diefer 
Weltkörper  ein  Theil  verhält nifsmäfsig  mehr  oder  , 
weniger  Sonnenlicht  empfängt^  Unfere  Erde 
lelbft  gibt  uns  hierüber  eine  Erfahrung.  Sie  ift 
während  des  Sümmers  ihrer  füdlichen  Halbkugel 
in  der  Sonnennähe  und  während  des  Sommers  ih- 
rer nördlichen  Halbkugel  in  der  Sonnenferne,  und 
doch  wird  bekanntlich  aus  andern  Urfachen  die 
füdliche  Halbkugel  weit  weniger  als  die  nördliche 
erwärmt« 

./ 

1 

Es  zerfallt  hierdurch  die  in  vorigen  Zeiten 
allgemein  gewefene  und  jetzt  noch  von  einigen  an- 
genommene Meinung,  dafs.  diejenigen  Weltkörper, 
die  unferer  Sonne  zunächft  fchweben,  grofser 
Hitze , die  fahr  entfernten  aber  ewiger  Kälte  au*- 
gefetzt  feyen,  und  es  zeigt  lieb  aus  unfern  Betrach- 
tungen, wie  in  jeder  Entfernung  von  der  Sonne 
ein  Weltkörper  unferes  Sonnenfyftems  denjenigen 
Grad  von  Wärme  befltzen  kann,  der  zu  Belebung 
der  organifchen  Natur  auf  demfelben  erforder- 
lich ift.  ■ v 

Auch  an  Licht  mangelt  es  den  von  der  Sonn* 
entferntem  Weltkörpern  nicht,  da  fie  mehr  als  die 
näheren  im  Stande  find,  das  im  Welträume  zer- 

ftreu-  * 
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Jlreute  licht  durch  eigene  Kräfte  an  fich  zu  zie- 


hen *). 


•)  Ich  beziehe  mich  hier  auf  die  Abhandlung  über  die 
Urfache  des  SelblUeuchtens  der  Sonne  in  der  Mo» 
natl.  Correfp/  November -Heft  «1806. 

'•  -“''s'-  .•  . f ” -*  * * r 
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Effai  politique 

für  le  Royaume  de  la  nouvelle  Espagn® 
etc.  etc. 

- ; : ' M 

' Par  

Alexandre  de  Humboldt . ; 

(Fortsetzung  zum.  November  - Heftt  S.  485,) 


f 


Die  metkwürdigften  Orte  der  Intendanz  find,’ 
San  Luis  Potoß,  lfiooo  Einw.  Nüevo  Santandert' 
Charcas,  Sitz  derDiputazion  de  Minas,  Catorce  mit 
den  reichen  Graben,  Monterey  im  Königreich 
Leon,  Sitz  eines  Bifchofs,  Linaresy  Monclova  und 
San  Antonio  de  BejarK 

* Die  Intendanz  Durango  oder  Neu  - Biscayav 
gröfser  als  die  brittirchen  Infein,  aber  von  nicht 
- mehr  Menfchen  bewohnt,  als  die  beyden  britti- 
Ichen  Städte  Birmingham  und  Maiicbefter  in  fich 
fäfTen,  fiöfst  in  Norden  und  Often  an  ein  unange-* 
bauetes  Land,  von  freyen  kriegerifchen  Indianern 
bewohnt,  unter  denen  vorzüglich  die  Cumanchen 

und 
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und  Ghichimeken  di®  Einwohner  der  Intendanz 
lehr  beunruhigen.  Diefe  haben  Pferde  zu  zähmen 
gelernt  und  geben  in  der  Gefchicklichkeit  im  Rei- 
ten den  Arabern  nichts  nach.'  Sie  führen  Zelte 

l 

von  ßüffelleder  bey  lieh,  welche  fie  nicht  den  Pfer- 
den; fondern  grofsen  Hunden  aufladen,  wobey 
man  fich  ähnlicher  Gewohnheiten  bey  Völker- 
fcliaften  des  nördlichen  Afiens  erinnert.  Alle  er- 
wachsene Gefeagene  vverden  von.  ihnen  getödtet, 
abej:,die  Kinder,,  die  in  ihre  Hände  fallen,  ziehen 

v«  • , . )tl  •'■k.k  bUv  rJ^1  W Jjn,  * v*  * +-  1 I- 

fie  aiiFund  machen  Sklaven  aus  ihnen.  Diefe  In- 
tendanz liegt  am  nördlichen  Ende  des  Gebirges- 
Anahuac,  welches  fich  dort  gegen  den  Rio  Negro 
zu  verflacht,  doch  iit  die  Gegend  um  die  Haupt- 
Stadt  noch  über  2000  Meter  über  die  Meeresfläche 
erhaben.’  1 , 

Hauptorte  find-DuraHgo  oder  Guadiana,  12000 
Einw.  Nicht  weit  von  der  Stadt  auf  einer  Ebene 
erhebt  fich  eip«  vulkanifche  Felfengruppe,  die 
Breuna  genannU/  die  Felfen  befiehen  aus  bafajti- 
fchem  Mandelftein  und  find  mit.  Schlacken  be- 
deck!. In  der  Gegend  diefer  Stadt  wurde  auch  diot 


ungeheure  Maffe  von  gediegenem  Eiren,  mit  Nickel 
vermifcht,  gefunden,  welche  gegen  1900  Myria- 
grammen  wog.  Bey  diefer  Gelegenheit  erfährt 
man. auch,  dafs  Hr,  Sonnefchmidt  in  der  Stadt  Za- 
catecas  eine  ähnliche  Maffe,  9^  Myriagrammen 
Ich  wer,,  gefunden  hat?  welches. er  dem  von  Pallas 
befchriebenen  Elfen  völlig  ähnlich  angibt*). 
- . Chihua- 


*)  Die  Maffe  von  gediegenem  Eifen,  welches  Hr.  Sonne.  . 

fchmidt  in  feiner  Befchreibung  der  yOrzüglichften 
' -j  . , Bergw, 
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Chihuagua , 11,600  E.,  mit  bedeutenden  Gruben; 

San  Juan  del  Rio,  10,200  E. : Nombre  de  Dios,  6,800 
Einw.;  Papasquiaro,  5,600  Einw,;  Saltillo,  6000 
Einw. ; Mapimis , »400  Einw.  j Pa'rras , San  Pedro 
de  Batopilas , gaoo  Einw,.:  i Sßp^JoJe  del  Parral ^ 
5000  Einw, ,"  Sitz  einer  Diputacion  de  minas;  San- 
ta Rofa  de  Coßguiariachi , mit  Silberbergwerken, 
10,700  Einw.;  Guarijamey , 5800  Einw. 

*'  - vV»  1 •'  . * M.  f f r ^ 

Das  Gebiet  des  Intendanten  Von  Sonora  er- 
fireckt  fich  an  der  ganzen  Ofikülle  des  californii 
fchen  Meeres  bis  zur  Mündung  des  Rio  Colorado 
hin  und  begreift  aufser  der  eigentlichen  Provinz 
Sonora  noch  die  Provinzen  Cinaloa  und  Oftimurß , 
welche  zufammen  mehr  Flächen -Inhalt -haben  als 
das  halbe  Frankreich.  Sonft  wurde  dieTes  Land 
Neu-  Navarra  genannt.  Die  Intendanz  hat  drey 
grofse  FliifTe  Culiacan , Mayo  und  Yaqui  oder  So- 
nora. Von  der  Mündung  des  Rio  Mayo  geht  die 
Poft  über  das  Meer  nach  Loretto  in  Californien  ab. 
Der  nördliche  Theil  der  Intendanz  heifst  die  Pi « 
meria  von  den  Pimas,  Indiern , welche  ihn  bewoh- 
nen. In  der  bergigen  Pimeria  aha  gibt  es  lehr  vie- 
len Goldfand , aber  die  Unficherheit  vor  den  ftrei- 
fenden  Indiern  und  die  Theurung  der  Lebensmit- 
tel verhindert  den  Betrieb  der  Goldwäfcben. 
Nördlicher  wohnen  die  Serie,  ein  kriegerifches 
Volk.  Hr.  v.  Humboldt  gedenkt  hier  der  in  diefer 

nördli- 

• * . * . I 

».  - Vf  - 

Bergvr.  Reviere  von  Mexico  $.  988  erwähnt,  fcheint 
von  diefer  verfchieden  tu  feyn. 
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nördlicheren  Gegend  am  Flu  ff e Gila  liegenden 
Cafa  grande.  Sie  befteht  in  Ruinen  eines  alten 
Gebäudes,  mit  den  Trümmern  einer  Stadt  der  Az- 
te'ken  umgeben.  Auch  diefes  Gebäude  i/t  mit  fei- 
lien  viör  Seiten  genau  nach  den  Weltgeg^nden  ge- 
lichtet. '***'  ' • 

,•  ...  t 11-.  ». 

Hauptorte  lind : Ari$pet  7690  Einyv. , Sitz 
der  Intendanz;  Sonora , 6400  Ein w. ; Hoftimuri, 
Culiacan , 18*800  Einw. ; Cinaloa , 9500  Ein  wohn,; 
El  Rofaria,  5600  Einw.  * bey  den  Reichen  Gruben 
von  Copala;  Villa  del  fuerte,  790p  JEunw.;  Los 
, Alamos \ 7900  Einw.,  Sitz  der  JQijtutacion  de 
Mineria.  \ . 

1 

Die  Provinz  Neu- Mexico , welche  nicht  mit 
den  Provincias  internas  verwechfelt  werden  darf, 
wie  einige  thun , die  diefes  Land  auch  für  reich 
an  Bergwerken  und  für  weit  ausgedehnter  halten’ 
als  es  ift,  befteht  in  einem  Ländftrich  längs  d emRio 
del  Notte  vom  5!  bis '380  hördl.  .Br. , hat  5’7°9  0 
Meilen  und  40,200  Einw.  Er  ift  fruchtbar,  aber 
inenfchenleer,  und  hat  keine  Bergwerke ; feine  Aus* 
dehnung  von  Süd  nach  Nord  beträgt  175  Lieues, 
von  Olt  nach  Welt  30  — 50  Lieues.  Man  hat  es  für 
weit  gröfser  ausgegeben  , überhaupt  haben  die  er* 
ften  Anfiedler,  die  Mönche  und  fogenannten  Con» 
quißadores,  in  ihren  Berichten  an  den  Hof  alles  zu 
verfchönern  und  zu  vergröfsern  gefucht,  und  mau 
findet  oft  eine  Gruppe  von  elenden  Hütten  mit 
dem  Titel  einer  Stadt  beehrt,  oder  da  ein  indiani* 
fches  Dorf  angegeben,  wo  di«  Miffionarien  ein 
Kreuz  im  Walde  aufgerichtet  haben.  Zur  Erlau* 

, , - - terung 
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terung  de»  Wortes  Conquiftar  bemerkt  Herr  von 
Humboldt,  dafs  diefes  der  Kunftausdruck  der  MiL 
fionarien  ift  für  die  Aufrichtung  eines  Kreuzes,  um 
welches  die  Indianer  Hütten  gebauet  haben. 

t , . * . . # . "3  . * - * ' i 

Die  erfte  Coldnifation  der  Ufer  des  Rio  del 
1*3  orte  gefchah  zu  Ende  des  fechzehnten  Jahrhun- 
dert» durch  den  Generäl  Juan  de  Onnate.  Jetzt 
lcann  man  von  Chikuagua  bis  Santa -Fe  in  Neu*  , 
Mexico  zu  Wagen  reifen.  Die  Ufer  des  FlufTes 
del  Norte  find  fchön  und  malerifch;“  aber  noch 

' ..  1-  - *• 

hängt  eigentlich  Neu -Mexico  nicht  niit  der  Inten- 
danz von  Neu-Biscaya  zufammen;  es  liegt  ein© 
wüfte  Strecke  dazwifchen,  ' welche  die  Cumanchen 
lehr  unficher  machen.  Obgleich  djefes  Land  un- 
ter gleicher  Breite  mit  Syrien  und  Mittelperlien 
liegt,  fo  ift  es  doch  lehr  kalt;  oft  friert  es  hier 
noch  im  May,  und  über  Santa-Fe  friert  der  Rio  del 
Norte  mehrere  Jahre  nach  einander  zu.  Die  Er- 
hebung des  Bodens  ift  noch  nicht  beltimmt  wor- 
den. Der  oft  genannte  Flufs  hat  jährlich  im  April 
fein  regelmäfsiges  Anfchwellen,  er  entfpringt  in  , 
der  Sierra  Verde , in  welche  die  Waffevfcheide  zwi-  , 
fchen  dem  grofsen  Ocean  und  dem  mexicanifchea 
Rufen  fällt.  Sein  Waffer  ift  trübe,  und  nurbey  fehz 
grofser  Trockenheit  der  Witterung  können  dio 
Einwohner  auf  ihren  aufserordentlich  grofsen  Pfer- 
den ( c avallos  chimbadores)  durchreiten.  Im  Jahr© 
3752  verlor  fich  der  Flufs  auf  einmal  30  Lieues 
über  Paffo  del  Rio  und  kam  20  Lieues  unterhalb 
bey  Preßdio  de  San  Eleazario  wieder  hervor;  erft 
nach  mehreren  Wochen  ftellte  fich  der  alte  Lauf 

, des 

* . - . _ \ . 
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des  Fluffes  her.  Die  Flüffe,  welche  weiter  nörd- 
lich in  Neu -Mexico  fliehen,  fallen  dem  Mijfi - 
fippi  zu. 

Mit  den  Eingebornen  leben  die  Coloniften 
von  Neu -Mexico  faft  immer  in  Krieg;  doch  behe- 
ben neben  allem  Mifstrauea  gewiffe  Handel}- 
verhältniffe  zwifchen  beyden.  Die  Wildem  pflan- 
zen auf  ihren  Excurfionen  am  Wege  von  Chihua- 
gwanach Santa -Fe  kleine  Kreuze  auf,  an  welche 
fie  eine  lederne  Tafche  und  etwas  Hirfchwijdpret 
aufbängen,  auf  dem  Boden  breiten  fie  eine  Büffel- 
haut  ausj  damit  erklären  fie,  dafs  fie  mit  den  An- 
betern des  Kreuzes  handeln  wollen,  und  bieten 
ihnen  eine  Haut  für  Lebensmittel  in  unbeftimm- 

* . I ' 

ter  Menge  an.  Die  Soldaten  der  Prefidios  nehmen 
darauf  die  Haut  und  legen  eiugefalzenes  Fleifch 
neben  das  Kreuz,  Weit  culiivirter  find  die  Moqui- 
Indier  weltlich  vom  Rio  del  Norte  zwifchen  den 
Flüffen  Gila  und  Colorado  } dort  fand  Pater  Gar- 
ces  1773  eine  Stadt  mit  grofsen  Plätzen  und  Häu- 
fern  von  mehreren  Stockwerk«, 

I , . . I . « 

Die  Hauptorte  der  Provinz  Neu -Mexico  find; 
Santa -Re,  3600  Einw. ; Albuquerque,  6000  Einw.; 
Taos,  8900  Einw.  ; PaJJo  del  Norte , ein  Prefidio 
( Wachtpoften)  in  einer  herrlichen,  fruchtbaren 
Gegend,  mit  Weinwachs  und  Obftbau. 

r , • 

Alt  -Kalifornien,  über  deffen  Form  und  erft« 
Entdeckung  man  nicht  immer  einig  war,  ift  wahr- 
feheiniieh  zuerft  1534  *uf  einer  von  den  auf  Cortez 
, K ölten  unternommenen  Seefahrten  von  Hernando 

de 
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de  Grixalva  entdeckt  worden.  Cortez  felhft  be- 
Ltimmte  im  folgenden  Jahre  die  Form  des  ganzen 
grofsen  Meerbufens,  der  es  vom  Lande  trennt; 
dennoch  ift  man  fpäterhin  wieder  irre  geworden 
und  hat  die  Halbinfel  bald  für  eine  Infel,  bald  für 
mehrere  angefehen.  Sie  ift  ein  fcblechtes  Land 
unter  einem  Ichönen  Himmel;  diefer  ift  faft  immer 
wolkenlos,  jenes  aber  dürre  und  gröfstentheils 
unfruchtbar.  Eine  Gebirgskette  durchzieht  die 
Halbinfel,  der  höcbfte  Gipfel  derfelben  helfet  Cer- 
xo  de  Ja  Giganta.  Es  gibt  auf  derfelben  ein  Thier, 
dem  fardinifchen  Mufflon  ähnlich,  mit  gewunde- 
nen Hörnern,  Die  wenigen  fruchtbaren  Stellen 
in  Californien  bringen  einen  trefflichen  Wein  her- 
vor, der  dem  Canarienfect  ähnlich  ift.  Das 
Ilauptproduct  diefer  Halbinfel  aber  find  die  Per- 
len, welche  an  dem  mittäglichen  Theil  der  Kühe 
in  Überflufs  gefunden  werden.  Sie  lind  grofs  und 
vom  fchönften  Waffer,  aber  häufig  von  unregel- 
mäfsiger  Geftalt.  Die  Perlenmufcheln  finden  fich 
vorzüglich  in  der  Bucht  von  t eralvo  und  um  di* 
Infein  Santa  Cruz  und  Sau  Jo/c.  Seit  der  Mitta 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  ift  die  PerlenEifche- 
rey  fehr  in  Verfall  gerathen,  und  zwar  hauptfäch- 
lich  deshalb,  weil  man  die  indianifchen  Taucher 
zu  fchlecht  bezahlt.  Die  Eingebornen  von  Alt- 
Californien  find  dem  Stande  der  Natur  noch  fehr 
nahe.  Sie  liegen  Tage  lang  auf  dem  Bauche  im 
warmen  Sande  und  haben  einen  Abfcheu  vor  aller 
Bekleidung.  DefTenungeachtet  hat  man  drey  ver- 
fchiedene  Religionsfecten  unter  ihnen  währge- 
nommen,  welche  einen  Vertilgungskrieg  unter 
. ' . ' ihnen 
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ihnen  erregt  hatten;  ihre  Gottheiten  find  ihnen, 
fchreckliche  Wefen,  die  fie  mehr  fürchten  als  ver- 
ehren. Seit  dreyfsig  Jahren- hat  die  Bevölkerung 
fehr  abgenommen,  inäden  fechzehn  Miffionsdör- 
fern  gibt  es  uilgefähr  noch  4 — 5000  eingeborne 
Einwohner,  und  die  Zahl  der  Wilden  mag  lieh  auf 
4000  belaufen.  Blattern  und  LuMeuche  haben  . 
grofse  Verheerung  unter  ihnen  angerichtet. 

Die  Hauptdörfer  diefer  Provinz  find,  Loreto , 
Hauptort  der  Millionen,  und  Wachtpoften.  Santa 
Ana , San  Jofeph , wo  der  Abbe  Chappe  ftarb. 

Neu-Californien  macht  den  Befchlufs  unter 
den  von  Hrn.  von  Humboldt  befchriebenen  Pro- 
vinzen. Dielen  Namen  führt  auf  den  fpanifchen 
Charten  die  Külte  des  grofsen  Weltmeers  von  der 
Bucht  deTodos  los  Sanlos  bis  zum  Vorgebirge  Men -> 
docino , ein  Landftrich  von  197  Lieues  in  der  Lan- 
ge und  nur  9 bis  10  in  der  Breite,  auf  welchem  die 
fpanifche  Regierung  feit  40  Jahren  Millionen  und 
Wachtpoften  angelegt  hat,  worunter  Monterey  der 
Hauptort  ift.  Diefer  liegt  faft  unter  einerley  Brei- 
te mit  Cadix;  die  nördlichfte  aller  fpanifchen  Nie- 
derlaflungen  ift  San  Francisco.  Bis  jetzt  haben  es 
die  vor  drey  Jahrhunderten  fo  unternehmenden 
Spanier  nicht  verflicht  einen  Weg  aus  den  mexica- 
nifchen  Provinzen  zu  Lande  nach  dielen  nördli- 
cheren Colonien  aufzufinden.  Manche  Geogra- 
phen rechnen  einen  Theil  von  diefer  Küfte  mit  zu 
Neu- Albion,  welche  Benennung  aber  nach  Hrn. 
von  Humboldt’s  Meinung  auf  den  Theil  der  nörd- 
lichem Küfte  vom  45  bis  zum  46°  einzufchränkcn 
feyn  möchte. 

Die  . 
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Die  fpanifchen  Niederlaffungen  in  diefer  Pro- 
vinz Ichreiben  fich  vom  Jahre  1765  her,  -wo  der 
.Vice -König  Chevalier  de  Croix  und  der  Vifitadoir 
Calvez  auf  Befehl  des  Hofes  zwey  Packetbootö 
nach  diefer  167  Jahre  früher  Xchon  von  Sebaftiart 
Fiscaino  forgfältig  beftimmten  Küfte  abfandten. 
Zugleich  ging  eine  Expedition  von  Alt-Californien 
zu  Lande  dahin  ab,  welche  fpäter  ankam  und  die 
Mannfchaft  der  elften  in  einem  fehr  traurigen  Zu- 
ftande  antraf.  Mangel  und  Krankheiten  hatten 
diefe  bis  auf  acht  Menlchen  aufgerieben.  Neu- 
Californien  i'ft  eines  der  fchönften  und  fruchtbar- 
ften  Länder  utid  bringt  die  herrlichften  europäi- 
fchen  Feld-  und  Gartengewächfe  hervor.  Die  er- 
ften  Coloniften  fanden  dort  fchon  wilde  Weinftök- 
ke,  welche  grofse,  aber  fehr  faure  Trauben  trugen. 
Die  Miffionarien  aber  haben  den  guten  Weinftock 
(Vitis  vinifera ) eingeführt,,  und  es  wird  jetzt  längs 
der  ganzen  Küfte  guter  Wein  gekeltert.  Auch  der 
Olivenbaum  ift  dahin  verpflanzt  worden,  und  man 
gewinnt  Ohl,  welches  dem  mexicanifchen  und  an- 
dalußfchen  an  Güte  gleich  kömmt.  In  keinem 
Theile  von  Neu-Spanien  hat  die  Cultur  folche  ’ 
Xchnelle  Fortfehritte  gemacht,  als  hier.  Im  fahre 
1776  waren  auf  diefer  Kühe  nur  acht  Dörfer,  1790 
eilf,  und  180a  achtzehn.  Die  Bevölkerung  belief 
lieh 

1,790  auf  7748  Seelen 

1801  — 156Ö8  — 

1802  — 15561  — . 

Diefe  fchnellen  Fortfehritte  find  um  fo  merkwür- 
diger, da  die  Eingebornen  bey  der  Ankunft  der 

Colo- 
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Colpniften  blofs  Nomaden,  Jäger  und  Fifcber  und 
bey  weitem  nicht  fo  civilifirt  waren,  als  die  von 
Nootka-Sund  und  Norfolks-Bay.  Die  Völker- 
schaften felbft,  welche  die  Küfte  bewohnen,  find 
verfchiedenen  Urfprungs.  Man  hat  fiebzehn  ver- 
schiedene Sprachen  unter  ihnen  wahrgenommeH, 
yvelche  nicht  blofs  als  Dialecte  einer  Hauptfprache 
anzufehen  find.  Noch  Schneller  würde  ohne 
Zweifel  die  Bevölkerung  zugenommen  haben, 
wenn  nicht  das  in  den  fpanifchen  Befatzungspoften 
geltende  Gefetz  ihren  Zuwachs  hemmte,  zufolge 
deffen  die  Soldaten  nicht  aufserhalb  ihrer  Cafer- 
nen  wohnen  und  lieh  nicht  anfiedeln  dürfen.  Di* 
Mönche  find  gegen  diefe  Anfiedelung,  weil  fie  die 
Soldaten  nicht  zu  dem  blinden  Gehorfam  gegen 
Sich  bringen  können,  den  ihnen  die  Eingebornen 
leihen.  Es  ift  auch  dort  Sprachgebrauch»  alle 
Weifsen,  Mulatten  und  Neger  unter  dem  Aus- 
druck gente  de  razon  zu  begreifen  und  fie  dadurch 
von  dem  Eingebornen , der  noch  als  vernunftlofe* 
Gefchöpf  betrachtet  wird,  zu  unterfcheiden.  Die- 
fe zweckwidrige  Mafsregel  fchadet  nicht  nur  der 
Cultur  des  Landes,  Sondern  fetzt  auch  die  Solda- 
ten der  Gefahr  aus  im  Alter  in  Dürftigkeit  ,zu 
Schmachten , was  bey  den  meiften  der  Fall  ift. 

Die  urfprüngliclien  Einwohner  von  Neu-Ca- 
lifornien,  fo  wie  die  Aztekifchen  Völker  Schäften 
und  mehrere  der  nord  - aliatifchen  gebrauchen 
Sehr  häufig  das  warme  Bad.  Die  Temaz-Callis  in 
Mexico  find  Dampfbäder,  bey  welchen  der  India- 
ner in  dem  Ofen  ausgeltreckt  liegt , während  de* 

Boden 
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Böden  des  Ofens  immer  fort  mit  Walter  begoffen 
wird.  Der  Neu-Californier  hingegen  hat  nebeix 
feiner  Hütte  ein  befonderes  kleines  gewölbtes  Ge- 
bäude^ und  fobald  er  von  der  Arbeit  nach  Haufe 
kommt,  kriecht  er  in  den  Ofen,  worin  man  kurz 
zuvor  das  Feuer  ausgelöfcht  hat,  bis  er  nach  einer 
•Viertelltunde  fich  von  Schweifs  durchnäfst  fühlt, 
dann  wirft  er  fich  in  einen  vorbeyfliefsenden  Bach, 
•oder  wälzt  fich  im  Sande. 

• ’U  ' • ' «•  - • * ' ’** 

Die  vorzüglichfte  Befchäftigung  diefer  India- 
ner ift  die  Zubereitung  von  Hirfchhäuten.  Man 
findet  in  der  niedrigen  Gebirgskette  keine  Büffel 
und  Elertne,  nur  die  kleinen  Berendos  mit  G'em« 
fenartigen  Hörnern  weiden  auf  dem  Rücken  des 
Gebirges , der  fich  erft  im  November  mit  Schheo 
bedeckt.  Abeirin  allen  Wäldern  und  grasreichen 
Ebenen  gibt  esganze  Herden  von  einer  riefettnf& 
fsigen  Axt  Hirfche  -mit  aufserordentlich  grofsem 
Geweih,  welches  !keine  Schairfeln'hat , und  deffen 
Stangen  vifer  und  einen  halben  Fufs  lang  find. 
Diefe  Thiere  laufen  fo  fchhell,  dafs  felbft  die  als 
gute  Läufer  berühmten  neu-biscayifchcn  Pferde 
Äe  nicht  eh  kt  einholen  könnet,  als  wenn  die  Hi*i> 
fche  eben  ihren  Dürft  geftillt  haben,  welches  fie 
feiten  thun,  und- worauf  fie  jedesmal' fchwerfallig 
werden;  Sie  werden  dann  mit  Schlingen  gefan- 
gen, auch  lauem  ihnen  die  Indianer  auf,  indem 
fie  felbft  einen  abgefchnittenen  Hirfchkopf  mit 
dem  grofsen  Geweih  auffetzen  utfd  fo  die  Thiere 
lieh  forglos  nähern  laffen.  Vielleicht  kamen  die 
grofsen  Hirfchge weihe,  die  Montezuma  den  Be- 
u.Wen.  Porr.  XX.  b.  »309.  q 0 gleitem 
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gleitern  des  Cortez  zeigte,  von  folchen  V enados 
(diefen  Namen  geben  ihnen  die  Spanier). 

• 

"Die  Dörfer  "und  Millionen  in  Neu-Califor- 
‘»ien  folgen  von  Süd  nach  Nord  in  der  Ordnung  auf 
'einander,  wie  bachftehende  Überficht  zeigt. 

San  Diego,  Dorf,  . . 1769  gegründ.  1560 Einer. 

San  Luis  Rey  de  Erancia,  Dorf,  1793  ge-  , 

gründet  600  Ein  vf. 
San  Juan  Capiftrano,  Dorf,  1776  gegründ.  1000  Einw. 


San  Gabriel,  Dorf,, 

1771 

1050 

— 

San  Fernando,  Dorf, 

»797 

— 

600 

San  Bonaventura,  Dorf, 

178* 

; — 

950 

— 

Santa  Barbara , Dorf  . 

1786 

— 

>100 

Wl 

La  pariffimaConcepüon,D.i787 

— 

aooo 

San  Luis  Obispo,  Dorf, 

1 77* 

— 

700 

— ' 

San  Miguel , Dorf,  . . 

1797 

MM» 

“ 600 

— 1 

Soledad,  Dorf,  , . > 

1791 

570 

— ; 

San  Antonio  de  Padua,  O. 

1771 

. — 

1050 

— t 

San  Carlos  de  Monterejr , 

Dorf, 

1770  ge- 

1 

> 

gründet  700  — ’ 
Hanptort,  das  Dorf  iß  2 Lieues  von 
dem  Befatzungs* Polten  entfernt. 

San  Juan  Baptifta,  Dorf,  i797gegründ.  960  Einw. 
Santa  Cruz,  Dorf,  . % 1794  f-v  440  — 

Santa  Clara,  — . . »777  — 1300  — 

San  Jofe,  — • . 1797  — 630  — • 

SanFrancisco — > : , »776  — 820  — 

Darf  nicht,  wie  einige  Geographen  thun,  mit 
dem  Port  Drake  verwecbfelt  werden,  welcher 
mehr  nördlich  unter  35°  10'  nördl.  Breit« 

liegt-  ....  , 
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- ,-v\*  'Am;  Schluffe  de»  dritten  Buchs  läfst  Hr.  von 
Humboldt  auf  die  Befchreibung  der  einzelnen,  In- 
tendanzen noch  eine  Nachricht  von  den  Küften  de« 
grofm«  Weltmeeres  folgen,  welche  fich  .vom  Port 
^.  Francisco  bis  zum  Prinz  Williams  Sund  erftrek- 
ken.  Vorzüglich  befchäftiget  ihn  die  Gefchichte 
der  in  diefex  Gegend  gemachten  Entdeckungen, 
über  welche  er  manche  bis  jetzt  in  Europa  wenig 
oder  gar  nicht  bekennte  Notizen,  die  er  in  Mexi- 
co aus  handfchfiftlicben  Quellen  fchppfen  konnte, 
mittheilt.  Dafs  feine  eigne  Reife  fich  nicht  bis  in 
diefe  Gegenden,  fo  wenig  als  überhaupt  in  die 
nördlichen  Provinzen  Neufpaniens  ausdehnte,  iß 
unfern  Leiern  lchon  bewufst. 

i r 

Die  Küfte,  von  welcher  hier  die  Rede  iß,  ha- 
ben zuvor  fpanifche  Seefahrer  fchon  zu  Ende  des 


K t . 9 i;\  ' . 

Die  Hoffnung  einenordvveftliche  Durchfahrt  durch 
Amerika  zu  entdecken,  und  neuerlich  der  Wunfch 
fich  des  einträglichen  Handels  mit  den  Fellen  der 
See -Ottern  zu  bemächtigen,  hat  die  Spanier, 
Engländer  und  neuerlich  die  Rußen  zu  Ausrüßun- 
gen  mehrerer  Expeditionen  nach  diefen  Küßen 
aufgeinuniert.  V , “ 

Zuerft  befuchte  fie  Juan  Rodriguez  Cabrillo , 
er  kam  bis  zur  Infel  St.  Bernardo,  und  nach  feinem 
dafelbß  erfolgten  Tode  (1543)  fein  Steuermann 
Bartol.  Ferrelo  bis  zum  Cap  Blanc , Vancouver» 
Orford.  Francisco  Gali  entdeckte  1592  die  Küße 
1. Ooa  von 


löten  Jahrhunderts  befücht,  aber  erft  feit  1774  ha- 
ben die  Vice -Könige  von  Mexico  auf  eine  forgfäl- 
tigere  Unterfuchung  derfelben  Bedacht  genommen. 
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Vor*  Amerika  unter  570  50'  nördl.  Breite  ( Neu-Carn - 
löallis}.  Franz  Drake  1578  kam  nur  bis  zum  48°  n. 
Breite  > und  Sebaft.  Viscayno  160a  nur  bis  zum  450 
Äördl.  Br.  Mit  der  Expedition  diefes  letztem  er- 
kaltete der  Eifer  der  fpaniffchen  Regierung  für  Ent- 
deckungen’, auf  diefer  Küfte  auf  lange  Zeit.  Erft 
1774  würde  Jüan  Perez  auf  neue  ünterfuchung 
derfelben  ausgefandt.  Cook  fcheint  nichts  von  fei- 
ner Expedition  gewufst  zu  haben,  und  doch  rühr- 
ten vvahrfcheinlich  die  filbernen  Löffel,  welche 
Cook  im  Jahre  1778  hey  den  Eingebornen  von 
Jfcotha  i ü Port  San  Lorenzö,  den  diefer  letztere 
Beifende  King  Georges  Sund  nannte,  fand,  von 
Perez  her,  da  diefer  in  derfelben  Gegend  von  den 
Indianern  beftohlen  worden  war.  Im  folgenden 

, v t.  * £ ^ # 

* Jahre  ging  wieder  eine  Expedition  unter  Don 
Bruno  Ezeta  oder  Hezeta , Don  Juan  de  Ayala  und 
Don  Juan  de  la  Bodega  y Quadra  ab.  Die  Refulta- 
te  derfelben  find  von  Barrington  bekannt  gemacht 
■worden  und  dienten  mit  zur  Anweifung  für  den  un- 
glücklichen Laperoufe . Die  nächfte  hierauf  fol- 
gende Reife  war  die  von  Cook,-  dann  erfolgte  wie- 
der eine  fpanifche  Unternehmung,  von  Quadra 
und  Don  Jgn,  Arteaga  angeführt,  im  Jahr  1779. 
Der  nordamerikanifche  Krieg  machte  nun  wieder 
einen  Stlllftand  in  den  Unternehmungen , bis  im 
Jahre  1788  Don  Efteban  Martinez  und  Don  öonza- 
lo  Lopez  de  Hara  eine  Reife  nach  den  xuffifchen 
EiiederlaCTungen  an  der  N.  W.  Küfte  von  Amerika 
unternahmen.  Diefe  wurden  von  den  Ruffen  gut 
aufgenommen  und  erhielten  fogar  Charten  von  ih- 
nen, aber  da  niemand  von  der  Expedition  Ruffifch 

verhau  dl 
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verftand,  Io  waren  doch  die  Früchte  ihrer  Reifs 
nicht  lehr  reichlich. , Im  Jahre  1789  befchlof*  die 
Regierung  eine  fefte  Niederlaffung  in  Nootka  an- 
zulegen. Don  Eftevan  Martinez  wurde  dahin  ge- 
fandt  und  von  dem  Vorfteher  des  Landes  oder 
Tays.  Macuina  g\xt  aufgenommen.  Nootka  wird 
von  den  Eingebornen  Yucuatl  genannt,  es  ift  eins 
so  See- Meilen  breite  Infel,  die  durch  einen  See- 
arm  {Canal  v.  Tafis ) von  der  grofsen  Infel  Qua.dra 
oder  Vancouver  getrennt  ift.  Die  Berge  im  Innern 
derrelben  beftehen  aus  Thonfchiefer,  in  welchem 
man  Kupfererz -Gänge  bemerkt  bat;  auch  poröfo 
Mandelfteine  von  vulkanifchem  Anfehen  hat  Mo- 
zinno{  der  die  Expedition  von  179s  als  Botaniker  be- 
gleitete) dort  wahrgenommen.  Das  Clima  ift  mild, 
und  man  hat  überhaupt  bemerkt,  dafs  es  an  der 
Weßküfte  von  Amerika  wenigftens  bis  zum  550  weit 

, • . . ■ ; o * * * % 

milder  ift  als  an  der  öftlichen  unter  gleichen  Brei-, 
ten.  Martinez  kam  bis  zum  50° ; er  begegnete  den*  > 
englifchen  Capitän  James  Colnet,  Commandeuc 
des  Argonauten,  welcher  ebenfalls  ankam,  um  eine» 
NiedefrlatTung  auf  Nootka  anzulegen,  und  nu»  ent- 
ßand  der  bekannte  Streit,  da  Martinez  den  Eng- 
länder verhaftete  und  nach  Mexico  fchickte.  Der 

' ^ * > f -j  . 

Vertrag  vom  Escukiäl,  ag  Octbber  1790,  entfchied 
dehfelben  dahin , dafs  Spanien  feinen  Anfpriichea 
auf  Nootka  entfagte.  Unterdeffen  wurde  vom 
Vice -König  von  Mexico  eine  neue  Expedition  aus- 
gerüftet,  welche  1790  unter  den  Befehlen  von  Dort 
Franc.  Elifa  und  Don  Salvador  Fidalga  abgingv 
Der  erftere  war  nördlich  von  Williams.  Sund  Zeuge 
eines  wahrfcheinlich  vulkanifchen  Phänomens,  wo 

auf 
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auf  einer  mit  Schnee  bedeckten  Ebene  grofse  Maf- 
ien von  Eis  und  Steinen  zu  einer  aufserordentli- 
chen  Höhe  empor  gefchleudert  wurden;  Zwey  ' 
noch  folgende  Expeditionen,  1791  unter  Malaspina 
und  179a  unter  Galiano  und  Valdes , brachten 
grofse  n Gewinn  an  wichtigen  aftronomifchea  Be- 
ltimmungen. > • . 

• , • • • i*. 

Der  erftere,  welchen  nachher  die  Regierung 
verfolgte,  und  deDen  Namen  fie  der  VergelTenheit 
zu  übergeben  fuchte,  hat  mit  feinen  Gehülfen  um 
die  Beftimmung  der  Lage  der  Küßen  vom  Ausflufs 
des  Plataftroms  bis  zum  Prinz  Williams  Sund  die 
grüfsten  Verdienfte.  Der  letztere  umfchiffte  die 
ganze  grofse  Infel  Quadra  oder  Pancouver  und  be- 
ftätigte  die  von  Don  Bruno  Ezeta  im  Jahr«^  1775 
gemachte  Entdeckung  des  Fluffes  Columbia , deflei^ 
Mündung  für  eine  europäifche  Niederlaffung  fehl? 
geeignet  ift.  Die  letzte  fpanifche  Expedition  nach 
diefen  Gegenden,  deren  Hr.  von  Humboldt  ge- 
denkt, ift  die  im  Jahre  179a  unter  der  Anführung 
des  Don  Jacinto  Caamanno  unternommene,  welr 
eher  den  nördlichen  Theil  der  Infel  Charlotte, und 
den  öftlichen  der  Prinz  Wallis  Infel , die  er  Ulloa's 
Infel  nannte,  unterfucht  hat,- ingleichen  die  ln,- 
fein  Revillagigedo,  Banks , Ariftizabal  und  dif 
grofse  Einfahrt  Monnino. 

Tv.  * * * A • ' a.  - ; • ' * ■ 1 ■ »1  * 

Hr.  von  Humboldt  tadelt  die  von  mehreren 
Geographen  gemachte  Einteilung  der  ganzen  Ka- 
lte in  die  englifche,  fpanifche  und  ruffifche,  und 
bemerkt,  dafs,  wenn  die  kindifchen  Feierlichkei- 
ten, welche  die  Europäer  Beiitznahmen  nennon; 

Eigen- 
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' 1 , 

Eigenthumsrechte  gehen  könnten  f diefer  Theil 
des  feften  Landes  fonderbar  zwifchen  jenen  Mäch- 
■ ten  zerftückelt  feyn  würde..  Aber  keine  euro- 
päifche  Nation  hat  bis  jetzt  *i*f  der  ganzen  Kühe 
vom  Cap  Mendocino  an  bis  zum  59°-N.  Br.  eine  fe-  , 
fte  NiederlaUung.  Jen  fei ts  diefes  .Puncte*  fangen 
erft  die  ruffifchen  an. 

Einige  Bemerkungen  über  diefe  letzteren  und 
über  die  Völkerfchaften  des  nördlichften  Theils  der 
amerikanifchen  Oltküfte  machen,  den,  Befchlufs 
der  dritten  Lieferung  diefes  merkwürdigen,  und  in 
feiner  Art  einzigen  ftatiftifchen  Werkes aus  wel- 
chem wir  nur  noch  eine  Überficht  der  vom  Herrn 
von  Humboldt  mit  dem  Barometer  beobachteten 
Höhen  mehrerer  mexicanifchen  Ortfchaften  hier- 
her fetzen. 


Über  der  Fliehe  de». 
atUntifch.  Oce*m. 


Mexico  (Plaza  Mayor)  in  d.  Intend.  Mexicoaa77  Met. 

Cuernavacca  . •.  — — * — . 

— 

1655.— 

Chilpanfingo  . . — — — 

— 

jo8o.  — 

Tasco  . . . — — - — 

— 

785  — 

Toluca  . . . — — — 

_ 

P687  — 

Pachuca  . . . — 

_ 

248*  — 

San  Juan  del  Rio  . — 

»978  — 

Queretaro  . . . — — __ 

N 

»940  ~ 

La  Puebla  (Plaza  Mayor)  Intend.  Puebla  #196  — 

Quanaxuato  (PL  May,)Intend.  Quanaxuato  2084  — 

Valenciana  (am  neuen  Schacht) 

— — 

*3»5  — 

Raya*  (am  Stollen -Mundloch) 

— . — 

*»57  — 

Salamanca  , f > 

— 

»757  — 

Celayo  , 
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Celayo  . . Intend.  Quanaxuato  1 835  Met.  <■ 

Valladolid  de  Michuacan,  Intend.  Vallad.  1950  — \ 

\ Pascuaro  . . , — , B2oo  . J 

IXalappa  • » « Intend.  Veracruz  13x0  — - /_ 

* Perote.  . . ..  — , — a355  — •' 

Durango  . « p Intend.' Durango  2Q87  — 
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t Ü b C t ■ '!}  » ' 

das  Land  J<?dfchu  in  Habbefch,  die  Gibbtirty 
und  deren  Sprache. 

' , . » i 4 ’*  **  - * • * 1 1 *>  • 1 » * . . 1 • » . 

, . «:  , :..ß  Voa 

• . U.  J.,  Seetzen*  in  Kahira.  ?. 

(Novbr.:i8o8.) 


Aly,  ein  junger;  Gibberiy  . vqh  etwa  zwanzig  Jah- 
ien,  Student  in  Dfchämed  ei  Ashar,  theilte  mir, 
folgende  Nachrichten  von  feinem  Vaterlande  und 
den  Nachbarländern  mit,  welche,  wie  ich  wün- 
fche,  zu  einem  Nachtrage  von  Bruce’s  gehaltvolle* t 
Reifebefchreibung  dienen  mögen. ; . \.  . . . < 


Aly  hatte  eine  lehr  vortheilhafte  Körperbil- 
dung, Seine  fchwarzen  Augen  waren  lebhaft  und. 
Iprechend;  feine  Gelichtszüge  unterfchieden  lieh, 
nicht  von  den  Geßchtszügen  der  Europäer;  fei- 
ne  Nafe,  obgleich  nicht  gebogen,  war  doch  auch, 
keinesweges  platt  oder  geßutzt;  die  muskulöfen 
Theile  feines  Körpers  hatten  eine  gefällige  Run- 
dung, und  feine  kleinen  Hände  und  Fiifse, hatten 
, " ■ felbft 
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felbft  einem  Europäer  zu  einer  nicht  gemeinen 
Zierde  gedient.  > Nur  feine  Farbe  unterfchied  ihn 
von  diefem,  indem  iie  fchwärzlich-  braun  oder  ru- 
fsicht war,  wie  ich  iie  gewöhnlich  bey  andern  Ha- 
byflinern  bemerkte.  Sein  Geift  war  fo  lebhaft  als 
feine  Augen,  und  ich  glaubte  vorzügliche  Fähig- 
keiten bey  ihm  wahrzunehmen^  Seine  Kleidungs- 
ftücke  behänden  aus  einer  weifien  Leinwandhofe, 
einem  weifsenLeinwändbemde  und  einem  weifsen 
Käppchen,  um  welches  er  eine  grobe  Kopfbinde 
gewickelt  hatte.  Übrigens  war  er  nackt,  und  da 
fein  Vaterland  weit  heifser  ift,  als  das  Clima  von 
Kahira,  To  klagte  er  über  Kälte.  Er  gabmir  feine 
hierher  genommene  Reiferoute auf  fölgende  Art 
an.  Von  feinem  Geburtsorte  Kürrib  reifete  er 
innerhalb  fünfzehn  Tagen  nuch  Wörrakallo,  wo  er 
zwey  Jahre  lang  die  Schule  befuchte.  Von  dort 
redfete  er  nach  Tikkry  (Tigre  der  Charte),  auf  wel- 
chem Wege  er  einen  Monat  zubrachte  j 'echt  Tage- 
reifen weiter  erreichte  er  Möttuä,  eine  Infel  im 
srrabifchen  Meerbufen  (Macua  der  Charte?).  Von 
Bier  begab  er  fich  zu  Schiffe  nach  Hidfchäs,  um 
Mekka  und  Medina  zu  befuchen.  Und  nach  voll- 
endeter Pilgerfchaft  begab  er  fich  hierher,  wo  er 
fich  feit  einem  Jahre  als  Student  in  Dfcbimea  es 
Ashar  aufhielt,  in  welchem  grofsen  Gebäude  man 
•ine  eigne  Abtheilung  für  die  Gibbdrty  an  trifft, 
welche  unter  dem  Namen  von  Ruäk  el  Gibbe'rty 
bekannt  ift.  ■ " - 

i ■ ' 'v  ••  r 1 w '••••■.  ►,  » - »* 

J^dfchu  wird  von  einem  Sultan  (Schümm)  re- 
giert, welcher  Achmed  heifst  und  fich  irf  M6ck- ' 

dela 
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dela  aufhält,  wenn  ihm  feine  befiandigen  Fehden 
mit  den  Kaffem,  worunter  Aly  die  chriftlichen 
HabyTfinier  verftand,  Ruhe  vergönnen.  Jdd- 
fchu*  hat  weßwarts  die  Provinz  Bagemder  zur 
Grenze,  von  welcher  es  durch  den  Flufs  Abböy 
getrennt  wird ; oftwärts  Iphat;  füdwärts  Gufhfcham 
(Gojam?);  nordwärts  das  Land  Arrargih. 

Es  regnet  in  Jedfchu  lehr  viel.  Hagel  fällt 
auch  bisweilen,  und  das  WafTer  bedeckt  lieh  mit 
Eis.  „Das  Waffer  wird  hart  und  gleich  den  Fen- 
fterfcheiben,“  Tagte  er.  Schnee  und  Hagel  fchien 
•r  mit  gleichem  Namen  zu  benennen.  — 

Der  häufige  Regen  gibt  mehrern  FlüHen 
Bächen  und  Quellen  Nahrung;  wovon  er  mir  den 
Abböy,  Täkkaföh  und  Taäna  nannte.  Letzterer 
fey  der  Nil,  der  hier  fliefst , und  deffen  Farbe  dort 
fchwarz  iß;  der  Abböy  aber  fey  röthjich -gelb. 

Der  Täkkafdh  fey  etwa  fünf  bis  fechs  Tagereifen 
von  ihnen  entfernt;  der  Hawdsh  etwa  zehn  Tage- 
reifen.  Bey  dem  Hawäsh  machte  er  die  Bemer- 
kung, dafs  er  fich  in  die  Erde  verliere.  Der  v 
Überflufs  von  WafTer  macht  es,  daTs  fie  weder 
Brunnen  noch  Teiche  kennen,  indem  fie  überall 
fliehendes  WafTer  antreffen. 

. Als  Städte  von  Jedfchu  nannte  er  mir  nur  fol- 
gende  drey : Addes,  Andöffil  und  Daunt,  und  ee 
bedürfte  vielleicht  noch  einer  nähern  Unterfu- 
chung,  ob  diefs  wirkliche  Städte  fey en  ? -7 

Jledfchu  iß  fahr  fruchtbar,  und  die  Lebensmit- 
tel, Getreide,  FleiTch,  Milch  und  Milchproducte,  „ 

Honig 
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Honig  u.  f.  w.  find  im  Übetflufs  und  äufserft  wohl- 
feil. Man  findet  dort  Steinfalz,  deffen  man  lieh 
Itatt  Geldes  bey  dem  Handel  bedient.  Goldftaub 
und  Golderze  gibt  es  nicht  in  den ! Gebirgen;  abec 
man  bringt  Gold  in  überflufs  aus  andern  Gegen- 
den  und  bedient  fich  deffelben  in  ungeprägten 
Stücken  gleichfalls  bjeym  Kauf  und  Verkauf. 
Eifen  wird  aus  eigenen  Erzen  gefchmolzen  und 
von  Schmieden  verarbeitet,  welche  auch  zugleich 
zu  Silber-  und  Goldfclimieden  dienen;  ein  Be- 
weis, dafs  es  für  letztere  zu  wenig  Arbeit  gibt. 

Aus  Thon  werden  Wafferkriige  bereitet. 

~ : r;. < ••  ' ' 

Die  gewöhnlichen  Ifausthiere  find  in  grofser 
Menge  vorhanden,  aber  die  meiften  fäfst  man  frey 
umherlaufen.  Die  Pferde. find  unbefchlagen.  Man 
hat  zwar  Steigbügel,  allein  man  ftepkt  nicht  den 
ganzen  Fufs  hinein,  fondern  blofs  eine  oder  zwey 
Zehen.  Das  Pferdegefchirr  des  Königs  ift  vergol- 
det. Er  nannte  mir  ein  Thier,  Jadürra  heija,  wel- 
ches entweder  ein  wilder  Efel  .oder, Zebra  ift,  fo 
wie  das  Thier  Agafen  der  Siruf  feyn  dürfte.  Ele- 
phanten  find  in  Menge  vorhanden,  und  er  ver- 
ficherte,  dafs  fie  beträchtliche  Baumftämme  zer- 
brächen. Von  Garellen  nannte  er  zwey  Arten, 
Szdffa  und  Madabka.  Fiäko,  Tagte  er,  ift  ein  Wild, 
Welches  einem  Schafe  gleicht.  Auch  Hoddlla,  ein 
gehörntes  Thier,  vergleicht  er  mit  einem  Schafe, 
welches  indeffen  von  jenem  an  Gröfse  übertroffen 
wird.  — Die  dortigen  Schafe  haben  mächtige 
Fettfeh wänze  von  der  Form  der  arabifchen,  das 
beifst,  (kürzer  und  breiter  als  die  Schwänze  der 

1 egfP* 
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egyptiTehett ' Schart. B»  gibt  eine  Alt  wilder 
Büffel  j welche  nicht  feltenr  M etlichen  anfallen  und 
tödten.  Binder  find  ih  fo  gTofser  Menge  Vorhanden’, 
«lauf*  ein  Mann  oft  fünfzig,  hundert  und' bisweilen 
viele  Hunderte  befitzt.i  ’Vün  einem'Thiere , wel* 
ches  tein  einziges  langes  Horb  auf  der  Stirn  haben 
fall  (üriieornu) , hatte  er  nie  gehört; 

■J  ,*  l>  f«  i ‘IsA  * - * •i*’»*4  »*  z •*  * ' i 

u<  ’-c  Dattelpalmen  gibt  es  in  Jödfehu  nicht,  wes-» 
wegen  man  trockne  Datteln  von  Mocha  kommen 
läfet.  Beis  ift  nicht  vorhanden.’  ' Mari  hat  zwar 
kein  eigentliches  Brod,  .aber  ftatt  defTelben  eine 
Art  Von sRu eben,  den  man  warm  aus  dem  Teller 
i&t,  worin  man  ihn  • buk.  ■ Man  bereitet  denfel- 
ben  suisjMBhLvon;<Weizen»;  -Tjef,-  Adsj«.  Man  be- 
reitet das  Mehl  durch  Reiben  der  Körner -auf  ei* 
nem  flachen  Steine  mit  einem  andern  Steine,  den' 
man  mit?beyaenrHänden  ahfafst  und  hin  und  her 
xfeibbuiSiebe  kennt  man  nicht.  - Des  zerßofsenen 
Eeinfamens  bedient  mah  lieh  gleichfalls  zur  Nah- 
rung, vielleicht  in  Verbindung  mit  ändern  Speifen. 
Er  verliehene,  dafs  man  die  Bananen  rrfit  Mehl 
koche,  i&id  fo  verfpeife.  Zuckerrohr  ift  zwar  bey 
ihnen  vorhanden;  allein  fie  bereiten  keinen  Zuk- 
ker  daraus,,  fondern  fie  Taugen  blofs  den  füfsen  Saft 
aus.  Das  gewöhnliche  Getränk  ilt  Waller , oder 
Waffermit  Honig,  oder  auch  Milch.  Der  König 
und  foine  Soldaten  trinken  Branntwein , welcher 
aus  Datteln,  Honig  oder  Rofinen  bereitet  wird. 
Aufserdem  haben  fie  noch  ein  be-raufchendes  Ge- 
tränk, welches  fie  durch  Gährung  aus  Gerfte  und 
Durra  bereiten;  und  Tdlla,  nennen.  Aly  mifsbil- 
* > ' * • . t ügte 
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Jigte  beydes,  weil  es  mit  den  Lehren  des  Islam’* 
ftreite.  Kaffee  zu  trinken , ift  feit  lange  in  feinem 
Vaterlande  bekannt.  Die  Kaffern,  worunter  er 
immer  di«  habeffinifchen  Cbriften  veriland,  ver- 
zehren felbft  abgeftorbene  Thiere , und  ihr  eigner 
König  nebft  deffen  Truppen  elfen  häufig  rohes 
Fleifch,  weil  fie  in  der  Meinung  ftehen,  dafcdac- 
felbe  weit  nährender  fey,  als  durch  Kochen  oder 
Braten  zubereitetes.  Indeffen  hatte  er  nie  davon 
gehört,  dafs  man  lebendigen  Thieren  rohes 
Fleifch  aus  den  Lenden  fchneide  und  verzehre; 
vielmehr  war  er  geneigt,  diefs  für  eine  Unwahr- 
heit zu  halten.  Bir  felbft  hatte  nie  rohes  Fleifch 
gegeffen  und  er  hielt  es  für  unerlaubt  und  zweck- 
widrig, wie  alle  ächte  Mohammedaner  feines 
Landes.  . / . . 

. ' ■ ' • . ' ■ , I 

Ihre  Häurer  find  vierfeitig,  belieben  aus 
Mauerwerk  von  Steinen  und  haben  ein  kuppel- 
förmiges Dach  von  Baumäften  mitStroh  überdeckt, 
um  die  heftigen  Regengülle  abzuhalten.  Fenfter* 
Öffnungen  find  eine  unbekannte  Sache.  Schlöffer 
haben  fie  nicht , blofs  hölzerne  Riegel.  Man  hat 
zwar  Fufsmatten,  aber  man  bedient  fich  gewöhn- 
licher der  Thierhäute  Katt  derfelben.  Glas  kennt 
man  weiter  nicht,  als  in  der  Form  von  Korallen 
und  Spiegeln.  Flafchen  u.  dergl.  gibt'  es  nicht. 
Es  gibt  weder  Treppen  noch  Leitern,  weil  man  der- 
selben nicht  bedarf.  Badebäufer  find  gleichfalls 
nicht  vorhanden.  Surriäh  und  Muttid  habe  ich 
zwar  durch  Kammer  und  Küche  überfetzt;  allein 
diefe  deutfchen  Wörter  paffen  nicht  genau  auf  das, 

* ’ was 
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was  man  unter  jenen  in  Jf  dfchu  verlieht.  Er- 
lerne Nägel  End  nicht  im  Gebrauch,  Die  Städte 
find  ohne  Mauern  und  aiio  auch,  ohne  Thore.  t 

Er  nannte  feine  Sprache  Lifaedfchiu  und  ver- 
liehene, die  Sprache  der  G&Ha  und  die  Sprache 
von  Tikkry  feyWl  davon  verfchieden.  Aus  dem 
bekommenden  Wortverteicbniffe  wird  man  bald 
gewahr  werdeh,'  dafs  manche  arabifche  Wörter  dar- 
in aufgenommen  find.  Allein  bey  weitem  der 
gröfste  Theil  davon  iS  der  arabifchen  Sprache 
fremd,  und  Kenner  des  Aethiopifchen  werdeii 
bald  darüber  entfcheiden  können,  ob  diefes  viele 
Wörter  dazu  heTlieh.  Für  Süden  und  Norden 
wufste  er  tnir  nür  einen  gemeinfchaftlichen  Na- 
xnen  anzugebeb.  ■—  Geld  beifst  Birr  (Gold).  — » 
Kurbdt  heilst  Haut,  und  da  man  aus  Häuten  in 
«liefen  Gegenden- viele  Peitfchen  macht,  welche 
in  Kahira  Kurbäk  genannf  werden , fo  kommt  da-  ? 
von  vielleicht  unfer  deutfches  Wort:  KurbatTche 
her.  — Schufter  und  Schneider  führen  gleiche 
Benennung , weil  beyde  Handwerker  in  einer  Per- 
fon vereinigt  find;  diefs  zeigt  von  fo  wenig  Arbeit, 
dafs  beyde  vielleicht  nicht  einmal  im  Stande  find, 
diefe  zu  ernähren.  — Man  tettowirt  die  Haut  an 
einigen  Stellen  und  nennt  diefs:  Tukkorät.  — 

..Für  Gift  wufste  er  keinen  Namen,  weil  es  keines 
gibt,  Tagte  er;  allein  diefs  iftficher  unrichtig. 

Die  Mädchen  werden  in  Jedfchu  nicht  be- 
fchnitten. 

Alle  Einwohner  find  Mohammedaner  und 
heben  in  ewiger  Fehde  mit  dem  Sultan  von  Hab* 

- fch, 
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bdfchy  welche*  lieh  nicht  Sultan,  föndern  Nug- 
gÄis  nennt.  Die  Jddfchuer  nennen  die  Habyffinier 
nicht  anders,  als  Käphir  oder  Ungläubige,  und 
halten  lieh  dafür  berechtige I fie  zu  befehden.  In- 
deffen  dürfte  der  Eigennutz,  fowie  in  der  ganzen 
.Welt,,  wohl  einen  gröfsern  Antheil  an  diefen  Glau- 
benskriegen haben  als  der  blufse  Religionseifer, 
indem  e«  dem  Sufian  von  Jddfchu  nur  vorzüglich 
um  die  habyffinjfchen  Sklaven  zu  thun  ift,  welche 
ihres  Körperbaues  undih&r  vorzüglichen  Anlagen 
^vegen  fowohl  in  Arabien  als  im  ganzen  osman- 
niiehen  Reiche  lehr  geichätzt  werden.  Aly  ver- 
liehene, Sultan  Achmed  habe  neulich  die  Trup- 
pen des  Sultans  von  Habbdfch  gefchlagen.  Er 
nannte  den.  verdorbenen  Regenten  von  Habbdfch 
AtiehTakely  Jürgus,  und  den  jetzigen  Atidh  Jafö.  — 
Sultan  Achmedfleht  mit  den  Galla,Nation  im  beiten 
Vornehmen,  Die  Galla  find  ein  tapferes,  kriege- 
rifches  und  unerfchroebenes  Vofit,  wovon  ein  gro- 
iser  Theil  beritten  ift,  Sie  find  meiftentheils  Ne- 
gser;  Ihre  Waffen  beftehen  aus  Lanzen,  Säbeln 
u.  f.  w.  und  viele  find  auch  mit  Flinten  verfehen. 
Vorhin  waren  fie  Heiden;  feit  einiger. Zeit  aber 
macht  die  mohammedanii'che  Religion  grofse  Fort- 
lchritte  bey  ihnen,  und  feitdem  find  fie  weit  hu- 
maner und  weniger  graufam  geworden.  Sie  woh- 
nen in  eben  folchen  Käufern  wie  die  Jddfchuer. 

T • • * . J v 

f 

> . . 1 p 

Sultan  Achmed  hat  fogaf  etliche  Kanonen, 
welche  er  aus  Arabien  erhalten.  Pfeile  und  Bo- 
gen find  nicht  im  Gebrauch ; aber  man  bedient 
fich  grofier  Schilder  welche  man  aus  Kameel- 

Häuten 
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Häuten  bereitet.  Merkwürdig  ift  es,  dafs  Armee 
und  Stadt  gleiche  Benennung  haben. 

Zur  Bereitung  des  Feuers  bedient  man  fich 
des  Stahls  und  Feuerfteins. 

Man  hat  eine  Geige,  welche,  wie  die  arabi- 
fche  Beduinengeige,  nur  eine  Saite  hat,  die  man 
von  Rindernerven  oder  Adern  bereitet.  — Die 
Peft  ift  unbekannt.  — Nafenringe  lind  nicht  im 
Gebrauch.  — 

\ 

Die  herrfchaftlichen  Abgaben  werden  ge- 
wöhnlich in  natura,  bisweilen  in  Geld  entrichtet.^ 

Man  hat  zwar  fpanifcbe  Thaler  und  etliche  andere 
Silber-  und  Goldmünzen;  aber  im  Ganzen  nur 
wenige,  und  man  bedient  lieh  häufiger  des  Salzes 
im  Handel,  da  die  Goldcypraea  unbekannt  ift. 

Statt  einer  Elle  dient  ihnen  der  Voj^lerarm  , und 
ftatt  eines  Getreidemafses  ein  groTser  flacher  Korb. 

Seife  , Tafchen  u.  f.  w.  lind  ihnen  unbekannt.  Er 

— v 

yerficherte , es  gäbe  viele  Bücher  in  feinem  Lan- 
de, aber  Lieder  nicht,  weil  das  Singen  derfelben 
für  Sünde  gehalten  \verde,  fo  wie  auch  das  Tanzen. 

Wenn  diefs  wahr  wäre,  fo  müfste  der  Pietismus 
ungeheure  Fortfehritte  bey  den  Jddfchuern  ge- 
macht haben. 

Zubereitetes  EITen,  Brodkuchen  u.  f.  w.  ift' 
nirgends  zum  Verkauf  feil.  Die  Gegenftände  d69 
Landhandels  beftehen  aus  allen  Arten  von  zahmen 
Hausthieren  und  deren  Produkten,  Butter,  Käfe, 
Häuten,  allen  Getreidearten;  ferner  aus  Stroh, 
Körben,  Salz  und  fogar  Büchern.  Zubereitetes 
Mvn.  Cott.  XX.  B.  igoi.  ’ P p Effen 


1 


Digitized  by  Google 


K-0  Monail.  Correfp.  1809.  DECEMBER. 

00  ' « t - ' 

Effen  findet  man  überall,  indem  die  Gaftfreund- 
ichaft  hier  vorzüglich  zu  Haufe  ift.  Aly  verficber« 
te,  auf  der  Reile  von  feiner  Heimath  nach  dem 
rothen  Meere  feyen  für  ihn  und  feine  übrige  Pil-  , 
gergefellfchaft  unterwegs  wenigftens  ein  Dutzend 
Rinder  gefchlachtet  worden.  — Schiffe  oder  Boote 
gibt  es  nicht. 

Was  die  Zeitrechnung  anbetrifft,  fo  wufste 
Aly  mir  zwar  die  zwölf  Monatsnamen  anzugeben, 
aber  nicht  mit  welchem  arabifchen  Monat  ein  je- 
der ihrer  Monate  correfpondirte.  Er  kannte  nur  " 
zwey  Jahreszeiten,  dr*  trockne  und  die  Regenzeit, 
wufste  aber  keinen  Namen  für  Woche,  und  da 
man  bey  ihnen  keine  Uhren  hat , fo  kennt  man 
auch  nicht  die  Zeiteintheilung  nach  Stunden. 

Ich  erkundigte  mich  bey  ihm,  ob  er  keine 
Nation  kenne,  welche  die  Sitte  habe  ihre  Zähne 
zu  feilen.  Allein  er  hatte  nie  davon  gehört. 

Als  ich  in  der  Aufzeichnung  der  Namen  aller 
Körpertheile  von  gewiffen  Theilen,  die  man  fich 
leicht  denken  kann,  die  Namen  verlangte,  fo 
nahm  er  diefs  übel.  „Jetzt  im  Monat  Rama- 
dan nach  dergleichen  Sachen  zu  fragen,  Tagte  er 
unwillig,-  fchickt  fich  nicht.  Wozu  nützt  das?'“ 

— Sind  nicht  alle  Theile  des  Körpers,  verletzte 
ich,  Allah’s  Werk?  Und  überdiefs  weifst  du  nicht, 
dafs  im  grofsen  arabifchen  Wörterbuch,  El -Ka- 
in üs,  dellen  fich  eure  Gelehrten  bedienen,  eine 
Menge  Benennungen  dafür  angetroffen  werden?“ 
XJieTe  Gründe  beruhigten  ihn,  und  er  nahm  wie- 
der feine  v orige  freundliche  Heiterkeit  an. 

Ich 
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Ich  erkundigte  mich,  nach  dem  UrTprunge 
der  Gibbörty  in  Habböfch  und  erhielt  von  ihm 
folgende  Auskunft.  Ismail  Gibbdrty,  Freund  und 
Jünger  des  Propheten  Mohammed,  von  Geburt  ein 
Mekkaner,  begab  lieh  gleich  nach  der  Gründung 
des  Islam’s  nach  Habbdfch,  wo  er  lieh  verheirate- 
te und  wo  feine  Nachkommen  feinen  Namen  Gib. 
btbrty  beybehielten.  Er  felbft  kehrte  indeffen  wie* 
der  nach  Mekka  zurück,  wo  er  ftarb  und  wo  noch 
jetzt  zu  feinem  Grabe  gewallfahrtet  wird.  * 

Aly  hatte,  feine  einzige  Route  nach  dem  ro. 
then  Meere  ausgenommen,  nie  fein  Vaterland  ver- 
laffen , daher  wufste  er  nichts  von  weit  entfernten 
Negernationen.  Er  nannte  mir  folgende  Länder 
welche  zum  Theil  Provinzen  von  Habbdfch  ak 
Xeyn  fcheinen  t Wörrakdllu,  Taühhladdrra,  Schaua 
(Shoa  der  Charte),  Mökdel*,  (welches  er  mir 
nachher  als  den  Sitz  feines  Sultans  angab),  Baba 
Wörrahimanü*.  Wollo,  Tfclulffa,  Iffdt,  Tükkriöh 
(Tigre  der  Charte),  Hdrrargih,  Mdmarü,  Korrdb 
und  Embdffil.  Auch  von  Amhdra  hatte  er  gehört 
und  von  Göndär  wufste  er,  dars  es  die  Refidenz 
des  Sultans  von  Habbefch  fey.  Iffdt,  Tagte  er,  ift 
ein  grofses  Land,  deffen  Sultan  Amma  Jeffus  heifst, 
und  welches  Einwohner  von  allen  Farben  hat,  die 
Chriften  find.  Iffdt  liegt  oftwärts  von  Jedfchu ; e* 
ift  eine  Provinz  von  Habbefch,  indem  deffen  Re- 
gent dem  Sultan  von  Habböfch  einen  freywilHgen 
Tribut  entrichtet.  Jedfchu  liegt  mitten  zwilchen 
diefem  Lande  und  Göndär.  ' Südwärts  von  Jddfchu 
Legt  Gufhfchim,  deffen  Einwohner  gleichfalls 

* P a Chriften 
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Cbrißen  find.  Nordwärts  von  Jödfchu  liegt  das 
Heich  Arrargih,  welches  lieh  bis  an  das  rothe 
Meer  erftreckt,  und  zwar  in  der  Richtung  nach 
Mocha,  und  deffen  Einwohner  alle  Mohammeda- 
ner find.  Der  Sultan  diefes  Reiches  läfst  eine  Sil- 
bermünze fchlagen,  welche  fo  grofs  ift  als  ein 
Fünf- Para  - Stück.  Aüffa  iß  eine  Stadt  diefes  Lan- 
des, welches  alfo  das  Königreich  Adel  unferec 
Geographen  zu  feyn  fcheint.  Von  Jddfchu  nach 
4ff4t  find  zehn  Tagereifen  durch  ein  gut  angebaue- 
tes  und  bevölkertes  Land;  von  dort  nach  Hdrrargih 
find  etwa  zwanzig  Tagereifen  durch  wüfte  Gegen- 
den. In  der  Provinz  Tikkriöh  oder  Tikkry  gab  er 
mir  den  Ort  Röija  an.  Die  Vergleichung  feiner 
Nachrichten  mit  Bruce’s  Reife  wird  jenen  zur  Be- 
richtigung dienen  können. 


Wörterverzeichniß  aus  der  Sprache  der  Gihhcrty 
in  dem  Lande  JMfchu  in  Habbefch. 

Von  U.  J.  Seetzen  in  Kahira. 

Novbr.  180  8* 


I,  Ant. 

9,  betteing. 

a,  Hulät. 

xo,  Affir. 

5„  Szuß. 

li,  Affra  ant. 

4 f Ardt# 

13,  Affra  hulät. 

5,  Amß. 

15,  Affra  fzuft. 

6,  Szitdift. 

14,  Affra  arät. 

7,  Szebb&t. 

15,  Affra  amift. 

8,  Szmiat. 

16,  Affra  fzitdiß. 

V * 

17,  Affra 
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17,  AfTra  fzebbdt. 

18,  Affra  fzemmlnt. 
lg,  AfTra  fetting. 

20,  Heia. 

si , Hei  ant. 

22 , Hei  hulät. 

30,  Tl£tin. 

40,  Arba. 

50,  Amsza. 

60 , Szitta. 

•joj,  Szebba.  " « 

80,  Traänia. 

90,  Söttena. 

100,  Möttud. 

1000,  Elf. 

Gott,  Allah. 

Teufel,  Scheitln. 
Engel,  Mdlaikd. 
Paradies,  Dfchennät.. 
Hölle,  Dfchehönnem. 
Mohammedaner,  Islam». 


?h.lir,4  Amira. 
Jude/  j 


Heide,  Kdphir. 

Koran,  Kordn. 

Beiram,  El-Fütter. 
Mofchee,  Mdsdlchid. 
Thurm , hfinara. 
Befchneidung , Girfinna. 
Himmel,  Szemmdy. 
Stern,  Kökeb. 

Sonne,  Tey. 


Mond,  Tjdrraga. 

Nacht,  Litt. 

Tag,  Kenn. 

Feuer,  Szatt. 

Luft,  Hawa. 

Erde,  Middir. 

Waffer,  Wuhä, 

Hagel,  Berradö. 

Thau,  Ürrtüpp. 

Donner,  Rüttja.  i 

Blitz,  Kattir, 

Sand,  I , , . 

Staub,/  APlur‘ 

Thon,  Tfchikka.  • 

Stein,  Dinga.  ' , 

Berg,  Giddel. 

Meer,  Tillikohdh. 

Flufs,  Faszdfchuhd. 
Quelle,  Mjndch. 
Tropfen,,  Wörraddk. 
Regenbach,  Jihedal. 
Erdbeben,  Middir  ten- 
nak  annak  edsj. 
Regenbogen,  Kafta  dem-- 
mena. 

Regen,  Senndb. 

Wolke,  Demmdua. 
Wärme.  Dirk.. 

Kälte,  Börrd. 

Mittag,  Dsühher. 
Morgen,  Szubbhh. 
Abend,  Jifchid. 

» Stunde, 
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Stunde,  Wocketderraffd. 
Heute,  Sarri. 

Morgen,  Negga. 
Übermorgen,  IJannek- 
beltja. 

Geftern,  Hddsjabdftja. 
Monat,  VVurr.'- 
Jahr,  Ammet, 

Hei  fs  eJahresz  eit,  Klemmt 
Freytag , JDgümma. 
Sonnabend,  Kaddmi. 
Sonntag,  Hüt.  . . 

Montag,  Szengjo. 
Dienftag',  Mdksz^ngo, 
Mittwoche,  R6b. 

, Donnerstag,  Chammib. 

Monats- Namtn. 

Amli , Ndflidh,  Mdska- 
rem,  Tekdmt,  Hedär, 

. Mafia,  Ikkandit,  Mek- 
gablt,  Kinbudt,  Szdn- 
ni,  Tiflas,  Terr, 
Stbatten,  Tüfla. 

Vogel,  Amöra. 

Ey  , ln ku  11dl. 

Feder,  Tagürr. 

Flügel,  Kennef. 
Schnabel,  Kulküllo. 
Küchlein,  Tfchatfclnitt. 
Hahn,  Auradürro. 
Henne,  Tillik  Düsro. 


809.  DECEMBER, 

Süden,  Wuddich. 
Norden,  Wuddich. 

Often,  Tey  mödfcha,  t 
Weiten,  Tey  mökbda. 
Egypten,  MiXfir. 
Habbefch , Habbefch; 

Dar  Für,  Dar  Für. 
Sennar,  Senndr. 

Araber,  Arabdt. 

Infel,  Kuxrübta.  ''  . 

Eine  Art  Büffel,  Aualde- 
giffa. 

Thier,  Enszaszd. 

Kleiner  • Affe,  Sind- 
fchurü. 

Salpeter,  Tjöbarüt. 

Rotz,  Mirrdy. 

Kirche,  Betaxidn. 

Affe,  Attdmo. 

Feile,  Möred. 

Eis,  Jewürtjohd. 

Dorn,  Ifchuach. 
Kameellaus,  Mesgex. 
Gold,  Birr. 

Silber,  Wurrk. 

Eifen , Brett. 

* t 

Bley,  Senk. 

Kupfer,  Nahäf».' 

Meffing,  Key  Nahdfu 
Zinn , Makättal. 

Kalk,  Nürra. 

Salz,  Tjau»  - 

Steinfalz, 
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Steinfalz,  Tjau  dmulih. 
Goldfand,  Ibbir-arr. 
Stahl,  Bulad.  , 
Schwefel,  Dinje. 

Weifs , Netfch.  * • 
Schwarz,  Tukküiv 
Roth,  Key. 

Gelb,  Däliktja. 

Blau,  Kökefja. 

Saatfeld , Bukdija, 
Baum  ,/SAf. 

Zweig , ' Bfcherdt. 
Wurzel,  Mergat. 
Blume,  Ababä. 

Frucht,  Ifchdtt. 
Baumrinde,  Ddrrak. 
Mift,  -'Schint. 

Holz,  Tndfchdtt. 
Baumblatt,  Katt-al. 
Datteln,  Tdmmar. 
Citrone,  Leimün. 
Granatapfel,  Rümmun, 
Wald,  Urma. 

Thal,  Wons. 

Ebene,*  Miidda. 

Wüfte,  Bdrhha. 
Schaunr,  Arraphä. 
Weizen,  Szindi. 

GerÄe,  Gibbs. 

Durra,  Mäfchillah. 
Baumwolle,  Tütt, 
Tabak,  Tümbagö. 


Linfen,  MiPfir. 

Kichern,  Sch  Limba ra, 
Bohnen,  Bakala. 

Melone,  Trüngo,  • 
Waffermelone,  Dübba.' 
Sefam,  Kemdnuk. 
Foenum  graecum.  Ab* 
bifch. 

öhlbaum,  Wera» 

Rofinen , Wuln* 
Zuckerrohr,  Schükkar» 
Ibifch,  Szünkoa, 

Kürbiffe,  Keil. 

Zwiebel,  TfchünkArt. 
Zahmes  Schilfrohr,, 
Schümbukoa» 

Stroh,  Sz&r, 

Wind , Neffäs. 

Kleie,  Gelleba*  < . 

Steckrübe,  Gümman.  • i 
Mehl,  Däket, 

Pfeffer,  Berbarih* 
Banane,  Mush. 

Geld,  Bixr. 

Taube,  Erkipp, 

Adler,  Amürra.  , >j 
Weihe,  Tjülleliht 
j Straus,  Szackwan,  ■ 
'Rabe,  Kurra. 

. Neft,  Jöchbit,'  ' 

I Sperling,  Inkakela,  1 
[ Scorpion,  Ginnt. 

Biene. 


Digitized  by  Google 


*«v 

-%  w 

• *» 

. • f 

fS 


55S  , Mohaih  Corre/p.'%SoQ.  D EC EMBER. 


Biene,  Nibbe.  >.  ■ 
Fliege,  Sümmb. 
Spinne,  Sbhdrrarit. 
Floh,  Kunnikja. 

Laus,  Kammäll. 

Wanze,  Tuhan. 

Anteile,  Hafcherat. 
Mücke,  Tennih. 
Heufchrecke,  Ambötta. 
Honig,  Marr, 

Wachs , Szemm. 

Wurm,. 

Ta  ! Till. 

Larve,  / 


Eingemeidewurm,  Wus* 
phät. 

Perle,  Lül, 

Koralle,  (edle)  Mürd 
gän. 

Kröte,  1 , ... 

Frolch,/  Wa6""'fchlr- 
Schlange,  öbbÄb. 
Krokodill,  Ardfchano. 
Menfch,  Szau. 

Mann,  Wudnjit. , 

Weib,  Szidtt. 

Kind,  Mütsja, 

Knabe,  Wuennt  lidch. 

Mädchen,  Szidtt  lidch. 

1 

Kameel,  Dgdmmel. 
Pferd,  Färras. 

Efel,  Ileija. 

Maulefel,  Bdklo,  • 


Rind,  Köpt.  -> 

Schaf,  Phijel.  , 

Ziege,  Wüttatih. 

Hund,  Wufcha. 

Katze,  Dämmet. 

Fuchs,  Kabbarö. 

Löwe,  AmbefTa. 

Gafelle,  Szaffa,  Mad&b« 
ka. 

Nilpferd,  Gummdri.  ■> 
Panther,  Ndbber. 

Hase,  Tindfchdl. 

Stachel  fch  wein, 

. Dfcherrt. 

Maus,  Eit. 

Elfenbein,  Tirs, 

Elephant,  Söhhen. 

Wolle,  Tagürr. 

Wolf,  Djlb. 

' t • .■*»  V 

Horn,  Kennt. 

Milch , W littet. 

Butter,  Kibbieb.  , j 
Käfe,  Eib. 

Haut,  Kurbdt. 

Schwanz , Dierdd. , , 
Kuheuter,  Gdt.. 

* • # Jf 

Kuhzitzen,  Tutt,. 

Huf,  Tuffir. 

Zebra,  Jedürra  hdij«; 
Sirdf,  Agafen.  [?] 

Fifch,  Affa. 

Schuppe,  Kurbdt. 

' v Netz,  , 
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Nejsz^  . (Fifeher-)  Gem- 
me t.  ü.'V', 

Angel,  Mäkulldffed, 
Körper,  Gdlla. 

Leiche,  Reffa. 

Haar,  Ta  gurr.  ( . 

Bart , Lehhiah. 
Schnurrbart,  Sclie'nge- 
bat. 


Kopf,  RÄs. 

Geficht,  Phit. 

Stirn,  Gümban 

t - ‘ ■ 

Auge,  Ain. 

Augapfel,  Bell&l. 
Augenbraune  , Schöffa- 
fchüft. 

# { ■ '*>  KJ 

Ohr,  Njidro. 

Thränen,  Enbä. 

Backen,  Wange: 
Gundfch. 

Nafe,  Affindfchd. 

Mund,  Aff. 

Zahn,  Tirs. 


Zahnfleifch,  Did. 

t 

Kinnbacken,  Mingabitk. 
Zunge,  Mies, 

Hals,  Angit. 

Kehle,  Gurrdra. 

schul“;,} 

Rücken,  Hdla. 

Achfel,  Bxbbitja, 


Arm,  Kihd. 

Ob  erar m , T rd  fcha. 

I Ellbogen,  Mejllda. 
Handknöchel,  Kaltem, 
.Handfläche,  Idch. 
.Finger,  Tatt. 

Nagel,  Tüffir. 

Bruft,  Ddrret. 
Weiberbrüfte , Tutt,  , _ , 

! Bauch,  Hudd. 

Rippen,  Gudnn. 

[ Nabel,  Inbirrt. 

Ruthe,  Murrt. 

Teflikel,  Jekiillet. 

* 1 i < * • • , i_  . 1 1 ^ 

Weibliche  Scham,  Ims. 
Hüfte,  Attint. 

Schenkel,  Tfchinn, 

Knie,  Gulbdt. 

Schiene,  Kültura. 
Fufsknöchel,!  Tfchdm- 
Fufs,  J ma. 

Zehen,  Tüffir. 

Wade,  Szegga. 

Ferfe,  Kürtjimtjitt. 

Fett,  Wuffram. 

Mager,  Kattjen. 

Blut,  Demm. 

Puls,  Dfcümmdt. 

••  , 

Herz,  Odckemma. 

, Magen , Tfchöckward. 
Galle,  Andsjit. 

Gedärme,  Dendanih. 

’ 1 Spei- 
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Speichel , Mrdk. 
Schweifs , Wu»h. 

Same,  Echtillöin, 
Hufteii , Szäl.. 

Niefen;*  Mantdsh, 

Urin , Schrnnt* 

Koth  , Geit. 

Athem,  Timphafch. 
Knochen,  Attint. 

Fett,  Andfcho.  * 
Fleifch,  Szegga. 
Jüngling , • Gubbds. 

( *■  •» 

Alter  Mann,)  Schma- 
Altes  Weib,/  gilly. 
Grofs,  lang,  Rödfchim. 
Klein,  kurz,  Tdnnafcb. 
Stark,  ‘Dfchigna. 
Schwach,  Miskin. 
Schön,  Mdlkam. 
HäfSlich , Kv'iflfu, 
Gefund,  Tikkit. 

Krank , Meftingja. 

Iman,  Imän,  MamAm. 
Derwifch,  Fükkard, 
Soldat,  Tinxpnga.  ' 
Bauer,  Glbbarih. 

König,  Schümm. 
Kaufmann,  Mefched, 
Gibba. 

Bettler,  Mdllemmdll. 
Schneider;) 

Schalter,  } 


Fifcher,  Affa  tdlaphih. 
Schmidt,  1 T , 
Silberfchmidt,}  6 * 
Sklave,  Bdred. 

Sklavinn,  DIchared. 

Kady,  Kädy. 

Knecht,  Chaddam. 
Räuber,  Hardmy,-  Sza- 
rtk. 

Mörder,  Demmingaged- 
ddi. 

Barbier,  Raslatfch. 

Arzt,  Dud. 

Hure,'  Szarik. 

Grab , Kdbber. 

sCe'} 

Schiff,  DTchellöba, 

t 

Segel,  Schdrrea,' 

Haus,  Bdt.  ' • 

Mauer,  Kdb. 

Dach,  Bad. 

Spiegel,  Müftdd. 

Thür,  Didfch. 

Fufsmatte,  Mintaff.  , . 
Hölzerne  Riegel,  Miif* 
tdch. 

Kammer,  Sürridh. 

SeCTel,  Alga. 

Küche,  Müttad. 

Kifte,  Szötten. 

Lampe,  Szirddfch. 

Talg- 
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Talglicht,  Tod  ff. 

Trink  *■'  Krüge , Ibbrik, 
Mindfchett. 

Grofser  Waffertopf,  Gän. 
Befen , Möttrek. 

Spindel Föttel- 
Wocke,  Infirrt. 
Branntwein,  Tedfch. 
Korb,  Inkübb.  .t 
Meffer,  Meledfch. 
Schere,  Makäfs. 

Löffel,  Mdnka, 

■Teller,  Szdhhen. 

Effig,  Chall. 

Braten,  Tübbs  szeggd. 
Gekochtes  Fleifch,  Kik- 
kel  fzeggd. 

Teig,  Mellaiias. 

Brod,  Indjejrrah. 
Backofen,  'Magdgar. 
Reibefteine  zum  Mehl, 
Wtifftfcho.  "*"■■■ 
Kamm,  Maka». 

Sattel,  KArkja. 

Zaum,  Ligwam. 
Peitfche,  Aldnga. 

Säbel,  Szfef. 

Piftole,  Tinnifch  Neft,  , 
Flinte,  Neft. 

Schild,  Gdfcha. 

Lanze,  Torr. 

Panzer,  Libbt, 


KaffeetalTe,  Findfchdl. 
Kaffee,  Bunn. 
Sähelfcheide , Schüffäf. 
Flintenfchlofs,  Metkd- 
* ifcha.  ‘ 

Lunte,  Koad. 

Pulver,  Barüt.  % 

Fahne,  Mdrra.'  » 

Stock,  Bettirr. 

Zelt,  Dünkoan, 

Armee,  Kattamä. 

Krieg,  Mduagät. 

Zwirn,  Föttil.  1 
Rottel -Gewicht,  Ammu- 
lih  Mifän. 

Halber  Rottel,  Gibbät. 
Wage,-  Mifan. 

Kaufladen,  Gibbda, 
•Elle,  Kdnnda. 

■ 

Getreidemafs , SzAffüt 
Andeken  jdheddal. 
Flamme,  Köija. 

.Rauch , Tis. 

Rufs,  Tkörfcha. 

Afche,  Amdtt. 

Kohle,  Phümin.  ‘ 
Feuerzange,  Mafcha. 
Stadt,  Kättama. 

Dorf,  Mdnder. 

Spiel  ^'Medsjdt* 
Rohrflöte,  Wdfchit. 
Dudelfack,  Bägganäh. 

Dudel- 
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Dudelfackfpieler , As- 
mari. 

Hölzerne  lange  Trompe- 
te, Möllakät. 

Grofse  Pauke,  Ndggarit. 
Einfaitige  Geige,  Mes- 
ianko. 

Saite,  Dgemmed. 
Freund,  Balindfcherah* 
Feind,  Tallit. 

Siifs,  Itäfdal. 

Bitter,  Intarral. 

Leicht,  KalliL 
Schwer,  Kabbit. 

Hart,  Därak. 

Weich,  Ürrtap. 

Dumm,  Dfch^hel. 

Klug,  Melkämno. f 
Alt,  Tfcherk. 

Neu,  Addis. 

Blinder,  Tjellem.  ,r 
Einäugiger,  Tfci*dni*e- 
kurra.  , 

Stammler,  Didda.  * 
Fliukender,  Wörrahd. 
Stummer,  Didda. 
Tauber,  Ddnkorö. 
Wahnfinniger,  Medfch- 
nün.  > >-  ' 

t ’ 

Gefchwür,  Bogundfch. 
Eiter,  Mäggil. 

Wunde,,  Küffil, 


Peß,  Bdfchittd.  ( 

Pocken,  Phandata. 

Staarblinder,  Ur. 

Zwerg,  Dink. 

Zauberer,  EDSzöhher. 

Ausfatz,  Kommata. 

Krätze,  Ekkik. T 

Weifse  Hautflecken, 

Lemmt.  .•* 

Erbrechen,  Töffdt. 

Durchlauf,! 

Ruhr,  j Tikxnat. 

; Krankheit,  Meitengja. 
Zahnfehmerzen,  Kürta- 
TO'fit.  T . 


Narbe,  Aff.  f 
! Aderlafs,  Gdmna. 
Schröpfen,  Wogg^mt. 
Bruch,  Rieh. 
Augenentzüttdung,  Ai- 
nemdni.  : : ’ 

Kolik,  Kürtat. 

•Vater,  Abbdt. 

Mutter,  Eniiit. 

Bruder,  Wudndüm. 
Schwefter , Utt. 
Grofsvater,  Abbdt  Abbdt. 
Grofsmutter,  Ennat  En- 
nat. 

Sohn,  p« 

Tochter,/  Lidch* 

Enkel,  Jeliklidch. 

Brau* 
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Bräutigam,)  c , , Figur,  Idol,  Tabüt. 

Braut,'  ■ / ‘ ' Buch,  Ktdb* 

Kleid,  Libbs,  . j Papier,  Warrak.  « 

•Hemd,  Schdmma.  Rohr- Schreibfeder,  Kai- 

Hofe  , SzÄrii-  lern. 

' Schuhe,  Tjdmma.  Dinte,  Medd. 

Fufsknöchel -Bedeckung,  Lefen,  Ikra. 

Chuff. r t Schreiben,  Iktüp. 

"Weifses  Käppchen  , Küf-  Schule , Dirs. 
fiah.  Brief,  Riffala. 

' Kopfbinde,  Amama.  Pflug,  Irfcha. 

Gürtel,  Makandt.  Hacke,- (Erd-)  Mokuf- 

Nabt,  Wülchmet.  ferdh. 

Fingerring;  Kallebdt.  Drefchwagen,  Berrey. 
Ohrgehänge,  Entilletie.  Beil,  Mdtdrabia. 

Hand- und  Fufsknöchel-  Sichel,  Matjit. 

Ring:  Girdfcha,  Gaft,  Engeda. 

Nähnadel,  ikdrphi.  Herrfchaftliche  Abgabe, 

- Strick,  1 „ , , Gibbirr. 

Bindfaden,/  mme  • Scharf,  Tikkit  amaming. 
Leinwand,  Telba.  Spitzig,  Maugdt. 

Seide,  Bitja.  Ein  Weifser,  Nedch. 

Glaskoralle,  Dibba.  Vergnügt,  Szittwütta. 

Edle  Koralle,  Mürdgin,  Befchäftigt,  Szarallo, 

Pelz,  Ldmmed.  Hoch,  Tillik. 

Baumwollenzeug,  Niedrig,  Tadch, 

Schdmma.  Feucht,  Ürtüp. 

Beutel,  Charalit.  Trocken,  Därdk. 

Köhhel,  Köhhel»  Rein,  Nedfch. 

Herna,  Hinna.  Unrein,  Addiff. 

Lederner  Sack,  Akmada.  Innerhalb,  Wuß. 
Hammer,  Madüfcha,  Außerhalb,  Dedch. 

Breit, 
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Breit,  Szöffy. 

Schmal,  Tobbaw.  . 

Keif,  Melkdm. 

Unreif,  Törkoa  ,, 

Nackt,  Raut. 

Offen,  Ettaköffetta. 
Verfchloffen , Tafücktal. 
Arm,  Daha. 

Reich?,  Kibbir. 

Viel,  Edfchik» 

Wenig,  Tikkit. 

Kugel , Köblalla* 

Allein , Bitsjaun, 

Sicher,  Atnanno. 

Tief,  Gurgwödda. 

Alles,  Hullo. 

Leer,  Mktenu, 

Voll,  Mullii. 

Betrunken,  Szeckrdn. 
Gähnen,  Tiimphafch. 
Friede  fey  mit  Euch! 

Szaldm  ale'ikom. 
Ausfegen , Meffaka. 

Ich  habe  Hunger,  Mb. 
Ich  bin  dürftig,  Tajnatt, 
Ich  niefe,  Mantafh, 

Ich  rieche,  Mdfted, 

Ich  höre,  Misndät» 

Ich  rede,  MenMggar, 
Ich  weine,  Melkas. 

Ich  lache,  MelTäk. 

Ich  pfeife,  Maphdtjit. 
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Ich  blare,  Majnphas.  * 
Ichhufte,  Meffal. 

Ich  gehe,  Mahdt. 

Ich  fchvyimme,  Mdnjit. 
Ich  bücke  mich,  Ma- 
gümbes. 

Ich  fieige  herab,  Mörit, 

Ich  fteige1  hinauf,  Mötat*  . 
Ich  fpringe,  Mdfheldl. 

Ich  falle,  Makddem. 

Ich  liebe,  Mödit» 

Ich  küffe,  Maffam.  * 

Ich  fchlage,  Mantat. 

Ich  gebe,  Maßat. 

Ich  nehme,  Maöfh. 

Ich  grüfse,  Döhhuanag- 
vve  bellilli. 

Ich  wafche,  Mattab. 

Ich. bete,  Melldmmen. 

Ich  zerreifse,  Makdet. 

Ich  halte,  JWaöfb, 

Ich  kaufe  j Magfat. 

Ich  verkaufe,  Schilt, 
Wohlfeil,  Rachls. 

Theuer,  Jillem. 

Ich  reite,  Mackamdt. 
Ichfpinne,  Müftal. 

Der  Weber,  Schemma- 

/ 

ne. 

Weberftuhl,  Schemmaka. 
Weberfchiffchen,  Mor6- 
rea. 
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Ich  eile,  Möblet. 

Ich  trinke,  Müddetatt. 

'Ich  tödte,  Mögdal* 

Ich  Tinge,  Saffexng. 

Ich  fchlafe,  Enkelf. 

Ich  fterbe , Mutt. 

Ich  zittere,  Minkatkat. 

Ich  gehe  hinein,  Mag- 
wat. 

Ich  fürchte  mich , Müff- 

rat. 

Ich  vergeTTe,  Mdrszat. 

Ich  fchneuze  mich,  M£n- 
neffdt. 

Ich,  Ennih, 


Er,  / EsZU- 
Wir,  BüThti, 

Sie,  Södch. 

Taukallich , Verftehelt 
. , du?  (In  der  Sprache 
von  Tikkry  Tagt  man 
Teffdlt,  und  in  der 
Sprache  der  Galla : Af- 
fatirma  bjikta,)  , 
Bökgo  addrötsjo:  Gut! 

Ihnen  zu  dienen ! (So 
ift  ungefähr  der.  Sinn, 
obgleich  es  wörtlich 
überfetzt  ander«  hei- 
Tsen  müfste,) 


• vvu 

* I • , 
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XL VI.  . 

Vaterländifche  Blätter  für  den  öfterreiclii- 
Ichen  Kaiferftaat.  Herausgegeben  von  meh- 
reren Gefchäftsmännern  und  Gelehrten. 
Zweyter  Band.  ' 

Wien.  In  der  Degenfchen  Buchhandlung.  1808. 
468  Seiten  in  4to  , mit  fortlaufender  Seiten- 
zahl des  erften  Bandes  (von  Seite  227  an), 

\ , 


Der  vorliegende  Band  diefer  gemeinnützigen 
Zeitfchrift  enthält  folgende  zum  Gebiete  der  Erd- 
und  Staatskunde  des  öfterreichifchen  Kaiferftaats 
gehörige,  meift  intereffante  Auffätze, 

Nro.  XXX.  Bruchftücke  aus  dem  Tagebuche 
des  Herrn  Gregor  von  Berzeviczy  auf  feiner  Reife 
nach  Warfchau  im  April  und  May  1807.  Interef- 
fant.  Der  Verf.  reifte  aus  der  Zipfer  Gefpannfchaft 
nach  Warfchau  in  Weinhandels- Angelegenheiten 
und  machte  gute  Beobachtungen..  Die  Poprad, 
die  bey  Sandetz  in  Gallizien  in  den  Dunajetz  fällt, 
der  lieh  bey  Opatowetz  in  die  Weichfel  ergiefst, 
wäre  fchon  in  der  Zipfer  Gefpannfchaft  mit  FlölTen 

bequem 
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bequem  fchiffbar , wenn  die  vielen  Mühlen  nicht 
wären.  Das  Herablaffen  der  Flüfse  an  den  Mühl- 
kataracten ift  eine  verdriefsliche  und  langweilige 
Arbeit,  Bey  Palocfa  ift  die  letzte  Mühle.  Die  Fo- 
>prad  fliefst  zuerft  in  einem  breiten  Thale,  dann 
von  Palocfa  reifsend  zwilchen  pitoresken  Felfen 
bey  Mnifek,  wo  das  ungarifch-galizifche  Zollamt 
ift,  vorbey  bis  nach  Sandecz.  Der  pohlnifche 
Landmann  hat  viele  gute  Anlagen.  Die  Pohlen 
find  ein  lärmendes,  thätiges,  auch  luftiges  und 
nicht  geiftlofes  Volk.  Sie  fprechen  mit  Ausdruck 
und  Mimik  und  haben  viel  Gewandtheit.  Die 
Bauern  fuchen  das  Gefühl  ihrer  harten  Lage  durch 
Branntwein  zu  betäuben  und  lind  fehr  abergläu- 
biTch.  Sie  wohnen,  leben  und  kleiden  fich  elend. 
Menrcheu,  Vieh  und  Geflügel  find  in  dem  Wohn- 
zimmer der  Hütte  beyfammen,  die  keinen  Rauch- 
fang hat.  Sendomirs  hat  eine  fchöne  Lage  und 
könnte  gut  befeftiget  werden.  Es  ift  ein  Städt- 
chen, das  mehrere  Kaufleute  und  fchöne  Märkte 
hat.  Dfikow  hat  eine  malerifch- fchöne  Lage. 
Hier  fängt  am  linken  Ufer  eine  Anhöhe  an,  die 
bis  Pulaw  fortläuft  und  in  diefe  monotone  Ebene 
Abwechslung  bringt.  Der  Flufs  San,  ein  tiefer, 
breiter,  ruhiger,  vollkommen  fchiffbarer  Flufs, 
fällt  unter  Sendomirs  in  die  Weichfel.  Diefe  Ge-  1 
gend  ift  fehr  fruchtbar  an  Korn  und  Weizen;  fie 
erftreck  tji  eh  der  Weichfel  nach  bis  Krakau  hinauf. 
Der  Boden  ift  fandig,  aber  fruchtbar.  Weiter  hin- 
ab gegen  Warfchau  wird  der  Böden  unfruchtbarer. 
Allgemein  werden  die  Äcker  hier  furchenweife 
nngebauet.  Die  Ufer  der  Weichrel  find  ftark  be- 
Mon.  Corr.  XX  B.  1503,  Q q wohnt ; 
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wohnt;  aufser  den  Dörfern  und  Städtchen  gibt  ei 
auch  noch  viele  fporadifche  VVohnungen. 

; 

Nro.  XXXII.  Über  den  Saffranbau  in  Nie- 
deröfierf'eich  und  Anleitung  zu  demfelben.  Von 
TJlr.  P — K.  Beendigt  in  der  folgenden  Nummer. 
Der  niederöfterreichifche  Safran,  der  nach  dem 
Ausl'pruche  der  Kenner  feiner  medicinifchen 
Kraft  und  feinem  Färbeftoff  nach  vor  dem  orieqta. 
lifchen  den  Vorzug  hat,  wird  um  (Jim,  Kirchberg 
und  Ravelsbach  angebauet.  Seine  Anpflanzung 
Könnte  um  vieles  vermehrt  werden.  Gut  ift  des 
y eifaffers  Anleitung  zum  Saffranbau. 

Nro.  XXXIII.  Das  TVildbad  in  Gaftein.  In- 
tereffant.  Im  Herzogthum  Salzburg,  12  Meilen 
von  der  Hauptftadt  entfernt,  zieht  fich  von  Weften 
»ach  Nordolt;  ein  hohes,  geräumiges  Thal  hin,  wel- 
ches rings  umher  von  Bergen  und  Tauern  einge- 
fcliloflen  ilt.  Dort,  wo  fich  das  Hauptthal  in  der 
Torrn  eines  fpitzigen  Winkels  zu  fchliefsen  fcheiut 
und  ein  mächtiger  Bergßrom  fchäumend  und  don- 
nernd fich  von  Felfen  zu  Felfen  ftürzt,  findet  man 
nicht  ohne  Erftaunen  das  berühmte  Heilbad  — das 

Wildbad  in  Galtein.  Das  mineralifche  Waffer 

/ 

ip ringt  am  Fufse  des  Graukogels  unter  der  Alpe 
R eicheben  aus  vier  Mündungen  zu  Tage.  Die 
Wärme  des  Waffers,  fo  wie  es  aus  dem  Berge  her- 
vorbricht, ift  38  bis  390  Reaum.  Das  Wildbad  wird 
jährlich  von  1000  bis  1400  MenTchen  befucht. 
W'unde  Krieger,  erfchlaffte  Männer  und  ge- 
fchwächte  Mütter  fuchen  dort  fich  wieder  zu 
üärken,  Das  Wildbad  in  Gaftein  liegt  ungefähr 

jgoo 
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1800  Fufs  über  Salzburg  erhaben.  Die  Atmofphä- 
re  dafelbft  nähert  lieh  der  erquickenden,  «erhei- 
ternden Alpenluft.  Dennoch  kann  diefelbe  weder 
das  einzige,  noch  das  wirkfamfte  Princip  von  der 
Kraft  des  Bades  feyn,  denn  der  braufende  Waffer- 
fall  verbreitet  beftändig  Thau  und  Näffe  umher,  * 
und  ein  beleidigender  Cynismus  der  Menfchen 
trägt  nicht  dazu  bey,  die  Güte  der  Luft  zu  er- 
höhen. 

Nrov  XXXIV  und  XXXV,  Bemerkungen  über 
die  Bukowina.  Von  Dr,  Fr.  von  Lindner.  Mit 
Ausnahme  einiger  unrichtigen  Angaben,  die  Sa- 
muel Bredetzky  in  einem  fpätern  Auffatz  berich- 
tiget hat,  lehr  fchätzbar.  Wir  heben  folgende  No- 
tizen über  diefes  kleine,  aber  in  mehrfacher  Rück- 
licht intereffante  Ländchen  aus.  Die  Bukowina 
bildet  den  nordweftlichen  Theil  der  Moldau  und 
wird  von  Galizien,  Ungarn,  Siebenbürgen  und 
der  Moldau  begrenzt.  Der  ganze  Erdftrich  enthält 
184  Quadratmeilen  und  liegt  zwifchen  470  so1  und 
48°  50'  nördlicher  Breite.  In  dem  Lande  wech- 
feln  Berge  und  Ebenen  mit  einander  ab.  Die  Ber- 
ge find  Zweige  des  Hauptgebirges,  welches  im  Zu- 
fammenhange  mit  den  Karpaten  die  Grenze  von 
Siebenbürgen  bildet.  Die  Ebenen  werden  von  vie- 
len Fiülfen  und  kleinen  Bächen  durchfchnitten 
und  find  reich  an  vortrefflichen  Wiefen;  felbit  die 
hohen  Gegenden  liefern  viel  Gras.  Die  Natur  hat 
diefe  Gegenden  in  reichem  Mafse  mit  den  beften 
Holzarten  .verfehen.  Die  Ebenen  am  Dniefter, 
Pruth  und  zum  Theil  au  beyden  Ufern  der  Suczavva 
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haben  einen  fruchtbaren  Boden,  und  die  Ernten 
der  Feldfrüchte  find  ergiebig  auch  bey  geringer 
Pflege.  An  Salzquellen  fft  das  Land  überaus  reich* 
In  den  Bergwerken  wird  Eilen  und  etwasSilber  ge- 
wonnen. Der  Biftritzflul's  führt  Goldfänd  mit  fich. 
Der  Boden  ift'vorzüglich  einladend  zur  Viehzucht. 
So  wie  der  Feldbau,  ift  auch  die  Obftcultur  vernäch- 
läffigt.  Die  hiefigen  Viehracen  zeichnen  fich  we- 
der durch  Schönheit  noch  durch  Stärke  aus.  Man 
findet  zwar  mitunter  Cchöne  Pferde,  ober  die  Stu- 
ten find  in  der  Regel  klein.  Das  Hornvieh  ilt.un- 
anfehnlich.  Die  Schafe  find  grobwollig.  Jm  Jah- 
re t78g  betrug  die  Bevölkerung  der  Bukowina 
•145,542  Seelen, 'und  int  Jahre  1803  war  fie  nach 
den  Confcriptionsliften  fchon  auf  201,830  Seelen 
geftiegen.  Die  Bukowiner  find  mehr  Hirten  als 
Ackerbauern,  und  esift  hier  fogär  alsGrundfatz  an- 
genommen, deii  Ackerbau  nicht  auf  Koßen  der.  Vieh- 
zucht zu  befördern.  IndelTen  erfährt  man  häufig, 
dafs  der  Staat  bey  diefer  Einrichtung  leidet.  An 
ein  Nomadenleben  gewöhnt,  hat  der  Bukowiner 
keine  Anhänglichkeit  ah  den  Boden;  es  gefchieht 
daher  nicht  feiten , dafs  er  feine  Hütte  abbrennt 
und  zugleich  mit  feinem  Vieh  in  die  Moldau  wan- 
dert. In  einem  Zeitraum  von  acht  Jahren  hat  die 
Bukowina  auf  folche  Art  10,736  Stück  Vieh  verlo- 
Ven.  Die  Einwohner  find,  wie  alle  Moldauer,  ein 
Ge  milch  fehl-  verfchiedenartiger  Nationen.  Die 
Bukowina  bietet  das  feltene  Schaufpiel  dar,  dafs 
inan  hier  den  grüblten  Aberglauben  neben  einer 
faft  unbegrenzten  Toleranz  äntrifft.  Katholiken, 
ProteftanteA,  Armenien,  Griechen,  Lippbwanej-, 
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Abrahamiten,  Huzzulen,  Juden  und  Mohameda- 
ner  wohnen  hier,  feltens  Fälle  ausgenommen^  ohf 
ne  Hafs  und  Verfolgungsfu$ht  friedlich  neben  ein- 
ander.  Befönders  gut  vertragen  fich  die  Ivatholi- 
ken  mit  den  Armeniern,  deren  Geiftlich»  einan- 

1 , 

der  fogar  wechfelsweife  die  Mefsgewnnder  leihen. 
Unter  den  weniger  bekannten  Secten  find  die  Lip- 
powaner  die  merkwürdigften.  Fleifs,  Ordnung 
und  Reinlichkeit  herrfchen  in  ihren  fich  in  dicfem  > 
Lande  vortheilhaft  auszeichnenden  Wohnungen. 

Sie  bilden  wahrfcheinlich  mit  den  Roskolniken  in 
Rufsland  eine  Secte.  Ihre  Religionsgebräuche 
find  wenig  bekannt,  weil  fie  keinem  Fremden  den 
Zutritt  zu  ihrem  Gottesdienft  verftatten.  Die  klei- 
ne Zahl  der  Abrahamiten  bekennt  fich  zwar  im 
Äufsern  zur  chriftlichen  Religion,  aber  im  We* 
fentlichen  betrachtet  man  fie  als  einen  Zweig  je- 
ner Secte,  welche  der  berüchtigte  Jude  Frank  zu  ' 
Offenbach  geftiftet  hat.  Die  Huzzulen  find  die 
Gebirgsbewohner  an  der  galizifchen  Grenze.  Sie 
haben  faß  gar  keinen  Gottesdienft,  find  aber  übri- 
gens ein  friedliches  und  höfliches  Volk.  Die  Be- 
mühungen, die  man  angewendet  hat,  fie  zu  civi- 
lifiren,  find  bis  jetzt  fruchtlos  gewefen.  Jüdifche 
Familien  zählte. man  im  Jahre  1305  in  der  Bukowi- 
na 795 , uiid  darunter  befchäftigen  fich  55  mit  dem  , 
Ackerbau.  Beyden  nicht  umrten  Griechen herrfcht 
der  meine  Aberglaube.  Ihre  Popen  lind  fehr  un- 
wiffend,  weil  fie  in  den  Clarical- Schulen  keinen 
wiffenfchaftlichen  Unterricht  erhalten.  Im  Jahre 
1736  wurde  die  Bukowina  mit  Galizien  verbunden 
und  dem  oftgalizifchen  Gnhernium  als  ein  eigener 
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, Kreis  zugetheilt.  Das  Kreisamt  befindet  fich  in 
Czernowitz.  Es  wird  hier  noch  nach  den  alten 
Landesgefetzen  gefprochen,  welche  bis  auf  den 
heutigen  Tag  in  der  Moldau  gelten.  Diefe  Ge- 
fetze  find  zvveyerley:  die  mündlichen,  welche 

nichts  als  das  Herkommen  find,  und  die  gefchriebe- 
' nen  GeTetze  des  Fürften  Ghika.  Diefe  find  in  mol- 
dauifcher  Sprache  und  mit  altillyrifcher  Schrift  ge- 
■ , fchrieben.'  Nach  den  Verordnungen  des  Kaifers 
Jofeph  ift  die  Sclaverey  der  Bauern  aufgelioben 
worden.  Es  ift  nicht  zu  läugnen,  dafs  das  buko- 
winifche  Volk  noch  tief  Jn  Barbarey  verfunken  iß, 
und  dafs  Härte,  Raubfucht  und  Sittenlofigkeit  un- 
ter den  Bukowinern  herrfchen.  Die  Sclaverey  iß 
durch  Gefetze  aufgehohen,  aber  die  niedrige  Ge- 
finnung  macht  die  bukowiner  Bauern  unter  der 
mildeften  Regierung  zu  Leibeigenen.  Sie  leben 
wenig  mehr  als  Sclaven  in  Unwiffenheit  und  unter 
dem  Drucke  fort  und  finden  in  der  Rohheit  ihrer 
Herren  wenig  Anlafs  die  Vortheile  der  Cultur 
kennen  zu  lernen.  Der  gröfsere  Theil  der  Edel- 
leute wird  noch  zu  fehr  von  Vorurtheil  und  Ge- 
wohnheit beherrfcht,  um  den  Vorzug  einer  ho- 
hem Cultur  einzufehen.  Die  Anhänglichkeit  an 
ihre  alten  wilden  Sitten  treibt  fie  daher  häufig 
nach  Jafly,  wo  fie  mehr  als  in  den  grofsen  Städten 
der  öJterreichifehen  Monarchie  nach  ihrem  Ge- 
Xchmack  leben  können.  Sie  verpachten  dann  ihre 
Güter  und  laffen  i’ich  den  Pachtfchilling  nach  Jaffy 
bringen.  Im  Jahre  1805  betrug  diefe  Hinauszah- 
lung an  69,655  Gulden  in  Gold.  Die  Abwefenbeit 
der  Edelleute  von  ihren  Gütern  macht  das  Band 
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zwifchen  den  Herren  und  Unterthanen  immer 
lockerer  und  überliefert  das  Schickfal  der  letztem 
den  Händen  der  Pächter.  Diefe  Pächter  aber  gehö- 
ren in  der  Bukowina  zu  den  fchädlichften  Menfchen 
und  beftehen  aus  eingewandertem  lofen  Gefindel, 
aus  Juden  und  Armeniern,  welche  die  Unficher- 
heit  des  Eigenthums  immer  mehr  ausbreiten.  Dio 
Unficherheit  desBefitzers  wirkt  im  Verein  mit  dem 
unftäten  Geilt,  den  das  Hirtenleben  erzeugt,  und 
verleitet  den,  Bauer  zum  Auswandern.  Der  Han- 
del, welcher  fich  auf  wenige  Artikel,  als  Horn- 
vieh, Häute,  Pferde,  Wolle,  Wachs  und  Hopig 
erftreckt,  befindet  fich  in'den  Händen  der  Juden 
und  Armenier.  Er  könnte  der  Lage  des  Landes 
und  der  türkifchen  Grenze  zufolge  weit  anfehnli- 
cher  feyn , wenn  Ackerbau  und  Indußrie  einhei- 
mifch  und  die  Flüffe  fchiffbar  gemacht  würden. 
Seitdem  die  Bukowina  unter  der  Hoheit  der  ößer- 
xeichifchen  Regierung  fteht,  find  zur  Civilifation 
bereits  bedeutende  Schritte  gcfcheben.  Das  ganze 
Land  ift  mappirt  und  eine  grofse  Gliarte  deffelben 
entworfen  worden;  zvvey  grofse  Commerzialftra- 
fsen,  welche  Siebenbürgen  mit  Galizien  verbin- 
den, wurden  gebauet , und  die  Städte  Czernowitz 
und  Suczawa  anfehnlich  verfcliünert. 

Nro,  XXXVII.  Bevölkerung  von  Inneröfter- 
reich im  Jahre  1807.  Steyermark  hatte  im  Mar- 
burger  KreRe  5 Städte,  6 Vorßädte,  16  Märkte 
850  Dörfer,  41,462  Häufer,  84,198  männliche  und 
•91,630  weibliche  Einwohner,  zufammen  175,828, 
und  darunter  227  Geiftliche,  58  Adelige,  201  Be- 
amte 
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amte  und  Honoratioren,  1251  Bürger,  Gewerbsin* 
haber  und  Künftler,  15,691  Bauern;  im  Gratzer 
Kreife  6 Städte,  10  Vorftädte,  50  Märkte,  976 
Dörfer,  56,555  Käufer,  104,554  männliche,  151,474 
weibliche  Einwohner,  zufammen  294,828,  darun- 
, ter  584  Geiftliche , 688  Adelige,  820  Beamte  und 
Honoratioren,  4042  Bürger,  Gewerbsinhaber, 
Künftler,  17,780  Bauern;  im  Cyllier  Kreife  4 Städ- 
te, 2 Vorftädte,  26  Märkte,  1090  Dörfer,  58,945 
Häufer,  84,694  männliche , 88,175  weibliche  Ein- 
wohner, zufammen  172,867,  darunter  265  Geiß- 
liehe,  89  Adelige,  181  Beamte  und  Honoratio- 
ren, 1041  Bürger,  Gewerbsinhaber,  Künftler, 
18,107  Bauern;  im  Brücker  Kreife  2 Städte,  4 
Vorftädte,  11  Märkte,  155  Dörfer,  n,S5i  Häufer, 
55,401  männliche,  34,789  weibliche  Einwohner, 
zufammen  69,830,  darunter  155  Geiftliche , 118 

Adelige,  321  Beamte  und  Honoratioren,  1208 
Bürger,  Gewerbsinhaber  und  Künftler,  4116 
Bauern;  im  Judenburger  Kreife  5 Städte,  5 Vor- 
ftädte, 14  Märkte,  387  Dörfer,  10,644  Käufer, 
46,959  männliche,  46,682  weibliche  Einwohner, 
zufammen  95,621,  darunter  237  Geiftliche,  78 
Adelige,  158  Beamte  und  Honoratioren,  1425 
Bürger,  Gewerbsinhaber  und  Künftler,  638® 
Bauern.  Der  Viehftand  in  den  fämmtlichen  Krei- 
fen  von  Steyermark  betrug:  50,975  Pferde,  91,662 
Ochfen,  211,496  Kühe,  159,995  Schafe.  Kärn- 
then  hatte  im  Klagenfurter  Kreife  9 Städte,  13  Vor- 
ftädte, 14  Märkte,  1617  Dörfer,  27,430  Häufer, 
78,942  männliche,  83.687  weibliche  Einwohner, 
t ufanimen  162,61g,  darunter  578  Geiftliche,  411 
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Adelige,  51a  Beamte  und  Honoratioren’,  204a 
Bürger,  Gevverbsinhaber  und  Künftler,  13,055 
Bauern;  im  Villacher  Kreife  2 Städte,  4 Vorftädte, 
ii  Märkte,  1140  Dörfer,  19,887  Häufer,  54,019 
männliche,  61,530  weibliche  Einwohner,  zufam- 
men  115,54g,  darunter  221  Geiftliche,  19.0  Adelige, 
178  Beamte  u.nd  Honoratioren,  1379  BürgeV,  Ge- 
vverbsinhaber, Künftler,  8,418  Bauern.  Der  Vieh- 
/tand  in  den  rämmtlichen  Kreifen  von  Kärnthen  be- 
trug: 18,265  Pferde,  43,454  Ochfen,  81,20a  Kühe, 
125,740  Schafe.  Krain  hatte  im  Laibacher  Kreife 
5 Städte,  11  Vorftädte,  4 Märkte,  959  Dörfer, 
23,374  Häufer,  67,637  männliche,  71,449  weibli- 
che Einwohner,  zufammen  139,088,  darunter 363 
Geiftliche,  188  Adelige,  403'Beamte  und  Hono- 
ratioren, 1005  Bürger,  Gewerbsinhaber  und  Künft- 
ler, 13,889  Bauern  ; im  Adelsberger  Kreife  2 Städ- 
te, 1 Vorftadt,  9 Märkte,  518  Dörfer,  22,934 
Häufer,  60,827  männliche , 65,466  weibliche  Ein- 
wohner, zufammen  124,295,  darunter  245  Geiit- 
liche,  109  Adelige,  125  Beamte  und  Honoratio«' 
ren,  195  Bürger,  Gewerbsinhaber  und  .Künftler, 
14,920  Bauern;  im  Neuftädter  Kreife  7 Städte,  i 
Vorftadt,  7 Märkte,  1858  Dörfer,  28,760  Häufer, 
76,6*5  männliche,  79,902  weibliche  Einwohner, 

‘ zufammen  156,527,  darunter  230  Geiftliche,  96 
Adelige,  181  Beamte  und  Honoratioren,  486 
Bürger,  Gewerbsinhaber  und  Künftler,  20,484 
Bauern.  Der  Viehftand  in  den' fämmtlichen  Krei- 
fen von  Krain  betrug:  18,543  Pferde,  59,409  Och- 
fen, 69,561  Kühe,  140,768  Schafe.  Das  öfterrei- 
chifche  Friaul  hatte  im  Görzer  Kreife  2 Städte,  7 
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Vorftädte,  26  Dörfer,  33,501  Käufer,  38,561  männ- 
liche, 38,560  weibliche  Einwohner,  zufammen 
76,421,  darunter  20S  Geiftliche,  246  Adelige, 
153  Beamte  und  Honoratioren,  552  Bürger,  Ge- 
werbsinhaber  und  Künftler,  8645  Bauern.  Der 
Viehiiand  in,  diefem  Kreii'e  betrug:  912  Pferde, 

5919  Ochfen , 8598  Kühe,  15,669  Sdhafe. 

Nro.  XXXIX-  Überficht  . der  minerali fcheA 
Quellen  im  Herzogthum  Salzburg.  Beendigt  in  der 
folgenden  Nummer.  Intereffant.  Das  Herzog- 
thum Salzburg  hat  folgende  mineralifche  Quellen. 

1)  Warme  Quelle  zu  Stegenwacht  am  Ufer  des 
Grofsarler  Baches.  Sie  wird  noch  nicht  benutzt. 
Die  Steinart  des  Thais  ift  ein  Flötzkalkgebirg. 

2)  Wanne  Quelle  in  Piauris.  Auf  dem  Berge  Gra- 
beck im  Thale  Rauris.  Der  Wärmegrad  ift  140  R. 
Das  Waffer  ift  klar,  hell  und  ungefärbt , und  dem 
GeTchmacke  nach  etwas  bitter1,  fäuerlich  und  zu- 

, famhienziehend.  Der  Geruch  verräth  etwas  Schwe- 
felartiges. Es  fiedet  lieh  ganz  weifslich  und  läfst 
einen  Niederfclilag  zurück,  welcher  einer  grauli- 
chen Rinde  gleicht.  Die  Anwohner  nehmen  bey 
fchwachem  Magen,  bey  veralteten  Hautausfchlä- 
gen,  Gicht,  kalten  und  weifsen  Flüffen,  Steinbe- 
fchwerden  und  verfchiedenen  chronifchen  Zufäl- 
len, welche  von  Verfchleimung  der  Säfte  und  Ver- 
ftopfung  des  Gekröfes  herrühren,  ihre  Zuflucht  zu 
diefem  HeilwafTer,  das  jedoch  noch  nicht  als  eiüe 
öffentliche  Badeanltalt  benutzt  wird.  Die  folgen- 
den Quellen  fpringen  kalt  aus  dem  Schoofse  der 
Erde  hervor.  3)  St.  Wolf  gang  am  Weichfelbach. 
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Die  Gebirge  umher  lind  Granit  und  Gneis  und 
zum  Theil  auch  Thonfchiefer.  Die  mineralifche 
Quelle  fliefst  ftark,  wie  ein  kleiner  Ba'ch , und  im 
Sommer  und  Winter  unausgefetzt  und  gleich  fort. 
St.  Wolfgang  am  Weichfelbach  ift  nach  Gaftein  das 
berühmtelte  Gefundbad  im  Herzogthum  Salzburg. 
Das  Waller  ift  ungemein  hell  und  rein  und  ange- 
nehm zu  trinken.  Es  fchäumt  und  perlt  wi® 
Wein  ; und  fo  wie  es  im  Glafe  etwas  ruhig  fleht, 
fetzen  fich  an  demfelben  von  oben  bis  unten  gro- 
fse  Perlen  und  Bläschen  an.  Wenn  es  gelötten 
wird,  fchlagen  fich  beträchtliche  grobe  Schlacken  , 
nieder,  welche  gröfstentheils  aus  rohem  Kalk,  et- 
was Gyps  und  Thonerde  beftehen.  4)  Badhaus 
bey  Zell  im  Unterpinzgau  am  Fufse  eines  Thon- 
fchiefergebirges.  Es  wird  zahlreich  befucht.  5) 

1 Badgraben  in  dem  Thale  Leogany.  Das  minerali- 
fche Waffer  entfpringt  aus  einem  Flötzkalkftein- 
Gebirg.  6)  Der  Fieberbrunnen  zu’Ramfeiden,  Ga - 
ftey  in  der  Alm  und  Sinnlehen , im  Pfleggerichte  „ 
SaUelden.  Diefe  drey  Gefundbäder  werden  nur 
von  den  Anwohnern  befucht.  7)  Uriterfulzbach, 
Schwarzenbach  und  Burgwiefe  im  Oberpinzgau. 
Alle  drey  Mineralquellen  fliefsen  kalt,  die  erfta 
aus  einem  Gneis-  und  Glimmerfchiefergebirge, 
und  die  zwey  letzten  aus  Thonfchiefer.  In  den 
letztem  Jahren  fing  Burgwiefe  an,  fehr  befucht 
und  berühmt  zu  werden.  8)  Die  drey  grofsen 
Thäler  Lungau,  Brixenthal  und  Zillerthal  haben 
jedes. ein  Gefundbad  aufzuweifen.  In  Lungau  ent- 
fpringt das  mineralifche  Wafler  am  Brodlingberg 
aus  Flötzgebirge ; in  Brixenthal  nicht  fern  vom 

Dorfe 
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Dorfe  Feuring  am  Fufse  des  Geisberges,  der  aus 
Flützkalkfteih  befteht,  und  im  Zillerthäl  im  ro- 
mantifchen  Dux  am  Fufse  eines  uranfänglichen  - 
Gebirges,  g)  Auf  dem  flachen  Lande  des  Herzog- 
thums  Salzburgift  Aigen  das  ältefte  und  bekannte- 
ste Gefundbad.  Aigen,  nur  eine  halbe  Stunde 
von  der  Hauptftadt  Salzburg  entfernt,  ift  eine  der 
reizendften  Gegenden.  10)  Das  Bad  am  Oberrain 

im  Unkenthal  und  der  ß'ieberbrunnen  zwilchen. 

/ 

dem  Schwarzbache  und  dem  Eingangeiin  die  Blun- 
tau  im  Pfleggerichte  Gplling  find  nur  den  Anwoh- 
nern bekannt. 

Nro.  XL.  Statiftifche  Skizze  desSamborer  Krei- 
J es  im  öftlichen  Galizien.  VonJoJephRohrer.  Diefe 
Skizze  enthält  viel  Interefiantes.  Wir  heben  folgende 
Notizen  aus.  DerFlächeninhalt  desSamborer  Krei- 
fes  ift  84  Quadratmeilen.  Diefer  Kreis  ift  einer  der 
Sftlichern  des  Landes;  er  grenzt  zum  Theil  an  Un- 
garn, und  je  mehr  er  fich  der  ungarifchen  Grenze 
nähert,  defto  mehr  erheben  fich  feine  Flächen,  bis 
fie  in  volles  Gebirge  übergehen.  Der  Dniefter 
durchfchlängelt  diefen  Kreis  in  den  mannigfaltig- 
Ilen  Krümmungen.  Der  Samborer  Kreis  zählte  im 
Jahre  1807  229,085  Einwohner.  Es  kamen  folglich 
in  diefem  Jahre  2727  Einwohner  auf  eine  Ouadrat- 
Meile.  In  diefem  Kreife  wohnen  vom  flawifchen 
Volksftamme  zwey  Zweige,  nämlich  Rufsniaken, 
welche  ausfchliefsend  das  Gebirge  behaupten,  und 
Pohlen,  welche  raeiftens  in  dem  Kreisftädtchen 
Sambor  zu  finden  find  und  nur  wenig  fich  in  die 
Flächen  diefes  Kreifes  vertheilen.  Die  Deutfchen 
, diefes 
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diefes  Kreifes  find  «seiftens  geborne  Mittelpfälzer 
und  Rheinländer,  oder  fchon  von  feltern  diefer 
deutfchen  Volkszweige  in  den  Colonien  diefesKrei- 
Jes  gezeugt  worden.  Die  deutfchen  Colonie- Dör- 
fer find  folgende:  Gallendorf,  Neudorf,  Krans- 

berg,  Luskau,  Jofephsbelg , Ugartsberg,  Brigit- 
tenau, Königsau.  Die  Su tarne  der  Juden  des Sam- 
borer  Kreifes  betrug  im  Jahre  1807  10,141.  Die 
Wohnftätte  diefer  Kreiseinwohner  belief  fich  im 
Jahr  1805  auf  7 fogenannte  Städte,  3 Marktflecken, 

348  Dörfer.  Im  Jahre  1807  hatte  man  362  Ort- 
fchaften  gezählt,  welche  unter  94  Dominien  ge- 
hörten. Im  J.  1803  fanden  fich  in  diefem  Kreife 
40,500  Häurer,  worin  43,143  chriftliche  und  2237 
jüdifche;  Familien  wohnten.  - Der  Charakter  der 
Bewohner  des  Samborer  KreiTes  hat  nichts  Aus-  . 
zeichnendes.  Es  ift  eben  jener  hohe  Grad  von 
Sinnlichkeit,  der  die  übrigen  Landeseinwohner 
auszeichnet.  Die  Trunkenheit  ift  eine  Hauptlei- 
den rdiaft.  Alles  Geld  fliefst  für  Branntwein  in  die 

Händ<rdex  Juden.  Nur  die  deutfchen  Coloniften 

( / 

dulden  keinen  um  fich;  fie  halten  fich  überall  ei- 
nen Ccdonriften,  der  ihnen  Bier  ausfchenkt.  Der 
Brannt.ufrin  hat  unter  ihnen  meiftens  noch  immer 
fehr,  mäfsige  Liebhaber.  Nur  bei  den  deutfchen 
Anfiedlern  hat  Verftandesbilduug  einigen  Werth. 
Unter  23  Ortfchaften  der  k.  k.  OekonomieverwaL 
tung  Droliobicz  hat  der  einzige  deutfche  Anfied* 
lungsort  Ncudorf  lieh  auf  eigene  Koften  einen  ge- 
prüften Volkslehrer  verTchafft.  Man  zählte  im 
J.  1801  nicht  weniger  als  6290  adelige  Mannsper- 
fonen,  im  J.  1803  aber  6471,  dagegegen  zählte  man  , 

im 
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im  J.  1801  blofs  14,650,  im  J.  i8«5  aber  14,855  Bau- 
ern, indefs  die  Summe  der  Kleinhäusler  und  an- 
derer von  Ackergiünden  entblöfsten  gemeinen  er- 
wachfenen  Leute  männlichen  Gefchlechts  lieh  im 
J.  1801  auf  28586»  imJ.  1803  aber  auf  28,677  belief. 
Die  kleinen  Edelleute  dünken  lieh  zur  gemeinen 
Arbeit  ftolz  und.  hecken  mit  ihrem  Bejfpiele  auch 
ihre  Nachbarn  an.  , 

Nro.  XLI.  Allgemeines  Summarium  der  See- 
lenbefchreibung  der  unadeligen  V olksmenge  alter 
im  Königreiche  Ungarn  und  den  angehörigen  Pro- 
vinzen befindlichen  Perjonen , nach  Gcfchlecht , 
Religion  und  Stand  im  Jahre  1804.  Laut  diefer 
Confcription  wurden  in  Ungarn  und  den  angren- 
zenden Provinzialdiftricten  von  Kroatien  und  Sla- 
vonien  gezählt  51  Städte,  691  Märkte,  11,068  Dör« 
fer,  1257I  Prädien,  in  allem  zufammen  1,076,529 
Häufer,  welche  von  1,446,563  Familien  bewohnt 
waren.  Unter  den  Einwohnern  männlichen  Ge- 
schlechts befanden  Ech,  nach  ihrem  Stande  abge- 
theilt : Beamte  und  Honoratioren  12,066,  Bürger 
und  Proferfioniften  88,422,  Diener  des  Adels  110, 085, 
Bauern  643,215,  Söldnerund  Inleute 783,364,  Hau?- 
wirthsfühne  2,122,374,  hierzu  die  Weiber  insgemein 
3,796,394,  folglich  zufammen  7,555,920  Ferfonen 
von  jedem  Gefchlechte,  Religion  und  Alter.  In 
Bezug  auf  das  letztere  insbefondere  aber  find  dar- 
unter begriffen:  Perfonen  männlichen  Gefchlechts 
chriftliclier  Religion  von  1 bis  17  Jahren  1,699,14g, 
von  17  bis  40  Jahren  Verheirathete  148,170,  von 
diefem  Alter  Ledige  und  Wittwer  190,453 , von  ei- 
nem 
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nem  Alter  über  40  Jahre  772,106.  Nach  Verfchie- 
denheit  der  Religion  hingegen  wurden  darunter 
gezählt  männliche  Individuen,  die  fich  zur  katho- 
lifchen Kirche  bekennen  2,232,916,  zur  Augtburger 
Confeffion  312,388,  zur  Helvetifchen  Confelfion 
501,245,  zur  griechifchen  nicht  unirten  Kirche 
$58,069;  Juden  von  1 bis  17  Jahren  52,144 , Ver- 
he^rathete  von  17  bis  40  Jahren  15,461,  Ledige  oder 
Wittwer  von  17  bis  40  Jahren  5,567,  Juden  von 
mehr  als  40  Jahren  10,706.  Eingeborne,  aber  von 
ihrem  Confcriptionsorte  abwefende Perfonen zählte 
inan:  von  denen,  die  fich  im  Königreiche  felbft 
einen  andern  Aufenthalt  wählten,  101^620,  aufser 
dem  Königreich  abwefende  51,019,  unwiffend  wo, 
13,048.  Endlich  wurden  noch  an  verheiratheten 
Capitulanten  verabfchiedet  6154,  an  ledigen  5611. 
An  vorgemerkten,  nicht  in  der  Rubrik  des  Alters 
von  17  bis  40  Jahren  begriffenen  885,740,  dann  an 
behausten.  Fremden  1294,  und  an  in  Ungarn  fich 
zeitlich  aufhaltenden  17,562.  Bei  Gegeneinander- 
ftellung  der  in  den  Jahren  1804  bis  1805  gefunde- 
nen Volkszahl  von  7,555,920  unadeligen  Individuen 
mit  derfelben  confcribirten  Bevölkerung  im  Jahre 
1787  6,955,5 76  ergibt  fich  im  Ganzen  ein  Zu- 
wachs von  620,544  Individuen.  Die  Zahl  der  Ade- 
ligen, welche  in  diefes  Summarium  nicht  aufge- 
nommen  ift,  betrug  im  J.  1756  162,495,  die  der 
Geiltlichen  13,728.  Setzt  man  diele  vereinte  Zahl 
zu  dem  angeführten  Ganzen  der  unadeligen  Be- 
völkerung 7,555,920,  fo  enthält  Ungarn  gegen vvär- 
tig  7,732,745  Seelen. 
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Nro.  XLIII.  Überßcht  der  Hutweiden  im 
öfter reichifchen  Kaijerftaatc.  Von  Jofeph  Rohrer. 
Die  vom  Verfaffer  mitgetheilte  Überficht  ißt  nicht 
vollftändig , auch  find  mehrere  feiner  Abgaben 
nicht  zuverläffig.  Nach  gefchehenen  Vermeffun- 
gen  auf  Befehl  der  Regierung  beträgt  der  Flächen- 
-Inhalt  der  Hutweiden  im  üngarifchen,  flavoni- 
fchen  und  kroatifchen  Provinziale  5,456,000  Joch, 
im  üngarifchen  Grenzlande  19,2712  Joch,  im  fla* 
vonifchen  Grenzlande  und  dem  Tfchaikiften  - Be- 
zirk 164,497,  im  kroatifchen  Grenzlande  539,522, 
im  öftlichen  Galizien  (jedoch  ohne  die  Bukowina) 

1,294,128,  im  öfterreichiTchen  Schlehen  89,477,  in  I 

Nfähren  355,707,  in  Böhmen  609,745,  in  Ober-_ 
öfterreich  271,657  , in  Unteröfterreich  267,005,  in 
Steyermark  588,369,  inKärnthen  564,512,  inKrain 
351,519,  in  Görz  501,822  Joch,  mithin  in  allen  die- 
- fen  Provinzen  9,524,468  Joche  oder  952sVö  öfter- 
reichifcher  Quadratmeilen.  ,Über  die  Zahl  der 
Hutweiden  in  den  übrigen  Provinzen  fchliefst  der 
Verfaffer  nur  analogifch.  Er  nimmt  an,  Sieben- 
bürgen habe  nur  900,000  JochHutvveiden,  Weftga- 
lizien  600,000  Joch,  die  Bukowina  190,000  Joch. 
Diefe  beyläufigen  Partialfummen  geben  1,690,000 
Joch  oder  169  öfterreichifche  Quadrätmeilen. 
Schliefst  man  diefe  unfichern  Angaben  an  die  ge- 
wiffern,  fo  ergibt  fich , dafs,  ohne  Salzburg  und 
Berchtesgaden,  in  der  öfterreichifchen  Monarchie 
die  Hutweiden  einen  Flächeninhalt  von  11,214,468 
Joch  oder  i,iai/ää  öfterreichifche  Quadratmeilen 
eumehmen» 

' NiO. 
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Nro.  XLV*  Einheimifche  Bevölkerung  von 
iCalizien  Jammt  der  Bukowina  im  Jahre  1807.  In 
Weftgalizien  hgtte  der  Krakauer  Kreis-  15  Städte, 

8 Vorftädte,  1 Marktflecken,  786  Dörfer,  35,201 
Häufer,  107,886  männliche,  114,718  weibliche 
Einwohner,  > zulammen  222,604,  darunter  5 78 
Geiftliche,  1,526  Adelige,  426  Beamte  und  Ho- 
noratioren, 1,428  Bürger,  Gewerbsleute,  Künftler, 
9*655  Bauern ; der  Kielcer  Kreis  34  Städte,  1 Vor« 
ftadt,  2 Märkte,  1,367  Dörfer,  36,572  'Käufer, 
118,895  männliche  und  133,153  weibliche  Einwoh- 
, ner,  zufammen  242,047,  darunter  459  Geiftliche, 
»,365  Adelige,  174  Beamte  und  Honoratioren, 
957  Bürger,  Gewerbsleute,  Künftler,  16,083  Bau« 
ern;  der  Lubliner  Kreis  17  Städte,  6 Vorftädte  . 
32  Märkte,  607  Dörfer,  55,782  Häufer,  97,815 
. männliche  und  97,755  weibliche  Einwohner,  zu- 
fammen 195,550*  darunter  407  Geiftliche,  2,48» 
Adelige,  143  Beamte  und  Honoratioren,  1,508 
Bürger,  Gewerbsleute,  Künftler,  18, 855  Bauern; . 
der  Siedlcer  Kreis  25  Städte,  33  Vorftädte,  31  Märkte,  - 
1385  Dörfer,  39,686  Häufer,  114,861  männlich® 
und  116,998  weibliche  Einwohner,  zufammen 
«51,859,  darunter  462  Geiftliche,  2,297  Adelige,  v 
«31  Beamte  und  Honoratioren,  1,626  Bürger,  Ge- 
werbsleute, Künftler,  18,784  Bauern;  der  Rado- 
mer  Kreis  17  Städte,  24  Märkte,  1,511  Dörfer, 
36,126  Häufer,  102,544  männliche  und  102,954 
weibliche  Einwohner,  zufammen  205,498,  darun- 
ter 313  Geiftliche,  16,676  Adelige,  108  Beamte 
und  Honoratioren,  418  Bürger,  Gewerbsleute  und 
Künftler,  20,925  Bauern»  der  Bialer  Kreis  24. 
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Städte,  3 Vorftädte,  16  Märkte,  854  Dörfer, 
39,580  Häufer,  104,711  männliche  und  104,993 
weibliche  Einwohner,  zufamtnen  309,704,-  darun- 
ter 434  Geiftliche,  5,169  Adelige,  106  Beamte 
und  Honoratioren,  395  Bürger,  Gewerbsleute, 
Künftler,  25,092  Bauern.  In  ganz  Weftgalizien 
waren:  133  Städte,  40  Vorftädte,  96  Märkte,  6490 
Dörfer,  020,947  Häufer,  646,712  männliche  und 
660,550  weibliche  Einwohner,  zufammen  1,307,2652, 
darunter  2,642  Geiftliche,  30,313  Adelige,  1,188 
Beamte  und  Honoratioren,  6,330  Bürger,  Ge- 
werbsleute, Künftler,  109,372  Bauern.  Der  Vieh-  , 
Band  betrug  100,870.  Pferde,  217,936  Ochf«i, 
390,034  Kühe,  347,943  Schafe.  In  Oftgalizien 
hatte  der  Mislenicer  Kreis:  10  Städte,  1 Vorftadt, 

O Märkte,  335  Dörfer,  35,967  Häufer,  118, 455 
männliche  und  129,000  weibliche  Einwohner , zu- 
fammen 247,455,  darunter  195  Geiftliche,  377  Ade- 
lige, igo  Beamte  und  Honoratioren,  2,076  Bür- 
ger, Gewerbsleute,  Künftler,  14,185  Bauern; 
der  Bochnier  Kr.  5.  St.,  1 Vorft. , 9.  M.,  373  D., 
25,994  H.,  83,252  m.  und  89,207  w.  E.,  zufammen 
171,459,  darunter  140  Geiftliche,  622  Adelige, 
195  Beamte  und  Honoratioren,  808  Bürgrr  u.  f.  w_ 
11,399  Bauern;  der  Sandezer  Kr.  8 St.,  5 M. , 38S 

D.  , 27,859  H.,  89,867  m.  u.  96,976  w.  E. , zufam- 
men 186,843,  darunter  147  Geiftliche,  566  Ade- 
lige, 81  Beamte  und  Honoratioren,  392,  Bürger, 
34,285  Bauern;  der  Tarnower  Kr.  5 St.,  5 Vorft., 

10  M.,  461  D.,  30,614  H.,  98,846  m,  u.  105,100 

E. ,  zufammen  303,946,  darunter  150  Geiftliche, 
goo  Adelige,  161  Beamte  u.  Honoratioren,  69S 

Bürger, 
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Bürger,  14,521  Bauern;  der  Rszeszower  Kr.  4 St., 
12  M.,  308  D.,  36,000  H.,  108,176  m.  u >14,637 
w.  E.,  zufammen  2*2,815,  d.  200  G.,  318  A.,  13a 
B.  u.  Hon.,  209  Bürger,  15,657 Bauern;  derJasloer 
Kr.  5 St.,  11M.,  371  D.,  27,341  H.,  93,627  m.  r. 
98,984w.E.,  z.  192,611,  d.  175  G..  544  A.,  72  B. 
u.  Hon.,  729  Bürger,  13,407  Bauern;  derPrzemys- 
ler  Kr.  5 St. , 8 Vorft.,  12  M. , 372  D.,  36,837  H.f 
v 103,343  m.  u.  106,742  w.  E. , z.  209,085,  d.  505  G.» 
835  A.,  161  B.  u.  Hon.,  1,214  Bürger,  24,544  Bau- 
ern ; der  Samborer  Kreis  7 St.,  15  Vorft. , 3 Märk- 
te, 35a  D.,  41,947  H.,  1 1 5,839 männl.  und  115,195 
weibliche  Einwohner,  zufammen  229,034,  darun- 
ter 270  Geiftliche,  6378  Adel.,  126  Beamte  und 
Honoratioren,  484  Bürger,  29,090  Bauern  4 der 
der  Sanoker  Kreis  g Stadtei,  aVorftädte,  11  Märk- 
te, 420  Dörfer,  33,248  Häufer,  100,165  männliche 
und  102,970  weibl.  Einwohn. , zufammen  203,135, 
darunter  298  Geiftliche,  1212  Adel.,  94  Beamte 
und  Honoratioren,  1445  Bürger,  23,329  Bauern; 
der  Zamoszczer  Kreis  7 Städte,  5 Vorft.,  10  Märk- 
te, 404  Dörfer,  34,612  Häufer,  94,120  männlich^ 
94,867  weibliche  Einwohner,  zufammen  188,987» 
darunter  238  Geiftliche,  941  Adel.,  103  Beamte 
und  Honoratioren,  979  Bürger,  23,441  Bauern;, 
der  Zolkiewer  Kreis  4 Städte,  18  Märkte,  264 
Dörfer,  35,105  Häufer,  97,509  männliche  und 
99,921  weibliche  Einwohner,  zufammen  197,430, 
darunter  390  Geiftliche,  603  Adel.,  144  Beamte 
und  Honoratioren,  3124  Bürger,  32,433  Bauern; 
der  Lemberger  Kreis  4 Städte , ,0  Vorft. , 2 Märk- 
te, 148  Dörfer,  18,588  Häufer,  63,934  männl.  und 
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6?)897  weibliche  Einwohner,  ' strammen  151,831» 
darunter  520  Geiltlicbe,.  1551  Adel.,  994  Beamte 
und  Honoratioren,  959  Bürger,  11,041  Bauern; 
der  Brzezaner  Kreis  3 Städte , 5 Vorft. , 16  Märkte, 
547  Dörfer,  37,048  Häuter,  105,500  männl.  und 
105,518  weibliche  Einwohner,  zufammen  211,018, 
darunter  312  Geiftliche,  5066  Adel.,  84  Beamte 
und  Honoratioren,  288  Bürger,  24,61g  Bauern; 
der  Zloczower  Kreis  8 Städte,  3 Vorft,,  17  Märkte, 
509  Dörfer,  52,881  Häuier,  94,729  männliche  und 
06,802  weibliche  Einwohner,  zufammen  191,55*» 
darunter  332  Geiftliche,  1001  Adel.,  119  Beamte 
und  Honaratioren,  1315  Bürger,  17,326  Bauern; 

der  Tarnopoler  Kreis  5 Städte,  10  Märkte,  25a 

Dörfer,  51,827  Häuter,  95,15*  mänuliche  und 
93948  weibliche  Einwohner,  zufammen  i89^100> 
darunter  251  Geiftliche,  2688  Adel.,  101  Beamte 
und  Honoratioren  , 1807  Bürger,  22,202  Bauern ; 
der  Stryer  Kreis  3 Städte,  4Vorftädte,  8 Märkte, 

289  Dörfer,  29,295  Häufer,  81,265  männliche  und 
83,74!  weibliche  Einwohner,  zufammen  165, 006* 
darunter  243  Geiftliche,  2190  Adel.,  95  Beamte 
und  Honoratioren , 164  Bürger,  15,071  Bauern 

der  Stanislawower  Kreis  6 Städte,  6 Vorft.,  18  Märk- 
te, 520  Dörfer,  59,608  Häufer,  111,572  männliche 
und  1 12,262 weibl.  Einwohner,  zufammen  225,634, 
darunter  aggGeiM.,  3051  Adel.,  201  Beamte  und 
Honoratioren,  1736  Bürger,  21,426  Bauern ; der 
Zaleszczyker  Kreis  5 Städte,  22  Märkte,  ^ii  Dör- 
fer, 40,130  Häufer,  105,779  männl.  und  104,715 
weibliche  Einwohner,  zufammen  210,492,  darun- 
ter 279' Geiftliche,  2887  Adel.,  . 128.  Beamte  uqd 
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Honoratioren,  1158  Bürger,  27.924  Bauern;  der 
Bukowiner  Kreis  5 Städte,  6 Vorftädte,  5 Märkte, 
266  Dörfer,  37,460  Häufer,“  106,974  männl,  und 

101.524  weibliiche  Einwohner , zufammen  208,498» 
darunter  458  Geiftl.,  1288  Adel.,  221  Beamte  und 
Honoratioren,  623  Bürger,  20,259  Bauern.  In 
ganz  Oftgalizien  waren:  104  Städte,  71  Vorftädte, 

19g  Märkte,  6,288  Dorf.,  632,341  Häuf.,  1,863,904 
männliche  und  192,004  weibliche  Einwohner,  zu» 
fammen  5,783,908,'  darunter  4880  Geiftl. , 30,993 
Adel.,  3392  Beamte  und  Honorat.,  19,965  Bürger, 
GewerbsTeute  und  Künftfer,  366,157  Bauern,  Der  \ 
Viehftand  betrug  in  Oftgalizien:  300,359  Pferde, 

307.524  Ochfen,  520,887  Kühe,  375,050  Schafe, 
Totalfumme  beyder  Galizien:  236 Städte,  111  Vor- 
ßädte,  295  Märkte,  12,778  Dörfer \ 853,288  Häu- 
ler,  2,510,616  männliche,  2,580,554  weibliche  Ein- 
wohner, zufammen  3,091,170,  darunter  7523  Geift- 
liche,  61,306  Adel.,  4,580  Beamte  und  Honorat., 
<26,286  Bürger,  Gewerbsleute  und  Kühftler,  475,529 
Bauern.  Totalfumme  des  Viehftandes  in  beyden 
Galizien:  401,229  Pferde,  525,460  Ochfen,  810,921 
Kühe,  7*2>992  Schafe. 

Nro.  .XL VI.  Bey träge  zur  nähern  Kenntnifs 
der  Bukowina,  Von  Bredetzky.  Eine,  Nachlefe 
zu  den  Bemerkungen  des  Herrn  von  Lindner  in 
Nr.  XXXIV  und  XXXV.  Enthält  einige,  fchätzba,- 
re  Berichtigungen  und  Zufätze. 

Nro.  LII.  Statiftifche  Skizze  des  Samhorer 
Kr  cif  es  im  öftlichen  Galizien.  Befchlufs.  Von  Jo» 
feph  Rohrer.  Ausführlich  find  des  Verfaffers  No- 
tizen 
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tizen  über  die  deutfcben  Coloniendörfer  in  diefem 
Kieife.  Im  Samborer  Kreife  befinden  lieh  fünf  fo- 
genannte  Städte,  nämlich  die  Kreisftadt  Sambor 
.mit  1584  Familien , Drohobicz  mit  1588  Familien, 
Komarno  mit  461.  Familien,  A.lt-Sambor  mit  410 
rFamilien,  Starafol  mit  788  Familien.  Der  kleine- 
re Theil  hat  neben  dem  Gewerbe  auch  ackerbare 
Gründe-,  der  gröfste  Theil  aber  ernährt  lieh  un- 
ftreitig  allein  von  der  F.eldwirthfcbaft,  und  nur 
wenige  bürgerliche  Familien  leben  vom  zufälligen 
Verdienße.  Selbft  der  Kreisftadt  Sambor  fehlte  e* 
noch  ijn  Jahre  1803  an  einem  Weifsgärber,  Hut- 
macher, Seifenfieder,  Nagelfchmid,  Lackirer 
und  Mahler.  Verhältnifsmäfsig  herrfcht  unftrei- 
tig  in  Komarno  die  gröfste  Induftrie.  Diefes  Städt- 
chen befitzt  die  meiften  Weber,  nämlich  219  Mei- 
fter,  und  die  meiften  Schulter  (147)  im  VerhältnifTe 
zu  allen  Ortfchaften  diefes  Kreifes.  Noch  wichti- 
ger ift  der  Handel  mit  Leinwand.  Diefer  iß  ganz 
in  den  Händen  jüdifcher  Grofshändler.  Ijn  einer 
Woche  werden  gegen  400  Stück  Leinwand  von  den 
Kbmarner  Webermeiftern  und  ihren  Leuten*  ver- 
fertigt. Faft  alle  Weber  und  Schufter  find  in  den 
Händen  der  Juden.  Sie  nehmen  von  den  Juden 
im  Voraus  Geld  oder  Stoff  gegen  fehr  hohe  Pro- 
cente.  Im  Grunde  iß  jeder  Bauer  des  Samborer 
Kreifes,  zumal  im  Gebirge,  Weber,  und  verkauft 
feine  Leinwand  an  Juden.  In  politifcher  Hinficht 
befindet  fich  zu  Sambor  das  Kreisamt  als  entfehei- 
dende  Behörde.  Nebß  diefem  Orte  befitzt  auch 
D ohobicz  einen  ordentlich  organifirten  Magifirat. 
Auch  ein  eigenes  Criminalgericht  exiftirt  jetzt  in 

Sambor. 


Digitized  by  Google 


XLV1.  Väterh  Blätt.  fÜr  denößerr.  Kaiferfiuat.  587 

1 1 - 1 

aSdtribor.  Die  Summe  lammtlicher  weltlichen  Be- 
samten betrug  in»  J&hre  1805  im  Sapaborer  Kreife 
,157  ti  der  Geißlichen  aber  265.  Die  Geißlichen 
des  lateinifch  - katholifcben  Ritus  unterliegen  dem  1 
^ohlnifchen  BiTchoffe  zu  Przemysl,  die  des  grie- 
phifch- katholifcben  aber  dem  ruthenifchen  > Bi- 
Ichoffe  in  Przemysl.  Die  Geiftlicben  leben  grö fs- 
ientheils  nebß  ihrer  kleinen  Befoldung  vomFeld- 
haue  und  dem  jure  ßolae.  1 • 

Nro.  LIII  und  LIV.  Territorial - und  Natio- 

«.  * 

nal-Gröfse  des  öjterreichifchen  Kaijerftaates.  Von 
Jofeph  Rohrer,  Die  Angaben  find  gröfstentheils  aus 
ungutem  Quellen  gefchöpft  und  daher  keineswe- 
gs zuvferlärfig.  ' So  find  z.  B.  die  Angaben  übet 
Üngarn  und  Siebenbürgen  offenbar  unrichtig.  Des- 
wegen übergehen  wir  dielen  Auffatz  ganz.  * < 

Nro.  LV  und  LVI.  Trigonomatrißche  Per- 
meffuTlg  der  öfterreichifchen  Monarchie  unter  der, 
Leitung  des  k.  k,  Herrn  Generalmajors  und  Gene • 
ralquartiermeifters  Mayer  von  Heldenfeld.  Auf 
diefem  Äuffatze  erfährt  man  von  diefem  wichtige» 
Unternehmen  nicht  mehrr  als  was  unfere  Lefer 
bereits  aus  der  Monatl.  Correfp.  wißen.  Daher 
können  wir  ihn  füglich  übergehen.  Bevölkerung 
der  Hauptßadt  Prag  in  der  erßen  Hälfte  des  Jah- 
res 1808-  Die  Hauptßadt  Böhmens  iß  nach  Wienz 
die  volkreicbße  Stadt  im  ößerreichifchen.  Kaifer- 
ferthume  und  wird  bald  die  runde  Zahl  von 
100,000  Einwohnern  erreichen,  da  diele  fich  faß 
täglich  vermehren , wozu  das  Emporkommen  de* 
Fabrik-  und  Handlungswefens  viel  beyträgt.  Nach 

Ver» 
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Verfchiedenheit  der  Religion  waren  mit  Einfcbluft 
•des  Militärs  bis  75,000  Katholiken,  gegen  2000  Pro- 
teftanten,  bis  9000  Juden  in  diefer  Hauptftadt.  Die 
Katholiken  haben,  mit  Einfchlufs-  der  Vorßadt 
Smichow  und  der  Mumcipalftadt  Wifchehrad,  nehlt; 
«1  Pfarr-  noch  bis  24  andere  öffentliche  Kirchen; 
die  Proteilanten  haben  eine  Kirche  für  die  deut- 
sche und  ein  Bethaus  für  die  böhmifche  Gemein- 
de; die  Juden  haben  9 Synagogen;  überhaupt 
zählt  Prag  für  alle  diele  Religions  verwandte  gegen 
60  Gotteshäufer. 

LVII.  Radftadt  und  die  Radftädter  Tauern 
imHerzogthume  Salzburg.  Von  M.  V.  (Vierthaler). 
Wir  theilen  aus  diefem  intereffanten  Auffatze  fol- 
gende Notizen  mit.  Das  Ensthal  liegt  ungefähr 
138°  Fufs  höher  als  Salzburg  und  hat  feinen  eige- 
nen WaCTerkeffel.  Die  Ens  entfpringt  im  Hinter- 
gründe der  Flachau  am  Fufse  des  Bretterhorns, 
dem  Kraksgebirge  oft  Lieh.  Sie  nimmt  mehrere  Berg- 
Üröme  ünd  bey  Altenmarkt  die  anfehnliche  Zauch 
auf,;  nähert  lieh  dann  den  Mauern  von  Radftadt 
und,  eilt,  durch  die  Tauernache  verftärkt,  der  Stadt 
Schla.dming  zu.  Radftadt , die  einzige  Stadt  im 
Salzburgifchen  Gebirge,  ift  von  geringem  Umfange. 
Sietenthält  zwey  Kirchen,  ein  Kaphzinexklofter 
und  »08  Häufer.  Innerhalb  des  Burgfriedens  der 
Stadt  wohnen  nur  800  Menfchen;  in  den  zehn 
Zechen  hingegen,  in  welche  das  ganze  Pflegge- 
richt abgetheilt  Ift,  ungefähr  7000.  Sie  nähren 
lieh  von  der  Viehzucht,  dem  Feldbaue  und  dem, 
Holzhandel,  und  zum  Theile  auch  von  dein  Ei- 
- ' f fen  werke 
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Xenwerke  in  der  Flachau.  Die  Viehzucht  ift,  bey 
der  Nähe  der  vielen  und  herrlichen  Alpen,  fehr 
beträchtlich.  Man  zählte  bey  der  letzten  Viehbe- 
fchreibung  956  Pferde,  9635  Stück  Hornvieh  und 
6309 Stück  kleines  Vieh;  Der  Feldbauift  unbedeu- 
tend. Die  hohe  Lage  der  Gegend,  die  Nähe  der 
Gebirge  und  die  rauhen  Tauern  winde  find  derafel- 
ben  nicht  günftig.  Die  Gegend  auf  dem  Tauern, 
in  der  lieh  der  Verfaffer  befand  und  die  er  anzie- 
hend fchildert,  ift  eine  ungeheure  Gebirgsfcharte, 
welche  wahrfcheinlich  fchon  die  alten  Römer  zvf 
einer  Heerftrafse  benutzt  hatten,  denn  man  findet 
rörtrifche  Monumente  auf  der  Nord-  und  Südfeite 
dös  Tauern.  Der  höchfte  Kamm  der  Scharte  er- 
hebt fich  ungefähr  3420  Fufs  über  das  Meet  und« 
3520  über  Untertauern.  In  den  Schweizer  Alpen* 
gibt  es  keinen  Pafs  von  fo  geringer  Höhe.  DAePäffe 
auf  dem  Simplon , St.  Gotthard,  dem  grofsen  und 
kleinen  Bernhard,  liegen  mehr  als  6000  Fufs  übe^ 
der  See.  Dagegen  übertrifft  die  Tauernfeharte  den' 
berufenen  Brenner  weit,  welcher  nur  ungefähr 
4,353  Fufs  über  das  Meer  erhaben  ift.  « 

. . . •.  ’-i.i  , . 

Nro.  LVIII  und  L1X.  1.  Die  Hochzeitfeyer- 
lichkeiten  der  Podluzaken  in  Mähren.  Unter  dem* 
Namen  Podluzaken  find  die  flawifchen  Bewohner; 
der  Herrfchaft  Lundenburg,  die  den  äufserften« 
Tödlichen,  durch  das  Zufammenftrömen  der  March 
und  der  Thaja  gebildeten,  Winkel  einnimmt,  mit 
Ausfchlufs  der  etwas  nördlich  liegenden  Dörfer 
Zifzkow  und  Billowitz  bekannt.  Sie  find  wahr- 
fcheinlich  kxoatifcher  Abkunft  und  werden  auch, 
/ \ ' • 


von 


, 59»  Monatl.  Correfp.  1809.  DECRMBE R. 

\ 

von  den  benachbarten  Bewohnern  Kroaten  ge- 
nannt. Sie  unterfcheiden  fich  von  den  übrigen  in 
Mähren  anfälligen'  Abkömmlingen  des  weit  ausge- 
breiteten Slawenftammes  auffallend  durch  Sprache, 
Kleidung, Sitten  und  andere  Eigenthümlichkeiten. 
Sie  fuchen  fich  fehr  früh  zu  beweiben  und  heira- 
tben,  einige  wenige  Beyfpiele  in  Eisgrub  ausge- 
nommen, wo  fie  mit  Deutfchen  vermifcht  leben, 
hie  aufser  ihrem  Stamme.  Ihre  Ehen  find  in  Be- 
zug auf  ihren  individuellen  Zuftand meißens  glück- 
lich und  fehr  gefegnet.  Uneheliche  Geburten 
find  unter  ihnen  höchft  feiten.  InterelTant  find 
ihre  Hochzeitfeyerlichkeiten,  die  der  Verf.  aus- 
führlich fchildert.  II.  Über  die  Spinnmafchinen 
in  öfterreich..  Zweyter  Beytrag.  Handelt  von  den 
den  Spinnmafchinen  zu  Schwandorf,  Tresdorf,. 
Ebreichsdorf. 

Nro.  LX  bis  LXII.  Neuere  Nachricht  über 
die  böhmifche  hydrotechnifche  Privat gefellfchaft. 
Enthalt  die  Conftitutions-  und  Organifationsacte 

jiiefer  verdienftvollen  Gefellfchaft. 

* •**'*  J s 

Nro.  LXV  und  LXVI,  I.  Überblick  der  Bauer» 
fchaft  im  öfterreichifchen  Kaiferftaate.  Von  Jo- 
feph  Rohrer.  Ein  flüchtiger  noch  nicht  beendig- 
ter Aufratz,  ln  dem  vorliegenden  Überblick  han- 
delt der  Verf.  von  der  Bauerfchaft  in  Ungarn.  Sei- 
ne  Angaben  find  aus  Schwartners  Statiltik  von  Un- 
garn, aus  Brechters  Urbarialregulation  im  König- 
reiche Ungarn , aus  Lübeck’s  ungarifchen  Mistel« 
len  u.  f.  w.  compilirt.  Etwas  Neues  lernt  man  aut 
diefem  Überblick  nicht.  Aus  Seite  454  lieht  man, 

dafs 
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dafs  Herr  Rohrer  auch  über  Werke  urtheilt.,  die 
er  entweder  gar  nicht,  oder  doch  ni*r  flüchtig  ge- 
lefen  hat,  denn  ,er  fchreibt  den  Äyffatz  über  die. 
ungarifche  BauejTcbaftifp  erften  Bande  de.?  Maga-^ 
zins.ftiy  die  Qefchichte,  Statiftik  und  das  Staat^ 
recht  der  öfterreichifchen  Monarchie  dem  Heraus- 

‘ 4 * w Ofiit-.  i.  y-li  jj.,  , ' *•  * * .J  t ) t '*  -*•*'  ' 

geber  des  Magazins  zu,  ungeachtet  in  der  Ubpr- 
fchrift  der  Abhandlung  ausdrücklich  Gregor  von 
Berzeviczy  als  VerfalTer  genannt  \y^4  ynd  d^r-  Her- 
ausgeber den  Auffatz  aus  guten  Gründen  .unverän- 
dert abdrucken  liefs.  - 11.  Von  dem  FJuJsgolde  im 
Herzogthum  Salzburg . Im  Herzogthum  Salzburg, 
war  das  Flufsgold  fchon  in  den  älteren  Zeiten  be- 

° , • luüjji  . ..Ta 

kannt , wie  der  Verf.  beweift.  Noch  heut  zu  Tage 
ift  das  Goldwafchen  eine  bekannte  Befchäftigung 
im  Herzogthum  Salzburg.  Die  Ichicklichiie  Zeit 
für  diefe  Arbeit  ift  der  Frühling  und  der  Herbft, 

Je  verwüftender  der  Flufs  vorher  war,  je  mehr 
Gründe  er  hin wegrifs,  defto  ergiebiger  fällt  die 
Goldwäfche  aus.  Die  Att-das Flufsgold  zu  gewin- 
nen ift  lehr  einfach.  Aufser  den  Goldtheilchen 
wird  in  der  Salza  auch  magnetifcher  Eifenfand, 
Kupfer  und,  wiewohl  feiten,  Queckfilber  gefun- 
den. Die  Flinder  find  gewöhnlich  aus  Gold  - und 
Eifenrahm  zufammengefetzt.  Getrennt  werden 
die  Goldflinder  von  dem  Magnet  nicht  mehr  ange- 
zogen. Oft  fcheiden  fich  von  dem  Eifenrahm,  an 
welchem  das  Auge  nicht  die  geringfte  Spur  von 
Gold  mehr  entdeckt,  noch  feine  Goldtheilchen  _ 
, ab,  wenn  er  Monate  lang  der  Luft  ausgefetzt  liegt. 
Die  Gafteiner  Ache,  welche  den  Fufs  des  goldrei- 
chen Schlapper  und  Rathhausberges  befpült,  führt 
' ' ' . Gold 
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Gold  beynahe  von  ihrer  Quelle  her.  Die  Salza  ge» 
währt  denGoldwäfchern  den  meiften  Gewinn  noch 

• r 

innerhalb  des  Gebirges  bis  zum  Pafs  Lueg.  Das 
Goldwafchen  fordert  der  Mühe  und  der  Koften  nur 
fehr  wenig.  Es  kann  zu  einer  Zeit  vorgenommen 
werden,  da  der  Feldbau  die  Hände  der  Landleute 
unbefchäftiget  läfst. 

» % • » . • . # <•  ...  X . I 

* % 

Nro.  LXVII  und  LXVIII.  Charakteriftik  der 
Bewohner  Mährens , mit  Rückblicken  in  'die  ältere 
und  ältefte  Gejchichte.  Vbn  Czikann.  • Der  Auf- 
fatz  ift  gröfstentheils  hiftorifchen  Inhalts  und  noch 
nicht  beendigt. 
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